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politische Besprechungen in Paris
«Harmonie der englisch-sranzöfischen Freundschaft"

der zweite lag des Königsbesuches/ kin mageres Kommunique
lvralitbeiiclrt unserag pariser Vertreters)

Paris , 21. Juli
Im Rahmen des Königsbesuches fanden am Mittwochmittag um 12.30 Uhr am Quai

d'Orsay die diplomatischen Besprechungen zwischen Ministerpräsident Daladier sowie den
Außenministern Lord Halifax und Bonnet statt. Sie wurden nach einem Frühstück, an
dem auch andere französische Politiker , darunter Kammerpräsident Herriot, teilnahmen,
fortgesetzt. Um 18.3V Uhr wurde folgendes Kommunique herausgegeben:

„Der Besuch Ihrer Majestäten, des Königs und der
Königin von England, in Paris hat Lord Halifax, Mi-

„ nisterpräsident Daladier, AußenministerGeorge Bonnet
Gelegenheitgeliefert, die Gesamtheit der internatio¬
nalen Lage sowie die Fragen zu untersuchen, die beide
Länder ganz besondersinteressieren. 2m Verlauf dieser
Unterhaltungen, die sich im Geiste wechselseitigen Ver¬
trauens abwickelten, der die französisch-englische Freund-

!> schaft beseelt, haben die Minister festgestellt, daß die
vollständigeHarmonie ihrer Ansichten, wie sie beim
Besuch der französischen Minister am 28. und 29. April

^ hergestellt war, gänzlich aufrechterhalten wurde."
Die amtlicheMitteilung wird in diplomatischen Krei¬

sen als ziemlich mager  bezeichnet. An dem Text des
Kommuniqueswurde stark beachtet, daß der französische
Wortlaut die Feststellung über die Aufrechterhaltung

» der Harmonie zwischen beiden Regierungen ausdrücklich
» aus die Vergangenheit bezieht. Auf französischer Seite
» herrscht vor allem das Bestreben, dem Königsbesuch be¬

sonders in militärischer Beziehungeinen starken Akzent
zü geben. So werde« an der grogen Parade , die heute
in Versaillesstattsindet, u. a. 700 Flugzeugeteilnehmen.
Ver flblauf des Programms

König Georg VI. verließ am Mittwoch kurz vor
10 Uhr vormittags den Quai d'Orsay und begab sich im
Kraftwagen zum Triumphbogen. Der König, der die

Uniform des Feldmarschalls der britischen Armee
angelegt hatte, verneigte sich vor dem Grabmal des
Unbekannten Soldaten und legte einen großen Kranz
nieder. Nach der Zeremonie fuhr König Georg wieder
zum Quai d'Orsay zurück. Später fuhren der Präsident
der Republik und seine Gemahlin zum Wohnsitz des
englischen Königspaares, um die Gäste zu dem Empfang
im Pariser Rathaus abzuholen. Diesmal ging der Weg
auf der Seine flußaufwärts. Das englische Königspaar,
begleitet von dem Präsidenten der Republik, begab sich
an Bord eines Motorschiffes, das, von Flußkanonen¬
booten der französischen Marine umgeben, die Fahrt
zur 2le de Tito antrat . An den Uferkais bildeten
Truppenabteilungen, MobileGarde und Republikanische
Garde dichtes Spalier . In einem weiteren Motorboot
hatten AußenministerBonnet und AußenministerLord
Halifax, der englische Botschafter in Paris , Sir Eric
Phipps, und der französische Botschafter in London,
Lorbin, und die Begleitung Platz genommen. In der
Nähe des Rathauses begrüßteder Präsident des Pariser
Städtrates , umgeben von den Stadtvätern , die Gäste
und geleitete sie in das Hotel dc Villö!

Während nur in der Umgebung des Rathauses die
Bevölkerung Gelegenheit hatte, über die vierfach ge¬

staffelten Msperrspaliere hinweg von weitem noch die
königliche Anfahrt zu sehen, waren die Seinekais selber
und alle Brücken vom Quai d'Orsay bis zum Rathaus
strengstensabgesperrt. Autobusseund sänztliche Fahr¬

zeuge wurden umgeleitet, selbst die Untergrundbahnen
fuhren an den in dem abgesperrten Stadtgebiet lie¬
genden Stationen durch, eine Anordnung, die die Zu¬
stimmung der Pariser BevöKerung nicht gerade ge¬
funden hat.

Paris entbietet seinen Sruß
Der Empfang des englischen KLnigspaares Im „Hotel

de Pille", dem Pariser Rathaus , verlief sehr feierlich.
Nachdem der Präsident des Pariser Stadtrats , der Prä-
fett des Seine-Departements und der Polizeipräfett das
Königspaar und den Präsidenten der Republik begrüßt
hatten, wurden in dem großen Vestibül die Mitglieder
des Stadtrates vorgestellt. Im Rathaus befanden sich
bereits die Mitglieder der französischen Regierung, die
Präsidenten des Senats und der Kammer. In feier¬
lichemZuge, voran Herolde in ihren farbenprächtigen
Gewändern, ging es in den großen Festsaal des Rat¬
hauses, wo beim Eintritt des Königs und der Königin
die englische Nationalhymne und die Marseillaise er¬
klangen. Der Präsident des Pariser Stadtrates nahm
als erster das Wort. Er erinnerte daran, daß zwischen
den beidenHauptstädtenParis und London schon lange
freundschaftliche Beziehungenbestandenhätten. Paris
als älteste Schwesteraller französischen Gemeindenbe¬
grüße heute in ehrfürchtigerHochachtung das englische
Herrscherpaarals hie Personifizierung aller Städte des
britischen Weltreiches. Darauf dankte König Georg vi-
dem Stadtrat und der Bevölkerunĝvon Paris für den
so herzlichenEmpfang. Das Königspaar kehrts dar¬
auf, wiederum geleitet von dem französischen Staats¬
präsidentenpaar, in den Quai d'Orsay zurück.

Um 13 Uhr begaben sich König Georg und Königin
Elisabeth in die englische Botschaftzu einem intimen
Frühstück.

(FortsetzungSeite 2)

Hintergründe der News-thronkSe Fälschung
„Sazeta polska" über die veröffentlichte Fälschung der angeblichen denkschrifi öeneral von Neichenaus

Warschau, 21. Juli.
Die in dem englischen Blatt „News Chronicle" und

in dem französischen„Ordre" veröffentlichteFälschung
einer angeblichenDenkschriftGenerals von Reichenau
wird jetzt auch von der „Gazeta Polska" in einem Be¬
richt ihres Pariser Vertreters als ein gewöhnlicher
Betrug nachgewiesen.

Dieser Betrug, fo heißt es in dem Brief, habe seine
besondere Grundlage. Alle Einzelheiten stimmten auf
das genaueste mit dem überein, was seit mehr als zehn
Monatendiejenigen französischen Blätter schrieben, die
siir eine Intervention zugunstenRotspaniens einträten.
Dieser angeblicheBericht General von Reichenaus be¬
stätige jede einzelne Information dieser kriegslustigen
französischen Pazifisten, und zwar bis zum letzten I-
Tüpselchen. Man müßte glauben, daß General von
Acichenau die Artikel, die seit anderthalb Jahren in
der „Humanite" veröffentlicht werden, auswendig ge¬
lernt habe. Allzu gut und allzu geschickt sei das gemacht
und die Uebereinstimmungzü genau, so daß schon als
Endergebnisder Eindruck einer großen Naivität ent¬
stehe. Um ganz klug vorzugehen, >habe man die Ver¬
öffentlichungdieser Fälschung dem rechtseingestellten
„Lrdre" anvertraut , dabei aber nur vergessen, daß
„Ordre" heute in den Augen der französischen Oefsent-
lichtcit nur ein scheinbar rechtsgerichtetesOrgan sei,
das in Wirklichkeit nichts anderes sei als ein gefügiges
Werkzeug der Sowjetbotschaftin Paris . Das Ziel dieses
Manövers sei klar. Man wollte mit dieser Fälschung
die Verwirklichungdes Londoner Nichteinmischungspak¬
tes unmöglichmachen. Man wollte in Frankreich die
Kriegspsychose verschärfen. Es ginge den Fälscherndar¬
um, über die Pyrenäen nicht nur sowjetisches Kriegs-
S« ät, sondern auch noch französische Jnterventionstrnp-
pen zu schaffen. Die Fälschungsei ein höchst charakteristi¬
scher Vcrzweislungsoersuchmit dem Ziel, die bevor¬
stehende Lösung der Spanien-Frage aufzuhalten.

Wir haben bereits zu den vier Lügenwellen des
englischen Iudenblattes „News Chronicle " zur
Genüge Stellung genommen und auf die plumpen
Lügen und Hetzereien die gebührende Antwort er¬
teilt. Es ist bekannt , daß die sofortige klare und
eindeutige Stellungnahme der gesamten deutschen
Presse bei den Giftmischern in den Redaktionen
der englischen„News Chronicle ", der französischen
„Oeuvre" und „Ordre ", deren Mitglieder immer in
einer Art chronischemDelirium schweben, wie eine
Bombe eingeschlagen und ihnen allen Anzeichen
nach die Sprache für einige Zeit verschlagen hat.
Oder sollte die deutsche Antwort sogar schon die
Wirkung eines Löffels Rizinus gehabt haben ? Im
allgemeinen gehen wir aus derartige Flegeleien
und Schmierereien überhaupt nicht ein und hätten
7s auch jetzt nicht getan , wenn es mit diesen Hetz¬
kampagnen nicht um die Erhaltung des kostbarsten
Gutes, des Friedens , ginge.

Heute verzeichnen wir ' mit Befriedigung , datz
das polnische Blatt „Gazeta Polska " schonungslos

die Hintergründe einer jener plumpen „News-
Chronicle "-Fälschungen aufdeckt und in scharfen
Worten die Haltung jener „Geißel der Menschheit"
(wie man die „News Chronicle " eigentlich nennen
sollte) kritisiert . Was uns aber mit besonderer
Genugtuung erfüllt , ist die Tatsache, daß ein an¬
gesehenes Bsatt eines großen europäischen Staates
die wahren Gründe der üblen Verleumdungen in
soklaren  Worten an das helle Licht der Oeffent-
lichkeit rückt und damit unterstreicht , daß die Ma¬
növer der „News Chronicle " nichts anderes be¬
zwecken, als die Kriegspsychose zu verschärfen.

Es ist schon so: Lügen haben kurze Beine ! Und
nicht nur dem deutschen, sondern auch dem polni¬
schen Volke ist diese uralte Weisheit bekannt.

London, 21. Juli.
Premierminister Chamberlain teilte am Mittwoch

schriftlich auf eine Anfrage im Unterhaus mit, daß der
deutsche Botschafterin London am 13. Juli im Außen-
amt vorgesprochen und erklärt hat, daß er von seiner
Regierung beauftragt sei, die Richtigkeitvon Artikeln
in der britischen Presse vom 12. Juli zu dementieren.
Der Inhalt dieser Artikel sei der angeblicheText einer
Vorlesung gewesen, den ein deutscherGeneral über
deutsche Ziele auf der Iberischen Halbinsel gehalten
habe. Der Botschafterhabe erklärt, daß niemals eine
derartige Vorlesung gehalten worden sei und daß seine
Regierung ein formales Dementi zu diesen Berichten
herausgäbe.

Diese Erklärung bezieht sich auf den Artikel der
„News Chronicle" vom 12. Juli.
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Wer hat früher an Werkausstellungenund Werkkön-
zerte gedacht. Die Gewerkschaften haben, anstatt die Mu¬
sik und bildend« Kunst an den Arbeiter bis an die
Stätte seines Schaffens heranzubringen, den Klassen-
kampf im Betrieb geschürft Man hatte dem Arbeiter
vorgeredet, daß zwischen ihm und der Kunst eine unüber-
steiigbare Schrankebestehe. Erst der nationalsozialistische
Staat hat den deutschen Arbeiter für die Aufnahmeder
Kunst äußerlich und innerlich frei gemacht. Natürlich
kann Las Ziel nur langsam erreicht werden. Es ist das
Verdienst der NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude",
den ersten Anstoß zur Schaffung inniger Beziehungen
zwischen Arbeitertum und Kunst gegeben zu haben. Die
bisherigen Erfolge, die die Werkausstellungenund Werk-
konzerte erzielt haben, sind sprechende Beweise.

Was ist das Ziel solcher Kunstausstellungenin Betrie¬
ben? 'Lassen wir die Richtlinien, die das Amt „Feier¬
abend" der NSE . „Kraft durch Freude" herausgegeben
hat, sprechen: „Es ist Las Ziel dieser Veranstaltungen,
dem Arbeiter das Kennenlernender bildenden Kunst zu
erleichtern, in ihm durch ein Kunsterlebnis an der Ar¬
beitsstätte das Verlangen nach weiteren Kunsterlebnis¬
sen zu wecken, ihn durch Vermittlung von technischen und
seelischen Erkenntnissenzu selbständiger Kunstbeurtei-
lung fähig zu machen und ihn durch diese systematisch in
gewissen Zeitabständen wiederholte Schulung zur Auf¬
nahme am öffentlichenKunstlebenzu werben. Hierdurch
wird der Materialismus der jahrzehntelangenmarxisti¬
schen Arbeitererziehung bekämpftund der neue Typus
der geistig und seelisch aufgeschlossenen Menschen und des
aus seine inneren Erkenntnisse und Erlebnissestolzen
Arbeiters gebildet."

Die Zielsetzungist absolut klar und eindeutig. Als
Mittel werden von dem Veranstaltungen die Schöpfun¬
gen der bildenden Kunst verwandt. Sie tragen somit
wesentlich zur kulturellen Vertiefung des „Kraft-durch-
Frcude"-Gedankens bei. Die in den Betrieben durch¬
geführten Kunstausstellungen haben in den wenigen
Jahren tatsächlich schon Erfolge zu verzeichnen, wie man
sie kaum für möglich gehalten hätte. Eine solche Lei¬
stungsübersichtkann sich schon sehen lassen. So haben
allein in dem kurzenZeitraum vom 1. November1937
bis 1. Juni 1938 678 392 schaffende Volksgenossen 472
Fabrikausstellungen besucht. Für die Zeit vom
1. Januar 1934 bis heute beträgt die Besucherzahl ins-
ge)nmt 4164 077 und die Zahl der Fabrikansstellungen
insgesamt 1743.

Das größte Aktivum ist jedoch nicht so sehr die hohe
Vesucherzifferals vielmehr das außerordentlich große
Interesse, daß die Arbeiter diesen Fabrikausstellungen
entgegengebrachthaben. Was die Ausstellungenselbst
betrifft, so sind sie nach dem Willen des Veranstalters
nicht als bloße Kunstausstellungen anzusehen. Das
Kernstück soll allerdings stets eine Schau von Gemälden,
Plastik, Aquarellen, Graphik bilden. Daneben sollen in
ausstellungstechnischwirksamer Form Themen behan¬
delt werden, die die ersten Voraussetzungenfür das
Kunstverständnisschaffen. So sieht man z. B. die Ent¬
stehung der Graphik, die Entstehungder Architekturvom
Plan bis zum Bau, Kunstdrucke altdeutscherKunst usw.

Große Ansprüche wenden hierbei an den künstlerischen
Leiter einer Fabrtkausstellung gestellt, der das passend
vermittelnde Wort anwenden muß. Nach den bislang
gemachten Erfahrungen gewinnen die Ausstellungenan
Wert, wenn Künstler in den betreffenden Betrieben,
wo später die Ausstellungen stattsinden, malen und
zeichnen, und diese Arbeiten, bei deren Entstehung der

Die politischen Besprechungen anläßlichdes Königs¬
besuches in Paris haben ein mageres Kommuniquegezeitigt.
Als Ergebnis des ungarischen Staatsbesuches in
Rom wird u. a. die Annäherung Ungarns an Jugo¬slawien verbucht.
In Polen landete ein tschechisches Bombenslugzeug.
„Gazeta Polska" geißelt die „News-Lhronicle"-
Fälschung.
Aus dem Hunschun-Abschnittwerden sowjetrussischeTruppenbewegungengemeldet.
ZahlreicheTodesopferforderte ein Erdbeben in der
griechischen Provinz Attika.
Brasilien hat den Ankauf von Verrcchnungsmarlwieder ausgenommen.
Focke-Wulf haben neue Auslandsaufträge erhalten.
Bei der Bremischen Wirtschaftsbankhaben die Um¬
sätze zugenommen.
Die stadtbrcmischenHäfen haben neue Namen er¬
halten-

7 Der neue SchnellfrachterMS . „Regensburg" führte
seine Abnahmeprobesahrtdurch.
Dr. Frick erließ einen Ausruf als Schirmherr für
das Deutsche Turn- und Sportfest Vreslau 1938.
Einen neuen deutschen Rekord im Dreisprung ltellte
Kotratschek-Wicn mit 13,28 Meter aus.
Die Bestimmungenüber die Zuständigkeitdes Sport¬
amtes gelten nunmehr auch für Oesterreich.
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Ver Zwischenfall von ftunschun
Lebhafte Truppenbewegungen auf sowjetrussischerSeite - Sie tage sehr ernst

Arbeiter in den Arbeitspausen hat zusehen können,
alsdann in der Weltausstellung gezeigt werden. Der
Arbeiter kann sie in den meistenFallen sogar zu nied¬
rigem Preis erwerben. Die NS.-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude" hat sich darüber hinaus weitere Aufgaben
gestellt. Dem Unternehmen der Fabrik- und Werkaus¬
stellungenwird in Zukunft eine ebenso planvolle Kunst-
betreuung des Landes  an die Seite gestellt werden.
Die Ausstellungenwerden für die geschlossenen Führun¬
gen des Arbeitsdienstes und der SA.-Stürme auf dem
Lande ihre Pforten geöffnet halten,' ebenso werden
aber auch die Bauern und ihre Angehörigendie Aus¬
stellungen besichtigen.

So wird in der Tat durch die Fabrik- und Werk¬
ausstellungen dem Arbeiter das Kennenlernen der bil¬
denden Kunst erleichtert, wie ihm neben der bildenden
Kunst Dichtung und Musik nahegebracht werden; denn
die Theater und Musiksäleerfreuen sich eines sehr leb¬
haften Zuspruchs. Besonder« Erwähnung verdienen die
Werkkonzerte. Jeder, der einmal Gelegenheit gehabt
hat, in der Werkhalle eines großen Betriebes einem
Werkkonzertbeizuwohnenund die andächtig lauschenden
Arbeiter betrachten zu können, wird tief beeindruckt
wieder in den Alltag hinausgegangen sein. Dr. Leg
sagte kürzlich nach einem solchen Werkkonzertvor mehr
als tausend Arbeitern : „Diese eine Stünde Wsrkmustk
ist mehr wert als alle marxistischen Theorien der Welt".
Es ist wirklich an dem.

Muß man angesichtssolcher Erfolge noch nach beson¬
deren Worten suchen? Der Besuch der Theater und.
Konzertsäle gibt dem Arbeiter das Gefühl innerer Be¬
friedigung. Von der .Werkausstellung und dem Werk-
konzert kehrt er an seinen Arbeitsplatz zurück in dem
Bewußtsein seines persönlichenWertes. Von selbst strei¬
fen sich da die . sogenannten Minderwertigkeitskomplexe
ab. Der Nationalsozialismus erfüllt das Verlangen des
Arbeiters nach Kunst mitder Tat . vr . 1l. L.

Politische Vesprechungen in Paris
: (Fortsetzungvon Seite 1)

Am Nachmittag begab sich das englischeKönigspaar
zum Bois de Boülogn«, wo ein großes Gartenfest statt¬
fand. Die Wagen der englischen Gäste fuhren im 60l
Kilometer-Tempo über die Prachtstraße der Champs-
Elysse. Die Truppenabsperrungen sind, wohl aus Rück¬
sicht auf das Publikum, stark vermindert worden. Die
Zuschauerwaren längst nicht mehr so zahlreich wie am
Vortag. Es unterblieb, abgesehen von wenigen Zu¬
rufen, jede Kundgebung. Am Abend fand in der eng¬
lischen Botschaft ein Festessenstatt, an das sich eine
Galavorstellung in der Oper anschloß. .

MaSame Lebrun und der kafknir
i In der Pariser Oeffen-tlichkeik hat . sich eine lebhafte
Diskussion über die heikle Frage erhoben, ob Frau
Lebrun, die Gattin des Präsidenten der Republik, ver¬
pflichtet war, das englisch« Königspaar mit dem Hof-
knix zu begrüßen. Die Zeitungen erklären, daß diese
Frage von den Spezialisten des Protokolls zwar stark
umstritten sei, aber die Gattin des Staatspräsidenten
müsse nach der französischen Verfassungals Privatperson
angesehen werden. Sie habe es daher für richtig ge¬
halten, die englischenGäste durch den Hofknix zu ehren.
Es entbehrt picht einer gewissenIronie , daß auch bei
dem Empfang im Rathaus sämtlicheDamen der fran¬

zösischem Pvckitkkei- und- Parlamentarierüerckn.fichblleß-
'I i ch''de ' r Kommunisten  den tiefen Hofknix sowohl
vor he,rr König als auch vor der «Königin ausübten.

«An diimttGosüesstNjudsS'heute in VorsüM-es, stattfindet,
nimm'k neben"marxistischenAbgeordneten auch der kom-

' munistische Vizepräsidentder Kammer, Duklos, teil.

0er führet an den König der Velgier
Berlin,  21 . Juli.

Der Führer und Reichskanzler hat dem König der
Belgier anläßlich des belgischen Nationalfeiertages
telegraphischseine besten Glückwünsche ausgesprochen.

Tokio. 21. Juli.
In -Tokio fanden am Mittwoch längere Besprechungen

zwischendem Kriegsminister und dem Außenminister
über den Erenzzwischenfall im Bezirk von Hunschnn
statt. Die japanische Presse stellt in ausführlichen
Meldungen fest, daß weder die Moskauer Regierung
poch das sowjetrussischeGeneralkonsulat in 'Charbin
Bereitwilligkeit zur Wiederherstellung der normalen
Lage an der mandschurischenGrenze gezeigt hätten.
Ebenso seien Versuche Militärischer Erenzkommandos,
mit dem sowjetrussischen-Abschnittskommandeurdirekt
zu verhandeln, ergebnislos geblieben, nachdem, wie
bereits gemeldet, japanische .Unterhändler anscheinend
gewaltsam zurückgehaltenwurden.

Die Blätter betonen den Ernst der Lage unter Hin¬
weis auf zahlreiche Sondermeldungen aus dem Hun-
schun-Abschnitt, wonach in der letzten Nacht lebhafte
sowjetrussischeTruppenbewegungen hinter der Grenze
festzustellenwaren. Auf dein Land- und dem Seewege
seien Verstärkungen aller Massen aus der Basis Wladi¬
wostok eingetroffen. Gleichzeitig habe rege Flieger¬
tätigkeit geherrscht, wobei wiederholt die Grenze über¬
flogen würde, allem Anschein nach zur Durchführung
von Erkundungen. Die japanische Presse glaubt, unter
diesen Umständenfeststellenzu müssen, daß aus Sowjet¬
seite beabsichtigtwerde, die inzwischen verstärkten Stel¬
lungen auf der Schanseng-Höhe zu halten.

In Tokioter politischen Kreisen sowie in der Presse
glaubt man, daß Moskau sich trotz dieser offenbaren
Herausforderung schließlich doch noch über die Gefähr¬
lichkeit einer Abenteurer-Politik klar werden müsse.

.Falls jedoch die militärische Aktivität im sowjetrussischen
iGrenzgebiet fortdauere, müßte eine friedlicheBeilegung
.des Zwischenfallesals hoffnungslos angesehen werden.
Halbamtlich wurde, in Kreisen des Außenamtep erklärt,
daß Japan im Falle eines militärischen Eingreifens
keineswegs gebietsmäßige Absichtenverfolgen oder gar
die Grenze überschreitenwürde. Japan würde nur von
seinem Recht Gebrauch machen, seine Erenst zu sichern.
Tokio sei auch dann bereit, sich mit Moskast über strit¬
tige Erenzfragen auseinanderzusetzen.

Wie die japanische Nachrichtenagentur Domei mel¬
det, empfing der Kaiser am Mittwoch den Chef des
Eeneralstabes und später den Kriegsminister.

JapanW-sowjetruMche
Verhandlungen ergebnislos

Tokio, - 21.  Juli
Zum Zwischenfall bei Hunschnn teilte der Sprecher

des japanischen Außenamtes mit, daß die Verhandlun¬
gen bisher ergebnislos verlaufen seien, sie dauerten
jedoch noch weiter an. Die zukünftig« Entwicklunghänge
allein von der Haltung Moskaus ab.

„Tokyo Asahi Schimbun" meldet ergänzend, die japa¬
nische Regierung habe den BotschafterShigimitsu dahin¬
gehend instruiert, daß die Erundforderung für eine
friedliche Lösung des Zwischenfallesdie Wiederherstel¬
lung des alten Zustandes sei. Nach Erfüllung dieser
Forderung sei Japan bereit, die Frage des langumstrit¬
tenen Grenzproblems und der Entschädigung für .die
Tötung des japanischenGendarmen mit Moskau zu er¬
örtern . Die Zeitung bezweifelt jedoch die Aufrichtigkeit
Moskaüs, das für seinen häufigen Vertrauensbruch be¬
kannt  sei. Sollte die Sowjetregierung in ihrer „cha¬
rakteristischenZauderpolitik" fortfahren und die gerech¬
ten Forderungen Japans verweigern, dann bliebe keine
andere Möglichkeit offen, als „drastische Aktionen"
gegenüber Moskau.

Von der koreanisch-sowjetrussischcnGrenze meldet
Domei, die japanischenUnterhändler, die am Montag¬
abend zur Ueberreichungder japanischen Forderungen
zum Hauptquartier des Befehlshabers der Sowjettrup¬
pen entsandt wurden, seien noch nicht zurückgekehrt. Man
befürchtet, daß die Unterhändler von den Sowjets unter
Vorwänden zurückgehaltenwerden.

ie englisch-französische Freundschaft
Vas ltiema der Londoner und pariser presse

London, 2l. Juli
Die Londoner Presse berichtet Seite Wer Seite in

Wort und Bild über den bisherigen Verlauf des
Königsbesuches in Frankreich. Die meisten Blätter
nehmen auch heute wieder Eele-genheit, daraus hinzu¬
weisen, daß die englisch-französischeFreundschaft sich
gegen niemanden richte und jedem offenstehe.

Paris , 21. Juli
Die Pariser Presse befaßt sich beinahe ausschließlich

mit dem Besuch des. englischenKönigspaares in Paris.
Ganze Text- und Bildseiten schildern die Ankunft der
englischen Gäste in Boulogne, ihre Fahrt nach Paris
uns durch die Straßen der. französischen Hauptstadt. An
hervorragender Stelle werden die Trinksprllche gebracht.
Allgemein verherrlichen die Blätter die sranzösisch-
.NEche .,Freundschaft.̂ ,..Der .Besuch,des .Herrscherpäares
'wirst ass ein Symbol' unv für eistL Garantie für den
Frieden bezeichnet, Die „Entente Lorstiale" wird
,allgemein gefeiert. ,,, , , „ - "

In französischen poliÄsHen Kreisen weist man beson¬
ders darauf hin, daß die Trinksprllchedie hohe Bedeu¬
tung des englischenKönigsbesuchesin Paris noch ganz
besonders unterstrichen hätten. Man hebt dabei beson¬
ders den Umstand hervor, daß der englische König das
Wort Demokratie gebraucht habe, was nicht nur den
wahren Charakter der englischen Monarchie in das
wahre Licht setze, sondern auch die Gleichheit der poli¬
tischen und sozialen Auffassungenbeider Länder in den

Vordergrund stelle. Diese Gleichheit habe die beiden
Länder schon seit langem dazu geführt, äußeren Pro¬
blemen gegenüber eine gleichartige Haltung einzu¬nehmen.

Die Nachmittags- und Abendblätter befassen sich mit
dey/ diplomatischenVerhandlungen und Besprechungen,
die gestern mittag im Quai dOrsay begonnen haben.
Der französische und der englische Außenminister prüfen
heute die geeigneten Maßnahmen zur Aufrechterhaltung
der Ordnung in Mitteleuropa und zur möglichst schnellen
Beendigung des Spanien -Konfliktes. Damit würden
sie nützlicherweiseeine westeuropäischeVersöhnung vor¬
bereiten, die in naher Zukunft die Wiederaufnahme der
Verhandlungen mit Berlin , wie mit Rom gestattenwürde.

XOralftbsriolit vnsorös Osrtrstsrs)
? , ' - Rom,.21. Juli.

Der Besuch des englischen Kö'nigspaareS in Pari!
wird in Italien nur wenig beachtet. Die Blatte
haben keine Sonderberichterstatter nach Paris entsandt
sondern begnügen sich mit den Berichten der amtliche!
Stefani -Agcntur. Viele Blätter -können es sich nich
versagen, die Empfangsfeierlichkeitenzu kritisieren un!
in diesem Zusammenhang bezeichnetman die Verwen
düng der Betten Napoleons und Marie Antoinette
für das englischeKönigspaar als geschmacklos.

per tschechische Unruheherd
Verwirklichung der Meichberechtigung liegt im Interesse kuropas

' Paris , 21. Juli.
Der Sonderberichterstatter des,Wirtschaftsblattes „Le

Capital" veröffentlicht eine Unterredung mit dem ehe¬
maligen Präsidenten der Unabhängigen Böhmens, Lodg-man Auen.

Wenn man die sudeiendeutschenGebiete bereist habe,
schreibt der Sonderberichterstatter in seiner Einleitung,
so sei es schwer, noch weiterhin optimistisch zu bleiben.
An die-Möglichkeiteines dauerhaften Verhältnisses zwi¬
schen-Sudeiendeutschenuyd. Tschechen glaube er nicht.
Auch wenn dem sudetendeutschen Gebiet zur Bekämpfung
des dortigen wirtschaftlichenNotstandes, .der auf der
„politischenPsychose" laste„ einü bedeutende internatio¬
nale Anleihe gewährt werde, so wäre die gefühlsmäßige
Trennung zwischen Sudeiendeutschenund Tschechen doch
zu stark, als daß die Leiden Parteien sich verständigenkönnten.

Der Sonderberichterstatter bringt dann die Erklärun¬
gen Lodgman Auen. Dieser beklagt sich im allgemeinen
über die Behandlung der Sudetendeutschen durch die
Tschechen. Es handele sich im übrigen heute nicht mehr
darum, wer vor 2000 Jahren in Böhmen gelebt habe.
Nur der Wunsch der Lebenden sei wichtig und dieser sei
,durch.eine erschlagende Mehrheit bei den Gemeindewah¬
len zum Ausdruck gekommen. Die Sudetendeutschen
wünschtendie Autonomie und das Recht, Herren bei sich
selbst zu sein — ihrerseits könnten die Tschechen Herren
keifich selbst sein.

Wenn die Stellung der Sudetendeutschenso stark sei,
so erkläre sich das daraus , daß die Tschechen ihre Ver¬
sprechungen nicht eingehalten hätten. Während die
Tschechen in ihren Denkschriften an die Friedens¬
konferenz seinerzeit erklärt hätten, daß der Besitz des
sudetendeutschenGebietes 'wegen seiner Industrie und
seiner Kohlenvorkommenfür den tschechischen Staat eine
Lebensnotwendigkeit sei, seien aber dann, als das
sudetendeutscheGebiet zur Tschecho-Slowakei gehört
habe,, aus strategischen Gründen die wichtigsten
Industrien in das Landesinnere der Tschecho-Slowakei
verlegt worden. Seine Erklärungen dem Sonderbericht¬
erstatter gegenüber schließt Sir Lodgman Auen mit dem
Hinweis, daß der Kampf für eine Verwirklichung der
Gleichberechtigungmit allen legalen Mitteln fortgesetzt
werden würde, wenn die Präger Regierung das
Programm Henleins ablehnen sollte. Wenn die Tschechen
aufhören wollten, ein Unruheherd zu sein, so würden
sie den Sudetendeutschen letzten Endes das, was sieihnen schulden, zugestehen müssen. Und wenn die
Tschecho-Slowakei Europa zum Zeuge nehme, so erweise
sie damit den Sudetendeutschennur einen Dienst, denn
im Interesse des Friedens müsse Europa selbst ein
Interesse daran haben, eine schwere Ungerechtigkeit
wiedergutzumachen.

kin Problem von internationaler
Bedeutung

Rom, 21. Juli
Zu den ernsten Gefahren, die die Verschleppungs-

politik der Tschecho-Slowakei in bezug aus das Natio-

nalitätenstatut in sich birgt , erklärt das italienische
Blatt „Teuere", 'daß die Präger Regierung wahrschein¬
lich die Absicht habe, Zeit zu gewinnen, in der Hoffnung,
daß ihr von feiten ihrer Verbündeten eine größere und
konkretere „antifaschistischeSolidarität " zuteil werde.
In der Tschecho-Slowakei treiben, betont das Blatt,
zwei verschiedene Kräfte ihr Spiel , die Frankreichs und
die Sowjetrußlands , die ein Interesse an der Aufrecht¬
erhaltung des Status quo haben; einmal, um sich die
politischeAbhängigkeit des tschechischen Staates weiter¬
hin nutzbar zu machen, und zum anderen, um den deut¬
schen WünschenSchach zu bieten. Wie in Spanien , so
erhalte auch der Konflikt in der Tschecho-Slowakei
internationale Bedeutung. Sowjetrußland besitze hier
einen politischenund durch die Luftfahrtabkommen auch
militärischen Brückenkopf, Frankreich einen Punkt in
seinem Einkreisungssystem. Jegliche Verminderung der
tschechischen Kräfte öder Aenderung ihrer Struktur seien
ein Nachteil für Sowjetrußland und für seinen fran¬
zösischen Verbündeten. Deshalb sei die Frage der
Sudetendeutschennicht mehr eine innenpolitische, son¬
dern habe vielmehr bereits die Eigenschaften eines
internationalen Konflikts.

Außerdem könne man aber auch' im Hinblickauf die
Art der sich gegenüberstehendenKräfte die Linien eines
weiteren ideologischen Konflikts erkennen.' Bei der Ver¬
teidigung des tfchecho-slowakischen Status quo verbünde
sich die Dritte mit der Zweiten Internationale , eine
Aktion, die von der Freimaurerei gefördert werde. Die
tschecho-slowakische Regierung sei verfassungsmäßigfrei-
maurerischund erfreue sich der Unterstützungder franzö¬
sischen Volksfront und des sowjetrussischen Kommunis¬
mus. Auf der anderen Seite stehe die nationale Revo¬
lution, das Prinzip , das die Erhebung der jungen Völ¬
ker gegen den Internationalismus beseele. Wenn die
mit unglaublicher Obstruktion und systematischerHin¬
haltung geführten Verhandlungen nicht zu einer befrie¬
digenden Lösung führen werden, müßte man annehmen,
daß die ideologischen Ausstrahlungen des Konflikts in
den Vordergrund treten werden. Das sei der Haupt¬
grund, der bis bereitwillige Aufnahme der sudetendeut-
schen Forderungen anrate ' Wer den Frieden in Europa
aufrichtig wolle, könne das Fortdauern einer so gefähr¬
lichen Spannung nicht begrüßen, da man wohl den An¬
fang kenne, aber nicht wisse, wie er ende. Der Konflikt
zwischen den beiden entgegengesetztenWeltanschauungen
ist heute in der ganzen Welt in Fluß und wird von den
Kräften, die die Gegenwart und die Zukunft vertreten,
nicht gefürchtet.

Kein Verständnis in Prag
Prag , 21. Juli.

Die tschechische Presse registriert die Veröffentlichung
des sudetendeutschenMemorandums meist ohne Kom¬
mentare. Soweit Stellungnahmen tschechischer Blätter
vorliegen, halten sie sich aus der bisherigen ablehnendenLinie.

„CeskeSlovo", das bekanntlichgute Beziehungenzur
Präger Burg unterhält , erklärt in drastischer Weise,

es sei tschechische Pflicht, diese„provokativen Vorschläge"
nicht zu beachten und weiter unsere, die tschechischen,
Ziele zu verfolgen. Die dem Außenministerium nahe¬
stehende„Lidowe Noviny" vermutet, daß der Text des
Vorschlagesder SudetendeutschenPartei auf Anregung
des französischenAußenministers veröffentlicht wurde,
um angeblich die Oeffentlichkeitauf die Unannehinbar-
keit der Berliner und sudetendeutschen Forderungen vor¬
zubereiten. Abgeordnete, mit denen das Blatt am
Sonntagabend in Paris gesprochen habe, hätten erklärt,
daß dieses Verfassungsprojekt ein staatsrechtlicher Un¬
sinn und „in einem unabhängigen Parlamentsstaat
nicht durchführbar" sei. Schließlich kolportiert das tsche¬
chische Blatt sogar eine angeblichePariser Ansicht, wo¬
nach dem sudetendeutschenMemorandum die Absicht
unterschobenwerde, den Staat zu zerschlagen und sich an
dem bisherigen, d. h. tschechischen, Staatsvolk zu rächen.

IschechWes Vombenflugzeug
in polen gelandet

Kattowitz,  21 . Juli.
Am Dienstagnachmittqg ging in der Nähe von Ausch-

witz in der WoiwodschaftKrakau, etwa K0 Kilometer
von der tschechisch-polnischen Grenze entfernt, ein
tschechisches Bombenflugzeugnieder. Das Flugzeug, das
die ZeichenLös 328 230 trug und seinen Standplatz in
Sillein hat, war mit einem Maschinengewehr, einer
Empfangs- , und Sendestation sowie mit zwei Fall¬
schirmen ausgerüstet. Die aus einem Offizier und einem
Unterossizier bestehendeBesatzungwurde verhaftet und
das Flugzeug beschlagnahmt. Der Pilot behauptet,
in Sillein zu einem llebungsflug aufgestiegen zu sein
und sich verflogen zu haben.

Hitlergruß
erregt„öffentliches ffrgernis"

TschechischeStaatspolizeistelleverurteilt „nach Belieben!"
Prag , 21. Juli

Von der Staatspolizeistelle Sebastiansberg im Erz¬
gebirge wurde der Gastwirt Albrecht Eräfner aus Nat-
schung im Bezirke Komotau uuter der Beschuldigung
reichsdeutsche Gäste durch Erheben der rechtenHand ge¬
grüßt zu haben, mit einer Geldstrafevon 400 Tschechen¬
kronen oder 5 Tagen Arrest belegt. In der Anzeige
heißt es u. a.: „durch den Hitlergruß wird öffentliches
Aergernis erregt ( !) und die Ruhe bei den Staatsbür¬
gern gestört, die treu hinter der demokratisch-republika¬
nischenForm des tschecho-slowakischen Staates stehen."

Bei dieser Verurteilung handelt es sich wieder einmal
um -eine reine Willkürmaßnahmeeiner untergeordneten
tschechischen Behörde, denn es existiert in der Tschecho-
Slowakei gar kein Verbot des Erüßens mit erhobenerrechter Hand.

28» indische Bauern verwundet . In Punjab (Indien ) kam
es zu einem folgenschweren Zusammenstoß zwischen Polizei
und Demonstranten des Tickstammes, bei dem 28» Bauernverwundet wurden.

Ministerpräsident Dr . Hodza enrpsinq Mittwoch vormittag
die Vertreter der Vereinigten Ungarischen Nationalpartei in
F-ortscyung der Fühlungnahme mit den Vertretern der Natio¬
nalitäten . Am Donnerstag sol! ein« Abordnung der pol¬
nischen Parteien ompjangen werben.

Nandbemerkung
Die Präger
„Lösung"

Die Skepsis der Sudetendeutschen gegen,
über dem von der Präger Regierung
angekündigten Nationalitätenstatui, das

bekanntlich die gesamte Weltöffentlichkeitmit begreif,
licher Spannung erwartet , scheint nach den Bericht
französischerund englischer Blätter in jeder Weist
berechtigt zu sein. Aus offensichtlichvon amtlichen
tschechischen Stellen inspirierten Artikeln über den mut¬
maßlichen Inhalt des Statuts geht (wie wir bereits
berichteten) deutlich hervor, daß die Präger Macht¬
haber in Wirklichkeit gar , nicht daran denken, eine
Verfassungsänderung vorzunehmen. Da die bestehend«
tschechische Verfassung gerade aus der Ungleichheit der
Völker aufgebaut ist, kann von einer Erfüllung der im
Karlsbader Programm festgesetzten Mindestforderungen
der Sudetendeutschen Partei keine Rede sein. Die
Tschechen beanspruchen weiterhin die Alleinherrschaft
indem sie sich weigern, den Staat mit den anderen
Völkern und Volksgruppen zu teilen. Darüber täu'cht
auch die geplante Anerkennung der Selbstverwaltung
aus der Grundlage der historischen Länder nicht hinweg.
Das ist im Grunde nur ein raffiniertes Täuschungs¬
manöver, um die nichttschechischenVolksgruppen
pglitisch mattzusetzen.

Es ist für jeden neutralen Beobachterohne weiterc;
klar, daß eine derärtige Regelung Lei der SdP., die
die Autonomie auf völkischerBasis fordert, aus' Ab¬
lehnung stoßen muß. Auch die von Hodza ins Auge
gefaßte Einführung des Proportionalitäten -Wahlr-Ms
ändert nichts an den bestehendenVerhältnissen. Es ist
nämlich praktisch ohne jede Bedeutung, ob die Volks¬
gruppen fünf- oder sechsmalsoviel Sitze im Parlament
haben, denn durch die bestehende Wahlkreiseinteilung
verfügen die Tschechen von vornherein schon über eine
Mehrheit. — Es wird ferner in französischen und eng¬
lischen Blättern behauptet, daß Prag von neuem das
Versprechengeben wird, die Abmachungendes 18. Febr.
1937 in die Tat umzusetzen. Angesichts der intransigenteu
Haltung der Präger Regierung kann man es den
Sudetendeutschen wahrhaftig nicht übelnehmen, wenn
sie diesen neuen Versprechungenmit Mißtrauen gegen¬
überstehen. Denn es war bisher immer so, daß die
Taten in umgekehrtemVerhältnis zu den scheinheiligen
Versöhnungsworten standen. Auch die anderen
„Konzessionen", von denen in der westeuropäischen
Presse die Rede ist, lassen erkennen, daß Prag praktisch
überhaupt nicht gewillt ist, wesentlicheZugeständnisse
im Interesse einer wahren Befriedung zu machen. Dabei
mutz jedoch festgestellt werden, daß die tschechische
Regierung ausdrücklich das Memorandum der CdP,
als Verhandlungsgrundlage anerkannt hat. Es wird
immer offensichtlicher: Prags Bemühungen laufen aus
eine Scheinlösunghinaus, durch die nicht nur die nichi-
tschechischenVolksgruppen, sondern ' auch Europa
getäuschtwerden soll. Wieviel posetiver, ehrlicher und
praktischersind dagegen die (von uns gestern veröffent¬
lichten) Punkte des sudetendeutschenMemorandums!

Ver jüdische lerror In Palästina
Eine Schreckensbilanzmit 77 Mordtaten

London, 21. Juli.
Dominienminister Malcolm Macdonald gab m

Unterhaus im . Rahmen der kleinen Anfragen em
Uebersicht über die Terrorakte, die sich in der jüngst»
Zeit in Palästina ereignet haben.

Danach sind im Lause der letzten 14 Tage bis M
19. Juli 77 Personen getötet und 247 verwundet worden,
32 Fälle von Terrorakten einschließlich Bombenwürfen
waren zu verzeichnen. 52mal ist aus dem Hinterhalt
geschossen worden. Siebenmal sind bewaffneteAaub-
iiberfälle verübt worden. Eine Entführung ist vor¬
gekommen. In Haifa wurden 28 Brandstiftungenfest¬
gestellt. Gegen jüdisches, arabisches und Regierungs¬
eigentum sind außerdem eine Reihe von Sabotagealteuverübt worden.

Weiter gab Dominienminister Macdonald bekannt,
daß die Kommission, die zur Zeit die Teilungsmöglich¬
keit von Palästina prüft, ihre Erhebungen nahezu abge¬
schlossen hat und Palästina Anfang nächsten Monrt-
verlassen wird.

Frankreich Kilst den Palästina-Juden
Strenge Ueberwachungder syrisch-palästinischen Grenze

London, 21. Juli.
„Daily Telegraph" schreibt, daß die französischen

Behörden in Syrien starke Truppenabteilungen an die
syrisch-palästinische Grenze geschickt haben, um den
Uebertritt von arabischen Abteilungen und den
lebhaften Wafsenschmuggelnach Palästina zu unter¬binden.

für deutsch-englische Verständigung
London, 21. Juli.

Die englischenBlätter befassen sich in auffallendem
Mäße mit den deutsch-englischen Verständigungsmög-
lichkeiten. „Evening Standard " erklärt in einem Leit¬
artikel, daß es im Interesse einer wahren Verständi¬
gung unbedingt erforderlich sei, die gern geübte eng¬
lische Kritik gegenüber Deutschland, einzuschränken,
Man müsse alle Ursachen, die irgendwie nur enm
Krieg herveiführer könnten, schon jetzt beseitigen. Dies
könne für kluge Staatsmänner nicht allzu schwer>em;
denn zwischen Deutschlandund England gebe es keine
strittigen Grenzen, und von den europäischen Streitig¬
keiten habe sich England bereits deutlich distanziert. Das
Blatt kommt auch auf das tschecho-slowakische Problem
zu sprechen und betont in diesem Zusammenhang, das
die Beschwerdender Sudetendeutschendurchaus berech¬
tigt seien. Die Verzögerung der Präger Verhandlun¬
gen wäre höchst bedauernswert. Es müsse klar ausge¬
sprochen werden, daß England sich nicht verpllichtet
habe, gegen Deutschland zu kämpfen, um die unvei-
sehrtheit der Tschecho-Slowakei zu erhalten.. Das
Hauptproblem des deutsch-englischenVerständnistes, i»
schreibt„Evening Standard ", sei die Kolomalfrage,deren
Lösung nicht mehr auf die lange Bank geschoben werden
könn. Die englische Regierung müsse in dcr.Kolomai-
frage die Initiative ergreifen und eine Verständigung
herbeiführen, denn die Chancen seien noch nie so Mi
gewesen wie gerade in diesem Augenblick.
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Schwarzer rag
im oswbeeschlefifchenBergbau

Bisher 5 Tote und 13 Verletzte
Kattowitz,  21. Juli.

Der »stoberschlesische Bergbau wurde am Mittwoch
«on mehrerenschweren Unglücksfällenheimgesucht, die
bisher3 Tote und 15 Verletztegefordert habe».

Auf der Wolfgang-Grube in Ruda ging am Mittwoch¬
vormittag infolge eines Eebirgsschlageseine Strecke in
etwa 18 Meter Länge zu Bruch. Die 14 vor Ort
arbeitenden Bergleute wurden eingeschlossen. Nach vier¬
stündigen Rettungsarbeiten konnten 12 Bergknappen
freigelegt werdeir, die sämtlich Verletzungen, zum Teil
schwere, erlitten haben. Eine Stunde später wurde die
Leiche eines weiteren Verunglücktengeborgen. Der 14
verunglückte Arbeiter befindet sich noch in der

, eingestürzten Strecke. Es besteht wenig Hoffnung, ihn
! lebend zutage zu bringen.

Das zweite folgenschwereUnglück trug sich in den
frühen Morgenstundendes Mittwoch auf der Renard-
Grubc in Sosnowitzzu. Bei einen; Pseilersturz wurden
hier sechs Bergleute verschüttet. Am Mittwochmittag
kirntenfünf der Verunglücktengeborgen werden, von
denen drei bereits tot waren. Die zwei anderen haben
so schwere Verletzungenerlitten, daß sie in hoffnungs¬
losem Zustand darnieder liegen. Die Suche nach dem
sechstenBergknappen ist noH nicht beendet. Auch er
dürste kaum noch am Leben sein. Ein fünftes Todes¬
opfer forderte der Bergbau schließlich auf der Dubenko-
Erube im Kreise Rybnrk. Bei Arbeiten auf der Halde
wurde ein Bergarbeiter von plötzlich in Bewegung
geratenen Kohlenmassenbegraben und getötet.

öeneral Nusso m Wiesbaden
s Wiesbaden, 21. Juli

Von Ostpreußen aus führte ein Sonderzug General
Russo mit dem Stabschef Lutze und seiner Begleitung
den Mittwochhindurch über Berlin in das südwestliche

. Deutschland. Die Fahrt bot vielfach Gelegenheit zu
kameradschaftlichem Beisammensein der Männer im
schwarzen und braunen Hemd. Die Kampflieder der
Miliz und der SA., abwechselnd gesungen, fanden be¬
geisterten Beifall. Pünktlich zur angesetzten Stunde lief

- der Sonderzugim Wiesbadener Hauptbahnhof ein. Zur
Begrüßung war Gauleiter und Reichsstätthalter Spren¬
ger mit den Spitzen der örtlichenPartei - und Behörden-
tellen erschienen. Auf dem Bahnhof hätte ein Ehren-
sturm der SA. Aufstellunggenommen.

Im Kraftwagen fuhren die Gäste dann durch die mit
Fahnen, Transparenten und Ehrenpforten geschmückten
Straßen, in denen dichte MenschenmengenSpalier bil¬
deten, nach dem Hotel. Immer wieder klangenHeilrufe
auf, reckten sich die Arme zum Gruß. Vor dem Hotel
wich die Menschenmauernicht, bis sich General Russo
und Stabschef Lutze auf dem Balkon zeigten. Russo
war sichtlich beeindrucktvon dem spontanen und herz¬
lichen Empfang, den ihm die Wiesbadener Bevölkerung
bereitete. Bei einem Empfang im Hotel hieß Gauleiter
Sprenger General Russo und seine Mitarbeiter im Gau¬
gebiet Hessen-Nassau herzlich willkommenrind unter¬
strich in einer Ansprache die enge Freundschaft der
beiden Nationen.

Bremer Zeitung

-lnnSlzerung Ungarn lugoslawien
Vas Ergebnis des ungarischen Staatsbesuchesin Nom

.(Dimlitboriobt unseres Vertreters in Rom)
Rom, 21. Juli.

Der offizielle Teil des ungarischen Stäätsbesuches
hat am Mittwoch mit einem Festbankett, das der ita¬
lienische AußenministerGraf Ciäno im römischen Wehr-
machtskasinogab, seinen Abschluß gefunden. Minister¬
präsident Jmredy und seine Gattin werden sich noch
einige Tage privat in Italien aufhalten, während sich
AußenministerKanya direkt nach Budapest begibt.

In maßgebenden politischenKreisen erklärt man,
daß die Besprechungendie vollkommeneUebereinstim¬
mung der traditionellen italienisch-ungarischenZusam¬
menarbeit im Rahmen der Achse bewiesen hätten. Fer¬
ner seh man zu der Ueberzeugunggekommen, daß die
ungarisch-jugoslawischeAnnäherungspolitik intensiviert
werden solle. Man betont in diesem Zusammenhang
noch, daß die ungarisch-italienischenBeziehungen so fest
seien, daß man aus zusätzliche Abmachungenverzichten
könne.

Die ungarischenGäste besichtigten im Laufe des Mitt¬
wochs die großen Werke des Faschismus. Sie statteten
der neuen Universitätsstadt sowie der großen Ausstel¬
lung des italienischen Feierabendwerkes' Dopolavoro
einen Besuch ab. Mittags wurden sie vom Pdpst auf
seinemSommersitz empfangen.

Mailand, 21. Juli.
Der römische Besuch der ungarischenStaatsmänner

ist Gegenstandeines Leitauffatzesder Türmer „Gazzetta
dol Popolo". Die verschiedenen Interessen Deutschlands
und Italiens , so schreibt das Blatt , iy den Gebieten
des gemeinsamenEinflussesund in den anderen Zonen
hätten die Möglichkeitfür eine weite und feste, vom
gemeinsamenFrieden- und Aufbauwillen getragene Zu¬
sammenarbeit geboten. NachdemFrankreich und auch
England bemerkt hätten, daß die Kleine Entente ge¬
gen Deutschlandund Italien nicht mehr funktioniere,
hätten sie Ungarn den Hof mit schmeichelhaften finan¬
ziellen Hilfsangeboten und politischenUnterstützungen
gemacht. Aber die Ungarn hätten sich daran erinnert,
daß sie die Verstümmelungihres Landes gerade Frank¬
reich und England zu verdankenhätten und sie es der
Achse Berlin—Rom zuschreibenmüßten, wenn sie sich
heute vor niemand zu fürchten brauchten. Deutschland,
Italien und Ungarn seien sich über ihre gegenseitigen
Beziehungenund über den Willen, sie harmonischund
im gemeinsamenInteresse fortzuentwickeln, vollkommen
einig. Die Zusammenkunftvon Rom sei gegen niemand
gerichtet, noch berge sie Elemente der Ueberraschungen.

„Carriere della Sera " stellt unter Hinweis auf das
ausgezeichneteVerhältnis der Achsenstaaten zu Ungarn
und Slldslawien fest, in dem System der freundschaft¬
lichen Beziehungen, das von der Ostsee über die Donau
bis zum Mittelmeer reiche, bestünden keine Elemente
der Gegensätze, sondernnur solche der gegenseitigenEr¬
gänzung.

Ane Lektion für den „Lemps"
Rom, 21. Juli

Unter Bezugnahme auf die im Palazzo Venetia
gewechseltenTrinksprüche, in denen die Freundschaft
und die Identität der Interessen Italiens upd Un¬
garns neuerlich bestätigt worden seien, erklärt der
Direktor des „Giornale d'Jtalia " unter Hinweis auf
Ausführungen des „Temps" über Italien , Ungarn und
Deutschland, daß diese Tatsache offenbar denen nicht
gefalle, die jedes System im Donauraum bekämpfen,
das nicht unter ihrem Einfluß stehe. Deutschland, so
betont das halbamtlicheitalienischeBlatt , sei sich mit
Stolz seiner Rechte, aber ebenso seiner Grenzen
bewußt und denke nicht an eine Eroberung Ungarns.
Ungarn fürchtenicht eine deutsche Eroberung. Ungarn
wisse dagegen, daß nur die politische Freundschaft
Italiens und Deutschlands seiner wahren nationalen
Sache auf allen Gebieten nützen könne. Was hätten
dagegen die anderen Großmächtefür Ungarn, dem sie
heute gut« Ratschläge erteilen müßten, in den kritischsten
Perioden seiner Geschichte getan? Umsonst versuche der
„Temps" jetzt die tatsächlichenVerhältnisse zu ent¬
stellen, da die noch vor seiner Reise abgegebenenErklä¬
rungen Jmredys, die er in seinemTrinkspruchbestätigt
habe, unzweideutigdie Haltung der ungarischenRegie¬
rung gegenüberder Achse Rom—Berlin zeigten.

Der Direktor des „Giornale d'Jtalia " wendet sich
dann besondersgegen Behauptungendes „Temps" über
Richtlinien der italienischenPolitik. ° Es sei geradezu
kindisch, immer wieder Deutschlandunter dem Einfluß
Italiens -oder Italien unter dem Einfluß Deutschlands
darstellenzu wollen. Derartige Versuche bewiesen nicht
nur niedrige Absichten, sondern zeigten auch, daß man
die natürliche Verwandtschaftder Ideologien und der
Richtlinien der Leiden Regime nicht begriffen habe.
Das Rassenproblemsei für das Italien Mussolinisnicht
etwa eine Improvisation in letzter Stunde. Es stelle
vielmehr die Grundlage seiner Bevölkerungspolitikdar
und sei in den Erund'ziigen der faschistischen Glaubens¬
lehre enthalten. Es habe also nicht unter dem Druck
Deutschlands sondern unter dem Druck der Tatsachen
und der Ereignissein der Welt feste.Formen angenom¬
men. Der „Temps" wolle heute das Thema des Juden¬
tums und des Antisemitismus aufgreifen. Gerade die¬
ses Problem sei aber, wie das halbamtliche Blatt be¬
tont, in den entscheidenden Jahren der nationalen und
imperialen Geschichte Italiens am klarsten in die Er¬
scheinung getreten. In den harten Kämpfen um die Er¬
oberung des Imperiums habe Italien ebenso wie heute
bei der Verteidigung der grundlegenden Werte der
europäischen Kultur immer wieder dem Judentum der
Weltpresseund der 'Großbankenaller Länder als Geg¬
ner Italiens und Europas gegenübergestanden. Das
faschistische Italien vervollkommneheute das System
seiner Verteidigung, das nicht in einem Festungsgürtel,
sondern ebensosehr in geistigen Werten liege. Die
Sanktionen könne Italien nicht vergessen.
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Vr. Soebbels in Körnten
Bad Eastein, 21. Juli

- Reichsminister Dr. Goebbels, der am Dienstag in
Zoll am See eintraf und dort von Gauleiter Rainer
empfangenwurde, verbrachtedas Ende des Tages und
den Mittwochvormittagin Bad Gastein. Gegen 11 Uhr
trat Dr. Goebbels dann die Reise über die Glöckner-
straße nach Körnten an. An der Kärtner Eaugrenze,
am Hoftor auf der Elocknerstraße, empfing der Gau¬
leiter pon Kärnten, Klausner, den Reichsminister, dem
durch den Gau Salzburg Gauleiter Dr. Rainer das Ge¬
leit gegeben hatte. ReichsministerDr. Goebbels be¬
findet sich in Begleitung von Staatssekretär Hanke.

Erste VeulscheSportausstellung
Vreslau,  21 . Juli

Im Mastmorsaal der Jahrhunderthalle versammelten
sich am MittwochvormittagVertreter von Partei , Staat
und Wehrmachtund die Reichsfachamtsleiterdes Reichs¬
bundes für Leibesübungen zur Eröffnungsfeier der
Ersten DeutschenSportausstellung durch den Reichs-
sportsührerStaatssekretär von Tschammer und Osten.

Des Führers Regiment in Frankreich . Soeben verließen
200 Angehörige des Regiments Lift, dein der Führer während
des Weltkrieges angehörte , die Hauptstadt der ' Bewegung , um
die Gräber ihrer in Frankreich gefallenen Kameraden zu
besuchen. Die französischen Frontkämpser haben zu dieser
Fahrt nach Paris eingeladen.

Der Vormarsch bei Sagunt
zggg öefangene— 4 rote vomber abgeschossen

Salamanca, 21. Juli
Wie der nationale Heeresbericht,meldet..PUvdey an

der Tajo-Front im Abschnitt Puente del Ärzobifpo
(PrppjW, Toledo) die Oxte Azutan, und. An-vgl-Morg-
lejo erobert. An der' EüstellM-Front Äürde"siü 'fbind-
licher Angriff überlegen abgewiesen. Im Westabschnitt
der Sagunt-Front konnten neben bedeutsamen Stel¬
lungen vier weitere Dörfer besetzt werden. Die Straße
zwischen Montanejo und Caudiel wurde abgeschnitten.
Der Feind verlor über 8vl1l> Gefangen« sowie ein«
große Anzahl von Massen und Munition. Die nationale
Luftwaffe unterstützte die Infanterie im Sagunt-Gebiet
wesentlichund schoß vier rote Flieger ab. National-
spanische Flugzeuge bombardierten ferner ein Kraft¬
werk und Kriegsmaterialfabriken in Badalonä und
Caftell de Fells (Provinz Barcelona).

ganze Negimenter wollten überlausen
Sinkende Kampfbereitschaftder bolschewistischen Truppen

Bilbao, 21. Juli
Wie rotspanischeUeberläufer übereinstimmendaus¬

sagen, bestand innerhalb der roten Regimenter nach dem
Siege der Truppen Francos bei Mora-Rubielos die

/

krste VMsMlung in eroßdeutschland
?l!000 freiwilligekelser - Zum erstenmal einwandfreie Feststellung des Vokkstums

(Von unserer Berliner Lcbriktlsitnng)
Berlin, 21. Juli.

Für die aus das nächste Jahr verschobene Volks- und
Verufszählung, die nunmehr endgültig am 17. Mai
Mg stattfinden soll, sind die umfangreichenVorberei¬
tungen bereits aufgenommenworden. Bor allem muß¬
ten die schon getroffenen Vorbereitungen auch auf
Oesterreich ausgedehnt werden. Um die Zahlung im
ganz großen Format durchführenzu kkinnen, ist in Ber¬
lin ein eigenes Gebäude für die Abteilung Volks¬
zählung des StatistischenReichsamtes errichtet worden,
das in wenigen Wochen vollendet sein wird.

Die Verschiebung der Volkszählungwurde bekanntlich
durch die Eingliederung Oesterreichsin das Reich not¬
wendig. Wie der zuständigeDezernent des Statistischen
Reichsamtes in Berlin dem Mitarbeiter unserer Ber¬
liner Schriftleitung bei einem Besuch mitteilte, war
bereits ein erheblicher Teil der vorgedrucktenZähl-
listen an die Oberbürgermeisterder großen Städte und
an die Landräte in Preußen verschickt worden, als die
EingliederungOesterreichs in das DeutscheReich er¬
folgte. Dieses schon verschickte Zählbogenmatcrial mit
den Haus- und Kontroll-Listen ist an den betreffenden
Stellen belasten worden. Im übrigen hat das Stati¬
stische Reichsamt durch eine Probezählung festgestellt,
ob die in den verschiedenen Listen enthaltenen Fragen
für jedermann verständlichund zweckmäßig sind. Für
Oesterreich werden die gleichenFragebogen und Zähl-
listen verwendet. Soweit dieses Material noch unver-
Ichickt war, wird es jetzt und in den nächsten Monaten
verschicktwerden.

kisenbalinwaggons voll Listen
Das Papier aller Zähl- und Kontroll-Listen wiegt

rund logg Tonnen und füllt mit den Kisten, in denen
sie versandt werden, etwa 63 bis 70 Eifenbahnwaggons.
Für Preußen und die kleineren Länder erfolgt die Ver¬
sendung von Berlin aus an alle Bürgermeister der
Städte, die mehr als 10 000 Einwohner haben, sonst an
die Landräte der Kreis«, die nun die Weiterverteilung
an die Gemeindenvornehmen. Für Bayern, Württem¬
berg. Sachsen. Oesterreichund Hamburg versendendie
betreffenden Landesämter. Neu sind im Fragebogen, der
ledem deutschen Einwohner vorgelegt werden wird. die
»sagen nach der Volkszugehörigkeitund der Zugehorig-
k 't zur jüdischen Rast«. Es genügt nicht, als Staats-
jugchörigkeit„DeutschesReich" einzutragen, wndern
leder wird auch zum ersten Male angeben müssen, zu

welchem Volke er sich innerlichbekennt, mit dem er sich
innerlich verbunden fühlt, also ob zum deutschen, däni¬
schen, tschechischen, englischen, französischen oder italieni¬
schen Volk«. Damit führt Deutschland eine geradezu
revolutionäre Neuerun  g-auf dem Gebiete der
Volksstatistikein. Zum ersten Male wird nach der
Durchführungdieser Volkszählunginnerhalb der Gren¬
zen des Deutschen Reiches«ine einwandfreie Uebersicht
über das Volkstum möglich sein.

krfastung aller NassejuSen
Außerdemmuß jeder Jude und jeder Abkömmling von

der jüdischen Rasse angeben, ob er Volljude ist oder in
welchen Teilen seine Eltern oder Eroßeltern Voll- oder
Halbjuden waren. Schon bei der letzten Volkszählung
im Jahre 1983 war zwar eine gewisseErfassung der
Juden in Deutschlandstatistisch erfolgt, aber damals
erstreckten sich die Angaben nur auf die Religionszuge¬
hörigkeit der Juden zum mosaischenGlauben. Nun¬
mehr wollen wir erstmalig die--Juden als Rasse
zählen  und damit .eine genaue Reichsstatistikder
Jumn im DeutschenReiche schaffen, die erste Lu¬
tze n sta t i st ik in der ganzen Welt.  Wir werden
dann genau wissen, wer in DeutschlandVoll-, Halb-
odet Vierteljude ist.

Die Gemeinden haben im ganzen Reiche die Auf¬
gabe, das Heer der ehrenamtlichenZähler zu bestim¬
men, das auf rund 70 000 Mann geschützt werden kann,
und sie haben ferner die Aufgabe, soweit sie das
Listenmaterial schon haben oder es in nächster Zeit
vom Statistischen Reichsamt oder den, Landesämtern
erhalten, dieses für die Zählung vorzubereiten.

Für die gesamte Volkszählung im Reiche ist dies¬
mal Win ersten Male allein das Statistische
Reichsamt  in Berlin zuständig, daher auch zur Zeit
die Einrichtung eines besonderenEsbäudekomplexesin
Berlin nur für die Zählung. Sie erfolgt nach der
Verschlüsselungder eingegangenen Zähllisten durch
Zählmaschinenim Lochkartenversahren. Etwa 75 Millio¬
nen Stück einzelne Lochkartenwerden nötig sein, um
alle Zahlen zu erfassen. Vollkommen selbständigweiden
die Listen für die land- und forstwirtschaftliche, die
Berufs- und Arbeitsstättenzählung in den Gemeinden
bearbeitet. Jedenfalls wird die kommendeVolkszäh¬
lung die größte  sein, die bisher in Deutschlandwar,
daher sind auch noch viel größere Vorarbeiten notwen¬
dig als bisher, die in den nächsten Monaten geleistet
werden müssen.

Absicht, geschlossen zu den nationalen Verbänden über¬
zulaufen. Der Plan scheiterte jedoch in letzter Minute,
da barcelvnatreüe Element« Maschinengewehrfeuerauf
die lleherlaufer eröffneten. Die betreffenden Regimenter
siitd'Mecsest"ttvolutionärer ' Unzuverläfstgkeit'aufgelöst
worden, die Mannschaften wurden strafweise au; die
sogenannten„Disziplinarbrigaden" verteilt. Im Rücken
der bolschewistischen Front werden dauernd neue Gräben
ausgehoben. Zu den Schanzarbeiten sind Zivilisten
gepreßt worden, die wie Zuchthäusler arbeiten müssen.
Die Aufsichtführen „zuverlässige" Elemente, die mit
Peitschen und Revolvern für Durchführungder Arbeiten
sorgen. '

Unter den in den letzten Stunden von den Nationalen
gemachtenGefangenen befinden sich wieder zahlreiche
Ausländer, die innerhalb der Brigaden gekämpft haben.
Diese Tatsachen strafen die Behauptungen Barcelonas
Lügen, daß sich keine Ausländer mehr innerhalb der
roten Regimenter befänden.

Umfangreicher Setreidefchmuggel
Eine Folge des Eetreidemangels in der Sowjetunion

Warschau, 21. Juli.
Im Wilna-Eebiet wurde vom polnischenGrenzkorps

eine umfangreicheSchmuggeltätigkeitaufgedeckt, durch
die Getreide aus Polen nach der Sowjetunion ge¬
schmuggelt wurde. Eine Patrouille bemerkte, wie eine
Schmugglergruppemit Säcken beladen der Sowjetgrenze
zueilte. Da alle Warnungsrufe wirkungslos blieben,
schoß die Patrouille . Dabei wurde einer der Schmugg¬
ler getötet. Man fand bei ihm einen Sack mit Roggen.
Die weiteren Ermittlungen führten zu der Feststellung
eines großangelegten Eetreideschmuggels, der auf den
starken Mangel an Brotgetreide in Sowjetrußland zu¬
rückzuführenist. In der letzten Zeit mußten die so¬
wjetischenKolchosen ihre letzten Vorräte an Getreide
abliefern, die meist nach dem Fernen Osten gebracht
wurden. Allein im Minsker Bezirk mußten 300 Wag¬
gons Roggen abgeliefert werden. Der hierdurch her¬
vorgerufene starke Matigel an Brotgetreide veranlaßte
die Bewohner der Grenzgebiete, sich über die Grenze
zu schleichen, um sich auf polnischem Boden Roggen zu
besorgen.

Unerhörter übergriff
SowjetrussischeKüstenwachschiffe beschlagnahmen

zwei finnischeVermessungsfahrzeuge
Helsinki, 21. Juli.

Durch.Extrablätter wurde heute mittag die Nach¬
richt verbreitet, daß gestern Um 21 Uhr sowjetrussische
Küstenwachschiffe südlich des Leuchtfeuersvon Seitskär
das dem finnischen Staat gehörende kleine Seever¬
messungsfahrzeug„Airisto" und ein dazu gehöriges
Motor-Begleitboot beschlagnahmthaben. Die Airisto"
war dabei, eine Grenzlinie abzustecken, um Erenzüber-
schreitungen durch Fischer vorzubeugen. Ihre Besatzung
bestandaus einem Kapitän und sechs Mann. Das Mo¬
torboot war mit drei bis fünf Mann besetzt. Die ge¬
naue Zahl steht noch nicht fest. Der Fall wird von den
finnischen Erenzbehördenuntersucht.

flucht aus der roten kölle
Warschau, 21. Juli

Nach Belichten der polnischenPresse haben in dem
Grenzabschnittvon Stolpce zwei Russen die polnische
Grenze überschritten, denen es gelungen war, aus dem
GPU.-Gefängnis iu Minsk zu entfliehen. Der ein«
der beiden Flüchtlinge ist nach den Schilderungender
polnischenPresse «in hoher Offizier der roten Armee.
Nach seinen Aussagen flohen aus dem GPU.-Gefängnis
in Minsk gemeinsam sieben Gefangene; zwei von ihnen
seien in der Nähe der Grenze von Grenzbeamtender
Sowjets erschosten worden, einen hätten sie gefaßt,
während es den übrigen vier gelungen sei, zu ent¬
kommen. Zwei von ihnen haben aber erst die sowjet-
rustisch« Grenze überschritten.

kun «I UM ckie Welk
flttisches Dorf durch krdbeben zerstört

Athen,  2 «. Juli
In der Nacht zum Mittwoch wurden in Athen und Um¬

gebung heftige Erderschüttcrungen verspürt , die ungefähr
20 Minuten andauerte ». Das Beben hat in der ganzen Pro¬
vinz « ttika schweren Schaden angerichtet . So wurde das
Dorf Palatia säst völlig zerstört . In der Ortschaft Oropos.
in dessen Nähe sich das Jentrum des Bebens bcsand, stürzt - die
gesamte Bevölkerung bei den ersten Stößen entsetzt ins Freie.
Auch Hier und in zahlreichen anderen Ortschaften sind viele
Gebäude eingestürzt . Die Regierung hat sofort umfangreiche
Hilfsmaßnahmen getroffen. Der Wohlsahrtsminiftcr wird
sich am Mittwoch in das zerstörte Gebiet begeben.

Bei dem Erdbeben haben nach den bisherigen Feststellungen
über SO Menschen den Tod gesunden. In dem Ort Oropos
wurde das Gefängnis völlig zerstört , lO Polizisten wurden
Verletzt, 5 von ihnen tödlich. Die 56V vsefangeneii, die oer
dieser Gelegenheit zu entfliehen versuchten, konnten bis jetzt
von der Gcsängniswachc durch Luftschüssezurückgehalten wer¬
den. Man befürchtet, baß das Erdbeben auch unter den Ge¬
fangenen Verluste gefordert hat , wie überhaupt nach den ein¬
laufenden Meldungen diele Erdbcbenopscr zu verzeichnen
sind.

Kefängnis für den Vmmbusfalirer
R - stock , 20. Juli

Im Schnellverfahren wegen des Nostocker Omnibusnnglücks
verkündete das Rostocker Schöffengericht folgendes Urteil : Der
angeklagte Weichenwärter Hutsilz aus Rostock, der inzwischen
bereits wieder aus der Hast entlassen war , wird freigesprochen.
Der Parchimer Omnibussahrer Rehmer wird wegen Vergehens
der berusssahrliissigen Tötung , schwerer und leichter Körper¬
verletzung und Transportgefährdung mit Zuwiderhandlung
gegen die Reichsstraßenderkehrsordnung zu einer Gesängnis-
strase von einem Jahr und drei Monaten verurteilt . Zwei
Wochen Hast gelten infolge der Untersuchungshaft als ver¬
büßt.

Rehmer hatte am 6. Juli «inen mit 30 Parchimer Schülern
und Schülerinnen sowie deren Lehrer und Lehrerin besetzten
Omnibus gelenkt. Beim Bahnübergang an der Rostocker
Zuckerfabrik wurde der Omnibus von einem Zuge ersaßt und
70 Meter Iveit mitgcschleist. Dabei wurden 21 Schulkinder
verletzt, von denen eins starb, während sich die übrigen aus
dem Wege der Besserung befinden.

Lrauenmord in Hamburg-Mona
Hamburg , 20. Juli ---

Am Dienstagabend wurde die 56jährige ledige Arbeiterin
Minna Huhn in ihrer Wohnung iin Kellergeschoß des Hauses
Schmiedestraße 12 in einer großen Blutlache liegend tot auf¬
gefunden. Die Leiche wies am Hals schwere Stichverlctzungcn
auf. Die sofort benachrichtigte Mordkommission der Ham¬
burger Kriminalpolizei erschien alsbald , um den Tatbestand
aufzunehmen . Nach dem Ergebnis der ersten Feststellungen
liegt Mord vor.

sooo Brieftauben fahren nach England
Hamburg , 20. Juli.

Im Hamburger Hasen sind, mit Güterwagen aus allen
Teilen Mittel - und Süddeutschlands nach der Hansestadt
befördert — ungefähr 5000 „Wettkämpfer " eingetrossen. Die
Mittwoch vormittag zu Schiff nach England fahren , aber die
Rückreise fliegend und zwar aus eigenen Flügeln zurücklegen
werden . Es sind Tauben , die Lieblinge ihrer Züchter, die an
dem zum zehnten Male stattfindenden lleberseeslug von
Southamptvn teilnehmen : Im vorigen Jahre waren nur
2700 geflügelte „Wettkämpfer " im Nennen , die zum Teil mit
so großartigen Zeiten aus Ziel kamen, daß man in diesem
Jahre fast die doppelte Zahl an den Start schickt. Am
Sonnabenomorgen geht in der englischen Hafenstadt der
Heimatflug los.

Straßenbahnwagenumgestürzt
Essen, 20. Juli.

Am Dienstagabend sprang in Essen-Tchonnebcck ein von
Gelsenkirchen kommender vollbesetzter Straßenbahnwagen in
einer engen Kurve aus den Schienen, fuhr gegen ein Haus
und stürzte um. Ein Insasse wurde schwer verletzt, sieben
weitere Personen trugen leichtere Verletzungen davon.

Steine und Nadeln im Sauglingskörper
seiin . Augsburg , 20. Juli.

Wie durch ein Wunder wurde in Binswangen (Bayern)
ein drei Monate altes Kind vom Tode gerettet . Einem
13jährigen Mädchen war die Beaufsichtigung - eines drei
Monate alten Kindes anvertraut , das plötzlich erkrankte. Der
Arzt machte die unglaubliche Entdeckung, daß das Kind
20 Steine und 15 Nadeln verschluckt hatte , die glücklicherweise,
ohne große Schäden anzurichten , durch den Magen gegangen
waren . Die Ichährige Kindorwärterin gab schließlich zu. daß
sie dem Kinde diese Gegenstände in den Mund gesteckthabe,
„um zu sehen, ob das Kind solche Gegenstände verschlucken
könne!"

Sohn wollte Viebstöhle verschleiern
scüü . Augsburg , 20. Juli.

Vor dem Großen Jugendgericht Memmingen hatte sich ein
Bursche zu verantworten , der im Alter von 17 Jahren das
Grundstück seiner eigenen Eltern in Brand steckteund einen
Schaden von 6000 RM. anrichtete . . Er machte der Kellnerin
in einer Wirtschaft den Hof, wollte trotz seiner 17 Jahrs
schon den feinen „Kavalier " spielen. Er begann daher , seine
Eltern zu bestehlen und heimlich Getreide aus der Wirtschaft
des Vaters zu verkaufen . Als er eines Tages vergeblich
versucht hatte , die Geldkassette zu erbrechen, setzte er, um die
Spuren seiner Tat zu verwischen, das Grundstück der Eltern
in Brand . Das Gericht erkannte auf ein Jahr Gefängnis.

Begen entvölkert zwei Dörfer
s. Kattowitz, 20. Juli.

Schwere Wolkenbrüche richteten in Ostoberschlesicn großen
Materialschaden an . ' Ucberall traten die Bäche über die User
und ergossen sich aus die noch nicht abgeernteten Felder.
Die beiden Dörfer Pnntziow und Dzienglow lagen plötzlich
mitten in der Nacht in einem riesigen See, der durch das
Wasser der ausgetretenen Bäche gebildet wurde . Die Häuser
mußten geräumt und die Bewohner in Notquartieren unter¬
gebracht werden.

Kran drückt Süterwagen platt
re . Duisburg , 20. Juli.

Im neuen Hasen van Duisburg -Ruhrort kippte ein sechs
Tonnen schwerer Derladekran einer Schissahrtssirma um,
stürzte aber glücklicherweise auf die Landseite, wo der Fall
durch einen Güterwagen abgebremst wurde . So gelang es
auch dem Kranführer , sich noch rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen . Der Güterwagen wurde jedoch beinahe plattgedrückt.
Der riesige Kran versperrte vier Gleise der Eisenbahn . Da
bei dem Sturz die Kabel rissen, schoß eine riesige Stichflamme
aus. Der Materialschaden ist erheblich.

Lrpresser-Mwalt Korkes verhaftet
rä . Wien , 20. Juli.

Nach einer Mitteilung der Züricher Polizeibehörden ist
dort der frühere Wiener » trasverteidi -ger Nathan Korkes
wegen Bettelbetrnges verhaftet worden . Korkes, der Ostjude
ist, hat jahrelang die österreichischen Gerichte in ganz un¬
glaublicher Weise terrorisiert . Er unterhielt in Wien ein
ausgesprochenes Erpresserin,ro . Reine Zivilsülle wurden durch
die schmutzigen Machenschaften des Anwalts zu Strasassären
gemacht, Gerichtsbehörden und Staatsanwaltschaften aus alle
mögliche Weise unter Druck gehalten.

Als hegen Korkes schließlich ein Strafverfahren eingeleitet
wurde , setzt« sich die Judenprcsse Wiens derart für den Ver¬
brecher ein, daß er wiederum in die Anwaltsliste kam. Schließ¬
lich aber konnte auch die Propaganda seiner jüdischen Ze-i-
tungssrcunde ihn nicht mehr retten : Nathan Korkes wan¬
derte aus niehrcre Jahre in den Kerker, u-m nach seiner Ent¬
lassung aufs neue Riesenerprcssungen am lausenden Band
zu organisieren . Als ihm in Wien dann doch der Boden
zu heiß wurde , setzte er von Budapest aus sein« Erpres ' er-
tätigkeit auf brieflichem Wege fort . Jetzt ist der Jude . wie
der Funkspruch aus der Schweiz besagt, wegen Bettelbetruges
verhaftet worden.
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Keine neuen Vausünden begek>en

kin Veitrag zur niederdeutschen Vaupslege— Rücksicht aus das Landschastsbild
Heute regen sich überall Kräfte , das Gesicht der Dörfer

und Städte schöner zu gestalten . Wie oft aber steht
diesem Bestreben ein Bauwerk entgegen , das in einer
Zeit entstanden ist oder verändert wurde , da leider nur
zu oft beim Bauen auf das Landschaftsbild nicht im
geringsten Rücksicht genommen wurde.

Die Schönheit unserer niedersächsischen Gehöfte und
Dörfer hat sich nur dort erhalten , wo die Bauten
unserer Vorfahren den Ton angeben . Die alte
Harmonie , man möchte sagen , die gemeinsam ange¬
stimmte Melodie von heimischer Art , ist auch dann nicht
gestört , wenn im Laufe der Zeit notwendig gewordene
Nebengebäude und Anbauten ohne jeden besonderen
Aufwand hinzugefügt wurden , soweit sie sich nur als
Begleitung unterordnen.

Wie oft aber fällt uns irgend ein anspruchsvoller
Neubau oder Anbau auf , von dem man nur sagen
kann , daß er die alte gute Weise mit schrillem Mißklang
zerreißt . In der Regel ist es dem modernen Erbauer
zwar gelungen , einen praktischen Bau zu errichten ; und
doch steht er fremd in seiner ehrwürdigen Umgebung,
weil er auf die Gemeinschaft der alten Nachbarbauten
gar keine Rücksicht nimmt und nur sich selber meint.
Aber kaum einer sieht das . Die Menschen sind für
Fragen der baulichen Schönheit und Ordnung fast alle
blind geworden!

Wenn es gelingen soll , so wie unsere Vorfahren die
Heimat mit jedem Bau zu verschönern , wenn wir dem
Verfall der bäuerlichen Baukultur endlich Einhalt
gebieten wollen , so müssen wir erst einmal wieder sehen
lernen , was „schön" und was „häßlich " ist , was der
schlichten Würde unserer Vorfahren — also auch der
Würde des heutigen Bauernstandes — entspricht und
was andererseits die - Schönheit der alten Gehöfte und
Dörfer zerstört.

Mit der praktischen , richtigen und haltbaren Lösung
der Bauaufgabe allein ist es also nicht getan ! Die
Hauptsache fehlt noch. Auch beim bescheidensten Bau sind
zwei Aufgaben zu lösen : die praktische Ausgabe und die
Aufgabe der anständigen Vaugestaltung.

Wer aber immer nur die eine Seite , die praktischen
Anforderungen und die Fragen der Wirtschaftlichkeit
sieht , gerät neuerdings mit den Eenehmigungsbehörden
in Schwierigkeiten , die heute auf Grund der strengen
Bauverordnung vorn 10. November 1930 und den dazu
erlassenen AusführungSbestimmungen die Pflicht haben,
dafür zu sorgen , daß bauliche Anlagen und Aenderungen
Ausdruck anständiger Baugesinnung und weidgerechter
Durchbildung sind und sich der Umgebung , d. h. dem
Bild der Heimat , einwandfrei einfügen.

Umbauten und Erweiterungsbauten sind auf dem
Lande .weitaus häufiger als Neubauten . Es ist unmög¬
lich , allgemein , gültige Rezepte für die Lösung der
besonders schwierigen Umbaufragen zu geben , doch muß
hier immer wieder die Berücksichtigung der heute glück¬
licherweise wieder erkannten Pflichten einer heimat¬
lichen Gestaltung der Anbauten in den Vordergrund
gestellt werden . Allerdings darf nie vergessen werden,
daß jede Bauaufgabe nur von innen her lösbar ist , daß
der gute Grundriß unentbehrliche Voraussetzung ist zur
guten Gestaltung der äußeren Erscheinung.

Es sind eine ganze Reihe von Rücksichten zu nehmen,
die nur ein in diesen Dingen geübter Baumeister zu
nehmen versteht . Gelingt es ihm aber , so wird der alle
Hof es dem Bauherrn danken , durch die Ordnung und
Heimatlichkeit , die er ausstrahlt . Der Bauherr un ^ seine
Kinder werden ihren alten Hof mehr lieben und glück¬
licher auf ihm sein , als wenn sie ihn nur als wirtschaft¬
liches „Produktionsmittel " betrachtet und verbaut hätten.

SülM für die Vluttat von Harme
Vechta , 20. Juli

In zweitägiger Verhandlung des Schwurgerichts
Oldenburg fand im Amtsgerichtsgvbäude in Vechta eine-
unselige Tat ihre gerichtliche Sühne . Der 20jährige
Angeklagte Macke hätte auf der Landstraße in Harme
einen Streit mit einem zwei Jahre älteren Mädchen,
das ein Kind von ihm erwartete . Im Verlaufe der
Auseinandersetzung versetzte Macke dem Mädchen einen
Faustschlag mit solcher Wucht gegen die Schläfe , daß
es sofort bewußtlos zusammenbrach . Dabei begannen
die Beine des Mädchens krampfhaft zu zucken. Der
Sachverständig « Landesarzt Dr . Reuter , erklärt dies
als Folge der durch den Schlag erlittenen Gehirn¬
verletzung , die jedoch mit größter Wahrscheinlichkeit
keineswegs tödlich gewesen sei, zumal Gehirnblutungen
nicht festgestellt wurden . Der Angeklagte hielt es aber
für Todeszuckungen und verlor nunmehr völlig die
Asberlegung . Er kniete nieder und drückte dem Mäd¬
chen mit den Händen die Kehl « zu , bis der Tod durch
Erstickung eingetreten war . Außerdem wies die Leiche
zahlreiche innere Verletzungen auf , die von dem Ange¬
klagten mit größter Brutalität verursacht worden sind.

Das Urteil lautete auf acht Jahre Zuchthaus und
zehn Jahre Ehrverlust unter Anrechnung der Unter-
fuchungshüft sowie Kostenauflage . In der Urteils¬
begründung heißt es u . a . : Das Gericht habe die
gesamte Tät nicht als unmittelbare Folge etwaiger
Beleidigungen des Angeklagten durch seine Verlobte
angesehen . Vielmehr handele es sich um eine vorsätz¬
liche, allerdings ohne Ueberlegung ausgeführte Tötung.
Bei der in ganz ungewöhnlichem Maße zutage getre¬
tenen Brutalität sei die seitens der Anklage beantragte
Strafe als angemessen erschienen , dagegen sei man bei
der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus
demselben Grunde noch über den Antrag hinaus¬
gegangen , um die Tat als besonders gemein und roh
zu brandmarken.

Papenburg geschlossen in der TlSV.
Der Kreisamtsleiter für Volkswohlfahrt der NSDAP.

Aschendors -Hümmling meldet , daß in der Ortsgruppe
Papenburg in der vergangenen Woche 1200 NSV .-
Mitglieder geworben wurden . Es sind nunmehr alle
Einwohner der Stadt Papenburg Mitglieder der NS .-
Volkswohlfahrt . Diese Tatsache ist um so bemerkens¬
werter als es sich bei Papenburg um ein Notstands¬
gebiet handelt.

Manövereinquartierung . Ein buntes Leben und
Treiben herrschte iu unserer Stadt , als die ange¬
kündigte Einquartierung hier eintraf . In langer Wagen¬
kolonne rückte die 1. Kompanie der Nachrichtenabteilung
aus Hamburg hier ein . Auf dem Sedan -Platz wurde
geparkt und dann hieß es abrücken in die Quartiere.
Abends versammelten sich die Soldaten zu einem
Manöverball in der Strandlust . — In Blumenthal lag
die 2. und 3. Kompanie im Quartier . Hier war auf dem
Schiller -Platz ßeparkt worden . Gestern früh gegen 8.15
Uhr rückten die drei Kompanien nun wieder ab mit
dem Ziel Hamburg . Eine Uebung unterwegs bedeutet
den Abschluß des Manövers . (50

Eine öffentliche Sitzung der Eemeinderäte findet
morgen , 19 Uhr , im Sitzungssaal des Rathauses statt.
Zur Beratung steht die Haushaltssatzung für das
Rechnungsjahr 1938. s50

Die hiesige Gemeindelasse zahlt morgen von 18.45 bis
17.15 Uhr Unterstützungen aus für Sozial - und Klein¬
rentner und Pflegekinder sowie die Mietbeihilfe.

OstsrlialL

Das goldene Ehejubiläum feiert heute das Ehepaar
Dietrich Fechtmann aus der Bördestraße . on.

Kleine Gemeindechronik . Die Ortsgruppe Hemelingen-
Sebaldsbrück der Deutschen Stenograsenschaft unter¬
nahm mit ihren Mitgliedern eine Fahrt ins Blaue
nach St . Magnus . — In Hemelingen wurden wiederum
Jungen des Jahrganges 1918/19 in der neuen Schule
gemustert . — Die Prüfungen für das Reichssport¬
abzeichen in den Schwimmwettbewerben können laufend
jeden Sonnabend um 19 Uhr in der Badeanstalt des
Vereins Triton erfolgen . Vorherige Anmeldung beim
Bademeister erforderlich . — Es wird darauf aufmerksam
gemacht , daß neben der Arberger Marsch auch die
Hemelinger Marsch als Sperrgebiet für die Maul - und
Klauenseuche gilt . Ausflügler und Spaziergänger werden
dringlichst davor gewarnt , vor allem auch die große
Eemeinschaftsweide zum Schlut zu benutzen . Hunde
müssen aus diesem Gebiet unbedingt ferngehalten
werden . ' - (99

Interessanter Fund . In der Marich des Ortsbauern¬
führers ging am Fallschirm befestigt ein meteorologi¬
scher Megapparat nieder . Wie festgestellt wurde , ist der

Apparat , der inzwischen wieder unter sorgfältiger Be¬
handlung an die gekennzeichnete Firma eingesandt
wurde , im Ballon in Veeskow , Potsdam -Brandenburg,
aufgestiegen . Zeit und Geschwindigkeit dieser beacht¬
lichen Strecke sowie erreichte Höhe des Ballons sind hier
zur Zeit noch unbekannt . Dank von der Firma und eine
kleine Belohnung wurde dem Finder zugestellt . (79

Verüen

Rege Bautätigkeit in Verben . 2n Verben hält die
rege Bautätigkeit an . An der neuen Hovst -Wessel-
Straße wird eine landwirtschaftliche Auktionshalle
gebaut . Das Gebäude , das auch einen ständigen Wirt¬
schaftsbetrieb erhalten soll , wird auch kulturellen Ver¬
anstaltungen und größeren Versammlungen der Be¬
wegung dienen . Auch .der Bau des Verwaltungs¬
gebäudes für die Industrie - und Handelskammer wird
voraussichtlich noch in diesem Sommer oder Herbst in
Angriff genommen werden . Aus der Reihe der ein¬
gegangenen Entwürfe wurde der Entwurf einer han-
noverschen Architektenfirma angekauft . — Auch .die
Privatbautätigkeit ist in Verben nach wie vor sehr
rege , so daß die Bremer Straße z. B ., die erst in den
letzten Jahren mit Gas - und Wasserleitung vorsehen
worden ist , bald restlos bebaut sein wird.

Zwei Monate Gefängnis für einen angetrunkenen
Autofahrer . Das Amtsgericht Werden verurteilte einen
Kraftwagenführer aus Bremen zu zwei Monaten
Gefängnis . Er hatte in angetrunkenem Zustande in
Verden einen Kraftwagen gelenkt und dadurch ein
älteres Ehepaar in schwerste Gefahr gebracht . Dem
Autofahrer war schon einmal der Führerschein ent¬
zogen , weil er in trunkenem Zustande einen Kraft-
wagen geführt hatte.

Verdener Rundschau . Die Eheleute Hermann Stän¬
ker und Frau , wohnhaft Cluventalstratze , konnten das
Fest der silbernen Hochzeit begehen . — Wegen Sitt¬
lichkeitsvergehen wurde , ein 32jähriger junger Mann
in das Eerichtsgesängnis eingeliefert . ' ' 66

Mitgliederversammlung der NSDAP . Die Orts¬
gruppe Rotenburg der NSDAP . hielt im „Deutschen
Haus " eine Mitgliederversammlung ab . Durch das An¬
wachsen mußte notgedrungen eine Aufteilung der Orts¬
gruppe erfolgen . Die Ortsgruppe Rotenburg -Ost erhielt
Pg . Schlichting , der nunmehr schon zehn Jahre die Ge¬
schicke der Partei in der Stadt Rotenburg in den .Hän¬
den hält . Rotenburg -West dagegen wurde dem alten
SA .-Führer Obersturmbannführer Pg . Kludt anver¬
traut . Nach einer kurzen Ansprache übernahm sodann
der neue Ortsgruppenleiter sein Amt . Anschließend
sprach Bürgermeister Sander und gab einen Ueberolick
über Weg und Ziel der Bewegung . — Wie seinerzeit
berichtet , erfolgte am 2. Juli ein feiger Raubüberfall
auf ein junges Mädchen aus Westerholz , der am Hei-
cheler Damm die Handtasche mit einem Geldbetrag ent¬

rissen wurde . Dank den energischen Nachforschungen der
Polizei wurde der Täter nunmehr in Osnabrück fest¬
genommen . — Bei den Wettkämpfer ! des Unterkreises
Rotenburg im Deutschen Schützenbund erhielt den
Titel „Meistermannschaft des llnterkreises Rotenburg"
und die Bronzene Plakette des Gaues Nordmark der
Cchützenverein Kirchwalsede ; Meister des Unterkreises
Rotenburg wurde Heinrich Dodenhof aus Taaken , er
erhielt die Meisterplakette mit Eauschild mit Bronze-
kreuz und Schwertern . Bestmannschaft der Schützen-
klasse v wurde der Schützenverein Kirchwalsede , Vest-
mannschaft der Altersschützenklasse der Schützenverein
Jeddingen . ^ 7

SekneverkUnxe ?,
Große Leinenvorräte verbrannt . Im Vauernhaus der

Bäuerin Hippe in Ellmerdingen brach aus unbekannter
Ursache im Dachstuhl des mit Stroh gedeckten Hauses
Feuer aus . Das Vauernhaus wurde bis auf die Um¬
fassungsmauern zerstört . Der Schaden am Volksver¬
mögen beträgt mehrere 10 000 RM . Die Bäuerin hat
besonders großen Schaden erlitten , da die im Dach¬
geschoß befindlichen Koffer mit großen Vorräten se-lbst-
geweüten Leinenbestandes mitverbrannt sind . Eine
Truppenabteilung , die in der Nähe eine Uebung ab¬
hielt , stellte sich sofort für das Rettungswerk zur Ver¬
fügung , so daß im Erdgeschoß fast alles gerettet werden
konnte . Auch das Vieh konnte in Sicherheit gebracht
werden . Die Nebengebäude konnten von der Feuer¬
wehr erfolgreich verteidigt werden.

LAi »sI »»U7ß
Kuh greift eine Frau an . AIs eine Frau aus Wende¬

wisch eine Starke , die 'kalben sollte , von der Weide
holte , um sie in den Stall zu bringen , griff das Tier
die Tochter der Bäuerin an . Als die Mutter zu Hilfe
eilte , wandte sich das Tier gegen ' die Frau , warf sie
um und trampelte auf ihr herum . Der Bauer und
einige Nachbarn konnten die Frau von dem wütenden
Tier frei machen . Ihre schweren Verletzungen machten
aber eine Ueberführung ins Lüneburger Krankenhaus
erforderlich . Das Kind hat nur einige Hautabschür¬
fungen erhalten.

Voekrüe

Goehrdefahrten im September und Oktober verboten.
Die Eoehrde , eine der schönsten Wälder , nicht nur der
Heide , sondern Niedersachsens überhaupt , wird viel be¬
sucht. Das Revier Eoehrde ist zum „ Staatsjagdrevier"
erklärt worden und unterliegt dadurch besonderen jagd¬
lichen Vorschriften , Um dem in den letzten Jahren un¬
zuträglich gewordenen Betreten des Waldes , das die
Gefahr von Schußverletzungen mit sich bringt , in der
Zeit der Hirschbrunst ein Ende zu setzen, hat der Regie¬
rungspräsident zu Lüneburg eine „polizeiliche Verord¬
nung für das gesamte Gebiet der Eoehrde und außer¬
halb des Wildgatters in Kraft gesetzt. Danach ist das
Betreten und Befahren des Waldes außerhalb der
öffentlichen Wege in der Zeit vom 5. September bis
15. Oktober eines jeden Jahres verboten.

Zinsen

Familienwappen aus dem Mittelalter wird Dorf-
Der OberprAtdent von Hannover hat derWappen.

Gemeinde Wiktors im 'südlichen Teil des Kreises Har-
bürg das Recht zur Führung eines Wappens verliehen.
Als ' Gemeindewappen " ist das Wappen der Familie
Wiktors Verwendet worden , die im Mittelalter hier
gewohnt hat , später aber nach Schlesien und nach
Oesterreich ausgewandert ist . Das Wappen führt in
der Mitte drei Fische . Es hefindet sich noch im Museum
zu Celle . Der Entwurf zu dem neuen Gemeindewappen
stammt von dem Künstler Odesey ( Hamburg -Blanke-
nese ) .

Lastkraftwagen fuhr gegen ein Personenauto . Auf
der Kreuzung Winsener/Siiderstraße in Harburg fuhr
ein in Richtung Winsen fahrender , mit Marmeladen¬
fässern beladener Lastkraftwagen einem in Richtung
Bremen fahrenden Personenauto in die Flanke . Fünf
Insassen des stark beschädigten Personenwagens wurden
verletzt , davon der Fahrer und zwei Kinder so schwer,
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Ein
großer Teil der Ladung des Lastkraftwagens fiel auf
die Straße . Ein Zug der Feuerwehr leistete die erste
Hilfe und beseitigte das Verkehrshindernis.

Oldenburg
Wieder größere Holzflöße auf der Hunte . In diesen

Tagen trafen wieder mehrere größere Holzstöße auf der
Hunte ein . Das Holz kommt zum größten Teil aus dem
Weser -Bergland und ist für hiesig « , aber auch für aus¬
wärtige Rechnung bestimmt.

lüjähriges Dienstjubiläum . Lademeister Schmidt,
Oldenburg , konnte bei der Deutschen Reichsbahn Olden¬
burg sein lOjähriges Dienstjubiläum begehen.

Das größte HI.-Heim 0st-Hannooers
feierliche Grundsteinlegung in Vurteizude durch Kreisleiter Milewski

Der Kreisleiter des Kreises Stäbe , Pg . Milewski,
legte in Gegenwart eines Vertreters des Obergebiets¬
führers Lü 'hr Hogrefe den Grundstein zum Bau eines
Heimes der Hitler -Jugend in Buxtehude . Dieses Heim
wird nach seiner Fertigstellung eines der schönsten und
großzügigsten des Gaues Ost -Hannovers sein , zumal die
Pläne des Buxtehuder Bürgermeisters und Orts¬
gruppenleiters der NSDAP ., ' Pg . Groß he im,  die
volle Zustimmung der Reichsjugendführung gefunden
haben.

In seiner Ansprache erwähnte der Bürgermeister , daß
die 1000 Hitler -Jungen und -Mädel der Stadt Buxte-
hude dringend ein Heim benötigen , das den vielfältigen
Aufgaben der H2 . und des BDM . eine Möglichkeit zur
Entfaltung gibt.

Die Stadt Buxtehude hat mit dem Bau ihres Jugend¬
heimes eine vorbildliche Tat begonnen . Vorbildlich ist
aber nicht nur der von dem Architekten Stahmann,
Harburg , entworfene Plan des Heimes , sondern auch
die Art der Finanzierung . Es werden keine Steuer¬
mittel der Stadt in Anspruch genommen , sondern viele
Spenden der Buxtehuder Bevölkerung und Organi¬
sationen lassen hier ein Werk entstehen , daß der Jugend
eine würdige , vorbildliche Heimstätte sein soll . Die
emsige Mitarbeit vieler Helfer brachte es soweit , daß
mit dem Bau des Heimes am 3. März 1938 begonnen
werden konnte . Wenn man heute an dem Bauplatz für
das Jugendheim vorbeigeht , dann kann man schon
ungefähr sehen , was sich dort entwickelt . Nach den vor¬
liegenden Bauplänen , soll das Heim folgende Räume
umfassen : Erdgeschoß : 1 Raum fiir ' die Motorsportschur
(50 Quadratmeter ) , .1 Führerraum (25 Quadratmeter ) ,
1 Führerraum (26 Quadratmeter ) , Bücherei (29 Qua¬
dratmeter ) , Hausmeisterwohnung mit 2 Zimmern,
Kllches Waschküche , Abort und Bad , 1 Wcrkzeugraum
für die Motorsportschar , Aborte und Waschräume für
Jungen und Mädchen und schließlich ein Werkraum für
die Luftsportschar von 109 Quadratmeter . Dieser letztere-

Raum ist gleichzeitig als mustergültiger öffentlicher
Luftschutzraum vorgesehen . Im 1. Stock befinden sich
4 Scharräume i von je 55 Quadratmeter , 1 Fahnenhalle,
2 breite Appellflure , sowie ein Feierraum von 182
Quadratmeter Größe . Im Obergeschoß sind 4 Schar¬
räume von je 47 Quadratmeter Größe . Auch hier befin¬
den sich wieder 2 Appellflure und außerdem für den
BDM . und die Jungmädel je 1 Garderobenablegeraum.
Von dem Obergeschoß gelangt man auch zur Empore
des Feierraums . Der Vorplatz ist als große Uebungs¬
wiese ausgestaltet , der zugleich auch einen wunderschönen
Schmuck für die Umgebung des Geländes darstellt . Das
Gebäude dient als Abschluß zweier großer und schöner
Wohnstraßen , die mit ausgesuchtem Baummaterial
bepflanzt werden sollen.

Im Anschluß an die feierliche Grundsteinlegung , der
Vertreter der Pehörden und der Stadt sowie ein Ver¬
treter der Eauleitung und des Landratsamtcs bei¬
wohnten , übernahm der Bürgermeister in Anwesenheit
des Kreisleiters den 32 Morgen großen Sportplatz , der
für alle Sportvereine der Stadt und für die Gliederungen
der Bewegung eine ausreichende und neuzeitliche
Uebungsstätte geworden ist . Die Stadt Buxtehude zeigte
mit den beiden großen Bauvorhaben , von denen der
Sportplatz als vollendet anzusprechen ist, was national¬
sozialistische Gemeinschaftsarbeit zu leisten imstande ist.

Eine Gemeinde , die aus der Systcmzcit größte
Schuldenlasten übernommen hat , und zur Abtragung
verpflichtet ist , nimmt dennoch derartige Projekte in
Angriff , man führt Bauten aus , die eine Erziehungs¬
stätte nationalsozialistischer Weltanschauung sind . Dab - i
kann als erfreulich festgestellt werden , daß man es hier
mit keiner Teillösung versucht hat , sondern die Anlagen
in einer großzügigen Weise baut , die der Stadt und
ihren führenden Männern zur Ehre gereicht . Nach der
Fertigstellung des HJ .-Heimcs wird der Reichsjugend-
fiihrer Baldur von Schirach persönlich zur Einweihungkommen.

125 Mre MdenburgischeInfanterie

SeMaibfrjnWtnbuk,hq.

Das Oldcnburgische
Staatsministerium er¬
läßt zur Gedenkfeier
des Eründungstages
der Oldenburgischen
Infanterie nachstehen¬
den Aufruf : „Am 3.
und 4. September 1938
wird das Infanterie-
Regiment 16 in Olden¬
burg mit den ehema¬
ligen Angehörigen des
Oldenburgischen In¬
fanterie -Regiments 91
der 125. Wiederkehr
des Gründungstages
der Oldenburgischen
Infanterie (24. Dezem¬
ber 1813 ) gedenken . Angesichts der engen Verbunden¬
heit des Oldenburgischen Infanterie -Regiments 91 nist
der Gesamtbevölkerung des Landes Oldenburg und
seiner ruhmreichen Vergangenheit soll das Fest zu einem
Gedenktag des ganzen Landes für seine in diesem Re¬
giment gefallenen und verwundeten Söhne werden IK
ordne daher an , daß in der Woche vom 29. August bis
3. September dieses Jahres in allen Schulen die be¬
schichte des Oldenburgischen Infanterie -Regiments 91
unter Hinweis auf das 125jährige Jubiläum und die
Feiern am 3. und 4. September im Unterricht behan¬
delt werden . Die letzte Unterrichtsstunde der Woche ist
zu einer Feierstunde auszugestalten , die ihren Höhx,
punkt in dem Bekenntnis zur Wehrhaftigkeit , insbeson¬
dere der Infanterie  als dem Kern des national¬
sozialistischen Volksheeres und zum Führer als dem
Schöpfer dieses Heeres hat.

Der Minister der Kirchen und Schulen
Paul y."

Rchbock in die Neue Seeschlcuse gesprungen . Nn
Hafenarbeiter beobachtete , daß ein ausgewachsener Reh¬
bock in die Neue Seeschleuse sprang . Den vereinten
Anstrengungen der Schleüfenbösatzung und der Reichs¬
wasserschutzbeamten gelang es , das Tier wieder an
Land zu bringen , wo es sich bald erholte . Der Reichs-
wasserfchutz nährn das Tier in gute Obhut . Der Kreis-
jägermeister in Norden wurde verständigt . Selbst die
ältesten Leute können sich nicht erinnern , jemals in
dieser Ecke ein Reh gesehen zu haben . Wie es nach der
Seeschleuse gekommen ist, weiß man nicht.

Kornkähne werden ausgegast . Zur Bekämpfung des
Kornkäfers sind zur Zeit sechs mit Getreide beladen«
Kähne unter Eas -gesetzt worden . Die Kähne , die von
den Mannschaften verlassen werden mußten , liegen am
Eingang nach dem Jndustrichafen und sind durch rote
Fahnen kenntlich gemacht , damit keine Menschen
gefährdet werden.

Mit der Hand in die Spinnmaschine . In der Spin¬
nerei „Vußmaate " der Firma B . Rawe u. Co. geriet
ein Jungarbeiter mit der rechten Hand in das Ge¬
triebe einer Spinnmaschine . Zwei Finger wurden ihm
dabei abgerissen.

Schwerer Einbruchsdiebstahl . In das Kontorgebäude
-der Hokzhandlüng Stank L Schlllter wurde in der Nacht
eingebrochen . Dem Dieb gelang es , den Gcldschrank zn
öffnen . Außer Wechselgeld fiel ihm ein « zufällig über
Nacht aufbewahrte Geldsumme von 800 RM . in die
Hände . Den Umständen nach muß es sich bei dem Dick
um ein5 Person - handeln , die mit den örtlichen Ver¬
hältnissen vertraut war.

Zwei Arbeiter gerieten unter stürzende Eisenträger
Bei einem Erweiterungsbau der Firma Niehues L Diit-
ting stürzten zwei eiserne schwere Träger in die Tief«
und begruben zwei Arbeiter unter sich. Während der
eine Arbeiter nur leicht am Rückgrat verletzt wurde,
erlitt der andere eine so schwere Veinverlehunz , daß
seine sofortige Aufnahme in das Nordhorner Kranken¬
haus erfolgen mußte.

Lersenvrüclr
Mit dem Leitungsmast gestürzt . Der bei einer Als-

hauser Firma beschäftigte Elektromonteur Carl Weg-
haus , der bei einem Bauern mit der Ausbesserung der
Lichtleitung beschäftigt war , stürzte plötzlich mit dem
Lichtleitungsmast um und mußte mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus Bersenbrllck gebracht
werden . An feinem Aufkommen wird gezweifelt.

Vor einer guten Hasenjagd . Allgemein wird von
Jägern aus dem ganzen Kreisgebiet bestätigt , daß im
kommenden Herbst mit einer guten Hasenjagd zu rech¬
nen ist . Die Jungtiere haben sich gut entwickelt . Auch
in den angrenzenden Gebieten des südlichen Oldenburgs
bietet sich das gleiche Bild . Dagegen hat die Füsanen-
und Rebhühnerbrut infolge der überaus ungünstige»
Witterung gelitten.

Neues Arbeitsmardenlager . In Freien wird in den
Räumen des früheren Internates «in Lager nir M
Arbeitsmaiden eingerichtet . Die hellen und weiten
Räume wurden vollkommen überholt , so daß das Lag«
in jeder Beziehung als vorbildlich bezeichnet werden
kann.

LentlReim

Schwerer Verkehrsunfall . Ein schwerer Verkehrs-
uiifall ereignete sich in der Bauermchaft Oeveringen
kurz vor Emlichheim , wo ein mit dem Motorrad seines
Bruders fahrender etwa 30j8hriger LanöwirtschaNs-
gehilfe in der Kurve auf einen ihm begegnenden , MN
rechts fahrenden Kraftwagen auffuhr . Der Anprall er¬
folgte mit solcher Wucht , daß dem Motorradfahrer das
linke Bein glatt abgequetscht wurde . Außerdem erlitt
er außer Kopfverletzungen noch schwere inner « Ver¬
letzungen . Der Verletzte wurde ins Nordhorner
Marienkrankenhaus geschafft.

Zweigleisig von Quakenbriick nach Essen i. L>. Wie
verlautet , wird demnächst mit dem Bau eines zweiten
Eisenbahngeleises auf der Strecke zwischen Quakenbrua
und Essen i . O . begonnen . Die ständige Steigerung
des Personen - und Güterverkehrs hat diesen
notwendig gemacht . 2m Zusammenhang damit stsPst,"
Umbau des Reichsbachnhofes in Essen i . O., mit dem
ebenfalls in Bälde begonnen werden wird.

Erfolgreiche NSV .-Werbung . Die in Quakenbrüa
durchgeführte Werbung für die NSV , brachte
vollen Erfolg . 'Es wurden 140 Mitglieder neu -m o
NSV. aufgenommen. Außerdemwurden 25 Frost«"»
für Ferienkinder und 17 Freiplätze für Hitlerurlau«
zur Verfügung gestellt.

»teile

Garage und Auto in Flammen . In der Oldendon«
Heide wurde in der Nacht in der Garage eines
wirts Feuer bemerkt . Man weckte den Besitzer,
feinen Personenkraftwagen in Flammen fah . Das
der Garage lagernde Benzin hatte ebenfalls
gefangen . In wenigen Augenblicken stand die W"
Garage in Feuer . Die inzwischen alarmierte '
dorfer Feuerwehr vermochte nichts mehr zn retten
konnte nur noch das Feuer ablöschen . Als Entstehung
Ursache wird angenommen , daß durch Kurzschluß ^
Brand entstanden ist . Der Zündschlüssel war
fernt worden , durch den Sturm war in der Leitung-
anlage Kurzschluß entstanden.

Kilager^

»» Regie" ",
Amtliche» Beta!
M Be-siigE
- -----

Aorta" heiß-'

Der Hoiz- ul

sUimSeb«
Eden Hafeni
hüten:

Der Hasenl
„Kali-H-sen".

DieseN-ureg
jeder. - or M
üeich «me Vo
Zeder Bolksgen
weiß- daß er -
die dem stark«
des europäilche:

Im Ueber
Unkundigedas
die Limendamp
Lstllsien. Hier
verkehr«ufwei
svi sich allein
Mhcheit des !

Der Eetre
größten Getreu
tiges Gebäude
Hafen  ist die
wütigen Ladet
dm nmfangrei
Diamanten im
wird dem, der
raffinerien ein
Begriff werden

Die neue B«
beitragen, das
erweitern und
der bremischen
and Sesoerksh
machen.

Kein

Infolge de!
Weinernte 19i
schlössen, in du
Md des Wein

Zre
Die Annal

kann nach de
tritt in die
laufend erst
Oberbefehlshi
angewiesen , v
zu machen, dc
bei Meldeschk
zu stark belast

kim

7A

0l° v-»°pkl-öm

!^ it zu de» 0

Neue und
wurde §^ .der
iUv! uertel un
?>°rdeu

großen r!
Nieder^

°'n Te i u°«lH



1. Beilage zu Nr . 198
Bremer Zeitung Donnerstag , den 21. Zuli 1938

Mir

? wahresI» tz

W-liLL^

i-5
Ireffendk Bezeichnungen siir unsere Häfen

Bremen,  21 . Juli.
Der Regierende Bürgermeister verösfentlichtin den

Amtlichen Bekanntmachungender vorliegendenAusgabe
eine Verfügung, nach der die stadtbremischenHäfen an
Stelle der bisherigen Nummern- oder Vuchstabenbezeich-
nung eine Benennung erhalten, die der Vestimmuna
dieser Häfen entspricht. "

Fortan heißen die Häfen: ,

Der neue„kjeimatallas von VremenLF

Nach den Sommerferien Einführung in sämtlichen Bremer Volksschulen
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Hasen I : Europa-Hafen
Hafen II : llqöersee-Hafen
Hasen III : Getreide-Hafen

Der Holz- und Fabrtten -Hafen, der Industrie- und
Handels-Hasen, der Sohentorshasen und der Werst-
Hafen behalten ihren bisherigen Namen.

Die im Gebiet des Industrie- und Handelshafens lie¬
genden Hafen L, 6 und 6 haben folgendeNamen er¬
halten:

Hafen S : Hütten-Hasen
Hasen 6 : Kohlen-Hafen

, Hafen 6 : Oel-Hafen
Der Hafen II behält seine bisherige Benennung

„Kali-Hafen". "
Diese Neuregelung ist sehr zu begrüßen. So kann sich

jeder, vor allem der Fremd«, der die Häfen besucht,
gleich eine Vorstellung von ihrer Bedeutung machen.
Jeder Volksgenosse, der den Europa - Hafen  besucht,
weiß, daß er hier 'die vielen Schiffe antreffen wird,
die dem starken bremischenVerkehr mit allen Häfen
des europäischenKontinents dienen.

Im Ueberseehafen  aber sucht und findet der
Unkundige das Hafenbecken mit den „großen Kästen",
die Liniswdampfernach Amerika, Afrika, Australien und
Ostasien. Hier im Ueberseehafen, der den stärksten See¬
verkehr ausweist, den irgendein Hafenbecken der Welt
für sich allein verzeichnenkann, spürt der Besucher die
Wahrheitdes Wortes „Bremen — Schlüssel zur Welt".

Der Getreide Hafen  hat seinen Namen von der
größten EetreideoerkehrsankageEuropas, deren mäch¬
tiges Gebäudedas Hafenbild beherrscht. Am Hütten-
hafen  ist die Norddeutsche Hütte beheimatet. Die ge¬
waltigen Ladebrücken im Kohlenhafe 'n zeugen von
dem umfangreichen, wachsenden Umschlag der schwarzen
Diamanten im bremischen Hafen. Auch der Oelhafen
wird dem, der sich einmal von Bremens großen Oel-
raffinerien eine Vorstellung gemacht hat, schnell zum
Begriff werden.

Die neue Benennung der Häfen wird auch viel dazu
beitragen, das Wissender Bremer um ihre Häfen zu
erweitern und dem Binnenland die große Bedeutung
der bremischenHäfen für den deutschenAußenhandel
und Sesverkshr noch mehr als bisher verständlichzu
machen. T

Kein Lest der deutschen Iraube
und des Weines 1SZ9

Infolge des' mengenmäßig geringen Ausfalls der
Weinernte 1937 haben sich die zuständigenStellen ent¬
schlossen, in diesem Jahre das „Fest der deutschen Traube
und des Weines" nicht stattfinden zu lassen.

Freiwillige für die Luftwaffe
icht am Mgiat mich
e so schwereBelMilchtzch
hmmtu RordhmiiM

«k

-»ich

Die Annahme von Freiwilligen für die Luftwaffe
kann nach den Bestimmungenfür den Freiwilligenein¬
tritt in die Wehrmacht während des ganzen Jahres
laufend erfolgen. Der Reichsluftfahrtminister und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat die Dienststellen
angewiesen, von dieser Maßnahme weitgehendGebrauch
zu machen, da sonst erfahrungsgemäß die Truppenteile
bei Meldeschlußdurch die Annahme von Freiwilligen
zu stark belasstet werden.

In der Vertagsanstalt List Lvon Vreßendorf,
"lpM , ist in diesen Tagen ein neuer „Heimatatlas

-̂ men" erschienen, der zwei so ausgezeichneten
Fachleuten wie W. Vartels und L. Vurgdorff

Entstehungverdankt. Schon die Titelseite, die den
Schnelldampfer„Bremen" und einen kleinen Ausschnitt
?us der Silhouette unserer Stadt mit den charakteristi¬
schen Dpmtiirmenzeigt, versinnbildlichtin großen Zügen
das Gebiet, das auf den nachfolgenden Seiten zur Dar¬
stellunggelangt.

Die schon in der vorigen Ausgabe des Heimatatlas
auf oejöndere Weise veranschaulichte Innenstadt
mit dem Marktplatzals Mittelpunkt ist nunmehr einem
Luftbild gewichen, das, gut farbig durchgebildet, an
Exaktheitder Darstellungnichts zu wünschen übrig läßt.
Ein Plan der inneren Stadt vervollständigtdiese bild¬
lichê Wiedergabe auf das vortrefflichste. Ebenso ist
ein so bekannter Mittelpunkt der Stadt wie der Teer¬
hof mit einem Teil der Kaiserbrückedurch eine Auf¬
nahme aus der Vogelschauwiedergegebenund gleich¬
zeitig als Plan dargestellt. Diese Ärt der kartographi¬
schen Darstellung ist gerade vom pädagogischen Gesichts¬
punkt aus besonderszu begrüßen, da sie unbedingt ge¬
eignet ist, den theoretischen Unterricht aufzulockern und
vornehmlich bei den unteren Klassen anschaulichzuillustrieren.

Die nächstfolgende Karte hat den bremischen Raum
mit seinen nächsten Nachbargemeindenfestgehalten, wo¬
bei Vegesack und Hemelingen  gesondert behan¬
delt worden sind. Karte 3, als „Bremer Becken"
bezeichnet, gibt eine vorzüglicheUebersicht über Vre¬
men und seine weitere Umgebungund läßt in ihrer
vorbildlich klaren farblichen Gestaltung die Beschaffen¬
heit des Bodens als Vorgeest, Hohe Geest, Marsch,
Nieder- oder Wiesenmoor, Flachmoor und Bruchland
oder als Hochmoor sofort erkennen. Die das Flußbett
der Weser umsäumendeMarsch zieht sich wie eine lang¬
gestreckte grüne Insel durch die angrenzendeGeest bzw.
durch das Moor.

Was dem Heimatatlas jedoch seinen Wert über den
reinen Unterrichtszweckhinaus verleiht, das ist die
ebenfalls gut gelungene Bearbeitung der ausgespro-
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Das Titelblatt des neuen Atlanten

heuen bremischenWandergebiete , wie es
Segesacker  Geest , die Syker  Geest und

die
die

Wildeshauser  Geest sind. Der Wanderfreund wird
in diesen drei Karten ein begrüßenswertes Material
vorfinden, das in seiner Ileberstchtlichkeit ihm jederzeit
ein wertvoller Helfer zu sein vermag, wie die Karte
„Niedersachsen" einen Uebcrblick über unser weiteres
Gebiet gibt.

Es versteht sich von selbst, daß in einem solchen
Heimatwerkdie Mündung unserer Weser und
die Deutsche Bucht  ebenfalls den ihnen gebühren¬
den Raum erhalten haben. Ebenso eingehendhat die
„Westfälische Pforte"  Darstellung gefunden und
zwar einmal nach rein kartographischen Gesichtspunkten
und zum andern als Blockdiagramm, das die Zusammen¬
setzung des Bodens aus den verschiedenen Gesteins¬
schichten erkennenläßt. Die Karte „Wesergebirgevon
der Porta bis zur Schaumburg" mit besondererEin-
zeichnungder Wanderwege schließt den Heimatatlas,
der seinen Namen im wahrsten Sinne des Wortes ver¬
dient. ^

Das Werk. das unter Mitwirkung von Dr. W.
Eggers  geschaffen wurde und dessen Auslieferung
durch die BuchhandlungArthur Geist.  Bremen , er¬
folgt. wird nach den Sommerferien in sämtlichenbre¬
mischen Volksschulen eingeführt. Wer jedoch die Ferien
zu Wanderungenin unserer bremischen Heimat benutzen
will. tut gut. sich den Heimatatlas bereits jetzt zu be¬
schaffen.

Mist nach österreich!
Der Reichsinnenministerweift in einem an alle Be¬

hörden gerichteten Erlaß darauf hin. daß entgegeneiner
vielfach verbreiteten Ansicht in Oesterreich überall noch
reichlicheMöglichkeiten bestehen, Urlaubsreisende zu
angemessenenPreisen aufzunehmen. Alle Behörden-
angehörigen, die in der Lage sind. ihren Urlaub in
weiter entfernten Gegendenzu verbringen, sollen dar¬
auf hingewiesenwerden, daß auch sie zur engeren Ver¬
bundenheit der Volksgenossen des Altreichs mit denen
Oesterreichsbeitragen können, wenn sie als diesjähri¬
ges Reiseziel die Sommerfrischen und Kurorte in Oester¬
reich wählen.

Probefahrt von 17lS. „Negensburg
Kreisleiter Blanke unter den Säften— Neuer ostasien-Schnellfraäiter des Norddeutschen clor>d

Kreuzers „Regensburg" und.an dessen tapferen Einsatz
bei der Skagerrakschlacht. Er wünschtedem jüngsten
Schiff der Flotte des NDL. eine allzeit glückliche Fahrt.
Regensburg sei stolz auf das schmucke Schiff, das seinen
Namen trage. Als Ausdruck des Dankes und der engen
Verbindung zwischen Regensburg, dem Norddeutschen
Lloyd und damit der Stadt Bremen  überreichte Pg.
Reinemer zwei prächtigeBilder .mit Ansichten der Stadt
Regensburg, die an bevorzugter Stelle im Speisesaal
Platz finden werden.

Am Nachmittag erreichte MS. „Regensburg" wieder
die Reede von Bremerhaven, und als die Teilnehmer
der Probefahrt mit den Tendern „Vulkan" und „Her¬
kules" zur Columbuskajehinüberfuhren — das Schiff
selbst setzte seinen Weg nach Vremen fort — nahmen
sie alle das Bewußtseinmit, daß ein stolzes Schiff der
bremischenHandelsflotte einen neuen stolzen Namen
trage. —v.

Wettbewerb des guten willens
Anmeldungzum Sportappell der Betriebe 1938

Das Ilotoi 'sciiikk „lkvgeiisbuix" ^.nkimbms: tiOI.

In dem Bestreben, seinen Ostasiendienstim Konkur¬
renzkampf noch leistungsfähiger zu gestalten, ist der
Norddeutsche Lloyd dazu übergegangen, einige seiner in
dieser Route eingesetzten Schiffedurchgreifendumzuge-

kine Straßenkreuzung wird zum Platz
Her Stadtgraben-durchlaß am flnsgaritor wird erweitert
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Die Lampkrumm « bei der Arbeit V̂vkv. : 6owmsr

Mit zu den größten Bauvorhaben, die Bremen jemals
in seiner Geschichte anpackte, zählt sicherlich der Bau
der Westbrllcke. Die für das Wohl unserer Stadt ver---- ^oeporuae. 2-re >ai uuv
antwortlichenStellen begnügten sich nicht damit, eine
neue und zeitgemäßeBrückeüber die Weser zu schla¬
gen und hierfür Zuwegungen zu schaffen. Vielmehr
wurde der Brückenschlag zum Anlaß genommen, ganze
Stadtviertel umzubauen. Häuserviertel, deren Gebäude
Sum großen Teil verfallen und doch bewohnt waren,
werden niedergelegt, Straßenzüge werden neu ange¬
legt und bestehende Straßen werden verbreitert. Selbst
ein Teil des Walls muß neu modelliert werden, Es ist
tatsächlich so, daß sich im Westen unserer Innenstadt
zu beiden Seiten der Weser eine ununterbrocheneBau¬
stelle hinzieht. Ueberall wird gearbeitet, werden Ka¬

näle und Kabel verlegt, wird Erde bewegt, werden
Steine gesetzt.

Eine der interessantesten' Baustellen auf diesem Et-
lände befindet sich zur Zeit an der Kreuzung Gene-
ral - Ludendorff - Straße —Wall.  Nur ganz
schmal ist der Durchlaß für den Verkehr. Die Fuß¬
gänger müssen teilweise die verengte Fahrbahn be¬
nutzen. Nur im Schrittempo kann diese Kreuzung ge¬
nommen werden. Kommt man vom Vrill, dann trifft
man an der Kreuzung zur rechten Hand auf ein Gewirr
von Gräben und Kanälen. Der Laie findet sich hier
nicht durch. Ueberirdischund unterirdisch liegen dort
jetzt die Kabel.

Gegenüber diesem „Schiitzengrabengelände" arbeitet
jetzt seit einigen Tagen eine Dampframme. 3600mal
fällt der schwere Rammblock in der Stunde auf einen
der acht Meter hohen Pfähle. 24 solcher Pfähle werden
beim Vriickendurchlaß eingerammt. Diese Pfähle soAen
die Verlängerung des Durchlasses tragen, da der Stadt¬
graben mehrere Meter sumpfigenBoden enthält. Durch
die Verlängerung des Durchlasseswird diese Straßen¬
seite um 8 Meter verbreitert. Auch wird an der
Böschung noch eine Spundwand, die mit dem Wasser¬
spiegel abschließt, in den Boden gerammt, um ein Ab¬
rutschendes neu angefahrenen Bodens zu verhindern.
Auch auf der gegenüberliegendenStraßenseite erfolgt
eine Verbreiterung des Fußweges. Hier ist jedoch keine
Verlängerung des Durchlasseserforderlich. Der not¬
wendige Raum wird dadurch gewonnen, daß die
Böschungebenfalls mit Spundwänden abgestütztwird
und dadurch senkrechter gestaltet werden kann. Beson¬
ders erfreulichbei diesen Arbeiten, deren Ergebnis sein
wird, daß sich dieses Straßenstück zu einem ansehnlichen
Platz ausweitet,, ist, daß hierbei keiner der mächtigen
Bäume, die jetzt hinter den Bauplankenstehen, umgelegt
werden muß. 2

Keine Einquartierung bei. Juden. Im Einvernehmen
mit dem Oberkommandoder Wehrmachthat der Reichs-
innenminifter angeordnet, daß Wehrmachtsangchörige
bei Juden nicht einquartiert werden dürfen. Nur in
Zweifslsfällen können von dieser Anordnung Ausnah¬
men zugelassen werden, wenn die Einquartierung keine
häusliche Gemeinschaft mit jüdischen Personen zur
Folge hat. Gehört zum Beispiel ein für die Ein¬
quartierung in Frage kommendes Gebäudezwar einem
Juden, wohnt dieser aber außerhalb des Gebäudes, wie
dies bei einem Gutshos oder in einer Fabrik oder
unter ähnlichengroßen Raumoerhältnifsenmöglich ist,
so steht der Einquartierung in diesem Fable nichts im
Wege. In Zweifelsfällen muß der örtliche Hoheits¬
träger der Partei entscheiden.

stalten, um vor allem ihre Geschwindigkeit zu erhöhen.
Während vor etwa zwei Monaten das durch Umbau aus
MS. „Saale" entstandene Motorschiff„Koburg"  in
Dienst gestellt wurde, erledigte gestern das aus dem
Umbau der „Trave"  hervorgegangene Motorschiff
„Regensburg"  zur vollen Zufriedenheit des Nord¬
deutschen Lloyd als Reederei seine Abnahmepröbefahrt.

Durch den Umbau, der auf der Werft der Deutschen
Schiff- und Maschinenbau-A.-E., Werk  A .-G. „W e-
se r" vorgenommenwurde, ist das Schiff um 6,83 Meter
vorgeschützt worden. Die Geschwindigkeitwurde durch
den Einbau von zwei doppelt wirkenden 2-T.-MAN/
AGW.-Dieselmotorenvon 13 auf 16 Seemeilen erhöht.
Die Stärke der neuen Maschinenmußte, um diese Er¬
höhung um drei Seemeilen zu erreichen, um mehr als
das Doppelte der bisherigen Stärke — die Maschinen
der „Trave" leisteten 4öüü PS ., während die der „Re¬
gensburg" 19 060 PS . stark sind — erhöht werden. Das
Schiff hat um 111 BRT. gewonnen.

Bei dem Umbau wurden auch in weitgehendemMaße
die Forderungen von „Schönheit der Arbeit"
verwirklicht. Die Kabinen der Besatzung wurden
freundlich ausgestaltet, die Mannschaftsmessein hellen
Farben ausgemalt und eine Vorrichtung für Gemein-
schaftsempsang geschaffen. Daneben sind die Kabinen für
zwölf Passagiere gründlich überholt worden. MS.
„Regensburg", das unter Führung von Kapitän
Harder  schon in nächsterZeitals S chn e l l f r a cht e r
im Ostasiendiensteingesetztwird, weist neben Lade¬
räumen für Stückgut Küihiräume für Speziaikühtlage-
rung auf, die auf eine Temperatur von minus 21
Grad  gebracht werden können.

Durch den Umbau wurde erreicht, daß das Schiff zu
einer Rundreise nach Ostasien nur noch rund drei
Monate braucht im Gegensatz zu 4H Monaten in der
davorliegendenZeit.

An der Probefahrt, die bis zum Weserfeuer¬
schi s f hinausführte, nahmen als Vertreter der Paten¬
stadt Regensburg der Stadtkämmerer Pg. Reinemer
und Pg. Liebl  teil . Unter den Gästen sah man Kreis¬
leiter Blanke,  Kaptl . (2ng.) Maas  von der Marine¬
schule Wesermunde und Vertreter der Werft. Der
Betriebssichrer des NorddeutschenLloyd, Dr. Firle,
dankte der Werft für die vorzüglicheArbeit und hob
hervor, daß sie trotz der Schwierigkeitdes Umbaues ihre
Ausgabe gemeisterthabe. Man habe, so führte Dr. Firle
weiter aus, dem Schiff den Namen „Regensburg"
gegeben, um damit die Verbundenheit der
bremischen Schiffahrt mit dem Hinter¬
land  erneut zu dokumentieren. Kapitän und Mann¬
schaft seien stolz  auf diesen Namen, der einer
ehrwürdigen und bewährten Stadt gehöre. Dr. Firle
schloß mit dem Wunsch, daß die Verbundenheitzwischen
Stadt und Schiff immer bestehen bleiben möge.

Im Auftrage des Oberbürgermeistersund des Kreis¬
leiters der Stadt Regensburg richtete Stadtkämmerer
Reinemer  herzlicheWorte des Dankes an Dr. Firle.
Er erinnerte an die ruhmreiche Vergangenheit des
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>Vir bitten um isvIit ^ vitiAv  Iliii-
lösuvK  der Lenvgsquittuiig iüv den
Honst ^. uxust,  die der Uriekirliger in
den nsebsten Tsxe » vorlegt . Die kost
derecdnst vseb dew 25. d. II . 26 ? k. webr.

Um Unklarheitenzu verhindern, weist das Sportamt
der RSG. „Kraft durch Freude", als vom Rcichssport-
fiihrer mit der Durchführung beauftragte Dienststelle,
darauf hin, daß der in der Zeit vom 1. Augustbis zum
30. September stattfindende Sportappell der Betriebe
für alle Betriebe gedacht ist, also auch für Betriebe, die
noch keine Betriebssportgemeinschaftbesitzen. Die späteste
Zurückgabe der Voranmeldungensetzen wir hiermit auf
den 2 3. Iüli  fest.

»ul tz-launi-, >

neue dünne
Rasierklinge

iroivkiri

l Stück 9Pfg.
16 Stück 96 Pfg.

fln die Eltern unserer Pimpfe
Aus zwingenden Gründen kann das erste Lax

des Jungvolks Bremen auf der Nordseein
Langeoog erst am Dienstag . 26. Juli , beginn
Das zweite Lager bleibt von dieser Terminversch
bung unberührt und wird in der Zeit vom 4.
bis 16. 8. durchgeführt. Ein näherer Hinweis so
in der morgigen Ausgabe der Zeitung.

Heil Hitler!
Karl-Heinz Kör der,
Oberjungstammführer.

Vogelfang für Stubenvogellialtung
Der Reichsforstmeisterhat in seiner Eigenschaft

oberste Natuvschutzbehördeden Fang nicht jagdba
wild lebender Böget für Stubenvogelhaltung neu
regelt. Die Richtlinien verlangen insbesondereschä,
Prüfung der Vogelfänger durch die Naturschutzbehö
Neben der Eignungsprüfung ist die Zuverlässigkeitj
zustellen. 2n der Prüfung muß der Fänger die
forderlichen Kenntnisse in der Vogelkunde, im Vo>
fang, in der Vogelhaltung und über die gesetzlichen
stimmungen nachweisen. Als Fangzeit gilt für dv
Jahr im wesentlichen die Zeit vom 15. September
28. Februar. Der Fang darf nur innerhalb der
Erlaubnisschein bezeichneten Fangbereiche ausqe
werden. Als Fanggeräte sind Fallkäfige, Fallkäf
Reusen und Netze erlaubt, sofern sie den Vogel uni
fahrt fangen. Die Verwendung von Lockvögeln ist
in Käfigen gestattet, das Anlegen von Geschirren
verboten. Im übrigen wird auf die Verbotsvorschril
der Naturschutzverordnunĝ ingewiesen.
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Ochsenschwanz in brauner Tunke
Ochsenschwanz in den Gelenken teilen und waschen, In
Essig und Zwiebel , etwas roter Wurzel ein bis zwei Tage
beizen. Mit diesen Gewürzen und etwas Wasser, soviel
man Tunke benötigt , aufs Feuer bringen und langsam
garkochen lassen. Aus Fett und Mehl («tztl. Abschöpssett)
«ine dunkle Mehlschwitze machen, mit der Kochbrühe aus¬
füllen , die Schwanzstücke oder das abgelöste Fleisch in die
dickliche Tunke geben und gut abschmecken.

Rohkostplatte
Aus eine Schüssel richtet man in der Mitte bergartig
durchgerührten Ouarg an . Als Salat nehmen wir nudelig
geschnittenen Kopfsalat , den wir , leicht mit einer Mari¬
nade angemacht , dazu nehmen , die Platte auszuteilen,
Tann wird junger Kohlrabi seingerasselt und mit einer
falschen Mayonnaise angemacht und mit etwas gehacktem
Till abgeschmeckt. Blumenkohl wird grob gerieben , mit
etwas Ouarg und einigen geriebenen Nüssen gemischt.
Etwas rohe rote Wurzeln reiben wir fein und mischen
diese mit etwas Mucker und Zitronensaft . Diese ange¬
gebenen Salate werden in hübscher Zusammenstellung aus
der Platte verteilt,

Volksvirtaobackt -Hsusretrtsobakt
im llsutsvbsn kb'auenvork
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Jungerzieher starteten zur Deutsch land fahrt
Tausende werden in der Gaustadt Schlesiens , in

Vreslau , zusammenströmen , um das gewaltige Ereignis
des Deutschen Turn - und Sportfestes zu erleben . Auch
die Reichswaltung des NS, -Lehrerbundes hat die Jung¬
erzieher aufgerufen , aus allen Gauen des Reiches zu
diesem großen Sportfest zu marschieren . Und gestern
nun .begann an den Sammelstellen in allen Teilen des
Reiches dieser Sternmarsch , an dem aus dem Gau
Weser - Ems  28 Jungerzieher und -erzieherinnen
(4 Erzieher , 17 Erzieherinnen und 5 Studenten ) teil¬
nehmen . Ueber diese Fahrt , die Beweis dafür ist , daß
der NSLV . auch die werdenden Erzieher zu den Er¬
lebnissen heranzieht , die sie auf ihre spätere Aufgabe
mit vorbereiten soll , werden wir in zwangloser Folge
Berichte eines der Teilnehmer veröffentlichen , um
so auch den Daheimgebliebenen jenes gewaltige Fest
in Vreslau und das Erlebnis , das die Jungerzieher
anschließend in Grenzlandschulen haben werden , nahe¬
zubringen.

» '
In den Vormittagsstunden des 19. Juli trafen die

jungen Kameraden in der Eauwaltung des NSLB.
Oldenburg in der Blumenstraße ein . Hier wurden sie
eingekleidet . Wem patzt diese Hose und jene Jacke?
So hallten die Rufe über den Zeugboden , bis jeder
in der schmucken NSLV .-llniform angetreten war . Bei
dem Mittagessen wurden die nächsten Tagesziele von
dem Eaustaffelführer bekanntgegeben . Das erste Ziel
am Mittwoch war Vraunschweig , wo unsere Eaustaffel
die Kameraden aus den hannoverschen Gauen traf.
Von Braunschweig geht die Fahrt nach Dresden , wo
der größte Teil aller Marschteilnehmer zusammenkommt.
Die gemeinsame Fahrt führt dann nach Seida im
Erzgebirge . In den letzten Julitagen sind rund tausend
Jungerzieher in Vreslau versammelt , um auch so ihre
Verbundenheit mit dem Sportgedanken des deutschen
Volkes zu bekunden.

Nach den Breslauer Tagen geht die Fahrt weiter
.ins Riesengebirge , um hier die schulischen Aufgaben
der Grenzlandschulen kennenzulernen . Somit erfüllt
diese große Fahrt zwei Aufgaben : das Deutsche Turn-

zpnd Sportfest zu erleben und die Grenzlandschulen ,ken¬
nenzulernen . Die Organisation einer solchen Fahrt stellt
riesige Aufgaben , die in glänzender Weise gelöst sind.

Am Abend vor dem Start war die junge Mannschaft
zu einem Kameradschaftsabend versammelt , an dem
der Gauschulungswalter des NSLB . Pg . Heine¬
mann  in einer packenden Ansprache ihr die besten
Wünsche mit auf den Weg gab . Am frühen Morgen
des 2V. Juli zogen dann frohgestimmte und erwar¬
tungsvolle junge Menschen auf große Fahrt . Ein Lied
klang auf , als der Zug die Bahnhofshalle verließ und
die glücklichen Fahrtteilnehmer einem großen Erleben
entgegenführte.

Sonderurlaub zum Deutschen Turn - und Sportfest.
In einem Rundevlaß des Reichsinnenministers wird
angeordnet , daß Bchördenangehörigen, , die bei den Vor¬
führungen zum Deutschen Turn - und Sportfest in Bres-

.lau als Turner und Sportler aktiv tätig sind , für die
Zeit vom 26. bis 30. Juli 1938 Urlaub mit Fortzahlung
der Bezüge und ohne Anrechnung auf den Erholungs¬
urlaub gewährt werden kann . Urlaubsanträgen kann
stattgegeben werden , wenn durch Vorlegung der von
den Gauen des Deutschen Reichsbundes für Leibesübun¬
gen ausgestellten Wettkampfkarten die Teilnahme nach¬
gewiesen ist.

Ilvoll -Iksotsr:

„kinmal werd ich dir gefallen"
Ein sommerlicher Schwank von Sport und Liebe,

Technik, . Musik und kleiner Kameradschaft , die all«
irgendwie daran teilhaben , aus einem dem Studium
antiker Musikinstrumente obliegenden , von seinem Onkel
unglaublich weltfremd erzogenen Schloßerben einen
Kerl werden zu, lassen , der einer blitzsauberen Sport¬
lehrerin schon gefallen kann . Da ist ein motorbauender
Dreimännerbund , der zunächst von der Hoffnung lebt,
durch «ine Außenbordmotor -Erfindung , die sich beim
nächsten Rennen bewähren soll, zu Geld zu kommen.
Angesichts ihrer Tüchtigkeit stellt sich das wohlbehütete
Kind vom Schloß ebenfalls auf eigene Füße , gründet
mit den dreien ein komisches Jnstrumentalquartett und
hilft so die Mittel zum Bau des Motors mitverdienen.
Natürlich wird das Rennen gewonnen , und nach man¬
cherlei Mißverständnissen kommt auch das fürs
Imppzc sock bestimmte Paar zu seinem Recht . Spiel¬
leiter Johannes Nie mann  ließ die Drehb uchsassung

des gleichnamigen Romans von Fred H ild emb r a nt >t
nach bewährtem Filmschwankmuster abspielen , ohne viel
Wert auf eine eigene Regienote zu legen , Rudi Bod¬
den  gefällt auch dem Publikum in seiner zartbesaiteten
Jünglingsrolle , ebenso wie Paul Hö obiger  als
sauerkrautbärtiger Onkel , Fritz Rasp  als panoptikums-

reifer Diener , Marieluis « Claudius  als frische
Sportlehrerin und das ganze übrige groß « Darsteller - -'
aufgebet . — Im Vorprogramm sieht man einen viel¬
belachten Kurzfilm mit Ernst Waldow in einer Doppel-
rolle.

Koni Krvurius -sfVsilsbasvssr.

Dreijähriges Kind angefahren
Die täglichen Unfälle — Beim Ueberholen verunglückt

Am 19. Juli , gegen 18.45 Uhr , wurde in der Ohster
Straffe  ein dreijähriges Kind von einem Motorradfahrer
angefahren und zu Fall gebracht. Das Kind befand sich ohne
Aufsicht auf der Straß « und lief über die Fahrbahn , als sich
das Motorrad nähert «. Das Kind mußte dem Kranken¬
haus  zugeführt werden.

Am 19. Juli gegen 9.39 Uhr überholte in der „8 "-Kuroe
der Hohcntors -Hcerstraße zur Nencnlander Straße ein Last¬
kraftwagen einen in gleicher Richtung fahrenden Radfahrer.
Beide Beteiligten fuhren in Richtung zum Flughafen . Als der
Lkw.-Führer zum Ueberholen des Radfahrers ansetzte, kam aus
entgegengesetzter- Richtung ein PKW . in schneller Fahrt ange¬
fahren . Der Lkw.-Fahrer riß seinen Wagen nach rechts herum,
um einen Zusammenstoß mit deni PKW . zu vermeiden und
fuhr hierbei den Radfahrer an . Dieser kam zu Fall und wurde
verletzt. >Der PKW . ist unerkannt entkommen . Es entstand
außerdem leichter Sachschaden. Der Führer des unbekannten
PKW . sowie etwaige Zeugen werden gebeten, sich an einer
Revicrwache oder im Polizeipräsidium , Zimmer 217 n, zumelden.

Dur noch wenige loge . . .
Die 11. Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung geht

ihrem Ende zu . Voraussichtlich dürften bis Ende
Monats alle Lose verkauft sein . Auch diese Serie der
Arbeitsbeschaffungs -Lotterie war wiederum ein voller
Erfolg . Nun werden die braunen Glücksmänner , die
ungefähr zwei Monate lang Tag und Nacht fleißig
unterwegs waren und manchem Loskäufer einen un¬
verhofften Gewinn auszahlten , wieder aus dem schon
gewohnten Stadtbild verschwinden . Die letzten Lose
kommen in diesen Lagen zur Ausgabe und wir hoffen,
daß bei auch recht viele Gewinne nach Bremen fallen.

fibfahrtderlhilringenfahrer des Jungvolks
Kaum sind die ersten „Deutschlandf -ahrer " des Bremer

Jungvolks wieder in der Heimat , fahren schon die näch¬
sten 300 Pimpfe wieder fort . Gestern morgen gegen
8 Uhr waren alle Teilnehmer im offenen Viereck in der
Bahnhofshalle — da es leider wieder regnete — versam¬
melt , wo der Fahrtenleiter , Oberfähnleinführer Heinz
Gerke,  einige Abfchiedsworte an die Pimpfe richtete.
Kurze Zeit nachdem die Jungen den Zug bestiegen hat¬
ten , ging es auch schon los in Richtung Hannover , wo
der Transport gegen 9.1ö Uhr eintraf . Nach kurzer
Stadtbesichtigung wurde die Fahrt nach Kassel fortge¬
setzt. Kassel ist das erste Ziel . Die erste Nachricht , die uns
gestern erreichte , war : „Die Bremer Thüringenfahrer
sind alle gut in Kassel angekommen ." Heute werden die
Pimpfe mit dem Rad von Kassel nach Rotenburg an der
Fulda fahren , wo sie auch übernachten werden.

Ab 1, ,August Dienststelle des HJ .-Standortcs in der
Vornstraße 1K. Die Dienststelle des HJ .-Standortes Bre¬
men , Am Dobben 60, wird ab 23. Juli für jeglichen Ver¬
kehr geschlossen, da die Dienststelle,,zur Bornstraße . 16
verlegt wirb . Dort wird der Dienstbetrieb am 1. August

wiederaufgenommen.

Feierabendkonzerte im Freien . Morgen , Freitag,
22. Juli , finden nachstehende Feierabendkonzerte der
NSG . „Kraft durch Freuoe " im Freien statt : Von 19.30
bis 20.30 Uhr in den Neustadts -Anlagen beim Tech¬
nikum , ausgeführt von der Kapelle des Vereins ehern.
Militärmusiker , unter Leitung des Pg . Conrad.  Von
19 bis 20 Uhr Ecke Lindenhof - und Gröpelinger Heer¬
straße , ausgeführt vom Gaumusikzug der Arbeitsgau¬
leitung VX1I , Leitung Obermusikzugführer Pg . Vahrs.

Lehrwerkstätte des Baugewerbes . Zu unserem
gestrigen Bericht über den Bau der Lehrwerkstätte des
Baugewerbes können wir noch ergänzend mitteilen , daß
der Auftraggeber für diesen umfangreichen Neubau die
Baugewerken -Jnnung Bremen ist . Diese Innung stellt
die Anlage dem bremischen Staate zu Unterrichtszwecken
zur Verfugung.

„Deutsche Berufserzichung in Berlin ". Die Ausstellung
„Deutsche Beruisserziohung in Berlin " (vgl. auch die „Bremer
Zeitung " vom 19. Juli ) wirb u. a. auch die zusätzlichen Maß¬
nahmen der DAF ., den Beviisswctikampf aller schaffenden
Deutschen, das Bcrusserziehungswcrk der Deutschen Arbeits¬
front (nicht des Deutschen Fvaucmverkcs ) zeigen.

was bietet der deutsche Markt?
Das Marktangebot ist in diesen Wochen denkbar vielseitig,

preiswert und von bester Beschaffenheit. Für alle Sommer-
gemüse- , und Salatsorten ist die Haupterntezeit gekommen,
so daß es sich für uns erübrigt , der Hausfrau hier alles
einzeln auszuzählen , was sich ohnehin beim täglichen Ein-
holgang in Hülle und Fülle bietet . Wir nehmen diese Hoch-
Zeit der Gemüse nach Kräften wahr und räumen ihnen den
Hauptantcil bei allen Mahlzeiten ein , zum Vorteil unserer
Gesundheit , zumal wir heute daraus sehen, daß die Vitamine
und Salze , die im Gemüse enthalten sind, nicht durch langes
Kochen zerstört werden . Wem das Garen im Tampstops zu
lange dauert , der bedient sich der ebenso nährstosferhaltenden
Küchentechnik des Dünftens im eigenen Saft . Dazu . wird
das gewaschene EemüsP mit dem anhaftenden Wasser im
gutschließenden Topf mit einem Löffel Fett bei kleiner
Flamme gargedünstet . Wenn notwendig , gibt man während
der Dünstzeit noch etwas Wasser bei und falzt zum Schluß
ganz wenig . Gerade bei den jungen Gemüsen wird oft die
Kochzeit viel zu lange bemessen, 20 bis 39 Minuten genügen
vollauf . Muß man gelegentlich Gemüse in reichlich Wasser
garmachsin wie z, B. Blumenkohl , so verwendet man auf
jeden Fall das Kochwasser abends oder am nächsten Tage
zur Suppe , Die Abteilung Volkswirtschaft - Haus¬
wirtschaft im Deutschen Frau cnwerk  teilt ein
bewährtes Rezept für einen Gcmüseauflaus mit : Die Ge¬
müse, am besten mehrere Sorten , kommen in eine gefettete
Auslaussorm , darüber ein Deckel von gekochten Makkaroni,
dann nicht zu viel, aber auch nicht zu >vcnig Gcmüsebrühe,
die mit zwei Eiern verquirlt wurde , und zum Schluß eine
Schicht Stoßbrvt , Der Auflaus muß 89 bis 49 Minuten im
Backofen überbacken.

Die deutsche Obsternte hat unter der Ungunst der Witte¬
rung gelitten . Gegenwärtig iverden Himbeeren und Johan¬
nisbeeren angeboten , nicht gerade reichlich, aber wer Gelee
oder Säst einmachen will , muß es bald tun , denn es stehen
keine größeren Anfuhren in Aussicht . Auch Kirschen gibt es
nicht allzu reichlich; da sie nicht billiger werden , kann man
sie getrost schon jetzt einmachen . — Beim Schlächter soll man
nicht immer nur die besten Stucks verlangen , sondern auch
an das KleiTisleisch denken, beispielsweise Eisbeick, das -Matt
zusammen mit Schweineschwarten sür eine gute Hausmacherr
Topfsülzc verwendet . Dazu wird beides mit wenig Wasser
zwei bis drei Stunden weichgekocht, das Fleisch abgelöst und
in kleine Stücke geschnitten, mit zerkleinerter Gurken und
Zwiebeln vermischt und die Masse mit Essig kräftig abge¬
schmeckt/Die Kochbrühc wird mit ein bis zwei Blatt Gela¬
tine verrührt und darübergegeben ; nach ein paar Stunden
ist die Sülze sest geworden.

Silbernes Arbcitsjubiläum.
der Maschincnschmied Johann
aus eine 25jährige Tätigkeit
Ges. „Weser ", zurückblicken.

Hohes Alter . Frau Veks
Mingram,  Ottersbergcr
Sttaßc 21, kann am heutigen
Tage in körperlicher und
geistiger Frische ihren 85. Ge¬
burtstag feiern.

Am heutigen Donnerstag kann
Brünjes,  Am Fuchsberg 98,
bei der Deschimag, Werk : Act.
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Donnerstag , 21. Juli . 5.45 Weckruf, Morgenspruch Wcü-,
5.59 Tageskragen zur Ernährungswirtschast . l>M o-g/-
übungcn . 9.19 Zum fröhlichen Beginn . In der Baute- - e-
Wetter , Nachrichten . 8.99 Wetter , Haushalt und Famiü»
19.39 So zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere Alter-
ehrung . 11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt
lands - und Seewetterbericht . 12.99 Musik zur Merkvmn"'
IS.V9 Wetter . 13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Musik ^
Mittag . 14.99 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kuriw-u
15.99 Schisfahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht . 15L5
Kammermusik . 19.99 Musik , am Kafseetisch, 17,15 « ?
Stunde . 18,99 Jungen im Zelt . Erlebnisse von Fahrt und
Sommerlager , 18,39 Kleines Zwischenspiel (Schallvlaiüni
18,45 Wetter , Hasendienst . 19,99 Schöne Opercttenw«H-n
(Schallplattsn ). 19,45 Zeitspiegel , 29,99 AbendnachriMc„
29,19 Wettseiln , Een lustig Spill mit Sllnn un Wind'
21.99 Frische Brise . 22.09 Nachrichten , 22,25 Europa -MeM<st
schalt im' Segeln , 22,39 Volks- und Unterhaltungsmusik , °>c ei
Nachtmusik (bis 3 Uhr ).

V ? Sltor <Usnst «Lsr V2.
IVotterberickt ckes koiedsrvettoräievste,

t ^ usxabooit Lrewov)

Immer noch kichl
Der Hvchdruckrücken, durch dessen Einwirkung am Tienstaa-

abend fast vollständige Wolkonauflösung eintrat , ist inzwischh,
in unerwartet starkem . Maße geschwächt worden . So konnte
sich die Warmfront über Nordlvestdcntschland ausbreiten , wo¬
bei unser Bezirk mit länger anhaltenden Niederschlügenbeleck
wurde . Trotz des Herankommens von Warmluft lagen aber
die Tagestemperaturen des Mittwochs niedriger als am Ticns-
tag , da ja wegen der geschlossenen Wolkendecke jede Einwio
kung durch die Sonne fehlte. >

V/MorungsiadsUs vom 2ll . Zull 1S3g

SUkr 1̂ Utv 1?Uk.
n_ _ 762.212.4

»70/0L8O2

760.7
16.7
SS"/«5V2

7S0.217.4
V0°/lKIV1k̂sû illslcslt.

V/sttsp. . .

1' ' .«

Voraussage für den 21. Juli : Meist mäßige um West dre¬
hende Winde , bedeckt bis wolkig, einzelne Niederschlüge, kühl.

Aussichten für den 22. Juli : Bei westlichen Winden wolkig,
zeitweise heiter , meist trocken, mäßig warm.

NSDAP.
Achtung , Politische Leiter!

Antreten der Bereitschaft z. b. V. sowie sämtlicher Ausbil¬
dungsleiter am Donnerstag , 21. Juli , Schlachthos, Eingang
Schlachthofstraße.

Ortsgruppe Hastedt. Donnerstag , 21. Juli , 29 Uhr Antreten
der Nürnberg -Fahrer vor dem Dietrich -Eckart-Haus.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitnng . -Die Beitragsmarken für August

1938 können abgeholt werden.
Jugcndgrnppe der Ortsgruppe Westen. Wir tressen mit

am Freitag - dem 22. Juli , um 20 Uhr beim Park -Bchnh-j
Der Heimabend im Ottilic -Hoffmann -Haus fällt bis aus miteres aus.

NS .-Volkswohlfahrt / '
Kreisamt der NSV . Jreibaukfleisch.  Freitag , dcn

22, Juli 1938, gelbe Karten , Nr . 37 991—P 999. ^ Kilo¬
gramm 29—49 Rps., 19—13 Uhr.

RSB .-Ortsgruppe Findorff . Die Gasmasken -Ausgabefällt
bis auf weiteres auS.

NSKOV.
V-tr . Kameradschaft Hastedt. NSKOV .-Waltcr -Arbcks-

tagung und Sprechstunde für die Mitglieder findet heute nicht
statt . — Ab 28. Juli 1938 finden lausend wieder Sprechstunden
statt.

KdF .-Fahrt nach Lübbcrstcdt am Sonntag , 31. Juli . Kar¬
ten sind noch im beschränkten Umfange in der Krcisdicnststcke
erhältlich . Lösung der Karten ist sofort erforderlich.

Schwerkricgsverlctztcnfahrt . Anmeldungen haben möglichst
sofort (letzter Termin K. August ) beim Kameradschaft-- und
Unterabteilungsführer zu erfolgen.

Hitler-Jugend
Die Dienststelle des Bannes 75 der HJ . ist vom 2l. bis

einschl. 28. Juli wegen Verlegung der Dicnsträumc geschloffen.
In bringenden Fällen ist der Oberbannsnhrer Herbert Fin¬
ken teh  im Freizcitlagcr Langeoog unter der Nr . 291 tele¬
phonisch zu erreichen.

Der Iungbann Bremen (75 ) teilt mit : Uns ist in un¬
serer gestrigen Mitteilung an die Jungen und Eltern ein
Fehler unterlausen . Die Jungen sollen am Freitag , dem
22. Juli , znm Appell nicht um 11.45 Uhr , sondern be¬
reits um  11 .15 Uhr in der Schlachthosstraße antreten.

Das tnde der „Venkerstirn"
Menschenkenntnis aus der Sprache des flntlihes— von vr . L. Mattarsen

Daß man den geistigen Arbeiter  vor allem
an seiner Stirn  erkennen müsse , galt bisher als ein
unumstritten feststehender Lehrsatz der sogenannten
Physiognomik , jener Wissenschaft , die sich seit Goethes
Zeitgenossen Lavater mit den Beziehungen zwischen
Gesichtsausdruck und Charakter des Menschen beschäf¬
tigt . Doch neuerdings hat den Vertretern dieses For¬
schungszweiges die vielgerühmte „Denkerstirn " zu den¬
ken gegeben . Der Eehirnanatom Pros . Spatz und
andere haben nämlich gefunden , daß nach Abschluß des
Wachstumsaltsrs — dessen Höchstgrenze man heute noch
mit 28 Jahren ansetzen kann — eine nennenswerte
Umbildung der äußeren Schädelform , die sich auf an¬
gestrengtes geistiges Arbeiten zurückführen ließ , nicht
mehr stattfindet . Daß nun trotzdem einige Menschen,
die sich hauptsächlich mit geistigen Dingen beschäftigen,
eine schön ausgeprägte Denkerstirn haben , läßt sich sehr
leicht durch eine beginnende Glatze,  also durch Haar¬
schwund , erklären . Da hätten also jene recht , welche be¬
haupten , je kürzer die Haare , 'um so länger sei der
Verstand . Aber auch Kinderkrankheiten , wie Rachitis
oder Wasserkopf , können für die „Denkerstirn " verant¬
wortlich gemacht werden.

Die wissenschaftliche Lehre von der „Sprache des
Antlitzes " , wie sie jetzt von Pros . Lange  in Mün¬
chen vertreten wird , steht heute auf dem Standpunkt,
daß die knöcherne Schädelform kaum geeignet ist , etwas
über den Charakter oder das Innenleben eines Men¬
schen auszusagen . Vielmehr müsse man sich auf das
Studium der Weichteildecke des Kopfes , auf die über
den Knochen liegende Fett - und Muskelplatte der Ge-
sichtshaut  beschränken . Ein französischer Forscher
hat daher den Versuch gemacht , die einzelnen Eesichts-
muskeln elektrisch zu reizen und dann die Verände¬
rungen der Eesichtsmuskulatur physiognomisch zu deu¬
ten . Indes wird auch dieses Experiment eines künstlich
erzeugten Mienenspiels nicht stichhaltig ' sein können,
denn wissenschaftlich sicher ist doch nur die Beobachtung
des natürlichen unwillkürlichen Eesichtsausdrucks.

Pros . Lange hat während seiner ärztlichen Tätig¬
keit in fünf Jahrzehnten «ine Sammlung von Photo¬
graphien der verschiedensten Personen , mit Bildern
vom Säugling bis zum Greis , angelegt . Neben den ihm
täglich begegnenden Gesichtern hat er in diesen Bildern

das notwendig « Vergleichsmaterial , an dem er die
Veränderungen , die die einzelnen Lebensalter mit sich
bringen , studieren kann . Dabei zeigten sich denn zuerst
einmal der immer wieder und fast bei jedem Menschen
gleichmäßig sich vollziehende Wechsel in der Form des
Antlitzes . Das pausbäckige Kleinkind ist mit einem be¬
achtlichen Fettpolster unter der Haut ausgestattet . Die
Jahre der Reife verzichten meist auf eine ausgeprägte
Fettdecke , bis schließlich im Alter die Wangen sich wie¬
der zu runden beginnen . Aus dieser Gesetzmäßigkeit im
Wandel der Gesichtsform kann man für die Beurtei¬
lung des Gesichtsausdrucks natürlich keine feineren
Schlüsse ziehen , wenn auch der hohlwangige hagere
Cäsarmörder Lassius und der feiste Falstaff mit den
aufgeschwemmten Backen schon bei dieser ersten Muste¬
rung auffallen.

Vieldeutiger sind da schon die Eesichtsmuskeln
in ihrem täglichen Spiel des Zusammenziehens und
Entfaltens — bis es dann zu dem wirklichen Ent -Falten
nicht mehr kommt . Jede eing -egrabsne Falte läßt sich
aber , so meint Pros . Lange , auf die besonders lebhafte
Tätigkeit eines bestimmten Muskels zurückführen , und
jeder Muskel wieder wird von einer bestimmten Stim¬
mung oder Gemutserregung in Bewegung gesetzt . Wer
leicht lachen kann , der wird auch mit guter und fröh¬
licher Laune reich gesegnet sein . Falten von der häufi¬
gen Bewegung des Lächmuskels verursachst verraten
also den heiteren und ausgeglichenen Menschen , und
ebenso spiegelt sich die Tätigkeit des Ekammuskebs im
Antlitz des ' Menschen . Trauer und Freude sind es nicht
allein , die ihre Spuren im Antlitz hrnterlassen ; die Ver¬
grämten wie die Verbitterten lassen sich gleichfalls leicht
erkennen , wenn man von den eigentümlichen Beziehun¬
gen zwischen seelischen Aeußerungen und der Eesichts¬
muskulatur weiß . Denn auch die Lippen und die Um¬
gebung des Auges wird durch dieses Spiel in Mit¬
leidenschaft gezogen.

Wer also erst einmal die einzelnen Muskeln und die
von ihnen gefurchten Stellen des Gesichtes , die etwa
für tragischen Schmerz , Selbstbeherrschung oder Zorn
sprechen , genau unterscheiden kann , findet hier einen
Weg , das Innere des Menschen zu betrachten , sich ein
Bild über seinen Charakter und sein Temperament zu
machen . Der Jähzornige braucht also gar nicht aufzu¬

brausen , um zu wissen , mit wem man zu tun hat . Ein
Blick in sein Gesicht , und die bestimmte Falte ist ent¬
deckt. Dann wird mall sich zu hüten wissen , ihn zu
reizen . Der Personalchef eines großen Unternehmens,
dem zur Menschenkenntnis die Graphologie — doch ein
viel umständlicheres Verfahren — nicht genügt , versenkt
sich in das Studium „der Sprache " des Antlitzes " . Und
sicher kann auch der Schauspieler mit der Kenntnis der
physiognomischen Gesetze das Publikum eher bezwingen,
als wenn er durch falsches Mienenspiel den tragischen
Helden in eine komische Figur verwandelt . Vor allem
aber kann der Erzieher , können Eltern , Jugendführer
und Lehrer , schon früh die einzelnen Charaktereigen¬
schaften aus dem Antlitz des Kindes herauslesen und
dadurch das innere Wachstum in die richtigen Wege
leiten . - '

Neichssestspiele Heidelberg

(8onclorbsriol »t clor „Lrevisr Leitung " )
Der zweite Abend der Heidelberger Reichsfestspiele

gehörte ganz dem übermütigen Spiel um des Spieles
willen , der unbekümmerten Spiellaune der Darsteller.
Karl Heinz Stronx  ließ in seiner Inszenierung 'von
Shakespeares Lustspiel „Der Widerspenstigen Zähmung"
seine Schauspieler völlig auf sehr eindeutige Komik,
auf unmittelbare Wirkung spielen . Da „Der Wider¬
spenstigen , Zähmung " auch vom Dichter her noch vor¬
wiegend , äuf die Schlagkraft der äußeren Handlung
gestellt ist , auf das sprühende Feuerwerk der Wortwitze
und Wortspiele , auf die Verblüffungen der wirbelnd
sich jagenden Täuschungen , bekam der toll komödiantische
Ulk auch vom Wort her Unterstützung . Die feineren,
die um die tieferen Bindungen ztvischen den Menschen
wissenden Töne , die selbst dieses frühe Lustspiel Shake¬
speares hat , klangen jedoch auch auf , in der Ausgangsszene.

Mit liebenswürdiger und liebenswerter Schalkhaftig¬
keit erzählt uns im Stück in dieser Szene Shakespeare,
wie es sein soll zwischen Mann und Frau , berichtet er
von dem errungenen echten menschlischen Vertrauen
zwischen dcn beiden Widerspenstigen , zwischen Pc-
trucchio und Katharina . Mit 'einem feinen Humor,
fern der eindeutigen Lautheit der vorangegangenen
Szenen wurde das in der Aufführung der ' Rcichsfest-
spiele gebracht.

Ttroux hatte den ganzen Schloßhof in sein bunt

175 Jahre Preußische Porzellanmanufaktur . Die
Staatliche Porzellan -Manufaktur Berlin,  die im
Jahre 1761 von Gotzkowski gegründet und zwei Jahre
später von Friedrich dem Großen erworben und zur
Königlichen Manufaktur erhoben wurde , begeht in die¬
sem Jahre die Feier ihres 175jährigen Bestehens als
Staatsbetrieb . Aus diesem Anlaß findet im Herbst m
der Preußischen Akademie der Künste in Berlin eine
Ausstellung statt , die einen Ueßerblrck über die künst¬
lerischen Leistungen der Porzellan -Manufaktur seil
ihrer Grllndungszeit bis zur Gegenwart geben wird.

50V Jahre deutscher Garten . Unter dem Motto
„600 Jahre deutscher Garten " wird die Preußische
Staatsbibliothek in Berlin anläßlich des XII . Inter¬
nationalen Gartenbaukongresses im August eine Bil¬
der - und Handschristenschau veranstalten.

wirbelndes Spiel einbezogen . Die Schlußszene , das
Bankett mit der großen diplomatischen Rede Katharinas,
erfüllte den Raum in seiner Tiefe mit der lichten
Pracht der Gewänder , überspannte mit w« t
elegant sich hinschwingenden Laternenkettcn die B »M
und die Treppen vor dem Ottheinrichsbau . In weiten
Gängen , oft in großen farbenfreudigen Auszügen wur¬
den die Schauspieler herangeführt . Schaustück uiw
Komödiantentum triumphierten , sie begeisterten die Zu¬
schauer rückhaltlos.

Karl Heinz Stroux konnte erstklassige , dabei vor
Spiellaune sprühende und überschäumende Schaujpieie
einsetzen . Fita Benkhoff spielte das widerspenstig
Käthchen mit ihrem selbst in den Worten nW wir¬
belnden Spieltemperament . Sehr fein jedoch, >»>
welcher Grazie des Herzens sie den Schluß brachte , öd
kraftvoller , energiegeladener Bändiger Petrucchw wa
Gustav Knuths  Mit einem kindhaft fröhlichen ste
seiner Sache sicheren llebermut spielte das Knuttz >
souveräner Ueberlegenheit . , .

Aus der Fülle der nur komischen Gestalten jfien ,
treue Diener Tranio , der von Paul Kemp  mit str
wirkungsvollen trockenen Komik gespielt wurde , der oc
kräftige Erumio von Ludwig Linkmann  uns
einfältige Viondello von Heini Göbel herausgcstc '
Der Beifall war von komödiantischer Ausgelaßontz >

llsrwavn vurmoclcer.

Skakespeares„VerWiderspenstigenZöIjMUNg"
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Auch in den Kleingarten -Vereinen darf es in Zukunft
kein Mitglied mehr geben , das nichts für die Schäd-

' lingsbekämpfung tut , denn inH 7 des zur Veröffentlichung
'gelangten „Gesetzes zum Schutze landwirtschaftlicher

Kulturpflanzen ' kann die gemeinsame Durchführung der
erforderlichen Maßnahmen gegebenenfalls erzwungen
werden. 8 7 lautet nämlich:

„Eigentümer und Nutzungsberechtigte sind verpflichtet
Sie auf Grund des Gesetzes getroffenen Maßnahmen
durchzuführen,' sie haben die Ueberwachung der Durch¬
führung der Vekämpfungsmaßnahmen durch , den Pflan¬
zenschutzdienst oder andere damit beauftragte Stellen
sowie die Ueberwachung ihrer Betriebe durch den Reichs¬
pflanzenb « sch a ud ie nst zu dulden . Zu diesem Zweck
ist den Personen , die mit der Durchführung der auf
krund dieses Gesetzes getroffenen Maßnahmen beauf¬
tragt sind, der Zutritt zu Grundstücken , Gebäuden , Spei¬
cher- und Lageräumen . Verkehrs - und Beförderungs¬
mitteln , sowie die .kostenlose Entnahme von Proben zum
Zwecke der erforderlichen Feststellungen zu gestatten und
jede erforderliche Auskunft zu geben ." -

Lohen !m Garten
Die Katze ist möglichst dem Garten , besonders Nach¬

bars Gemüse - und Obstgarten fernzuhalten ! Mit Mäusen
allein nimmt sie trotz Beteuerung ihres Besitzers selten
verlieb. Neben dem Vogelstellen schadet sie im Ge¬
müsegarten durch Ueberfpringen frisch geglätteter ^Beete
tonne durch Scharren in Gemüsebeeten . Zum Krallen-
fchiirfenbenutzt die Katze gern unsere Obstbauapstämme,
deren Rinde dadurch vielfach sehr beschädigt wird.

Es ist immer noch zu wenig bekannt , daß man dies«
nicht ohne weiteres ' einsangen und töten darf . Gewiß
können wir lästig werdende Katzen in einer Kastenfalle
flücht Tellereisen ) fangen , sind aber verpflichtet , den Be¬
scher, soweit bekannt , andernfalls die Ortspolizei inner¬
halb 24 Stunden davon zu benachrichtigen . Wird eine
gefangene Katze vom Eigentümer nicht innerhalb drei
ragen gegen Erstattung des Aufbewahrungsgeldes in
Höhe bis zu RM . 1.— für jeden Tag abgeholt , so kann
seitens der Polizei die Tötung vorgenommen werden.
In diesem Sinne sind die Bestimmungen im Reichs¬
naturschutzgesetz vom 26. Juni 1985 festgelegt . Ergänzend
wird dort noch gesagt , daß es gestattet " ist^ fremde Katzen,
die während der Zeit vom .15. März bis 15. August und
'o lange der Schnee den Boden bedeckt, in Gärten , Obst¬
gärten , Friedhöfen und Parkanlagen getroffen werden,
unversehrt zu fangen und in Gewahrsam zu nehmen.

Auf der andern Seite besteht noch eine die Katzen be¬
treffende Bestimmung des Reichsjagdschutzgesetzes vom
3. Juli 1984, die besagt , daß Katzen , die in einem
Jagdbezirk in . einer Entfernung von Mehr als 200 Me¬
ter vom nächsten bewohnten Haus angetroffen werden,
vom Jagdberechtigten getötet werden . können . Auch
werden Strafen bis zu RM . 150,— für denjenigen an¬
gedroht , der Katzen unbeaufsichtigt in einem Jagdbezirk
laufen läßt . Wir sehen also , daß uns dieser nützliche
Mäusejäger auch allerhand Sorgen bereiten kann.

Anbauwert äer Sonnenblume
„Pflanzt Sonnenblumen ! Gewinnt daraus deutsches

Oel !" . . . So ähnlich konnte man es in Kriegslröre«
1917 und 18 an vielen Bahnhöfen lesen . Aber der Erfolg
wär bescheiden , es wurde nur das Doppelte der Aussaat
geerntet . Da vor einigen Jahren wieder von 2500fachen
Erträgen und lOprozentigem Oelgehalt gefabelt wurde,
veranlaßte der Reichsnährstand  den Reichsbünd
deutscher Kleingärtner und die Reichsbahn -Kleinland-
wirtschaft zu umfangreichen Versuchen — mit demselben
Miß erfolge . Der Oelgehalt betrug im Mittel 22 Pro¬
zent, und die Luftwärme reichte oft nicht zur völligen
Reife . Aber nur voll ausgereift « Kerne liefern Oel!
Ferner ist der Vogelfraß erheblich und kann nun im

i kleinen bekämpft werden . Verregnet aber die Blüte , so
' sind viele Kerne tavb . Jedenfalls bringt der Raps be-
. deutend mehr Oel . Auch zur Papierherstellung oder als

Fasernpflanze oder des Markes wegen lohnt der Anbau
der Sonnenblume nicht , wohl aber als Erünfu -tter-
pflanze , als Honigspender und als Vggelfutterlieferant.
Mögen südliche Länder mit dem Anbau der Sonnen¬
blume als Oelpflanze mehr Glück haben , so lange wir
noch keine wirklich kurzlebigen , ölreichen und stand-

' sicheren Sorten haben , ist für deutsche Verhältnisse d i e
Lonnenblum « keine Oelpflanze.

Das cleutscl̂ e KleinHQrtenwesen
Von 5to6trot XciILsI -, I -sitsf 6ss ksiclisldun ^ss cisutsciisfl Xlsingörtnsi-

Der Deutsche hat von jeher das Bedürfnis nach eng¬
ster Verbundenheit mit dem Boden . Nicht aus mate¬
riellen Gründen hegt er den Wunsch nach einem kleinen
Garten , sondern aus dem Gefühl heraus, ' dort Freude
und Erholung zu finden . Schon die alten Germanen
haben in ihren kleinen Gärten Blumen gepflegt . In
späteren Jahrhunderten ist auch bei den Nutzgärten
immer durch Anpflanzung von Blumen und Zier --
sträuchern dem Gedanken der schönheitlichen Wirkung
Rechnung getragen worden . Die Formen waren ver-
sckieden, , das Erundempfinden war in allen Fällen
gleich . Ueber die ' reinen Ziergärten der Biedermeier-
Zeit und über die Patriziergärten sind wir dann im
vorigen Jahrhundert zu den Erholungsgärien gekom¬
men , die schließlich zu den ' Kleingärten der Jetztzeit ge¬
führt haben . Schwankungen in der Zahl der Eartenan-
lagen haben sich immer dann gezeigt , wenn z. V . durch
Krieg Störungen in der normalen Versorgung der Be¬
völkerung mit Obst und Gemüse eingetreten sind oder
sonstwie Notzeit herrscht «. Dann stieg die Nachfrage nach
Gartenland.

Bis zum Jahre 1933 konnte man das Kleingartenwesen
als ein« Angelegenheit betrachten , die Sache des ein¬
zelnen war . Dieser einzelne hat gang nach seinem Ge¬
schmack oder Ungeschmack, meistens aber mit einem mög¬
lichst großen Starvkopf das bei der Anlage seines Gar¬
tens durchgeführt , was ihm besonders lag , ohne Rücksicht
darauf , ob fein Einzelgarten in den Rahmen der Anlage
paßt « oder nicht . Die Anlagen selbst wurden geschaffen
auf möglichst günstig zu den Wohnungen gelegenem Ge¬
lände , auf Baulücken , auf zu Bauspekulationszwecken er¬
worbenem freien Grund und nur in dop seltensten
Fällen auf Grundstücken , von denen man annehmen
konnte , daß sie später einmal nicht bebaut würden . Es
war also ein durchaus planloser  Zustand zu ver¬
zeichnen . Demzufolge ' traten aucht recht oft Schwierig¬
keiten auf , wenn Kündigungen ergingen und mit Mühe
und Not geschaffene Anlagen dann , wenn sie endlich

«inen Ertrag brachten , geräumt werden mußten . Mit
diesen Schwierigkeiten haben wir heute noch zu kämpfen.

Die in den einzelnen Anlagen entstandenen Vereine
schlössen sich in den verschiedensten Verbänden zusammen,
um Schutz zu suchen gegen eine zu willkürliche Behand¬
lung ihrer Interessen . Meist noch nicht einmal unter?
einander einig , erreichten sie doch, daß im Jähre 1919
die Kleingarten - und Kleinpachtlandord-
nung als Gesetz  erlassen wurde .. Dieses Gesetz war
in aller Eile entstanden und nicht als mustergültig an¬
zusprechen . Beweis für diese Behauptung bieten die seit
1933 erlassenen Ergänzungen hierzu . Die erwähnten
verschiedenen Verbände haben sich lediglich bemüht , die
Interessen der Kleingärtner zu vertreten und für eine
Ordnung des Kleingartenwesens einzutreten . Diese Be¬
mühungen konnten aber nie zu einem wirklichen Erfolg
führen , weil ihnen , bedingt durch die damaligen Ver¬
hältnisse , nicht der Gemeinschaftsgedanke zugrunde lag.

Dem Nationalsozialismus blieb es vorbehalten , hier
grundlegenden Wandel zu schaffen. „Gemeinnutz vor
Eigennutz " ist seit 1933 auch die Parole für das deutsche
Kleingartenwesen . Während früher mehr oder weniger
jeder nach seinem eigenen Geschmack im Kleingarten
selig werden konnte , tritt jetzt der E eine i n sch a ft s-
ge tanke in den Vordergrund . Der ein¬
zelne hat sich dem Nutzen der Gesamtheit
einzuordnen.  So entstand der jetzige Reichs-
bu .nd deutscher Kleingärtner  e . V ., dem bis
zum Jahre 1937 noch die Kleinsiedler unter dem Sam¬
melnamen „Reichbund der Kleingärtner und "' Klein¬
siedler Deutschlands " angehörten . Inzwischen sind die
Kleinsiedler abgetrennt und im DeuMen ., Sied .lerbund,
zusammengefaßt worden.

Der Reichsbund Deutscher Kleingärtner e. V . zählt
eute insgesamt rund 830 000 Mitglieder ^ die in 23
Mndesbiinden mit rund 343 Stadtgruppen und rund

6180 Vereinen über das Reich verteilt sind . Die Unter-

organisationen des Reichobundes arbeiten nach den
Richtlinien , die der Reichsbund herausgibt . Aufsichts¬
behörde ist das Reichsarbeitsministeriu  m.
Ihm obsiegt die Betreuung in allen zum Sozialgebiet
gehörenden Fragen .des Kleingartenwesens . Für alle
ernähtungspolikischen Fragen gibt der Reichsbauern-
.sichrer . die Richtlinien . Die politische Betreuung ist
Sache der Partei . Partei und Staat haben die Be¬
deutung d̂es Kleingartenwesens für den schaffenden
Menschen klar erkannt . Sie haben «s sich zur Hauptauf¬
gabe gemacht , das Klsingartenwesen durch eine plan-
vo l l « . Sicherung des Bodens  umzugestalten in
eine .st.aats -, Levölkerungs - und ernährungspolitische

Dauererscheinung . Dafür verpflichtet die Pa¬
role ' „Gemeinnutz vor Eigennutz " den
Kleingärtner , seinen Böden so zu bear¬
beiten und ertrag r ei chzu machen , wie es
derS t a at . der ihmdiesedeutsche Erde zur
Verfügung stellt , verlangen kann und
m u ß. Darin liegt der Unterschied zwischen dem Klein»
gartenwesen vor der Machtergreifung und dem der Jetzt-
zeit.

Wenn dem Kleingärtner nun auch noch die Aufgabe
gestellt ist . für die schönheitliche Ausgestal-
t u n g des Gartens zu sorgen , so geschieht das nicht nur
ihm zur Freude , damit die Anlage im ganzen schön
wirkt , sondern zu Rutz und Frommen des Kleingarten-
wesens . an sich und . zur Freude der Volksgenossen , die
nicht so glücklich' .' sind , einen . Kleingarten zu besitzen.
Weiter wird durch die schönheitliche Aus¬
gestaltung der Eartenanlagen erreicht,
d ah eine Verbindung vom öffentlichen
und Kleingärten geschaffen wird.  Gerade
diese Frage wird auch auf dem XII . Internationalen
Gartenbau -Kongreß vom 12. bis 17. August in Berlin
behandelt werden . Ein Vortrag wird hier berichten über
die Bedeutung der Kleingärten für Stadtbewohner.

Aemliere . clenen geholfen Mircl
IvlittsI rur ^örclsrurig clsr Xlslntlsrrudkt — Ois l.sistung soll gsslslgsrt wsrclsn

Wir erwarten von unseren Kleintieren viel , zu¬
mindest , daß sie uns mit ihren Erzeugnissen soweit ver¬
sorgen , daß deren Einfuhr nicht unbedingt erforderlich
ist. Bisher war dies leider nicht der ' Fall . Millionen
von Eiern , Schlachtgefliigel , Fellen , große Mengen von
Federn , Honig , Seide und anderer Erzeugnisse wurden
aus dem Auslande hereingeholt , wodurch volkswirt¬
schaftlich große Werte verlovenaingen . Um diese Ver¬
luste zu vermeiden , sind vom Reiche erhebliche Mittel
bereitgestellt worden , damit die Kleintierzucht gefördert
und ihr der Austrieb , gegeben wird . der zur Eigenver-
sorgnng unseres . Volkes mit ihren Erzeugnissen notwen¬
dig ist .-'

Hierbei handelt es sich nicht um Züschllsse für eng ab¬
gegrenzte Spezialzweige , wie es bei den bisherigen Bei¬
hilfen der Fall war , sondern großzügig um fast alle
Arten und Nutzungen der Kleintierhaltung . Gleich¬
gültig ist dabei , ob der Kleintierhalter seine Tiere im
Rahmen der bäuerlichen Wirtschaft , als Nebenerwerb
oder zu seiner eigenen Freud « auf einer Stadtrand¬
siedlung hält . Grundsätzlich sollen alle Beihilfen der
Leistungssteigerung dienen . Wie weit man dabei ge¬
gangen ist, und welche Bedeutung man der Kleintier-
haltüng beimißt , zeigen einige Angaben über die Bei¬
hilfen . Sie werden z. B . bewilkigt -zum Bau von Hühner-
ställen und Geflügelwagen , zur Beschaffung von künst¬
lichen Glucken und von JunNeflügel . zum Ankauf von
Herdbuchhähnen und zum Hähneumtawsch , für den Ge¬
flügelgesundheitsdienst und sogar für Fußringe zur
Kennzeichnung . Die Imkerei wird gefördert durch Zu¬
schüsse für den Bau und Ausbau von Belegstellen und
zur Beschaffung von Zuchtgeräten , durch Beihilfen zur
Förderung der Bienenzucht , wöbet besonders die Züch-

? : Pflanzenschutz  soll jeder Kleingärtner be¬
treiben . Besonders müssen Gartenfreunde sich den vor¬
beugenden  Pflanzenschutz zu eigen machen , d. h.
für eine ausreichende Ernährung , gute Bodenverhält¬
nisse und ständige Kulturpfleg « Sorge tragen , also
widerstandsfähige  Pflanzen ziehen . Zum vor¬
beugenden Pflanzenschutz zählt auch die Schonung der
Nutzlinge im Garten . Diese vorbeugenden Pflanzen¬
schutz,maßnahmen können Krankheiisbefall und Schäd-
lingsauftreten wesentlich eindämmen , da ein groß Teil
aller Schädling « und Krankheiten nur auf geschwächten,
nicht ausreichend ernährten Pflanzen und auf schlecht
gepflegten Böden Fuß fassen kann . Treten aber Schäd¬
linge und Pflanzenkrankheiten auf , so müssen wir je¬
weils geeignet « Pflanzenschutzmaßnahmen als Be¬
kämpfungsmaßnahmen einsetzen . Neben den vorzugs¬
weise nur in der vegetationslosen Zeit , also im frühen
Frühjahr , zu verwendenden , auch für Mensch und Tier
giftigen Spritzungen , wie Arsen - und anderen Spritz-
mitteln , wird sich der Kleingärtner zu einer geeigneten
Durchführung des in jedem Monat erforderlichen Pflan¬
zenschutzes auch vor allem der ungiftigen  Derris-
und Pyrethrum -Mittel bedienen.

HlOuassiaholz  dient zur Bereitung der Quassia-
»chmierseifenbrühe . Dies « Brühe vernichtet besonders
Läuse  aller Art . Quassiaholz enthält einen Bitterstoff,
»er auf die Infekten tödlich einwirkt . Zur Herstellung der
Brühe werden 1,5 bis 2 Kilogramm Quassiaholz ( in den
Apotheken und Drogenhanblungen zu haben ) in 20 Li¬
ter Wasser 24 Stunden eingeweicht , danach aufgekocht
und am anderen Tage der Auszug abgegossen . Daneben
werden 2,5 bis ' 3 Kilogramm Schmierseife in 80 Liter
Wasser aufgelöst und unter Umrühren dahinein der
dugsflaauszug gegosseik. Zur Beschleunigung erfolgt die
Auflösung der ' Schmierseife zweckmäßig in heißem
Wasser, das den 80 Litern entnommen und dann wieder
zurilckaeschiittet wird . Aehnlich können wir zur Vernich¬
tung der Läuse auch «ine Spiritus -Schmierseifcnbrühe
herstellen.-

R : Reihensaat  soll immer der Vreitsaat vorge¬
legen werden . Die Gründe hierfür sind so eindeutig , daß
wirklich kein Gartenfreund mehr von dieser Forderung
abgehen sollte . Nur die Reihensaat ermöglicht uns recht¬
zeitiges Hacken der keimenden und auflaufenden Säm-
ung« und gesetzten Pflänzlinge , so daß wir stets zur
Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit nach Niederschlägen den
«öden wieder rechtzeitig auflockern können . Die Reihen¬
saat ermöglicht auch die bessere Durchlüftung des Vo¬
raus . Wichtig ist, daß sehr langsam keimende Saaten,

wie Mähren , Zwiebeln u . a ., in den Reihen frühzeitig
markiert sind und so rechtzeitg flach gehackt werden
können . Gerade , diesen langsam keimenden und zunächst
auch langsam wachsenden Kulturen kommt aber die Vo-
dendurchlllftung und der richtige Wasserhaushalt im
Boden sehr zugute . — Nur sehr schnell wachsende Ge-
mW , wie z. B . Melde und Rapunzchen (Stielmus ) , auch
schnellwachsende Sommerblumen , können ausnahmsweise
breitwürfig ausgesät werden , weil diese Pflanzen den
Boden sehr schnell bedecken und durch ihre eigene Blatt-
masse feucht und locker halten . Aber in allen anderen
Fällen gilt für den Kleingärtner die Regel : Reihensaat.

8 : S p i nd e l bufch . Der Spindelbusch ist die Obst-
baümform des Kleingartens . Viele Jahrzehnte hat der
kleingärtnerische Obstbau an den zu großförmigen und
zu stark wachsenden Obstbaumformen in den nur kleinen
Gärten gekrankt . Gründliche Forschungsarbeit in der
Unterlagenfrage hat hier einerseits Wandel zum
Besseren geschaffen , andererseits ist die Wahl der richti¬
gen , für den kleinen Garten geeignete Obstbaumform ge¬
eignet , endlich auch auf Jahrzehnt « hinaus ertragreichen
Obstbau in den Kleingärten zu gewährleisten . Diese ge¬
eignet « Obstbaumform für den Kleingarten ist aber der
Spindelbusch.  Sein « Eigenschaften bestehen in:
1. früher Tragbarkbit , 2. lleinbleibendem Wuchs , der ihn
besonders als Erenzpflanzuna am Rande raumbildend
für den Kleingarten wertvoll werden läßt , und 3. im
Ertrag bester 'Qualitätsftüchte . Der Spindelbnsch wird
entgegen dem vom Kleingärtner fast nie zu beherrschen¬
den klassischen strengen Obstbaumschmtt beim senkrechten
Kordon auf langes Fruchtholz gezogen , d . h . die Jung - ,
triebe des neuen Jahres ' werden ab 20. Juli bis
20. August in die Waagerechte heruntergebunden , um so
ein « Sastspeicherung und Fruchtknospenbildung zu er¬
zielen . Der Gartenfreund joll seine Spindelbüsche nur
von der anerkannten und . mit dieser neuen Obstbaum-
form besonders vertrauten Obstbaumschale beziehen,
um die Sicherheit guter Bedienung zu haben und damit
er einer Verwendung der für die verschiedenen Apfel¬
sorten jeweils geeigneten Unterlagen sicher sein kann.

T : Terminalknospen (Endknospen ) werden
beim beendigten Längenwachstum des Zweiges ange¬
legt , damit er aus ihnen im nächsten Jahre Blüten ent¬
wickeln oder weiterwachsen kann (Roßkastanie , Ahorn ) .
Gehölz «, die in einer Terminalkno 'p« enden , wie z. V.
— — -> an

nitten
und

den natürlichen Wuchs des Gehölzes nicht zerstören

tun 'g von Bieüen mit langem Rüssel , die auch den Rot¬
klee als Honigspender ausnutzen können , betrieben wird,
ferner durch Mittel zür Verbesserung der Vienenweide
und der Bekämpfung der Bienenkrankheiten und -Schäd¬
linge . Um die Kaninchenhaltung leistungsfähiger , zu
gestalten , sind Mittel zur Verbesserung der Ställe und
zur Beschaffung von Zuchtrammlern und Angora-
Junghäsinnen bereitgestellt . Nicht zuletzt wird der An¬
kauf von Weiblichen -Ziegenlämmern gefördert , um .die
Ziegenhaltung, .die früher etwa 50 v. H. stärker war als
heute,,wieder M .we ^größNn «j,.DMrtlg umfassende Rgtz ^,
nahmen , zur FLweiüng der ' Leistungen der Kleinäiere
dürften bisher noch niemals — weder in Deutschland
noch sonst in der Welt — getroffen worden sein . Deshalb
muß das deutsch« Volk mit Recht erwarten , daß die
Leistungen der Kleintierzucht in den nächsten Jahren
erheblich verbessert werden . Die Zuschüsse sind letzten
Endes ja Gelder des gesamten Volkes , die den,Klein¬
tierzüchtern zur . Verfügung gestellt werden , damit sie es
in verstärktem Maße mit Erzeugnissen dieses Wirt¬
schaftszweiges beliefern . Anleitungen , wie die Zuschüsse
verwendet werden sollen , finden die Kleintierzüchter
in den Verbänden und Organisationen , denen sie ange¬
schlossen sind, dann aber auch in den Kleintierzucht¬
schauen und nicht zuletzt auf den Reichsausstellungen.
Der deutschen Kleintierzucht sind damit die WegezumFort-
schritt geebnet , jetzt ist es an ihr , zu zeigen , daß sie
diese Wege nicht nur, !m eigenen Interesse , .sondern auch:
in dem des Vobksganzen Leschreiten will.

Unsere Ziegen im Hocksommer
Auch für den Ziegenzüchter ist die heißeste Jahreszeit

nicht ohne Sorgen . Auch er hat darauf zu achten , daß
seine Tiere nicht den ganzen Tag den sengenden Sonnen¬
strahlen ausgesetzt sind . Kann er sie frei auf der Weide

.laufen lassen , werden sie . schon von selbst den Schatten
'eines Baumes oder einer Hecke aufsuchen , wenn ihnen
die Hitze lästig wird . Aber wohl nur wenigen Züchtern
wird freier Allslauf zur Verfügung stehen . Wer aber
seine Ziegen auf schattenlosen Feldrainen und Feld¬
wegen tüdern muß , sollte wenigstens seine Tiere die
heißen Mittagsstunden über in den schattigen Stall neh¬
men . Selbstverständlich muß der Stall gut lüftbar sein
— auch nachts . Wer auf Stallhaltung angewiesen ist,
sollte wenigstens den Lämmern auf dem Hof einen
kleinen Platz zum Umhertummeln anweisen.

Bei der S ta l l fü t t e r un g verwende man noch
alles erreichbare Grünfutter : Unkraut aus dem Garten,
den Schnitt der Hecken, Erdbeerranken , Erbsenstroh , das
Kraut von Mähren , Kohlblätter und ähnliches , alles
wird von den Ziegen gern gefressen . Hat man von die¬
sem Futter zu reichlich , so trockne man es für den Win¬
ter . Im übrigen suche man sich dieses billige Futter so
viel wie möglich für den Winter zu sichern . Wer im
Winter nicht mit dem Futter zu geizen braucht , hat nur
Vorteil . Die geringe Mühe des Einsammelns macht sich
reichlich bezahlt.

Die Zuchtböcke  dürfen nicht vernachlässigt werden.
Sie vor allem sollten möglichst oft freien Auslauf Ha¬

bens Eine Kraftfutterbeigabe ist unerläßlich , sollen sie
zur Deckzeit wieder auf der Höhe sein . Klauenfchnitt und
Haarpflege dürfen nicht vernachlässigt werden.

Kanincken sinct Feinsckmecker
Wenn man einem Kaninchen etwas scheinbar Besseres

reicht , läßt es sofort das alt « liegen . Daraus folgt , daß
es (wie die Ziege ) mit dem Geschmack wechseln will , und
muß das Futter darnach zuteilen . Welch Leckerbissen ist
z. B . frische WinÄe , die ' man sich-aus Lupinenfeldern
"olt , oder ' für -manche . Tiere selbst die verachtete grüne
Quecke. . . .. Darum hüt ja die Natur den Pflanzentisch

so mannigfaltig gedeckt, daß wir unsere Stallhasen daran
teilnehmen lassen ..,Dig .MÄM,lohnt sich. s . .

"'TD Whr kieseDHiMMK ^ Br - MHstk « M in hohem
Maße fettbildend Md sollte daher sowohl frisch als auch
getrocknet verfüttert werden . Dieses Futter , das auch von
den Kaninchen sehr gern gefressen wird , ist sehr billig,
es kostet nur etwas Zeit!

Keine Hecken abbrennen!
Der GaujägermÄlster für den Jagdgau Nassau , Avieny,

und der Leiter des Reichstierschutzbundes , Staatsrat Dr.
Krebs , haben den nachstehenden Aufruf erlassen:

Es mehren sich!zur >Zeit in erscheckendem Ausmaße die
Fälle , in denen aus Verkennung oder gar aus Ueber-
mut dürre Hecken und Erasraine abgebrannt werden,
ohne daß dabei bedacht wird , daß eine solche Hand¬
lungsweise .ungeheurön Schaden anrichtet . Bei der in¬
tensiven Ausnutzung der landwirtschaftlichen Flächen
sind solche Hecken zumeist noch die einzigen Nistgelegen-
heiten für viele Nutzvögal und Unterschlüpfe für das
Niederwild , Beides sind wertvoll « Bestandteile der deut¬
schen Volkswirtschaft . In den letzten fünfzig Jahren ist
allein der ' Si  N giiv ge lb est a nd nach zuverlässigen
wissenschaftlichen Schätzungen "mm weit mehr als
dieHälfte  zurückgegangen und nimmt jährlich weiter
erheblich ab , zum Schaden namentlich des Garten - und
Obstbaues . Der Nutzen , den die Vogelwelt durch Scha¬
denverhütung bringt , wird jährlich auf eine halbe
Milliarde berechnet . Ohne Singvogelschutz ist ein Obstbau
überhaupt nicht möglich . Ebenso hat das Jungwild im
Vorfrühling , also in der Zeit , in der die Ackerflächen
noch kei-ne Deckung bieten , solche Schutzhecken ganz be¬
sonders nötig.

Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist das Abbrennen
von verdorrtem Gras auf Wiesen , Feldrainen und Oed-
land sowie von Rohr und Schilf in der Zeit vm 15. März
bis 30. September verboten . ' Ausnahmen bedürfen der
Zustimmung durch die zuständige Kreispolizeibehörde.
Nach den besonderen Anweisungen werden Zuwider¬
handlungen gegen diese Bestimmungen in Zukunft be¬
sonders streng geahndet , und zwkr nicht nur weil die
Gelege von Flugwild sowie von Sing - und Nutzvögeln
in diesen Feuern elend umkommen, «jondern weil vieler¬
orts dieses Heckenabbrennen schon durch Funkenflug die
Ursache von Waldbränden gewesen ist. Volksgenossen!
Schützt die nützliche Tierwelt , erspart ihr Qualen , hütet
Ohre Nistgelegenheiten ! Bewahrt somit den deutschen
Wald vor Feuersgefahr ! Zeigt auch hier , daß ihr
Nationalsozialisten der Tat seid!

Weltkongreß cles Dortenkoues
Vom 12. lrir 1? . August clissss ) oi >rss in ksflin

Vom 12. bis 17. August dieses Jahres werden vor der
Krolloper in Berlin neben der deutschen 49 ausländische
Fahnen davon künden , daß sich an diesem Ort die Ver¬
treter des Gartenbaues aus 50 Staaten der Erde zu
einem Kongreß versammelt haben . Viel « fleißige Hände
find inzwischen am Werk , alles aufs beste ,vorzubereiten.
50 Staaten haben insgesamt fast 400 Bericht « für den
Kongreß vorgelegt , versaßt von den besten Köpfen dieser
Nationen . Alle diese Berichte haben zum Ziele , die ver¬
schiedenen Gebiete des Gartenbaues einen Schritt vor¬
wärtszubringen . Diese Berichte werden gegenwärtig
auf 50 Generalberichterstatter und Sondervortragende
verteilt , die dann auf dem Kongreß selbst das Wort er¬
greifen Erstklassige Dolmetscher werden die sprachliche
Verständigung bei gesellschaftlichen Veranstaltungen,
aber auch die persönliche Verständigung von Mensch zu
Mensch herstellen . Fahrten in deutsche Gartenbau¬
betriebe , Forschungsstätten und zur Reichsgartenschau
in Essen sollen die ausländischen Teilnehmer mit den
Leistungen des deutschen Gartenbaues bekannt machen.

Das bisher in der ganzen Welt gezeigte Interesse an
.diesem Kongreß verspricht , aste bisher auf solchen Kon¬
gressen verzeichneten Besucherziffern zu übertreffen . Mit

dem allgemeinen kulturellen Fortschritt der Menschheit
gewinnt der Gartenbau im Leben der Völker steigende
Bedeutung . Obst und Gemüse sind jetzt aus keinem
Haushalt wegzudenken , ebensowenig wie etwa die Blu¬
men aus der Wohnung , Bäum « und Sträucher aus den
Städten , Heilpflanzen aus der Medizin.

Entsprechend der Vielgestaltigkeit des Gartenbaues
mußten für .den Kongreß 20 Sektionen gebildet werden
in denen berühmte Spezialisten des Berufes besonders
wichtige Fragen behandeln sollen . Sondervorträge all¬
gemein interessierenden Inhalts werden dazwischen Ge¬
legenheit bieten , wieder alle Kongreßteilnehmer zu ver¬
einen.

Kein Zweifel , baß der XII . Internationale Garten¬
bau -Kongreß «in voller Erfolg für Gäste und Gastgeber
wird und , auch für . die Vertreter auK den Ueberf ' e-
ländern den Aufwand .an Mühe und Geld lohnt nach
Berlin zu kommen . Von solchen Ueberseelänbern haben
u. a . ihre Teilnahme zugesagt : Siam , Australien , Uru¬
guay . Neuseeland ) USA . und Kanada.

.Vspantu -ortliali : Leinn Tiselisr . Lrewsn.
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fllles zum lurn- und Sportfest bereit
40 000 Volksdeutsche kommen nach Vreslau— Vie Verantwortlichen berichten

Die Vorarbeiten sür das
Deutsche Turn - und Sport - —
fest sind beinahe abgcschlos-
scn. Breslau steht iiu ersten
Schmuck, seinen Gasten ge¬
öffnet , In ioochcnlangcr
Arbeit hat . sich der Teut¬
sche Rcichsbund siir Lei¬
besübungen mit seinen füh¬
renden Männern bemüht
ein wahres Volksfest der
Leibesübungen zu gestal¬
ten . So ist jetzt alles siir
die 230 000 Wettkämpfer
gerüstet , die hier in weni¬
gen Tagen eintreffen . Aber
darüber hinaus dürste
Breslau ein Fest der Volks¬
und Ausländsdeutschen werden . ' Ueber 43 000 Deutsche aus
vielen Ländern Europas und aus allen Kontinenten , dar¬
unter 40 000 Volksdeutsche, sagten ihre Teilnahme zu und
werden mit ihren reichsdcutschcn Briidcrn und Schwestern
gemeinsam aus Aschenbahn und Rasen stehen. Die verant¬
wortlichen Männer des Reichsbundes für Leibesübungen und
der Stadt Breslau gaben jetzt einen Schlußbericht über den
Stand der Vorbereitungsarbeiten.

900 Kubikmeter Holz wurden verbaut
Draußen im Hermann -Eöring -Sportseld , das in lvcnigen

Tagen Hunderttausönde bevölkern werden , sind die Bau¬
arbeiten säst vollendet . Tribünen für 200 000 Menschen um¬
säumen die gewaltige Friesenwiese , die Deutschlands größtes
Aufmarschseld darstellt . Durch Oberbaurat Kvnwiarz , den
Schöpfer der gewaltigen Anlagen und Preisträger im Kunst¬
wettbewerb der Olympischen Spiele , erhielt man einen Ucbcr-
blick über den Stand der Bauarbeitern In den bis zum
Fest verbleibenden Tagen sind nur noch Restarbeiten zu voll¬
bringen , nachdem seit Januar tausend Facharbeiter Tag für
Tag voll beschäftigt waren . Ueber 0000 Kubikmeter Holz

Bekenntnis zu Volk, Zülirer und Beich
Der Schirmherr des Deutschen Turn - und Sportfestes Brcs-

lau 1838, Rcichsminister Dr . Frick, erläßt folgendes Geleit¬
wort:

„Das Deutsche Turn - und Sportfest 1938 läßt zum ersten
Male in großartiger Zusammenschau die vom Nationalsozialis¬
mus geschaffene Einheit der deutschen Leibesübungen weithin
sichtbar in Erscheinung treten . In geschlossener Fahrt mar¬
schiert die Gemeinschaft der Leibesübungen des in seinen
Stämmen und Ständen geeinten grotzdeutschcn Volkes zu
seinem ersten umfassenden Tressen aus. Mit innerer Beteili¬
gung fühlt sich das ganze Volk diesem einzigen Fest verbun¬
den, nehmen Deutsche aus aller Welt in großer Zahl an ihm
teil . Sie blicken gemeinsam auf dieses Symbol der Eintracht
und der Geschlossenheit und lassen es werden zu einem neuen
überwältigenden Bekenntnis zu Führer , Volk und Reich.

Frick, Reichsminister des Innern ."

Vorentscheidung im Kunstwettbewerb
Die Abteilung „Sport und Kunst " der ersten deutschen

Sportausstellung in Breslau gilt als Vorentscheid für den
Olympischen Kmvstwettbewerb 1940. ,Hie .Mt ,einen Uebcrblick
über die Auseinandersetzung des künstlerischen Schafsens mit
dem Thema Sport . Während Architektur wie Bildhauerei stch
seit jeher mnt dem Theyia Sport besaßt haben , sind Malerei
un 'd Graphik immer noch im Stadmm hines tastenden Begin - '
nens . Der erste Preis für Einzelleiftung wurde Oberbaurat
Hübinger -Konstanz zuerkannt . Mit dem ersten Preis für
Plastik wurde der „Diskuswerfer " von Egon Eutmann -Kavls-
ruhe ausgezeichnet . Für Plaketten sowie auf dem Gebiet der
Malerei kamen nur der zweite und dritte Preis zur Vertei¬
lung . — Von besonderem Interesse ist die Ausstellung von Ar¬
beiten aus dem ersten Künstlerlehrgang der Reichskammer der
bildenden Künste an der NeichSakademie für Leibesübungen.

Vie Hamburger Kutten es eilig
Nur noch wenige Tage trennen uns von dem Deutschen

Turn - und Sportfest in Breslau , das jetzt schon festlichen
Schmuck aufweist/Man kann eben nicht zeitig genug ansangen.
Das dachten Wohl auch die Turner und Sportler aus dem Gau
Novdmark und bestellten sich daher schon jetzt.einen Sonderzug
nach Breslau . Julwlnd begrüßt , trafen sie als erste in Breslau
ein . Sie wollen sich hier einleben , die Stadt und die Um¬
gebung kennenlernen und ein „duschen" trainieren . Die 500,
die ankamen , erklärten uns , schon vor dem Fest Schlesien ken¬
nenlernen zu wollen , da sie es jetzt mit mehr Ruhe tun
könnten als hinterher.

16. Deutsche kegelmeisterfchasten
Anm erstenmal in der seit über 50jährigen Geschichte des

deutschen Kegelsports finden dessen Anhänger Gelegenheit ihren
Sport einmal inmitten eines großen Festgeschehcns zeigen zu
können . Wenn bei früheren sportlichen Großveranstaltungen,
wie z. B. bei den Kampsspielen 1934 in Nürnberg oder auch
bei den Olympischen Spielen in Berlin , Wohl auch der . Kegel¬
sport neben allen anderen Sportarten vertreten war, ' so ge¬
schah dies jedoch meist abseits des übrigen Sportgeschehens,
denn man war immer auf die örtlichen Sporthallen ange¬
wiesen. In Breslau hat man jetzt zur großen Freude der
Sportkegler endlich eine bessere Regelung gefunden . Inmitten
der übrigen Sportstätten ist ein Zcltbau errichtet worden , in
dem 29 Sportkegelbahnen eingebaut sind. Hier werden vom
27. bis 30. Juli dann die besten Sportkegler aus allen Gauen
Deutschlands antreten zur letzten entscheidenden „Schlacht".
Hier werden aber auch darüber hinweg Tausende ihrer Sport-
kameraden aus allen Teilen des Reiches als Schlachtenbummler
anwesend sein und sich soweit es unter den gegebenen Um¬
ständen möglich ist, au§ den fortwährend laufenden Neben¬
bahnen versuchen.

In diesem Jahre ^ nden Eaugruppenkämpfe , die sonst ge¬
wissermaßen als Zwischenrundenkämpfs um die Deutschen Mei¬
sterschaften angesehen wurden , nicht statt . Alle Eausicgcr
nehmen am Endkamps teil . Die Bremer Sportkegler sind
nun in diesem Jahre besonders stolz darauf , in ihrer Vor-
einsmannschaft auf Bohle den Eausieger und damit auch

wurden für die Tribünsnbauten verwendet , und diese Zahl
zeigt am besten die gewaltigen Ausmaße der ncuerrichteten
Anlage.

4000 Briefcingänge an jedem Tag
Das Herz des Deutschen Turn - und Sportfestes ist die Ge¬

schäftsstelle. Mit 200 Leuten arbeitet sie jetzt in zwanzigstün-
digcr Arbeit Tag für Tag , wie Geschäftsführer Körner er¬
klärte , um alle Fcstkarten rechtzeitig in die deutschen Gaue
hinauszuscnden , 600 bis 800 Ferngespräche am Tage aus
ganz Deutschland lassen die Geschäftsstelle keinen Augenblick
zur Ruhe kommen. Dazu müssen 3000 bis 4000 Briefcingänge
täglich beantwortet und bearbeitet werden . Trotz dieser Ricscn-
täligkeit brachte die Geschäftsstelle für das Deutsche Turn - und
Sportfest noch das Kunststück fertig , 600 000 Fcstkarten in vier
Tagen auszuschreiben und fertigzustellen.

Brücke vom Sport zur Kunst
Die Veranstaltungen dieses Festes wurden nicht durch kul¬

turelle Teile ergänzt , sondern sie sind — wie Guido von
Mcngden , der Eencralreserent des Reichsbundcs für Leibes¬
übungen und Leiter des Kulturellen Ausschusses nachdücklichst
feststellte — für sich allein eine kulturelle Tat . Politischer
Wille , völkischer Zweck und die Fülle der Leibesübungen selbst
bestimmen den Charakter dieses Volksfestes. So sind die
politischen Großkundgebungen mit dem machtvollen Appell
des Deutschtums aus dem Auslande ein untrennbares Bestand-
teil der Breslauer Tage geworden . Die Eröffnungsfeier selbst
wird sich zu einer kultischen Handlung weiten . Der einzige
deutschsprachige Dichter , der bei den Olympischen Spielen mit
einer Medaille ausgezeichnet wurde , der Ostmürker Helmut
Steurcr , wird bei dem Appell der Ausländsdeutschen zu Worte
kommen. Auch die Schlußkundgebung schlägt die Brücken
vom Sport zur Kunst . So wird das Fest beweisen, daß die
Leibesübungen mehr sind als Uebungen des Leibes.

Besonderer Nachdruck liegt auf dem Volksdeutschen Abend,
den Sndetendcutsche und Ocfterrcicher gemeinsam gestalten
worden . Rothacker, der Dichter des „Dorfs an der Grenze ",
schuf den Rahmen dieses Abends , BerusSIünstler werden siir
das Testspiel und die kulturellen Veranstaltungen säst gar nicht
angesetzt, Laien übernehmen auch diese Rollen.

einen Endkampfteilnehmer in diesem Wettbewerb stellen zu
können . Vom Gau Niedersachsen ist außerdem noch die Mann¬
schaft aus Hannover als 2. Eausieger startberechtigt . Weitere
Teilnehmer dieses Kampfes sind die Vereinsmannschaften aus
Hamburg , Altona , Kiel, Berlin , Spandau , Breslau , Königs¬
berg, Kolberg , Halle und Bielefeld . Außerdem startet von
den Bremern H. Ncddermann noch als 2. Gausieger in der
Einzelmeisterschaft auf Bohle : er hat in diesem Wettbewerb
nicht weniger als 20 Konkurrenten und wird deshalb vield
Mühe haben , sich durchzusetzen. Reichlich Pech hatte beim
Auslosen der Bremer Starter im Einzel -DrcibahnenkaMps
A. Busch, indem er von 17 Startern morgens als erster vor¬
legen muß . Hoffen wir , daß er sich gleich gut mit den Bahnen
abfindet.

Der vorjährige Reichssieger der Senioren im Einzclkanipf
auf Bohle , H. Werner , Bremen , kann leider seinen Titel nicht
verteidigen . Dafür hat er aber in Hans v. Osten einen wür¬
digen Vertreter seiner Interessen gefunden , v. Osten wurde
in einer solch überlegenen Art Eaumeister , daß wir berech¬
tigte Hoffnung haben , ihn zumindest in der Spitzengruppe
seiner 11 Mitkämpfer zu sehen. Alles in allem kann gesagt
werden , daß der Bremer Verein in diesen vier Wettbewerben
gute Eisen im Feuer hat , und man sollte mindestens auf eine
Deutsche Meisterschaft tipen . 7.

presse lM Einzug in Vreslau
Ein Teil der Breslau besuchenden Sportpresse ,ist bereits an

Ort und Stelle und wurde mit den Sportanlagen und Bau¬
lichkeiten der Stadt des Deutschen Turn - und Sportfestes ver¬
traut gemacht. Im Prcssshauptquartier fand abschließend die
ganz dem bevorstehenden großen Fest gewidmete Monatskonfe¬
renz des Reichspropagandaamtes Schlesien statt , aus der Presse-
referent Gärtner über Sinn und Wert der kommenden großen
Tage sprach.

Vie Zugenderzichung im Kanusport
Der Kroissachwart für Kanusport , Ernst Kuhlmann-

Bremen , hatte seine Mitarbeiter und die Vertreter der bremi¬
schen und auswärtigen Vereine des Kreises Bremen am Mitt¬
woch in „Lührs Gaststätte " geladen , um in anregender und
fruchtbarer Zusammenarbeit einige wichtige Fragen für die
Förderung des Kanusports in unserem Gebiet zu besprechen.
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Einen besonderen Wert erhielt die Tagung durch die An¬
wesenheit des Rcichsfachamts -Jugendwarts Hans von Wüh¬
len - Hamburg , des Vereinssührcrs des bekannten Hamburgi¬
schen Kanuvereins .„Hanseat ", und des Gebietsfachwarts Wilh.
H a r m s - Hannover vom HJ .-Gebiet 8 (Niedersachsen), Im
Anschluß an die Begrüßungsansprache des KreiSsachwarts , der
in den letzten Tagen eine Kanu -Abteilung des MTV , Diepholz
aus der Taufe gehoben hat , nahm Reichssachamts -Jugendwari
v. Böhlcn das Wort , um aus seiner reiche» Erfahrung einige
Anregungen für eine erfolgreiche Erziehungsarbeit im Kanu¬
sport zu geben und in der Aussprache mit den Vereinsführern
manch wichtige Frage zu lösen. Da die Verhältnisse in Ham¬
burg und Bremen nahezu gleichartig gelagert sind, können hier
die gleichen Wege eingeschlagen iverden , die auch in der Elb-
stadt zum Erfolg führten . In enger Zusammenarbeit mit der
HJ . muß der Nachwuchs wieder dem Kanusport , und zwar
dem Rennsport , zugeteilet werden . In der Anwendung der
Mittel sind verschiedene Möglichkeiten vorhanden , auf jeden
Fall aber kommt es darauf an, ' die Jugend bei ihrem kämpse-
rischen Ehrgeiz und ihxcm Einsatzwillen zu packen. Vcreins-
sschrer und Jugcndwart müssen in vorbildlicher Kameradschaft
und gegenseitigem Vertrauen tatkräftig ltm die Lösung der
gewiß nicht leichten Nachwuchssrage bemüht sein und kein
Mittel unversucht lassen, das gesteckteZiel zu erreichen. Star¬
ker Beifall dankte dem Redner für seine überzeugenden und
von großem Verständnis für unsere Jugend getragenen Aus¬
führungen . Anschließend erfolgte ein lebhaster Gedankenaus¬
tausch, der die Tagung in jeder Hinsicht inhaltsreich und damit
wertvoll machte. 8

Vrauchitsch unter 18  Minuten
Am Mittwoch begann aus dem Nürburgring das offizielle

Training zum Großen Preis von Deutschland . Bereits der
erste Tag brachte großartige Leistungen . Manfred von
Brauchitsch ging am Nachmittag einmal mit Vollgas im
Mercedes -Benz über die 22,8 Kilometer lange Nordschlcife.
Der Sieger von Reims holte mit dem 3-Liter -Kompressorwagen
eine Zeit von 9:58,1 Minuten — 137,3 Stdkm . heraus . Heute
liegen also bereits am ersten Trainingstage des ersten Jahres
neuer deutscher Konstruktionen die Zeiten um die einmal für
unmöglich gehaltene Zeitgrenze . Tazio Nuvolari erreichte
eine Zeit von 19:15. Zur großen Uebcrraschung tauchte dann
auch noch H. P . Müller aus, der nach seinem Reimser Trai¬
ningssturz völlig hergestellt ist. Der einzigartigen Leistung
Brauchitschs (Rosemehers absoluter Rekord im Training be¬
trug 9:47 Minuten ) kam Hermann Lang mit 10:07 Min.
— 135,3 Stdkm . am nächsten. Caracciola drehte eine Runde
in 10:10,3 und wenig langsamer war Seaman . Ganz hervor¬
ragend hielt sich der Mercedes -Benz-Nachwuchs. Walter Bäu-
mer kam mit dem alten Formelwagen auf 10:10, eine Zeit,
die sich unbedingt sehen lassen kann.

Hinter den Kulissen des Festspiels
70 Mw Kleidungsstücke in der Kammer— ILglich kostümoerbrauch für ein Västnenjakr

Neuordnung des Sports in öfterreich
Reichsinnenministcr Dr . Frick hat eine Verordnung i«,

Neuordnung des Sports im Lande Oesterreich erlassen,
Bestimmungen über die Zuständigkeit des Rcichssportanchz
gelten danach auch in Oesterreich. Das Gesetz über die ösin,
reichische Sport - und Turnfront wird aufgehoben. Das Bn
mögen der österreichischen Sport - und Turnsront geht»
Wege der Gcsamtrechtsnachsolge aus den Deutschen Reich-bm
für Leibesübungen über.

Künftige fluslosung zum Vaviskampf
Die Auslosung , die am Mittwochnachmittag im Klubhe»

von Rotweiß vorgenommen wurde , lief für Deutschlandden
hältnismäßig günstig aus . Henkel beginnt den Kamp! m
Freitag , 14.30 Uhr , gegen Frankreichs zweiten Mann Dv»n
Petra . Anschließend daran tritt Georg von Mctaxa gcgla
Bernard Destremeau an , so daß das 'Zusammentreffendri
beiden Spitzenspieler Hcnkcl/Dcstrcmeau erst am Conntagim
letzten Spiel erfolgt . Die Aufstellung der Doppel geschah zwei
namentlich , doch wurden Aenderungen vorbehalten , Tas Pro¬
gramm sieht wie folgt auS : Freitag , 14,30 Uhr: Petra -
Henkel, anschließend Destremeau — Metara : Sonnabend. ISA
Uhr : Petra/Lesueux — Henkel/Metaxa ; isonntag , 14M uhn
Petra ' — Metaxa , anschließend DAremeau — Henkel.

viederrkein—Niedersachsen—MeMen
Am Sonntag , 21, August , wird in Bielefeld die NvrdwA

deutsche Meisterschaft in den Sommerspielen entschieden, M
diesem Turnier nehmen die Gaumeister im Schlagball, Faw
ball und , im Kovhball von Niedersachsen, Niederrhcin
Westfalen teil.

166 Bunden in der kampfbakn
Am kommenden Sonntag wartet der bremische RadrennMt

mit einem großartigen Ereignis in der Bremer Kampfbahn
aus : dem Veranstalter ist es nach Verpflichtung bekannter bre¬
mischer und auswärtiger Fahrer gelungen : ein M-Runden<
Renyen aufzuziehen , das die vielversprechende Lezcichnung
„Jagd am Nachmittag"  trägt . Dieses Hauptrennen
stellt die bislang größte und nach Sschstageart in B«« n
ausgefahrene Konkurrenz dar , die sicherlich mehrere tausend
Zuschauer anlocken wird . Nicht weniger als zehn au-erlesem
Paare werden sich an diesen: erstklassigen Rennen beteiligen,
das in Meisberger - Hossmann (Bochum ) und kür¬
zn Wa - Heuser (Dortmund ) zwei ernste SicgesbelvcrberHai.
Ihre schwersten Widersacher sind die Berliner Blank-
Mantheh , die Münsteraner P ö p p' i n g - A lb crthy  und
die Bremer C r o n j ä ge r - G a y k , die bei der Rennleiiung
einen Rekordversuch angemeldet haben . Um das an sich schon

H>as große Festspiel von Guido von Mengden , das mit
einem Niesenaufgebot von annähernd 10 000 Mitwirkenden die
gestaltende und formende Kraft der deutschen Leibesübungen,
ihre Beteiligung am Worden und Wachsen der Nation und
ihre Stellung als Hilfsmittel politischer Volkserziehung sinn¬
fällig zum Ausdruck brirrgt , bildet unzweifelhaft den künst¬
lerischen Höhepunkt des Deutschen Turn - und Sportfestes 1938
Breslau . Unter der Gesamtloitung von Dr . Hanns Nicdecken-
Gebhardt bereitet ein vielköpfiger Regiestab seit Monaten diese
einzigartige Festaufsührung vor . Ein Blick in die Kulissen
des Festspiels zeigt so recht, welch ungeheure Vorbereitungen
aus den verschiedensten Gebieten notwendig waren und welch
gewaltige Mengen an Kostümen und Requisiten , um eine
Festveranstaltung von solchen Ausmaßen durchführen zu
können.

Biedcrmeierkutsche auf holpriger Straße
Wenn man in diesen Tagen dienstlich im Sportfeld zu tun

hat , da sieht rnan zwischen Arbeitsmänncrn , SA .-Kameraden
und Wehrmachtsangchörigen auch Uniformen längst vergan¬
gener Jahrhunderte . Französisches Reitcrvolk tummelt sich
freundschaftlich vereint rnit den Lützower Jägern , und plötzlich
rattert inmitten der vielköpfigen Hochzeitsgesellschaft eine echte
Biedermeierkutsche über die holprige Straße . Turner in
alten Trachten und unübersehbare Kindorscharen haften eilig
zu den großen Eingangstoren . Gewaltig ergießt sich der
Monschenstrom in die Schlcsier-Kampfbahn . L )ie erstey Ko¬
stümproben beginnen.

16,28m im Dreisprung durch kotratschek
Neuer deutscher Nekord auf dem internationalenflbendsportfest in Berlin

Das leichtathletischo Abendsportsest in Berlin -Eichkamp am
Dienstag war ein voller Erfolg . Ueber 20 090 Zuschauer
wohnten bei schönem Sommerwetter den Kämpfen auf der
Aschenbahn und dem Nasen in sinkender Sonne bei. Vor¬
weggenommen sei, daß es nun -auch im Dreisprung etwas
schneller vorwärtsgeht als bisher . Der -Wiener Kotratschek
stellte mit 15,28 Meter einen neuen deutschen Rekord auf.
Die alte Bestleistung des Leipzigers Wöllner wurde um ge¬
nau einen Zentimeter überboten . Das mit Spannung er¬
wartete Zusammentreffen unseres 490-Meter -Rekordmannes
Linnhosf mit dem früheren Rekordhalter Harbig -Dresden
wurde zugunsten des Sachsen entschieden, der Linnhosf aus
der Zielgeraden mit vier Meter in genau 48 Sekunden schlug.
Ueber 899 Meter konnte nur der Düsseldorfer Schumacher
mit den beiden Ausländern Eassowski (Polen ) und Bouman
(Holland ) mithalten und belegte in gleicher Zeit wie der Hol¬
länder den dritten Platz,

Das 400-Meter -Rennen verlief sehr spannend , Linnhosf
kam, auf der zweiten Bahn startend , mit großem Vorsprung
in die letzte Gerade , wo Harbig , taktisch klug laufend , ent¬
scheidend vorstieß und auf der Innenbahn den Berliner
niederrang . Ueberraschend kam der Sieg des Müncheners
Kaindl im 3000-Meter -Hindernislauf in 9:18,6 über den
Olympiadritten Dompcrt -Stuttgart . Beachtlich ist der Sieg
von Scheuring -Ottenau in 21,7 über den Holländer van Beve-
ren im 200-Meter -Laus . Ueber 100 Meter war natürlich der
Holländer Osendarp (10,5 Sekunden ) nicht zu schlagen.

Ergebnisse.  100 Meter : 1. Osendarp (Holland ) 10,5; 2.
Kcrsch (Frankfurt ) 10,6: 3- Neckcrmann (Mannheim ) 10,7. —
200 Meter : 1. Scheuring (Ottenan ) 21,7; 2. van sLevcren
(Holland ) 21,9: 3. Eillmeistsr (Stolp ) 22,1. — 409 Meter:
1. Harbig (Dresden ) 48,9; 2. Linnhosf (Luftwaffe ) 49; 3. Ha-
mann (Berlin ) 49,2. — 800 Meter : l . Eassowski (Polen)
1:53,1; 2. Bouman (Holland ) 1:54,2; 3. Schumacher (Düssel¬
dorf) 1:54,2. — 1590 Meter : 1, Jakob (Torgau ) 3:58,2; 2.
Normand (Frankreich ) 3:59,4; 3. Schaumburg (Berlin ) 3:59,6.
— 3090-Meter -Hindernislauf : 1. Kaindl (München ) 9:18,6;
2. Dompert (Stuttgart ) 9:20,8; 3. Hehn (München ) 9:28,4. —
409 Meter Hürden : 1. Joye (Frankreich ) 53,9; 2. Scheele
(Hamburg ) 54,4; 3. Mahr (München ) 54,7. — 4X109 Meter:
1. Deutsche Auswahl (Kersch, Hornberger , Neckcrmann , Scheu¬
ring ) 41,7; 2. Deutscher Sportclub Berlin 42,1; 3. Holland
42,3. — Dreisprung : 1. Kotratschek (Wien ) 15,28 Meter (Deut¬
scher Rekord); 2, Walter Gottlreb (Berlin ) 14,64; 3. Wöllner
(Leipzig) 14,56. — Speerwerfen : 1. Sule (Estland ) 72,22; 2.
Jssak (Estland ) 71,85; 3. Hisbach (Hildesheim ) 61,82. — Ham¬
merwerfen : 1. Hein (Hamburg ) 55,27; 2. Storch (Fulda)
52,71; 3. Lutz II (Dortmund ) 52,15. — Frauen : 190 Meter:
1. Walasiewicz (Polen ) 11,8; 2. Zimmer (Hamburg ) 12,4; 3.
Albus (Berlin ) 12,6. — 4X109 Meter : 1. Dresdener SC.
49,5; 2. SC . Charlottenburg 49,8; 3. Berliner Turnerschast
51 Sekunden.

Reizvoll ist zu schauen, was der Besucher des Festspieles
nicht sieht: die Arbeit der für die Kostümicrung verantwort¬
lichen „Dienststellen ". Obergewandmeister Mcinecke sorgt für
die Männer und diejenigen , die es werden wollen , während
Obcrgewandmcistorin Steinbrecher die Mädchen und Frauen
betreut . Unter der Osttribüne der Friesenwiese und im Keller
der Turnhalle ist ihr Heim. Hier sind über 4009 Kostüme
(zwei Fünftel davon neu angefertigt , der Rest ausgoliehen)
untergebracht . Jedes einzelne Kostüm hängt mit allem, was
dazu gehört , Rock, Hose, Strümpfe , Schuhe und Kopfbedeckung
(bei den Uniformen noch Gewehr und Säbel ) fein säuberlich
aus dem Bügel . Nicht weniger als 70 000 Kleidungsstücke wer¬
den hier aufbewahrt und in Ordnung gehalten.

25 Friseure präparieren
Auch noch andere „Utensilien ", die eben zu einer vollstän¬

digen Kostümicrung gehören , sind in großer und größter Zahl
vorhanden . Ueber 1300 Perücken — 600 davon neu gearbeitet
— liegen bereit und dazu Hunderte von Bärten und Anklebe-
locken, die von den 25 aus ganz Deutschland zusammen¬
gezogenen Theatersrisenrcn mit fachkundiger Hand präpariert
werden . Damit sich auch das Umziehen reibungslos und vor
allem im Eiltempo vollzieht , werden über 60 Ankleider zur
Stelle sein, die im Verein mit ein paar Dutzend Schneidern
auch die Pflege der zum Teil recht heiklen Kostüme über¬
wachen. Insgesamt benötigt das Festspiel einen Auswand
an Kostümen , wie er etwa dem Bedarf des Breslauer Staats-
theatcrs während einer Spielsaison entspricht.

Donnerbüchsen größten Kalibers
Interessant ist auch «in Blick in die Requisitenkammern , die

in den Nord - bzw. Südturm der Schlesier-Kampfbahn gelegt
sind. Da sieht man 2000 Gewehre , Donnerbüchsen allergrößten
Kalibers . Daneben die verschiedensten Schwerter und zum
Teil recht verzierte Säbel , während die 10 teilnehmenden Be-
russartisten ihr „Handwerkszeug " natürlich selbst mitbringe ;:,
mußten verschiedene originelle Requisiten für den Jahrmarkt
herbeigeschafft werden . Und da verdient besonders die uralte
Drehorgel Beachtung , die schlecht und recht die Moritaten der
Bänkelsänger begleiten wird.

Eine Fahne, die Frau Iahn stickte
Für das vierte Bild , das sich mit der Darstellung des ersten

Deutschen Turnfestes Koburg 1860 befaßt , sind über 30 alte
Turnsahnen nachgebildet worden . Die älteste dieser Fahnen,
die die Jahreszahl 1715 trägt , stammt von einem Schützen-
verein , der sich zu dieser Zeit der Turnerei zuwandte . Merk¬
würdigerweise trägt die eine Seite des Fahnentuches den
Kopf eines Negers , während die andere mit einem gekrönten
Löwen verziert ist. Auch die traditionsreiche Fahne , die von
Frau Iahn gestickt, dem Turnverein zu Freiburg an der
Unstrut 1863 gestiftet wurde , befindet sich unter den vielen
naturgetreuen Nachbildungen der alten ehrwürdigen Turner¬
fahnen.

Maibanm — über 19 Meter hoch
Neben den zweitausend kleineren sogenannten Hand -Requi¬

siten, zu denen noch rund 15 000 Fackeln kommen, entstehen im
Werkhof noch 200 Eroßrequisiten , wie Redncrkanzeln , Triumph¬
bögen, Festwagen . Schon jetzt kann man hier auch den herr¬
lichen, reichgcschmücktcn Maibaum bewundern , der die statt¬
liche Höhe von über zehn Meter ausweist . Neben zahlreichen
großen tlschartigen Platten liegen hier übrigens über 609
Meter Girlanden zu Ausschmückungszwecken bereit.

Der gesamte Bedarf an Kostümen und Requisiten wurde in
nicht weniger als 10 Ueberlandlastzügcn mit Anhänger von
Berlin nach Schlesiens Hauptstadt gebracht.

vie sm Hscllmitlsg
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erstklassige Feld noch weiter zu verstärken , sind mit den Hol
ländern und weiteren westdeutschen Sportkamcraden Verhand¬
lungen eingeleitet , die unmittelbar vor dem Abschlußsteh» ,
so daß mit einem vorzüglichen Rennsport zu rechnen ist. r»
verschiedene Ucberrundunas - und Kampfprümicn ousgezc»
werden , wird sich das 100-Rnndcn -Rennen in keiner PHM
langweilig gestalten , denn alle Fahrer sind nach besten Krad
ten bemüht , ihr großes Können unter Beweis zu stellenu»°
ihren Ruf im internationalen Rennfahrerlager ivcitcrhmp
kräftigen . Außerdem wird ein Fliegerrennen und ein Ingen«-
rennen ausgetragen . °

BTG . gegen Werder. Zu dem am Sonntag ausgctragenm
Tenln-istuvnier BTG . gegen Werder , das BTG. gcwan^
meldet der TV . Werder , daß seitens dieses Vereins eine M»
ers-atzgeschwächte M-cm-nschaft -gestellt wurde.

Hermann Klceberg zurückgetreten Ein Mann. der von «»
Pike aus gedient hat und wie kein anderer die Nöte und s »--
gen des deutschen Eissportes kannte , Hermann Klceberg, >1°
jetzt im Alter von 62 Jahren den Auftrag , den er IlW
Reichssportführer erhielt , in dessen Hände zurückgegeben.

Algcrmissen — Komet-Bremen. Die niedersächsische Eaulige-
manNscha-ft von Algermissen 1011 hat sich als ersten
der neuen Spielzeit Komet -Bremen , verpflichtet. Das anest»
findet am 21. August in Algermissen statt . ,

Pferdesport
Rcnncrgebnisse

Mülheim-Duisburg , 20. Juli . (Eig. Drahtbericht.) 1.
nen : 1. Gebr . Rösters Atlanta (H. Hillerh 2. Ingwer , o. Hcw-
geist. Tot . 25, Pl . 13, 13. Einlaufswottc 56:10. - 2. Renne, -
1. Gebr . Rösters Brocken (M . Schmidt ), 2. Dickwurz. Tot-.u-
— 3. Rennen :. 1. H. Wiehes Adare (H. Schmidt), 2.
3. Anfänger . Tot .' 23, Pl . 15, 20, 24. Einlansswctte
4. Nennen : 1. K. Löwcnstcins Agnat (H. Wenzel), 2.
soldat . 3. Coeuras . Tot . 31, Pl . 18, 36, 25. Einlaustw-w
528:10. — 5. Rennen : 1. F . Wecks Gleisner (A. AiurM.
Florian , 3. Cyrillus . Tot . 115, Pl . 34, 25. Einla,ck-Wtt°
820:10. — 6. Rennen : 1. F . Dillmanns Stromer (H- KE;
2. Jrmgard , 3. Morgenlust . Tot . 29, Pl . 14. 14, 18. E,nl-M-
wette 138:10.

Unsere Voraussagen:
Saint Clou» (Beginn 14 Uhr): 1. N.: Thridacc- S

— Joli Prince . 2. R.: Trappe — Duralumet —
3 R.: Clairiere — Stall Veil -Picard — Fripomlle.
Patachon — Mons — Runawah . 5. R.: Palos — Pst
— Colubra . 6. R.: Longhi — Montmagnh — nEsik»-

Hoppcgarten (Beginn 16 Uhr): 1. R.: Zibcbe —
weihe — Orianda . 2. R.: Staroste — Biedermann — ^
3. R.: Geradeaus — Broock — Patron . 4. R.: Owv
Tatjanä — Organdy . 5. R.: Flaminia — Morgenrus „ ^
6 R.: Thronfolger — Landsknecht — Walthari . >. k
— Dalmatiner — Dschingis Khan . 8. N.: Mephisto 4 -
— Octaviana.

München (Beginn 16 Uhr ) : 1. N.: Dardanos Mil°„
Purpurrofc . 2." R.: Jberis — Herzas — Hespews. 8- ^
Kreischärler — Jdolet — Marinello . 4. R.r Trabsahrcn, - ^
Odin — Jnfant — Galalith . 6. R.: Jdomencus - -3°°»-
Ealsox , 7. R.: Osaka — Bcllona — Felddicnst.
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Hoch. drohend , zackig, anzusehen wie eine Alpenkette
schneidet das blaue Usambara -Eebirge den Horizont ab ',
vom Westen bis zum Süden . Dahinter , das weih man
ragt der Berg aller Berge Afrikas , der Kilimandjaro'
und reckt seine beiden Schneegipfel über 6000 Meter der
steilen Aequatorsonne entgegen . Man weih es , aber
man steht nichts von diesem Riesen , weil die Wolken
ihn verbergen . Erst aus 100 Kilometer Entfernung
nach Ueberwindung des Ilsambara -Gekürges , wird er.
dastehen wie ein Klotz , wuchtig , mächtig , geheimnisvoll,
das Wahrzeichen und Sinnbild des Erdteils Sitz der
Götter , ^ ch will vorerst einige Vorstöße ii/s Innere
unternehmen , nur um Straßen und Landschaft kennen-
zu lernen . Wie wäre es mit einer Safari über das
Usambara -Eebirge hinweg , Maxl ? Er sagt nichts , der
Wagen , er steht geduldig in der glühenden Tropenfonne,
und seine Kühlerhaube ist davon so heiß geworden daß
ich sie nicht mehr anfassen kann , um nach ' dem OeMand
zu schauen . Muh zuerst mal Wasser über die Griffe
!chutten . Jetzt singt der Motor , und die vier Räder
fressen die Straße . Welch eine Strahe ! Eine Wohltat,
ste zu fahren ! Ein Hochgenuß , dahinzurollen auf Asphalt
im Schatten der Palmen . Doch plötzlich wird es anders.
Die Palmen hören zwar nicht auf , nein , sie werden
noch dichter , sie stehen noch enger , wechseln ab mit Man-
groven und sonstigen tropischen Gewächsen , aber-
wo ist denn die Straße geblieben ? 2a , wir fuhren doch
soeben noch herrlich und hocherfreut auf - glattem
Asphalt ! Verschwunden die Straße ; wir haben ja den
Stadtbezirk von Tanga hinter uns . Hier beginnt das

selbst wenn es etwas kostet. Umsonst kann ja der Arzt
nicht arbeiten . Er muß auch leben . War früher Schiffs¬
arzt , ließ sich hier mit Gattin und Assistentin in Tanga
niedr . Die Arztfrau , eine ehemalige Schwester des
Weltkrieges , im Seuchenlazarett tätig gewesen , hat sich
als Hebamme ausbilden lassen . Die Assistentin , eine
unserer ehemaligen Schwestern aus dem Weltkrieg,
Trägerin eines Namens , der in unserer Militärgeschichte
einen hohen Klang hat , begleitet den Arzt auf seinen
Safaris in den Urwald . Alle Farmer find ja gezwun¬
gen , fremde Arbeitskräfte aus ^ dem Innern anzuwer¬
ben . Bis aus dem belgischen Kongo wandern die
schwarzen Erntearbeiter herbei und verdingen sich auf
deutschen Farmen . Nebst Lohn ist ihnen freie Station
und ärztliche Behandlung zugesichert . „Aber es muh ein
deutscher Arzt sein ", erklären die Schwarzen . „Und er
muß uns eine Nadel schlagen " (eine Spritze geben ) .
Warum und wozu die Spritze , das ist einerlei , jeden¬
falls gehört sie beim Neger zur ärztlichen Behandlung.
Und siehe, dieser Wunsch ist berechtigt , denn fast alle
Arbeitör , die sich beim farbigen Heilgehilfen melden,
weil sie sich plötzlich ganz elend fühlen , leiden an tro¬
pischen Wurmkrankheiten oder tropischen Geschwüren,
die -man nicht nur mit Kapseln und flüssigen Medika¬
menten , sondern wirksam mit Spritzen bekämpft.

Ich treffe den jungen deutschen Arzt von Tanga
draußen im Urwald , Lei seiner' Sprechstunde im Freien.
Es sind diesmal nur 30 Kranke erschienen . Meist sind es
sonst 60 und 80, die ärztliche Hilfe in "Anspruch nehmen
möchten . Sie hocken schweigend am Boden . Wer auf¬
gerufen wird , kauert sich hin , legt seinen kranken , von
Geschwüren zerfressenen Fuß oder seinen Arm auf eine
Kiste . Da ist kein Wehklagen und kein Seufzer , selbst

Folge . Obendrein bedeckt sich der Körper mit häßlichen
Geschwüren . „Die schlimmsten Tiere in den Tropen ",
sagt mir der Arzt , „sind nicht die Löwen und die Nas¬
hörner , sondern die Würmer , winzige Lebewesen , die
man kaum sieht und erkennt , denen man aber , als
Europäer , mit einiger Sorgfalt ausweichen kann . Nur
keinen Schritt barfuß gehen , selbst nicht im Zimmer . . !"
Ich muß an Südweft denken . Auch dort sind Würmer
und kleine Schmarotzer die größten Feinde des Farmers
und seiner Herde , nicht die Schakale , Hyänen und
Löwen . »

Mit geübter Hand verabreicht die Assistentin den
Schwarzen die Salvarsan - und Bismuth -Spritzen , eine
in die Arm -Vene , eine in die Hüfte . „Es sind rund
13 000 Spritzen , die ich innerhalb von 6 Jahren gesetzt-
habe " , sagt sie, mir . „Sie können daran ermessen , welch»
Mengen an Medikamenten wir hier im Urwald ver¬
brauchen , von Farm zu Farm . Die Schwarzen betrachten
unsere Kisten , unser Mikroskop und die Spritzen mit
ehrfurchtsvoller Scheu . Das sind alles geheimnisvolle
Dinge , in denen Linderung und Heilung liegen ."

Stundenlang die Tätigkeit des Arztes und seiner
Assistentin im Urwald , unweit von der Farm , dann
werden die Flaschen , und Schachteln verschlossen , die
Kisten gepackt. Der Geländewagen des Urwald -Doktors
hat schön wieder ein neues Ziel . Ein gewaltiges Stück
Kulturarbeit wird hier geleistet von ' deutschen Men¬
schen, mit deutschem Wissen und deutschen Heilmitteln.

lilväilrameiite noecken n» Ort niick 8tvIIo vveabieielit
null unter ürrlllirlior ^ uküirbt eingenommen.

Der Schwarze vergißt so etwas nicht , pein , so etwas
bestimmt nicht . „Bwana M 'ganga , thafsasali piga shin-
dano !" (Herr Arzt , schlag ' mir eine Nadel , bitte schön) .
So lautet der täglich , in felsenfestem Vertrauen zum
deutschen Arzt ausgesprochene Sah . Und der Bwana
M 'ganga " greift zür helfenden Spritze . Deutsche Men¬
schen in Afrika , ihr Tag ist hart , aber ihre Arbeit ist
die Fahne des Vaterlandes , die unsichtbar über unserer
Kolonie weht.

(Fortsetzung folgt)
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flache Land , das gar nicht flach , ist , und was auf den
, Landkarten als Hauptstraße eingezeichnet steht , das

nennt man bei uns im Reich einen Feldweg letzter
, Ordnung . Die Regenzeit ist feit wenigen Tagen vorbei,
s Ueberall breiten sich weite und tiefe Morastlöcher.

Einige sind durch primitive Holzgeländer abgesperrt,
- viele nicht , und dann saust der Wagen,hinein und wühlt
'sich bis über die Stoßstange , bis über ' die Radnaben in

' den weichen , rötlichen Schlamm . Dahinter wird der
Weg wieder trocken, hart , steil . Du mußt bremsen , und
der Wagen beginnt ' zu schlittern und zu gleiten und ge¬
horcht dir nicht mehr . Was soll das , Max ! Die Reizen
fassen nicht , und die Wegfläche ist wie aus Schmier¬
seife, weil das lose, lockere Geröll aus winzigen Granit-
brocken dem Gummi keinen Halt , bietet . Dann kommt
ein Wasserlauf . Grünlich , bewachsen , träge , rinnt das
Flüßchen dahin , die Oberfläche mit Wasserrosen über¬
wuchert . Ochsenfrösche lärmen und orgeln mit keller-
tiefen Brummbässen irgendwo im Schilf . Achtung , jetzt
die Brücke ! Eine Brücke ? Eine Sehenswürdigkeit von
Brücke! Armdicke Knüppel liegen in einer Schicht auf
zwei Baumstämmen , die von Ufer zu Ufer reichen —
fertig die Brücke ! Das knackt und biegt sich unter den
Reifen , aber afrikanische Kyüppel sind dauerhaft . Die
lliambara -Berge sind schon ganz nahegerllckt . Links
rauscht der Panganifluß über feine Schwellen . Wix be¬
finden uns mitten im Lande des Sisals . Hier haben
deutsche Siedler den Urwald gerodet und mit viel
Fleiß dieser Erde Afrikas reiche Ernten abgetrotzt . Fast
jede Farm hier im Gebiet des Usambara -Gebirges ist
tn deutschen Händen oder zumindest von Deutschen an¬
gelegt und hochgebracht . Sie haben durchgeholten , diese
deutschen Menschen , in schlechten Jahren der Mißernten,
sie haben weitergekämpft , manchmal fast aussichtslos.
Wer zwei oder drei Jahrzehnte Ostafrika hinter sich
hat , ist fertig mit Nerven und Gesundheit . Hat er dann
soviel, daß er seine alten Tage in der , fernen Hmmat
verleben kann ? Meist nicht , weil die ichlechten - ^ ahre

- alle Ersparnisse der guten Ernten aufzehrten . Und dann
ist mindestens alle 5 Jahre ein längerer Heimaturlaub
notwendig , zur Erhaltung der Arbeitskraft . Kostet - viel
Geld , solch ein Heimaturlaub . Leben wirklich nicht im
Schlaraffenland , die Deutschen in Ostafrika , aber sie
halten aus , und dies Aushalten ist unserer Bewunde¬
rung wert . Sie halten aus , weil sie genau wissen , daß
fremdes Kapital im Hintergrund lauert , daß Eng¬
länder , Griechen und Inder nur darauf warten , den
nrüdgewordenen deutschen Pflanzer auszuzahlen .. 2ed,e
in fremde Hände geratene deutsche Farm ist wieder eine
verlorene Etappe des Deutschtums in unserem Lande
Ostafrika . Das wissen sie, die Männer , und deshalb
beißen sie die Zähne zusammen und halten aus . Das
Deutschtum in Ostafrika ist und bleibt kämpferisch , und
die Sieger von Tanga werden nie die Flagge streichen.

ü/r üerikÄef Klrk au/ /a/a?/
In Tanga steht ein großes Krankenhaus . Bedürftige

Eingeborene — und welcher Eingeborene wäre nicht
bedürftig ! — werden hier umsonst behandelt . Es ist das
Krankenhaus aus deutscher Zeit . Und dennoch lassen sich
die - Schwarzen lieber vom deutschen Arzt behandeln,

wenn die Sonde noch so tief dringt , um die Eiter¬
herde zu treffen . Der Schwarze kann viel aushalten.
Er zuckt nicht , wenn ihm der Arzt die dicke, borkige
Haut der Fußsohlen durchschneidet , um an die Sand¬
flöhe zu gelangen . Diese kleinen Schmarotzer , die Sand¬
flöhe , dringen mit Flugsand in das dichte Schuhwerk
der Europäer und legen unter den Zehen ihre Eier
ab . Die ausschlüpfende Larve nährt sich vom Muskel¬
gewebe . Es entstehen schmerzhafte Geschwüre . Fast jeder
Schwarze hatte schon Sandflöhe . Schlimmer sind die
Eingeweidewürmer . Die Larven fressen sich zwischen den
Zehen hinein , durchwandern den ganzen Körper bis
zum Darm . Rascher Verfall aller Körperkräfte ist stne

>"Ioc1»vosssrZsic >is im V/sstsntasclrsnioimot — „Lstinos ' Kummsr " mlt Isorworrsr

?b . Mittenwald (Oberbayern ) , 20. Juli.
Die entsetzliche Hochwasserkatastrophe im Fernen Osten

hat die Aufmerksamkeit wieder auf jene interessanten
Versuche gelenkt , die deutsche Wasserbautechniker vor
einigen Jahren an einem in der Nähe des Walchensees
errichteten Modell des „ Gelben Flusses " vollführten.

Als die Hiobsmeldungen von der ungeheuren Ueber-
schwemmungskätastrophe des Hoangho in China vie
Spalten der deutschen Zeitungen füllten , waren es
einige Dutzend oberbayrischer Bauern , Flößer und Holz-
arbeiter < die diese Berichte mit ganz besonderem
Interesse lasen . Kein Wunder auch, denn diese Männer
kennen diesen Unglllcksfluß , haben schon oft an seinen
Ufern und Deichen gestanden und ihr Spiegelbild
in seinen schmutziggelben Wassern gesehen . Sie haben
es miterlebt , wie die Wasserbautechniker alte Dämme
entrissen und neue errichteten , wie sie Pläne zeichneten
und mit allen Mitteln versuchten , den ungebärdigen
Sohn der Berge Ostasiens für immer in Fesseln zu
legen . Die Sommerfrischler im Dorfgasthaus schüttelten
die Köpfe über soviel Wissen dieser einfachen Leute aus
dem Volke über . einen länderweit entfernten Strom,
die vorgaben , niemals aus ihrer engeren Heimat
herausgekommen zu sein . Aber wozu auch, wenn der
Hoangho noch vor wenigen Jahren knapp an ihren
Häusern und Hütten vorbeifloß?

Mie/ussom — / 50 Me/e ? / a/rs
Nun , das Rätsel ist bald gelöst . Die Bergbauern und

Holzarbeiter stammen aus dem Obernachtal , das halb¬
wegs zwischen Mittenwald und dem Walchensee liegt.
Hier befindet sich das Versuchsfeld des im Jahre 1930
gegründeten „Forschungsinstituts für Wasserbau und
Wasserkraft " , das der Kaiser -Wilhelm -Eesellschaft ange¬
schlossen ist. Es ist das Reich der sogenannten „Wasser-
schmecker" , jener Männer , die an maßstäblich genauen
Freiland -Modellen von Wasserläusen neue Verfahren
der Wasserkraftmessung , des Baues von Sperrmauern,
des Hochwasserschutzes und der planmäßigen Geröll - und
Stromwirbelsllhrung erproben . Da gibt es winzige
Dämme und Deiche , ein Gewirr seltsamer Rinnen und
Kanäle , Miniaturschleusen , Wehre , Wassertriebwerke
und Brücken , die wie ein Spielzeug anmuten.

Bald war der Ruf der Obernacher Wasserforscher zu
den Fachleuten in aller Welt gedrungen , und so hielt
man denn eines Tages auch einen Auftrag der

Llautlcauk mit i-lur>c!örölirisr > — ^ ahlurigsmittsi aus clsn ssismaiigsn clsutschsr , Kolonien

ick. Berlin , 20. Juli.
Das Münzkabinett des Kaiser -Friedrich -Museums in

Berlin veranstaltet zur Zeit eine Sonderschau, . in der
die Zahlungsmittel der Eingeborenen der . ehemaligen
deutschen Kolonien gezeigt werden . Die recht inter¬
essante Schau gibt einen Einblick in primitive und recht
originelle Währungsiysteme , wie sie bei den Eingebore¬
nen unserer Kolonien angetroffen wurden und zum Teil
heute noch neben den gerngesehenen europäischen Mün¬
zen Gültigkeit besitzen.

Auf dem Vismarck -Archipel bedient man sich des
Muschelgeldes der verschiedensten Formen . Auf Aeu-
Pommern stellen die Bewohner des nordöstlichen Teiles
der Eazellen -Halbinsel aus Nassaschnecken bis zu 1,50
Meter lange „Divarra "-Fäden her . ' Auf einen Faden
werden ca .' 300 Schnecken, deren Höcker vorher entfernt
wurde , geheftet . Für zehn solcher Fäden kann der Ein¬
geborene von seinem Nachbarn ein Schw.ein kaufen . Das
gleiche Währungssystem gilt auch auf Neu -Lauenburg,
wo es gegen die als Schmuck dienenden „Pele " -Schnüre
aus Seemufcheln und -schnellen eingetauscht wird . Diese
werden nur aus Scheibchen von der gleichen Farbe her¬
gestellt . Auf Neu -Mecklenburg gibt es eine große An¬
zahl ähnlicher Geldsorten . Die Scheibchen , die man
als „Birok " bezeichnet , werden mit Glasperlen , vier¬
eckigem Bastgeflecht und Hundszähnen vereint und die¬
nen zum Schweinekauf ebenso wie als Brautgeld . Wer
ein Schwein erstehen will , mutz sechs bis sieben solcher
Stränge bezahlen , während eine Frau nur fünf Stränge
kostet. In Neu -Hannover besteht das Geld aus roten
und weißen zusammengesetzten Scheibchen , das man ' mit
„Tapsoka " bezeichnet.

Auf den Admiralitätsinseln werden zum Tausch
weiße Conusscheiben verwandt . Auf den Salomonen
spielt unter , den verschiedenen Muschelgeld - und Zahn-
qeldiorten das aus Conusschnccken hergestellte „Mau-
roai " eine besondere Rolle . Auf Nissan werden dagegen
aus dem Schluhtcil der sogenannten Tridacua -Muscheln
Eeldringe gebohrt.

Das Muschelgeld wird aus Stücken von Muschel - oder
Schneckenschalen hergestellt , die zu Scheiben geschnitten
und mit Hilfe eines Bohrers auf einem glatten Stein
durchbohrt werden . Auf einem Schleifstein werden die
Ränder und auf einem Schleifholz die Flächen der
Muschelscheiben glattgeschliffen . Auf einem besonderen
Arbeitsbrett werden die Scheiben anschließend auf
Vänanenfasern aufgereiht , und der ganze Strang wird
schließlich noch einmal nachpoliert.

Das beliebteste Tauschmittel waren im Kaiser -Wil-
Helms -Land die am lebenden Tier künstlich rund ge¬
zogenen Eckzähne der Hunde und Schweine . Die Ein¬
geborenen Deutsch -Ostafrikas tauschten ihre Waren
gegen Vieh , Früchte , Roheisen , Eisenhacken , Baumwoll-
waren und Kaurimuscheln , auch gegen loses , aus den
Salinen gewonnenes Salz . .

Von den Inseln Mikrönesiens haben nur die Insel
Pap und die Palauinsel eigenes Geld entwickelt . Hier
kommt sogar das Ständewesen auch in den Eeldsorten
zum Ausdruck . Die sogenannten Stampfern , — Geld,
das aus Tricacua -Muscheln hergestellt wird — ist eine
Währung , die allein den Häuptlingen vorbehalten ist.
Die übrigen Eingeborenen bedienen sich des Muschel¬
geldes , das wie auch anderswo an Schnüren aufgereiht
'ist. Daneben ist auch noch Steingeld im Umlauf , von
dem abhängige Gemeinden nicht über vier Handspannen
große Stücke besitzen dürfen.

Als Konkurrenzgeld gegen das Steingld entstand in
den Dörfern der Westküste das sogenannte Mattengeld.
Neben diesen verschiedenen , höchst originell anmutenden
Zahlungsmitteln zeigt die Ausstellung noch ein eigen¬
artiges Amulett , wie es von den Dieben auf der Ea-
zellenhalbiniel getragen wird , Wenn der Dieb das
Amulett auf der Brust trägt , so glaubt er , damit den
Besitzer des Geldes , das er stehlen will , bis zur Voll¬
endung seiner Tat einschläfern zu können.

IV. Xi.

chinesischen Regierung in Händen , Pläne für eine wirk¬
same Regulierung und Eindeichung des „Gelben
Flusses " zu entwerfen . Deutsche Wissenschaftler reisten
sofort nach China , um an Ort und Stelle das Problem
dieses Stromes , der seit Jahrtausenden das Ricsenrsich
in Angst und Schrecken hält und bis jetzt noch immer
die ihm angelegten Fesseln sprengen konnte , zu studieren.
Von dort an , wo der Fluh aus dem Gebirge in die
Ebene sich ergießt , um nach einem 700 Kilometer langen
Windungsreichen Lauf in das Meer zu münden , werden
genaue Pläne aufgezeichnet , die dann im engen Gebirgs¬
tal von Obernach zum Vorwurf einer genauen Nach¬
bildung im kleinen diente!

Das war natürlich keine leichte Arbeit ! Denn nicht
nur der Flußlauf , dessen Länge allerdings nur 150 Meter
betrug , sondern auch das Eefälle , die Wassermenge und
ihre Zusammensetzung mußten mit dem Original genau
übereinstimmen . Aber man wußte sich zu helfen ! Das
Jsarwasser , das den Krümmungen des „oberbayrischen"
Hoangho -Flußbettes zu folgen hatte , bekam so viel
Braunkohlenschlamm , der am ehesten dem verderben¬
bringenden chinesischen Löß entspricht , zugesetzt , bis es
sich ebenso schmutzig und schwer dahinwalzte wie das
Originalgcwässer im Reich der Mitte . Der Schlamm,
soweit er sich nicht im Flußbett ablagerte , wurde am
Ende der Versuchsstrecke von Pumpen wieder an den
Anfang des „Stromes " befördert . Man wußte , daß der
Hoangho in einem Kubikmeter Wasser 150 Kilogramm
Loh mitführt , im gleichen Verhältnis wurde auch das
Jsarwasser verunreinigt . Der Wassermenge und der
Geschwindigkeit des echten „Gelben Flusses " entsprach
die Beförderung . von 25 Kubikmeter Wasser in der
Sekunde durch das Obernacher Modell.

SeüttÄe üe ? M//

^ Da die starke Ablagerung des Löß , durch die das
Flußbett des echten Hoangho ständig erhöht wird , die
Ursache der katastrophalen Ueherschwemmungen bildet,
richteten sich die Versuche der deutschen Wasserbau-
techniker darauf , durch eine entsprechende Anordnung
der Dämme diesem Uebel abzuhelfen . Wochen - und
monatelang wurde auf der Versuchsstrecke nach diesen
Gesichtspunkten experimentiert , bis das Flußbett so
„reguliert " war , daß das Lehmwasser ohne wesentliche
Schlammablagerung dem „Meer " zufloß . Die auf Grund
dieser Erfahrungen gefertigten Pläne für einen groß¬
zügigen Um - und Neubau der Dämme haben den vollen
Beifall der chinesischen Regierung gefunden . Die fort¬
gesetzten kriegerischen Wirren verhinderten «her bis jetzt
die Ausführung des gewaltigen Projektes , das den
geschlossenen Einsatz der gesamten Nation verlangt.

Uebrigens erweist sich für gewisse Forschungsaufgaben
sogar die peinlich genaue Arbeit der Obernacher Wasser¬
forscher als noch nicht vollständig genug . Regentropfen
wirken sich, da ja sämtliche Modelle sich unter freiem
Himmel befinden , in den auf ein Hundertstel und noch
mehr verkleinerten Wasserläufen als wahre Flieger¬
bomben aus , harmlose Windströmungen als entsetzliche
Orkane , womit die Berechnungen der Gelehrten in
besonders gelagerten Fällen sehr erschwert werden . Man
ist daher in letzter Zeit dazu übergegangen , verschiedene
Modellversuche in Säle zu verlegen . Im Versuchs¬
laboratorium der Technischen Hochschule in Karlsruhe
kann man so den Rhein durch ein Zimmer fließen
sehen , hier wurde zum erstenmal der Zuidersee trocken
gelegt , und auch die vor ein paar Jahren bei Ankara
eingeweihte Tschubuk -Talsperre ist in diesem Hause
ausprobiert worden . So kämpfen deutsche Wissenschaftler
in aller Welt gegen die Gewalten der Natur und so
wird ihre Hilfe es eines Tages auch ermöglicht haben
daß der Hoangho nicht mehr zum „Kummer Chinas " ,
sondern zum Segenspender des Fernen Ostens wird.

K/issettsweeies MesLei

Der Japaner Tadashi Eohda hat sich kürzlich ein Ver¬
fahren zur Herstellung von Kunstseide und Kunstwolle
aus Tang patentieren lassen.

ü-

Edelkorallen werden mit Hilfe von Schleppnetzen ge¬
fischt, an denen eiserne Rechen befestigt sind.

Die erste Margarine wurde zur Zeit der Belagerung
von Paris im Siebziger Kriege von einem Chemiker
namens Mouris hergestellt , nach dem sie ihren Namenbekam.

Der merkwürdigste Hirsch der Erde , der Milu findet
Och nur noch im chinesischen Schutzpark.

In England ist kürzlich eine Liste von Farbenbezeich-
nungen zusammengestellt worden , wobei sich zeigte daß
es allein etwa 3000 verschiedene Schattierungen Grün
gibt.
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Das
Prokurist Aldrian hatte sich, vorn Amt heimgekommen,

soeben gemütlich in seinen Schaukelstuhl gesetzt, eine
Zigarre angesteckt und wollte sich gerade in «den Leit¬
artikel der Abendzeitungvertiefen, als er einen scharfen,
stechenden Schmerz in der linken Vrustseitefühlte. Einen
Augenblickhatte er «das Gefühl, als ob sein Herz
stehenbleiben wollte; es wurde ihm schwindlig und er
sag eine Weile mit geschlossenen Augen da. Dann ging
der Anfall wieder vorüber. Er öffnete die Augen und
legte die Zigarre aus der Hand. Was konnte das blos;
gewesen sein, dacht« er, ob sein Herz nicht in Ordnung
war?

Jetzt kam seine Frau herein und setzte sich auf das
Sofa. Aldrian überlegte, ob er ihr etwas sagen wollte
— eigentlich hatte er.keine große Lust dazu. Asta würde
natürlich wegwerfendbemerken, daß so etwas gar nichts.
zu bedeuten habe. Alles, was seine Person betraf, nahm
sie stets mit größtem Gleichmutund lleberlegenheit auf,
dachte Aldrian bitter ; aber das taten ja eigentlich
alle. —

„Du bist ja so still", sagte Frau Asta.
„Ja , was soll ich denn auch sagen?" Aldrian lächelte

gezwungen.
„Na, du könntest mir zum Beispiel irgend etwas vom

Büro erzählen."
„Das hätte doch keinen Sinn ; du würdest doch nur

sagen, daß ich mir zu viel gefallen lasse."
„Ich will immer nur dein Bestes!" sagte Frau

Aldian. „Ilnd wie recht ich habe, kannst du daraus
ersehen, daß Brun jetzt Expeditionssekretärwerden soll
und er ist fünf Jahre jünger als du ; das hat mir die
Kusine von der Frau eures Bürovorstehers erzählt, und
die Frau Bürovorsteher hat noch gesagt, du würdest
diesmal wieder Übergängen, weil man fände, du wärst
viel zu ängstlich und zurückhaltendund daher ungeeignet
für ein« leitende Stellung !"

„Ich finde es nicht in Ordnung, daß ihr solche Dinge
bei eurem Damenbridge besprecht!" sagte Aldrian leise.

„Ach, das war ja nur eine ganz vertrauliche Mittei¬
lung, und die Kusine hatte der Frau vom Bürovorsteher
auch himmelhoch Stillschweigen versprochen; aber daß
sie mir, deiner Frau , etwas angedeutet hat, ist doch
verständlich!"

Aldrian lehnte sich müde in seinen Stuhl zurück. Das
Traurige war, daß seine Frau im Grunde recht hatte.
Er seufzte tief. Das war die verdammte Schüchtern¬
heit, die ihn schon seit seiner Kinderzeit gequält hatte.
Wenn der Lehrer die Stirne runzelt«, wagte er keine
Antwort mehr zu gäben. Bescheidennannten ihn die
meisten — sie sollten nur ahnen, wie er im Grunde
alle die haßte, die seine Schüchternheit mißbrauchten.

„Ich glaube, ich werde zu Bett gehen", sagte- er,
indem er ausstand, „mir ist heute abend nicht ganz gut."

Ein paarmal im Laufe der Woche kamen die
Schmerzen wieder. Das erstemal geschahes während
eines Gesprächsmit dem Bürovorsteher. Aldrian hatte
sich über den überlegenen Ton seines Vorgesetzten
geärgert und bei sich beschlossen, einmal zu zeigen, daß
es Grenzen für seine Gutmütigkeit gäbe; aber da hatte
er plötzlich das Gefühl, als ob eine lange Nadel lang¬
sam in sein Herz gestochen würde.' Er schwieg darum
und ging unsicher auf seinen Platz zurück. Ein paar
Stunden später machte sein Kollege Brun einige ziem¬
lich unverschämteBemerkungen. Aldrian wollte auf¬
fahren und auf den Tisch schlagen— da zuckte er zusam¬
men: die Schmerzenhatten sich wieder gemeldet.

„Ich muß zum Arzt gehen", dachte er, „das ist nicht
zum Aushalten."

„Ich kann nichts finden", sagte der Professor nach der
ersten Untersuchung. „Aber wenn es sich mit den An¬
fällen so verhält, wie Sie mir diese beschriebenhaben,
möchte ich doch sicherheitshalberein« Röntgenaufnahme
von Ihrem Herzen machenlassen, Herr Prokurist."

Wenige Tage darauf stand Aldrian wieder vor dem
Herzspezialisten.

„Ja , Herr Prokurist, Sie haben sich richtig beob¬
achtet", fing der Arzt zögernd an, „zu meiner Ueber-
raschungzeigt das Röntgenbild, daß Sie in der Tat ein
Herzleiden haben."

„Ist es etwas Ernstes?" fragte Aldrian.
„Jedes Herzleiden muß ernst genommen werden",

antwortete der Professor ausweichend, „das Herz ist ja
der Motor, der die ganze Maschinerie treibt ; aber
wenn Sie vorsichtigsind - "

„Ich bitte Sie, mir die voll« Wahrheit zu sagen, Herr
Professor", sagte Aldrian und sah den Arzt durch¬
dringend an „ich will lieber, wenn es sein muß, mein
Todesurteil erfahren, als in Ungewißheit herumgehen.
Das können meine Nerven nicht ertragen. Vor dem
Sterben fürchte ich mich dagegen nicht."

Der Professor sah ihn einen Augenblickforschend an.
„Wenn Sie mich so geradezufragen, und da es anschei¬
nend von großer Bedeutung für Sie ist, die volle Wahr¬
heit zu erfahren, muß ich zugeben, daß Ihr Fall ziemlich
ernst liegt", sagte er schließlich.

Von
Hans Terkelsen

Der Arzt vbrtieft« sich in eine lange, wissenschaftliche
Erklärung. „Die Wissenschaft steht offen gestanden
Fällen solcher Art noch ziemlich hilflos gegenüber",
schloß der Professor dann, „wir können die Krankheit
lindern, aber wir können sie nicht heilen." ,

„Und wie lange habe ich noch zu leben?" fragte
Aldrian ruhig.

„Das ist schwer zu sagen", antwortete der Arzt, „es
kann noch mehrere Jahre dauern, es kann auch rasch
vorbei sein. Aber manchmal beweist die Konstitution
des Patienten eine ans Wunderbare grenzende Wider¬
standskraft — darauf muß man immer hoffen." - —

Wenige Augenblickespäter stand Aldrian auf der
Straße . So mußte wohl einem Verbrecher zumute sein,
dem eben das Todesurteil verkündet wurde. Aber ein
Verbrecher konnte auf Begnadigung hoffen — für ihn
selber gab es keine Begnadigung. Kalt und unbarm¬
herzig wartete der Tod auf ihn. Er konnte jeden
Augenblickeinfach umfallen. Das Merkwürdige war
nur , daß er nicht die geringsteAngst fühlte. 2a , Aldrian
stellt« es mit einer gewissen Verwunderung fest: er
hatte in der Tat keine Angst vor dem Sterben. Es
zog wie ein Lächeln über sein Gesicht. Das war doch
merkwürdig! Er — der sonst immer so unsicherund
verlegen den Menschengegenüber war, er konnte dem
Tode ruhig und ohne Furcht ins' Auge sehen!

In diesem Augenblick wurde er von einem dicken
Herrn im Pelz ziemlich unsanft angerempelt. Früher
wäre er nach einem schwach geäußerten Protest einfach
weitergegangen: jetzt aber blieb er stehen und fuhr den
Betreffenden scharf an : „Was fällt Ihnen denn eigent¬
lich ein? Sie hätten mich ja beinahe auf den Fahr-
damm unter die Wagen gestoßen! Passen Sie doch
gefälligst auf, Sie haben ' rechts auszuweichen, ver¬
stehen Sie, Mann !"

„Ich bitte sehr um Entschuldigung", erwiderte der
Dicke, „aber ich bin doch so ein bißchen rundlich, wie Sie
sähen — und da kann ich nicht immer gleich so schnell
ausweichen; also nichts für ungut, Herr !" Und er zog
höflich den Hut.

„Na, dann wollen wir's noch mal gut sein lassen",
lächelte Aldrian und legte zwei Finger an den Rand
seines Hutes.

Dieser kleine Vorfall setzte seine Laune um einige
Grade hinauf. Er fühlte sich merkwürdig frei und
beschwingt: die Furcht bor dem Dasein hatte ihn plötz¬
lich verlassen. Er war erhaben über alle Schwierig¬
keiten des Lebens, konnte alles mit ruhigem, selbst¬

bewußten Lächeln hinnehmen: Henri er stand jetzt außer¬
halb des Ganzen. — Ob er seiner Frau erzählen sollte,
war der Arzt gesagt hatte ? Wenn er starb, bekam sie
Pension, also Not hatte .sie nicht zu befürchten. Und
die Kollegen - ? Nein, er wollt« es keinem sagen.
Niemand sollte wissen, daß er ein Todeskandidat war,
sie würden ihn dann bloß mit mitleidiger Ueberlegen-
heit behandeln.

„Ich habe Tante Julie versprochen, daß wir heute
abend zum Tee zu ihr kommen", sagte Frau Aldrian,
als er nach Hause kam.

„Na, dann mußt du bald gehen", meinte ihr Mann,
„sonst kommst du zu spät."

„Du kommst mit !" sagte Frau Aldriän scharf.
„Fällt mir gar nicht ein", erwiderte ihr Mann, „ich

habe mich heute nachmittag schon bei meinem alten
Freund Holst angesagt."

„Und das hast du getan, ohne mich vorher zu fragen,
ob ich nicht etwas" anderes vorhabe?" rief Frau
Aldrian.

„Allerdings!" antwortete ihr Mann.
„Aber was soll denn das bedeuten?" schrie sie

wütend, „ich finde es im höchsten Grade taktlos vor dir,
daß du Verabredungen trifft, ohne dich erst mit mir
zu verständigen!"

„Ich werde das in Zukunft immer so halten", erwi¬
derte der Prokurist ruhig. „Bisher hast du über mich
bestimmt und hast mich bei all deinen Tanten und
Kusinen und deinen ganzem Bekannten herumgeschleppt;
aber jetzt will ich endlich mein eigener Herr sein,
solange wir überhaupt noch zusammen sind." Damit
ging "er hinaus und knallte die Flurtür hinter sich zu.

Frau Aldrian blieb wie erstarrt stehen, was hatte
diese plötzlicheAuflehnung zu bedeuten? Ob da wo¬
möglicheine Frau dahintersteckte? Er war ja eigentlich
noch nicht alt und sah immer noch recht gut aus. —
Sie telefonierte der Tante ab. Und während Aldrian
gemütlichmit seinem Freunde plauderte, saß sein« Frau
zu Haüse und kämpfte einen harten Kampf mit sich
selbst, und entschloß sich schließlich, alles zu versuchen,
um ihren Mann wiederzugewinnen. —

Aldrians freie und beschwingteStimmung hielt auch
in der kommendenZeit an. In seinem Bewußtsein war
beständig der Gedanke: das bedeutet ja alles nichts
mehr für mich, weshalb soll ich mich ärgern ? —

„Jetzt haben Sie das schon wieder verkehrt gemacht",
schrie ihn der cholerische" Bürovorsteher an einem der
nächstenTage an,

„Verkehrt ist wohl ein bißchen zuviel gesagt", bemerkte
der Prokurist ruhig, „vielleicht sind Sie so gut, mir
nachzuweisen, wo der Fehler liegt?"

Der Bürovorsteher schlug mü der Hand auf die vor
ihm liegenden Schriftstücke: „die Sache hätte ganz

Gesprächm Peru/ v°», - -°h°
Wir hatten gerade die Hochgebirgsketteder Kordille-

rengruppe überschritten, die Peru von Brasilien trennt.
Wir, das waren Marcell, der Franzose, Karl Eerhold
und ich. Än Brasilien hatten wir den Amazonenstrom
hinauf Orchideengesammeltund Krokodile gejagt/ Gold
gewaschen und die Ernte in der brasilianischenHandels¬
stadt Jquitos verkauft. Mit einem Söckchen Gold in der
Tasche hatten wir die schwierigeUeberquerung gewagt
und gewonnen.

Jetzt waren wir Gäste des Eobernador von Limbani,
der ödesten Provinz Perus auf dem Hochplateauzwischen
den Ketten der Kordilleren. Nun ist es keineswegs so,
daß der Eobernador einen Vergleichmit einem europä¬
ischen Regierungsvertreter aushalten könnte, er übt
seine Funktion sozusagen nur nebenbei aus. Seine ein¬
zigen Untertanen, die er in Schach zu halten hat, sind
herumstreunendesJndianergesindel. und Einzelgänger.

Zurzeit auch noch wir. Nach den qualvollen Strapazen,
die die Ueberquerung des Hochgebirgesmit sich brachte,
waren wir bei dem Eobernador, der ein gastfreundlicher
Mann war, gut untergebracht, wenn auch der Speise¬
zettel wenig Abwechslungbot. Einen Tag gab es Reis
mit Lharqui, den andern Eharqui mit Reis. Eharqui
war an der Sonne getrocknetesFleisch.Wir zwei Deut¬
schen wären nun ja mit der Kost zufrieden gewesen,
wenn wir nicht dahintergekommenwären, daß der Eo¬
bernador Marcell sichtlich bevorzugte, ihm hinter unse¬
rem Rücken allerhand Delikatessenzusteckte. Wir wären
auch darob nicht böse gewesen, wenn wir bei der Ueber¬
querung unseren Vorrat mit Marcell nicht redlich ge¬
teilt und mit ihm gehungert Hütten.

Eines Tages, als es doch zu einer lebhaften Ausein¬
andersetzungüber Marcells Bevorzugung kam, erwei¬
terte sich das Gespräch über die gegensätzliche Behand¬
lung des Franzosenund Deutschen im Ausland im allge¬
meinen. Der Eobernador, der viel Zeit hatte und wie
alle Romanen stundenlange Debatten liebte, hielt eine
große Suada , die er bedeutungsvoll abschloß:

„Ihr Deutschen, ja, ihr seid tüchtige Kerle, eure Or¬
ganisation, eure Ausdauer, Zähigkeit, Technik, all das
bewundern wir, haben auch Respektvor eurem Können,

seht, auf den Riffen am Kap Horn liegen Hunderte von
Schiffen, verwräckt, über nicht ein deutschesdabei, das
imponiert uns, ihr zwei habt jetzt wieder bewiesen, daß
das, was ihr euch vornehmt, auch ausgeführt wird . . .
aber lieben, .euch lieben, nein, das können wir nicht!"

„Ja , aber warum denn nicht, wir tun doch keinem
Menschen etwas. Was sollen wir eigentlich, daß es nicht
immer heißt: Ihr Deutsche!" warf Eerhold vorwurfs¬
voll ein.

Der Eobernador fühlte sich auf Gerholds Frage ver¬
anlaßt, uns auseinanderzusetzen, wie er sich das dachte:
„Sehen Sie , das ist so . . ." meinte er und spreizte sich
behäbig auf seinem Holzsessel, „wenn ein Peruaner 10
Soles verdient, dann ruft er alle Freunde zusammen
und feiert ein Fest, das so lange,dauert , bis die 10 Soles
vertan und vertrunken sind. Und ihr Deutsche? Wenn
von euch einer 10 Soles verdient, legt er sie sofort auf
die Kante, daß keiner, auch er nicht, das Geld etwa aus¬
gibt. Die Freunde haben das Nachsehen und Hütten doch
gerne gefeiert.

Ihr seid uns zu kalt und zu hart , ihr seid uns zu grad¬
linig, ihr seid beinahe unser Eewisfen, ihr tut schweigend
immer das, was wir morgen gerne tun wollten, und

.deshalb mögen wir euch nicht! Gerade deshalb bevorzu¬
gen wir die Franzosen.

Wir wollen angesprochen sein, überzeugt werden durch
feierliche Reden und schöne Gesten, wie die Franzosen
das können. Deshalb fühlen wir uns hingezogen zu
ihnen, deshalb Haben unsere Milizen Uniformen nach
französischem Schnitt, tragen unsere Frauen französische
Moden, haben wir überall die französischen Schulen."

Eine kurze Redepause, die der Eobernador mit einem
kräftigen Trunke verkürzte, benutztemein Freund Eer¬
hold und fragte den Eobernador : „Deshalb also schickt
ihr eure Söhne nach Lima auf die französische Schule
und dann in die Sorbonne nach Paris ?"

„Aber natürlich", gab der Eobernador eilig zurück,
„alle studieren auf der Sorbonne !" -

„Ihr Sohn doch wohl auch!" wandte ich ein.
„Mein Sohn ! . . . wo denken Sie hin, mein Sohn stu¬

diert selbstverständlich in Heidelberg . .

Um ;, aber erschöpfend
Ein junger Mann, der sich für einen Dichter hielt

überreicht« einst einem Kritiker einen Band seiner Ge¬
dichte mit dem Titel „So sind die Menchen!" und bat
ihn um seine Meinung.

Nach einiger Zeit gab ihm der Kritiker das Buch
mit der Bemerkung zurück, er habe sein Urteil öabei-
geichrieben. ^ -

Der Dichterling suchte zu Harne kramp-haft nach die¬
sem Urteil , fand es aber nicht. Endlich entdeckte ei
klein hinter dem Titel das Wörtchen „nicht" hinzu¬
gesetzt. L.

anders angepackt werden müssen, das meinte auch
Prokurist Brun !"

Aldrian ging zur Tür : „Ach, Herr Brun, wollen Sie
bitte einen Augenblickhereinkommen!"

Brun kam und Aldrian nahm ruhig Platz. „Also
wollen die Herren nun ihre Ausstellungenvorbringen?"

Der Bürovorsteher war -etwas verwirrt . Das ganze
war ja im Grunde belanglos ; doch man hatte sich nun
mal daran gewöhnt, Aldrian überall zurechtzuweisen
und anzufahren, wenn man sich selbst in schlechter Laune
befand; fein nervöses, verschüchtertesWesen forderte
geradezu dazu auf.

„Ja , Herr Brun fand die Anordnung auch verkehrt",
sagte er.

„Durchaus!" pflichtete ihm der eifrig Lei.
„Dürfte ich darauf aufmerksam machen, daß ein

Präzcdenzfall für meine Auffassung vorliegt", 'agn
Äldrian sehr höflich, „ich möchte den Herrn Bürovor¬
steher nur an die Sache vom 22. Februar 1833 erinnern,
die genau im Sinne meiner Behandlung gehalten ist."

„Hm", brummte der Bürovorsteher, „das ist dann
natürlich etwas anderes. Darauf hätten Sie mich
eigentlich aufmerksam machen müssen, Brun", wandte
er sich böse an den jüngeren Prokuristen, „es geht nicht,
daß eine Verwaltungsbehörde eine Sache einmal so
und einmal so behandelt!"

„Ich möchte den Herrn Bürovorsteher um «ine Privat-
Unterredung bitten", sagte Aldrian, als sich die Tür
hinter Brun geschlossen hatte. -

Der Bürovorsteher sah ihn unsicher an. Was ging
denn plötzlich mit dem Mann vor?

„Ich muß mich leider über die Behandlung hier
beklagen", fuhr Aldrian in ruhigein, fast freundschaft¬
lichen Tone fort, „ich kann mir das nicht länger
gefallen-lassen, und ich beabsichtigemeine Klage dem
Departementschef einzureichen. Mein« Frau hat mir
auch berichtet, daß meine Eigenschaftenals Beamtervon
Ihnen im Privatleben einer herabsetzendenKritik
unterzogen wurden und ich halte das für ziemlich
verdammenswert!"

„Aber mein bester Herr Aldrian , das ist ja eine
dumme Geschichte! Eott , Sie kennen ja die Frauen —
nqtürlich lag es mir fern, irgend etwas Herabsetzendes
über eine von mir so geschätzte Kraft wie die Ihre zn
äußern ; doch ich leide an Magenkatarrh und wenn man
dann mal schlechter Laune ist, fällt leicht eine Bemerkung,
die andere falsch und übertrieben auffassen! Ich will
sogar Ihre Bewerbung um den frei werdendenBiiro-
vorsteherpostenauf das wärmste befürworten!"

Mit beschwingten Schritten begab sich Aldrian auf den
Heiinweg. Das war also das ganze Geheimnis! Immer
nur gerade auf die Menschen zugehenund sich nichts ge¬
fallen lassen. Plötzlich blieb er stehen: ach, wenn man
doch jetzt kein Todeskandidat wäre, jetzt, wo das Leben
so schön zu werden begann.

Seine Frau kam ihm auf dem Korridor entgegen.
„Heute gibts eins deiner Leibgerichte", sagte sie zärtlich;
„aber ich habe es noch nicht aufgetragen: da hat nämlich
ein Professor Worin angeklingelt, du möchtest doch gleich
mal zu ihm kommen, es handele sich um etwas sehr Drin¬
gendes, telefonisch könnteer es nicht sagen!"

„Ja , Sie müssen sehr entschuldigen, daß ich Sie st
spät noch herbemühe", sagte der Professor zu Aldrian,
„aber ich muß Sie von einem bedauernswerten Miß¬
verständnis unterrichten. Das heißt, für Sie ist das
Mißverständnis wohl nicht so bedauernswert. Also die
Sache ist die — mein Assistent, der sonst ein sehr tüch¬
tiger und zuverlässigerjunger Arzt ist, hat zwei Rönt¬
genaufnahmen miteinander verwechselt. Das, was wir
für Ihr Röntgenbild hielten, war die Aufnahmeeines
älteren Mannes ; mir wurde der Fehler klar, als ich
ihn heute nachmittag untersuchte."

„Dann ist mein Herzleiden also nicht so ernst?" stam¬
melte Aldrian.

Es fehlt Ihnen überhaupt nichts", sagte der Pro¬
fessor. „Die Schmerzen, an denen Sie leiden, sind rein
nervöser Natur . Vielleicht haben Sie sich ein paar
Male geärgert und ein bißchen zu viel geraucht."

Auf dem Heimwege trat Aldrian in eine Weinstube,
um ein friedliches Glas Portwein auf sein eigenes
Wohl zu leeren.

„Ich habe dem Tod in die Augen gesehen, und habe
mich nicht gefürchtet", dachte er, „künftighin will ich
allen kleinen' Schikanen und Plackereien des Lebens
ruhig begegnen ohne mit der Wimper zu zucken!"

(Perechtigte Ilebersetzung aus dem Dänischen von
Frida Erdmute Vogel).

Hpoikeke Air goläenen 6cm§
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(4. Fortsetzung)
„Gott sei Dank!" antwortete Eberhard. „Sie ist

unsere letzte Chance — denn wenn uns die beiden Ha¬
lunken doch noch entwischensollten, hoffe ich, daß die
Frau sich verplappern wird und uns dadurch wieder
auf die Spur ihrer beiden Komplicen hilft —"

„Vorausgesetzt, daß sie überhaupt etwas mit der An¬
gelegenheit zu tun hat !" warf Frau Wieland hartnäckigein.

„Wir werden die Burschen schon kriegen", — mur¬
melte der Rechtsanwalt.

»
Eine harte Nervenprobe begann. Obwohl der schnit¬

tige SechszylinderDr. Wielands an sich über jede Kri¬
tik erhaben war, konnte seine Schnelligkeit-nicht voll
ausgewertet werden, weil man alle Augenblicke halten
und sich erkundigen mußte, ob man auch noch auf der
richtigen Fährte sei.

Oft erhielten sie unbefriedigende oder , unbestimmte
Auskünfte, aus denen sich zwecklose und zeitraubende
Kreuz- und Querfahrken ergaben; aber mit zäher Be¬
harrlichkeit fanden sie die Spur immer wieder, ohne
daß sie allerdings die Verbrecher auch nur ein einziges
Mal zu Gesicht bekommenhätten.

Nachmittags gegen fünf Uhr trafen sie auf eine ein¬
sam an einer Straßenkreuzung liegendeLandjägerei.

Der Landjäger stand mitten auf der Straße und hob
die Hand.

Dr. Wieland hatte das Tempo bereits verlangsamt,
weil er ohnehin halten wollte, um neue Erkundigungen
einzuholen.

Der Landjäger legte die Hand an die Mütze und trat
schnell an den Wagen.

„Haben Sie vielleicht zufällig irgendwo in der Um¬
gebung ein hellgraues Auto gesehen? Es ist ein zwei¬
sitziges Cabriolett mit der Nummer 1̂ 20734, mit zwei
Personen besetzt—"

„Donnerwetter!" rief Eberhard. „Das ist er ! — Seit
heute mittag bin ich bereits hinter diesem Wagen her!"

Der Landjäger sah Eberhard interessiert an.
„Ach. dann sind Sie der Besitzer des Wagens?"
„Besitzer?" fragte Eberhard verblüfft. „Aber keine

Spur !"
Der Landjäger schüttelteverwundert den Kopf.

„Ja , aber warum sind Sie denn hinter diesem Wagen
her?"

„Nä, weil die beiden Kerle drin sitzen—" rief Eber¬
hard ungeduldig. „Die Strolche haben mir heute mittag
in Vritz meine' Aktentaschemit Lohngeldern gestohlen.
AchtundvierzigtausendMark waren drin ! . . . Achtund-
vierzigtausend Mark, für die ich aufkommen muß —
verstehen Sie mich nun, Herr? !"

Der Landjäger stieß einen Pfiff durch die Zähne.
„Aha! -Nun wird mir auch alles klar! Die Sache

ist nämlich die: Der Wagen . . ."
. ist wahrscheinlichgestohlen!" warf Dr. Wieland

ein. -
„Ganz recht! Vor zwei Stunden bekam ich tele¬

phonisch die Meldung, daß der Wagen 1̂ . 20 734 heute
vormittag in Berlin gestohlen sei. Der Wagen ist dann
nachmittags im Süden Berlins in verschiedenenVor¬
orten gesehen worden. Deshalb riegelte ich hier die
Straße ab . . ."

„2a , sind sie hier denn nicht vorbeigekommen?" fragte
Eberhard enttäuscht.

„Freilich, freilich!" nickte der Landjäger eifrig. „Vor
einer knappenStunde . . . Auf mein Haltzcichentaten
sie so, als ob sie anhalten wollten; aber im letzten
Moment gaben sie Eas und fuhren wie . der Teufel
direkt auf mich los ! Wenn ich nicht schnell zur Seite
gesprungen wäre, Hütte es mich erwischt!"

„Ilnd die Burschen sind  entwischt !" bemerkte Dr.
Wieland malizös. „Donnerwettex — sollen wir diesen
elenden Klapperkasten denn niemals einholen! — Wo
sind sie langgefahren?" setzte er entschlossen hinzu.

„Geradeaus!" Der Landjäger zeigte in die Richtung,
und als Dr. Wieland Miene machte, unverzüglich
weiterzufahren, fügte er schnellhinzu:

„Augenblicknoch . . . Da die Männer diese Straße
benutzten, mußten sie entweder durch Tiefenau oder —
wenn sie links abgebogen sind — nach Waltersberg
kommen. Beide Landjägereien sind yon mir sofort
telephonischbenachrichtigtworden . . ."

„Na und —?" fragten Eberhard und Dr. Wieland
zugleich.

„Ja , und das merkwürdige ist, daß sie dort eben
nicht angekommensind! Ich bin mit meinen Kame¬

raden seit einer halben Stunde ständig in telephonischer
Verbindung —"

„Sie werden unterwegs eine Panne haben!" rief
Eberhard in neuaufkeimender Hoffnung.

„Vielleicht ist ihnen auch der Brennstoff ausgegan¬
gen", meinte Frau Wieland, die längst von dem Jagd-
eifer der Männer angesteckt worden war . '

„Jedenfalls muß der Wagen sich hier irgendwo auf
der Landstraße befinden!" erklärte der Landjäger.
„Mein Kamerad in Tiefenau hat bereits eine Streife
ausgeschickt—"

„Also fahren wir den Leuten entgegen!" rief Dr.
Wieland. ' '

„Das ist das beste!" nickte der Landjäger. „Augen¬
blick — ich begleite Sie !" Er trat ans Haus und
blickte in ein offenstehendesFenster, wo ein Gehilfe am
Fernsprecher stand.

„He — Junkers ! — Was Neues?"
„Nein, bis jetzt noch nicht!"
Dann übernehmen Sie meinen Posten, Junkers ! Ich

fahre mit den Herrschaften nach Tiefenau!"
4.

Die Landstraße führte durch dichten Wald, der hin
und wieder von sumpfigen Wiesen unterbrochen wurde.

Dr. Wieland fuhr verhältnismäßig langsam. Vier
Augenpaare durchforschtengewissenhaftdie' Umgebung.

„Könnten sie nicht auch in einen Seitenweg ein¬
gebogen sein?" fragte Eberhard mißtrauisch.

Der Landjäger schüttelte den-Kops. Daran habe ich
natürlich gedacht; aber alle diesp Waldwege sind mehr
oder weniger sumpfig und für Autos unpassierbar.
Jedenfalls würde der Wagen nach kurzer Zeit stecken-
bleibeu —"

Eine Weile fuhren sie schweigendweiter.
Dann zeigte Eberhard plötzlich nach vorn:
„Dahinten --- in der Kurve — stehen zwei Männer !"
Während Dr. Wieland die Fahrt beschleunigte, beugte

der Landjäger sich vor und starrte interessiert auf die
bezeichnete Stelle.

„Das ist mein Kamerad Brache aus Tiefenau!" rief
er beim Näherkommen. „Und der andere Mann ist der
Oberförster Lortzing —"

„Sie scheinen etwas entdeckt zu haben —" sagte Eber¬
hard mit rauher Stimme. Vor Aufregung spürte er
das wilde Klopfen»seines Herzens bis in den Hals
hinauf.

„Sieht fast so aus !" nickte der Rechtsanwalt, während
er die Bremse zog.

Der Landjäger sprang als erster hinaus und lief auf
seinen Kameraden zu.

„Nun, Brache, was gibbs?"

Alle ibahre Freiheit kommt von innen heraus, sie
beginnt mit der Selbstbesreiung im einzelnen wie im
Volke und damit erst nach außen, in ihrer Uebersiille
sich ergießend, räumt sie leicht die Hindernisseweg, die
sich ihr entgegenstellen. Aeußere Formen also können
die Freiheit nur gestalten, sie selber kann nicht gegeben,
sie mutz verdient werden in Anstrengungund Mühe wie
alles Hohe. losspd von c-örros,
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„Das Auto haben wir . . . ! Es steht dort drüben
an der Schneise. . ."

„Ja , und die Insassen?" fragten drei Stimmen
zugleich.

Der Landjäger Brache zuckte die Achseln. „Keine
Ahnung . . . Hier — Oberförster Lortzing— hat den
Wagen dort vor einer Viertelstunde entdeckt!"

„Nicht ich, sondern mein Nero" — verbesserte der
Oberförster, indem er seinem Vorstehhund den Kopl
streichelte. „Aber von den Insassen habe ich nichts
gesehen."

Während Frau Wieland im Wagen zurllckblieb, gin¬
gen die Männer in den Waldweg hinein. „

Eberhard war bereits vorausgelaufen. An dem hell¬
grauen Auto angekommen, begann er sofort eifrig zu
suchen. Es war eine aus Ratlosigkeit und Verzweif¬
lung geborene Ceste, denn das Zwecklose seines - Uin
war ihm von vornherein klar; er fand auch weder das
Geld noch seine Aktentasche.

Anten auf dem Boden lagen noch einige Elassplitter
Die Polster und auch das Steuerrad wiesen starke-oiur-
spuren auf.

2n einer Minute hatten die Männer diesen
bestand festgestellt. Dann sahen sie sich gegenseitig
fragend an:

„Was nun ?"
Dr. Wieland räusperte sich. „Haben Sie hier keine«

Polizeihund, den wir auf die Spur setzen können?
„Hier in der Nähe haben wir keinen. . .. und bis nnt

einen beschaffthaben, vergeht eine endlos lange yei-
Bis dahin sind die beiden Kerle längst über al
Berge!"

„Dann müssen wir eben den Wald absuchen. - >
klärte Eberhard energisch. ^

„Das ist schon gar nicht zu machen!" Der 2 bcr;or>l
lächelte schwach. „Wenn wir unseren ausgcdehn
Waldbcstand systematisch absuchen wollten, brauchenw
einige hundert -Mann — und bis wir die zusamm
getrommelt haben, ist es längst dunkel!"

(Fortsetzungfolgt)
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Schiffahrt.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
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Ni>eirien-8t » dt « nxelcommen « m 2S. Juli:
Lloydleichter 100 (Schuldt)

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Strauß 4 (8 18 06) , Koog Bjoern 6 (8 20 50) , Hans

Carl 8, Electra , H . A . Nolze 10, Pallas 5, Peter Vietli
(Dock). .

Hafen J }1 .Fl, 11 , i8, 0? 26k Regensburg 15 (8 00 58) , Me¬
mel H 1(81‘ 3n) . Murienfels 12 (8 53 76) , Rosario 14 (8 53 30) ,
Sofia 18 (8 »4 90) , Isar 18 (8 a4 88) , Belgrano 16 . ' "

Holzhafen : Marie Ferdinand (Becker & Otten ) .
Hohentorshafen : Christian B (Schmedes)
Industrieharen : Potenz « , Carl Cords , Breehsee . Cereal

(Röchling ) . Helene . Hanna Cords , Oliva , Acturus (Krages ) ,
Vaclite (Vacuum Oil ) .

IVerft : Saale (Hock V ) .
Getreide -Anlage : Norderney.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Este , Fulda , Sierra Cordoba , Columbus,

Stuttgart.
Hamburg : Eider , München , Nienburg , Isar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Düsseldorf 19 . an Antwer-

ftn . Eider 19. au Hamburg . Elbe 19. ab Cristobal nach
Havanna . Europa 20. Dover pass . Gneisenau 20 . an Genua.
Hameln 19. ab Hamburg nach Antwerpen . Lippe 19. an
Buenos Aires . Orotava 18 . Finisterre pass , nach Antwerpen.
Scharnhorst 19 . ab -Genua nach Southampton.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.
Bärenfels 19. von Antwerpen nach Kangoou . Ehrenfels 20.
Perim pass . Geierfels 18. vdn Suez . Hohenfels 20 . von Mai
dras. Hundseck 18 . in Vigo . -Ockenfels 19. Gibraltar pass.klo 10 1T1 G?11fl„ U Ai/i 1\nrt f „ l „ 1D Ct!t_ 11- _ — TS1. _ t .
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Raiienfels 19. in Suez . Reichenfels 18. Gibraltar pass . RJiein-
fels 19. in East London . Soneck 19 . von Hamburg : nach
Oporto. Trautenfels 19 . von Aden . Uhenfels 20 . in Üasrah.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Andro¬
meda 19. von Kopenhagen nach Königsberg . Astarte 19. in
Amsterdam . Arion 20 . von Vigo nach Caditz . Bellona 20.
von Bremen nach Antwerpen . C* stor 20 . von Rotterdam
nach Köln . Diana 20 . in Bergen . Egeria 19 . von Elbing nach
Königsberg . Eeronia 20. von Sundsvall nach Bremen . Flora
20. Emmerich pass , nach Köln . Fottuna 20. Brunsbüttel
pass, nach Kopenhagen . Gauß 19. in Lissabon . Hestia 19 . in
Vigo. Irene 20 . von . Rotterdam nach Köln . Jason 19.
Ouessant pass , nach Antwerpen . Juno 20. Holtenau pass,
nach Bremen . Jupiter 19 . in Hamburg . Kronos 19. von
Malaga nach Cadiz . Leda 19 . von Stavanger nach Bremen.
Medea 19. Lobith pass , nach Rotterdam . Najade 19 . von
Köln nach Rotterdam . Nereus 20 . in Köln . Niobe 19. in
Gefle. Nixe 20. von Libau nach Riga . H . A . Nolze . 20. in
Bremen. Orest 20 . von Bremen nach Rotterdam . Pax 20.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Phoebus 20. Enhmerich
pass, nach Köln . Pluto 20 . in Antwerpen . Sirius 19 . in Riga.
Stella 19. Lobith pass , nach Rotterdam . Themis 19. in Köln.
Theseus 20. in Gothenburg . Victoria 20. Lobith pass , nach
Rotterdam . Vtilcan 19. von Rotterdam nach Köln . Hans
Carl 19. in Bremen.
Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen » Albatroß

ä  von Hüll nach Hamburg . Arcturus 20. in Bremen.
Bussard 20 . in Königsberg . / Elster 19. von London nach
lamburg . Falke 19. von Bordeaux nach Le Havre . Geier

in Raumo . - Habicht 19. von Hüll nach Bremen . Hecht
von Gdingen nach Reval . Lumme 20 . in Kotka . Orla 20.
Abo . Orlanda 20. in Jliintyluoto . Ostara 19 . Von Rotter-

/4m nach . Kopenhagen . Phoenix 20 . in Glasgow . Specht 19.
Si Ipswich . Taube 20 ., in .Memel . . Zander 19. in Kotka.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie Ä -G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A - G , Hamburg ) ,
ikka 19 . von Malta nach Alexandrien . Athen 19 . in Sorel.
Kythera 19 . Gibraltar pass . Morea 19. in Piraeus . Samos
19. von Thessaloniki nach Izmir . Sofia 19 . von Hamburg
nach Bremen . Tinos 20. in Hamburg.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Oldenburg 25. in Bremerhaven:

Untcrweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Gonzen¬
heim 20 . Ouessant pass . Heddernheim 19. an Feruandina.
Kelkheim 19. an Wallvik . Eschersheim 19. ab Wilhelms¬
haven.

F. A . Vinnen & Co . , Bremen.
Las Palmas.

Christel Vinnen 19. ab

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf-
hiifeu : St . Louis 19. an und ab Southampton nach Cux¬
haven . Idarwald 19. an Stettin . —' Nordamerika -Westküste:
Seattle 20. au Antwerpen . — Mittelamerika -Westindien:
Orinoco 20. in Cuxhaven . - Cordillera 19. an Curacao . — Siid-
abika/Australien/Niedcrlündisch -Indien : Heidelberg 19. Gi¬
braltar pass , nach Port Said . Kurmark 19 . Ymuiden pass,
nach Amsterdam . Gera 19. ab San Vincent nach Hamburg.
Cassel 19. ab Hamburg nach Emden . Leuna 19. au New¬
castle . — Ostasien : Rheinland 18. ab Singapurs nach Miri.
Burgenland 19. ab Antwerpen nach Rotterdam . Münster¬
land 19. ab Seattle nach Yokohama . Nordmark 18. ab Kobe
nach Manila . — Vergnügungsreise : Milwaukee 19. ab Kirk-
jall nach Thorshavn . — Trampfahrt : Havenstein 18. abBuenos Aires . /
Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.

Antonio JJelfino 19. von Madeira nach Lissabon . Cap Norte
19. in Buenos Aires . Monte Pascoal 20 . in Hamburg . Bel-
ffrano 20. von Hamburg nach Süd -Brasilien . Espana 19. in
Hamburg . Joao Pessoa 19 . von Pernnmbuco nach Bahia.
•Uaceio 19. von Macbio nach Cabedello . Mencloza 20. von
Antwerpen nach Mittel -Brasilien . Parana 19. von Buenos
Aires nach Montevideo . Porto Alegre 19. von Las Palmas
nach Antwerpen , Bremen . Rosario 20 . in Bremen . Scheer
19- Tenerife pass . Tijuca 18. in Montevideo . Vigo 19. in
Rotterdam . Winsum 20 . Fernando Noronba pass.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 19. von Dover nach
“ort of Spain , Azoren pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahelie 20 . ab Ham¬
burg Cuxhaven pass . Wadai 17. an Duala . Tübingen 18.
»b Monrovia . Muansa 18 . an Le Havre . Ingo 18. ab Mon¬
rovia . — Siid - und Ostafrika : Adolph Woermann 19 . an
hemm . Pretoria 20 . ab Hamburg , Cuxhaven pass . Tangait-
hkn 19. an Antwerpen . Wangoni 17. ab Southampton . Wa-
tuasi 16. ab Luanda . Übena 18. ab Beira . Usambara 14. ab
Beira . Njassa 10. an Mombnsa . Windhuk 14 . ab Durban.
Kverene 18. ab Las Palmas . Ilmar 18. ab Durban.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co . , Hamburg,
jhtraar Koel 16. an Rosario . Hein Hoyer 14. 6. ab Hamburg.
Ksrpfanger 17. Cap Finsterre pass . Kersten Miles 18. ab
Rortland/Me . Simon v . Utrecht 19. an Hernüsand . Memphis
15. Holtenau pass . Sesostris 19. ab Hamburg.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Linle , Hamburg . Alicante
in Hamburg . Capri 13. in Hamburg . Castellon 18. von

ĵ orno nach Neapel . Catania 19. von Bremen nach Bilbao,
henua 17. in Catania . Li pari 18 . in Malaga .- Malaga 18 . in
benua . Messina 19. in Palma . Palermo 16. in Pasajes . Pro-
eida 19. in Gijon . Sardinien 17. . 46 Grad 39 Min . Nord,

Grad 7 Min . West , von Bremen nach St . John N .B.
öavoiia 18. in Vigo . Sizilien 16 . von Sorel . Spezia 19 . in
Vt?aP®h Trapani 17. in Pasajes . Valencia 18. 52 Grad 54
£Un. Nord . 39 Grad 35 Min . West von Königsberg nach

John N .B.
, fö }J6nburg *Portugiesische Dampfschiffs -Rhedereb Hamburg.
Menlla 18. von Hamburg nach Rotterdam . Ainmerland ,18.
Kopervik pass . Oldenburg 19. Ouessant pass . Casablanca
I^ Finisterre pass . Lisboa 19. von Lissabon nach Sevilla.
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Larache 19. von Gibraltar nach Nemours . Tenerife 19. von
Antwerpen nach Hamburg . Sevilla 19. Dover pasß . Las
£*Inias 19. von Hamburg nach Antwerpen . Ceuta 19. von
Rabat nach FaroJ

Waried Tankschiff Rhederei GmbH . , Hamburg . H . v.
Rietlemann 19. Von FAwlev nach Aruba . F . J . Wolfe 30. in
jiawlay fällig . Svithiod 18. an Aruba . Baltic 18 . an Aruba.
uaer 20. von Hamburg nach Nordenham und Bremen.

Fisser & v . Doomuni , Emden . Marie Fisser 19. von Emden
na«?h Aalborg.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

■n̂ neekUndlete Dampfer : Nordstern , Fritz Hincke (Island ) ,
“Mle , Kap Kanin (Nordsee , Heringe ) .
»,, m Harkt gewesene Dampfer : Ferd . Niedermeyer , Friedr.
ousse , Gertrud Kämpff , Bremen (Island ) , Linz , Carsten,
?Aet6n, Helgoland , Priis . Mutzenbecher (Nordsee , Heringe,Madengrund).

sregangene Dampfer : Hinr . Freese (Island ) , Ro-
n,A D J;. A - Strube , Carl Rover , Baden , Linz , Martin Do-
Kadt , Westfalen , Gera (Nordsee , Heringe ) , Wesermunde,

esei , Rp , von Hindenburg (Island ) .

Hochwasserzeiten
MnMr8Cu* ei ê  Segen Bremerbaven Roteraand 1 Std . 25 Min ..
Dat^ nham 25 Min .. Brake I Std .. Farge I Std . 40 Mm
21 W . Bremen -Stadt Vege . ack Bremerhav.

I 22' t“ ‘ 8.54 21.13 8.34 20 .53 0.34 18 .53
! •» T6 ! ’ 9 .42 22 .16 9.22 21 .56 7-22 19.:,6| « • Juli , 10.55 23.39 10 .33 23.19 8.3a 21.19

ineekommene Seeschiffe am 20. Juli:
A . Nolze . dtsch ., von Stockholm , D . G . Neptun , Hafen Il Stiickffut . Fairhead , enel . . von Roifoot \t ;„ i. A . uwvu .. vuu utuctvuuiiu , u.  ij . Neptun , Hafen I

Sch. 4- Stückgut . Fairhead engl . , von Belfast , Nie . Haye &
Co., Hafen I . Sch . 4, Stiiekgiut . Heraklea , dtso .li . , von der
j.evaute , Bomng & Co ., Hafen II Sch . 18, Wein . Sofia,

von ^Hamburg Boinng & C0 „ Hafen , II Sch . 18

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront  |
Kleinbetriebe im eeistnngskampf

Me flusschattung Ser Juden
aus dem Naus- und 6rundbesift

Rosario, dtsch., von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen IXSch. 14. Potenza, it.. von Italien , Gebr. Specht , Kohlen¬
handel- Acturus, dtsch., von Leningrad , Rabieu & Stadt-Kracres. Holz.Ser ; Krages . Holz.
Uieeerluxens Seeschiffe am IS . Juli:
' \ ar, dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut
Adler , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut,'mf- nc Htsnh .. nach Hambure *. Rnnino - x- n«

lNe Nichtlinien für die fluszeichnung als „Vorbildlicher Kleinbetrieb'
Anmeldungen bis ;um 15. flugust erforderlich

Adier , uiscu ., . uaueisuerg , Stüvkgnt.
Tinos, dtsch ., nach Hamburg , Bomng & Co ., RestlndUng
City of Limerick , engl . , nach Hamburg , Nie . Hnve * Co. #14r<oh 11 nn n h orrnn Ii . fr * ' . n - t ww»Citv Ol JJliJicnuh , cwfti . , « uun xxHmuurg * JNIC. hftVe ck CO
Vortuua, cltsch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd . FIrrpt’Snickffut. Helder, engl., nach Leith, BöningK Co., Stiick-Li rnbma . dtsch .. nach Bilbao , flntff cL.ii ?: iKSiiicKffLa. j.icxi*4PA, ciiftt., Aiu-cji Ajciui, üoning & uo ., Stiick-
"iit. Catania, dtsch.. nach Bilbao , Gottf. Steinmever , Stück-
,,ut. Sitoebanda, holl ., nach Rotterdam, Gottf. Steinmeverifnni-fors. schwed.. nach Skoerhal. itrAman Ca«,.n.i .:t._auucuauua, iivii ., iw .ii ivuneiuam , LTOttl. Steinmever.
jfunkfors, schwed., nach Skoghal , Bremer Seeverkehr
Slaubersalz. City of Bremen, engl ., nach Hamburg, Nie
Haye & Co.

Norddeutscher Lloyd (Selileppsclilffalirt)

- . - von Hamburg , Hafen II
Sch. 17. Reis.
Bremen -Stadt ahgegangen am 20. Juli:

jjoydleichter 156 (Deppe ) , 167 (Rüge ), nach Hamburg
Stückgut.

Nutzer den bisher schon bestehenden Leistungsabzeichen
für den Leistungskampfder deutschen Betriebe, zu dem
bekanntlichbis zum 1b. August Anmeldungen bei den
zuständigen Fachabtettungen im Wilhelm-Decker-Haus-
angenommen werden, stiftete Reichsotganisationsleiler
Dr. Ley nun auch das Le t st-un gs ab zei ch en
für vorbildliche Kleinbetriebe.  Der Beauf¬
tragte für ^die Eesamtdurchführung des Letstungs-
kampfes, Reichsamtsleiter Dr. Hupfauer,  gibt jetzt
die Richtlinien für diese Auszeichnungbekannt.

Die Richtlinien für das Leistungsabzeichen„Vor¬
bildlicher Kleinbetrieb" sind so abgefatzt, datz sie-den
Besonderheiteneines jeden WirtschaftszweigesRechnung
tragen. Jeder Kleinbetrieb, der sich am Leistungskampf
beteiligt, kann also die Eewihheit haben, datz er nicht
nach irgendeinem Schema gewertet wird, sondern datz
den Besonderheitenseines Betriebes in Erötze und Art
in jeder Weise Rechnunggetragen wird,
^ Auch für die Kleinbetriebe .'gilt als Grundsatz, datz
für die Auszeichnungnicht matzgebend ist die Höhe der
finanziellen Aufwendungen, .sondern der Geist, der das
betriebliche Leben entsprechend der nationalsozialistischen
Weltanschauunggestaltet. Entscheidendist also, ob der
Kleinbetrieb als aktive Aufbauzelle in der Volks¬
gemeinschaft wirkt.

Was ist nun ein Kleinbetrieb? Der Begriff „Kleinbe- .
trieb" wird nicht durch eine bestimmte Eefolgfchaftsziffer
umgrenzt. Es ist vielmehr dem Eauobmann der DAF.
überlassen, unter Berücksichtigung der Art des betreffen¬
den Unternehmens, der im betreffendenWirtschaftszweig
herrschendenAnschauungund Verhältnisse sowie unter
Berücksichtigung des Zweckes der Auszeichnung den Be¬
trieb auszuzeichnen. Nicht erwünschtist die Verleihung
des Leistungsabzeichens„VorbildlicherKleinbetrieb" an
Unternehmen, in denen verfassungsniätzigder Einflutz
des Kapitals zum Ausdruck kommt(E. m. b. H., Aktten-
gsseilschaft usw.). >_ „

Jeder im Leistungskampfstehende Kleinbetrieb kann
auch mit dem Eaudiplom, einem der vier anderen
Letstungsabzeichen, oder auch als „Nationalsozialistischer
Akusterbetrieü" ausgezeichnet werden. Die Prüfung und
Auswahl der Betriebe erfolgt wie bisher durch die Deut¬
sche Arbeitsfront in Zusammenarbeitmit den Dienststel¬
len der Partei , des Staates und der Wirtschaft.

Folgende Punkte werden bei der Beurteilung der
Betriebe besondersbeachtet:

1. Die Person des Betriebsführers : Sein
Ruf und Ansehen bei der Bevölkerung und bei den

Berufskameraden. Familienstand:  Zahl und
Alter der im Betrieb und Haushalt teilnehmenoen
Familienangehörigen, ihre Tätigkeit und Ausbildung.
Familie und Betrieb:  Alter des Unternehmers.
Seit wann ist der Betrieb in der Familie ? Seit wann
führt ihn der jetzige Betriebsfllhrer? Hat der Betriebs¬
führer eine abgeschlossene Berufsausbildung und ist er
im erlernten Berufe tätig?

Vorbildliche Betriebsgestaltung:  Also
Aeuheres des Unternehmens, die Lage, Sauberkeit und
Zweckmätzigkeit, Stand der betriebstechnischen
Einrichtungen  in Büro, Merkstätten, Läden,
Stallungen usw. Matznahmenzur Unterstützung
der wirtschaftlichen Pläne . der Reichs-
r e g i e r u n g : Einführung und Verbreit: .-ung neuer
Werkstoffe, neuer Arbeitsmethodenusw. Erziehung und
Belehrung der beteiligten Mitarbeiter und Abnehmer:

Nationalsozialistische Auffassungin allen K e schä f t s-
methoden,  vor allem in der Preisgestaltung (keine
Borgwirtschaft, kein Vorwiegen eines im Fachzweig
nicht üblichen Abzahlungsgeschäftes).

BesondereBedeutung kommt, in den Richtlinien der
für den Kleinbetrieb schwierigenFrage der Beurtei¬
lung der V et r i eb s g om e i nfchaft  zu. Hier wird
besonders geprüft: Behandlung und Unterbringung der
Gefolgschaft, soweit solche vorhanden ist. Aufnahmeder
Gefolgschaftin der Familie. Arbeitsentgelt, Arbeits¬
zeit, Unfallschutz, Urlaub, Förderung der beruflichen
Ausbildung und Fortbildung, Teilnahme ain Reichs-
berufswettkampf aller Schaffenden. Körperliche Er¬
tüchtigung. Selbstverständlichwird sich di« Prüfung auch
darauf erstrecken, ob Betriebsangehörige im aktiven
Dienst in der Partei oder in ihren Gliederungen tätig
sind und wie die Mitarbeit für die RSV. und das
WHW. ist.

Diese Richtlinien zeigen, datz die Prüfung auch der
Kleinbetriebe recht eingehendvorgenommenwird. Dr.
Ley schuf, das Leiftungsab-zeichen„Vorbildlicher Klein¬
betrieb", damit -auch diese Gruppe der deutschenBe¬
triebe mit der gleichen Aussicht auf Erfolg an dem Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe t-eilnehmen kann,
wie die mittleren und grotzen Betriebe. Bis ,z-um
IS. August werden noch Anmeldungen für die Teil¬
nahme angenommen. Man nutze die Zeit. Die zustän¬
dige Fachabteilung im Wilhelm-Decker-Haus stellt nachder Anmeldungdie notwendigen Formulare aus. Q

Juden und jüdischen Unternehmungen mit eigener
Rechtspersönlichkeitist der Betrieb verschiedenerGe¬
werbe durch den Gesetzgeber untersagt worden: dazu ge¬
hören unter anderem auch der Handel mit Grundstücken,
Geschäfte gewerbsmätzigerVermittlungsagenten für Jm-
mobiliarverträge und Darlehen sowie Haus- und
Grundstücksverwaltungenund das Bewachungsgewerbe.
Damit ist das Judentum auch weitgehend aus dem
städtischenGrundbesitzausgeschaltet worden, wie dies
bereits durch das Reichserbhofgesetz^ im ländlichen
Grundbesitz der Fall war. Die grundsätzliche Erkennt¬
nis der nationalsozialistischenWeltanschauungvon der
Bindung von Rasse und Landschaft, Polk und Heimat,Blut und Boden hat sich damit aus einem Gebiet durch¬
gesetzt, das für die Verwirklichungder Volksgemeinschaft
aller Deutschen von grundlegenderBedeutung ist.

2n den letzten Jahren ist im Haus- und Grundstücks¬
wesen eher eine Zunahme des jüdischen
Einflusses  als eine Abnahme zu verzeichnenge¬
wesen. Frei gewordene jüdischeKapitalien aus Ee-
schäftsverkäufen, Abfindungen und dergleichensuchten
neue Anlage. Ehemalige lüdische Rechtsanwälte, Aerzte
und Beamte versuchtenihr Glück auf dem Erundstllcks-
markt. Als Darlehnsgeber haben sich Juden vielfach

Schlußtermin zur Anmeldung
für den Leistungskampf der Betriebe

Auf Anordnung der Gauwaltung der DAF.
ist der Termin für die Anmeldung zum
Leistungskampf der Betriebe vom 20. Juli auf
denstst. August endgültig festgelegt. Damit ist
noch einmal allen Betriebsführern Gelegenheit
gegeben, ihren Betrieb zum Leistungskampf
anzumelden und die Anmeldungen an die zu¬
ständigen Fachabteilnngen im Wilhelm-Decker-
Haus zu senden.

die Verwaltung notleidenden Hausbesitzesübertragen
lassen und sind in dieser Eigenschaftdann als Woh-
nnngsvermittler, Grundstücks- und Hypothekenmakler
ausgetreten. Im Zummmenspielmit ihren Rassegenossen
nutzten sie immer wieder ihre finanzielleMacht und ihre
Rechtstitel gegen verschuldete deutsche Hausbesitzeraus.

Dem ehrlichendeutschen Makler war ein Aufkommen
dagegen unmöglich. Insbesondere schalteten jüdische
Makler ihn durch das berüchtigte „Avissystem" vom
Grundstücksmarktaus, d. h, sie riegelten den ganzen
Aiarkt durch listenmätzige Nachweise  aller für
ein Grundstücksgeschüft in Frage kommenden Grundstücke,
und Häuser ab, ohne eine individuelle Beratung ihrer
Kunden zu übernehmen. Die Preistreibereien
auf dem Grundstücksmarkt, dis erst durch die Preisstopp-
matznahmenzum Stillstand gekommen sind, sind weit¬
gehend auf die Machenschaften der Juden zurückzusühren.Diesen . .

nuliegcID für öesolMastsangeliörige
flnfptutfi auf ftutjegelD auch offne vertragliche Vereinbarung

In einem vielbeachtetenUrteil hatte das Landes¬
arbeitsgericht Dortmund einem ausscheidendenlang-
jährigett Eesolgschaftsmitgliedeines Betriebes, in dem
üblicherweiseGefolgschaftsangehörigenein Ruhegeld
gezahlt wurde, einen Ruhegehaltsanspruch, zugesprochen,
obwohl dessen Gewährung weder im Dienstvertrag.vor-..
gesehen, noch-'später ausdrücklich- oder -stillschweigenÄ-
vereinbart worden war. ''

In seiner Entscheidungwar das La-ndesarbeitsger-ich-t
davon ausgegangen, datz die Eewührüng von Ruhegeld
einen Ausflutz der allgemeinen Treu- und Fürsorge¬
pflicht des Unternehmers-dnrstellt. Wenn daher auch für
den Anspruchauf Ruhegeld immer noch ein besonderer
Rechtsgrund ersorderlichsei, so brauche dieser doch nicht
in einer besonderenVereinbarung zu liegen. Er könne
auch in sonstigen Umständengefunden werden, z. B. in
einer vom Unternehmer ausgestelltenRuhegeldordnung
oder in einschlägigen Richtlinien-, endlich auch in einem
bestehenden Brauch. Es bedeuteeinen Verst-otz gegen die
Treu- und Fürsorgepflicht, wenn der Unternehmereinem
einzelnenAngestellten, der die WlichenVoraus-setzung-en
erfülle, das Ruhegeld willkürlich und ohne wschtigen
Grund versage. Angesichts eines Lestehenden betrieblichen
Brauchs bestehe daher ein Anspruch auf das übliche
Ruhegeld, vorausgesetzt, datz nicht besondereUmstände
dessen Verweigerung rechtfertigen und der Kläger sich
namentlich nicht einer Verletzungder Treuepflicht sei¬
nerseits.schuldig gemacht habe.

Wie das Amt für Rechtsberatungsstellender DAF.
mitteilt, hat nunmehr zu dieser Frage auch das Reichs-
nrbeitsgericht Stellung genommen.' Mit grundsätzlichen
Ausführungen über, die Bedeutung der im 8 2 AOG.
geregelten Fürsorgepflichtdes Unternehrttersals unmit¬
telbare Rechtsquelleschließt sich das Reichsarüeitsgericht
in dieser Entscheidungim Ergebnis der Auffassungdes
Landesarbeitsgerichtsan. Das Reichsarbeitsgerichtbe¬
tont zwar erneut, datz der das Arheitsverhältins be¬
herrschende Grundsatz n,!cht unmittelbar die Quelle ver-
mögensrechtlicherAnsprüchesein könne. Etwas anderes
ist es aber, so führt das Reichsarbeitsgerichtweiter aus,
wenn aus dem Gemeinschaftslebenim einzelnen Be¬
trieb, aus der darin wurzelndengegenseitigen Treu- und
Fürsorgepflicht des Betriebsführers bereits konkrete
Ordnungen erwachsen sind,,mögen sie sich auch nur in
einer feststehenden tatsächlichen Handhabung äußern,
ohne die Gestalt bestinimterEinrichtungenoder geschrie¬
bener Satzungen angenommenzu haben. Wenn hiernach
unter- gewissenVoraussetzungender Gefolgschaftoder
Teilen von ihr regelmäßig bestimmte Leistungen ge¬
währt werden, so ergibt sich daraus für die eiuzelneu
Eefolaschaftsmitgliederdas zum Inhalt des Arbcits-
verhältniffes gewordeneRecht, unter denfelbc-n Voraus¬
setzungen.in derselbenWeise behandelt zu werden, wie
die übrigen auch. Diese Berechtigungbedarf keiner Her¬
leitung stu-s besonderen ausdrücklichenoder stillschwei¬
gend getroffenen Vereinbarungen. Sie wird infolge
jener Rückwirkungzum rechtsnotwendigeuInhalt des
Arbeitsvertrags und erzeugt so einen klagbaren An¬
spruch auf die dem Gebote der Gleichbehandlungent¬
sprechende Leistung.

Für den hier in Rede stehenden Ruhegehaltsanspruch
ergibt sich daher aus diesen Ausführungen der folgende
Leitsatz:

Wenn in einem Betriebe üblicherweisean ausichei-
dende langjährige Eefolgschaftsang-ehörige ein Ruhe¬
gehalt getahlt wird, Io hat ein Geiolgichaftsmitgl-ied,
bei dem die üblichenVoraussetzungenvorliegen, allein
auf Grund der Fürsorgepflichtdes Vetriebstührers auch
dann einen Anspruch aut Zahlung des Ruhegeldes,
wenn ihm «in solches weder ausdrücklich noch auch nur
stillschweigendvertraMl-ich zugesagi worden ist.

Kein Urlaubsverlust durch KcanKlfeit
Bisher hatte das Reichsarbeitsgerichtdie Gefahr, daß

der Urlaub im Einzelfall wegen Erkrankung nach Ur¬
laubsantritt nicht zweckentsprechend verwendet werden
konnte, dem Gefolgsmann aufgebürdet, also einen An¬
spruchauf Nachurlaub abgelehnt. Dis Frage, ob der
Gefolgsmann den Urlaubsanfpruch auch dann einbütze,
wenn er vor dem festgesetzten Urlaubstermin erkranke
und in die Urlaubszeit hinein krank blieb, war über¬
haupt offengelassenworden. Nunmehr hat das Reichs-
arbeiisgericht, wie das Amt für Rechtsberatungs¬
stellen der DAF. mitteilt, in einer neuen Entscheidung
diese Auffassungaufgegcben. Dem Einwand, es müsse
unübersehbareSchwierigkeitenin Nachforschungen, Ein¬
teilungen und Vertretungsregelungen zur Folge haben,

-wenn der Unternehmer unter Umständen verpflichtet
sei, in eine Nachholungdes Urlaubs zu willigen, be¬
gegnet das Reichsarbeitsgerichtmit dem, Hinweis auf
die in § 2 des Arbeiisordnungsgesetzesverankerte Für¬
sorgepflichtdes Betriebsführers. Auch wenn der Ta¬
rif keine ausdrückliche Regelung enthalte, so müsse nach
diesem Grundsatzdoch unter Abwägung der .b'etderseiii-
gen Belange im Etnzelfall untersucht werden, ob eine
Verschiebungdes Urlaub); des erkranktenEefo.lgschaf.ts-
mitgliedes ohne unerträgliche Betriebsstörung angängig
und ob der Erholungszweckdes Urlaubs noch zu ver¬
wirklichensei. Wer also während seines Urlaubs er¬
krankt, so erklärt das genannte DAF,-Amt, kann für
seine restlichen Urlaubstage beim Betriebsführer die
Verlegung in eine anders Zeit 'verlangen und wird
sie genehmigt erhalten müssen, wenn es die allgemei¬
nen Betriebsverhältniffe zulassen. Dabei werden haupt¬
sächlich Art und Dauer der Erkrankung und Arbeits- -
einsatz, die Bertretungsregelung sowie die Ucbung. im
Betriebe zu be-denken sein.

Rach einer einwandfreien Klärung der betrieblichen
Umstände, unter Berücksichtigungder Fürsorgepflicht
des Uniernehmdrs bestehe Nunmehr ein einwandfreie^
Rechtsanspruchauf Nachgewährungdes Urlaubs.

»lesen Mitzftändenist nun ein Ende bereitet worden-
Längst schon wurde der jüdische Einflutzim Haus- und

Crundstückswesenals unerträglich - empfunden. Es
mehrten sich die.Fülle, in denen Mieter sich weigerten,
mit- Juden unter einein Dache zu wohnen, wenn ihnen
dies .Bei' eirtgrit Wohnungswechselzugemutet wurde.
Immer dringender wird auch die Frage, wie das Ver¬
hältnis des jüdischen Hausbesitzers zum deutschen Mieter
geregelt werden soll. Das Amt Haus und Heim
in der  DAF . befürwortet eine Lösung, durch die in
der Verwaltung jüdischen Hausbesitzes ein mit dem Be¬
rufsausweis der DAF. ausgestaiieter Hausverwalter an
Stelle des Juden tritt - Denn ebenso wie der Jude als
Mieter ein Fremdkörperin der Hausgemeinschaftist, so
kann es auch keine Gemeinschaft zwischen deutschen Mie¬
tern und ihrem jüdischen Hauswirt geben. -—

Der Hausgcmeinfchaftals ein Glied des Bolksganzen
werden-immpr wichtigere Aufgaben gestellt, z. .V. in
der Altstoff- und Abfallverwertung, im zivilen Luft¬
schutz usw. Die Aufgabe, auch in dier Hausgemeinschaft
die nationalsozialistischeVolksgemeinschaft und die ver¬
trauensvolle Kaineradfchaftder Menschenzu verwirk¬
lichen, kann nur einem deutschenHausverwalter oder
Hausbesitzeranvertraut werden. Der Judo hat am
deutschen Grund und Boden nun einmal nichts zu suchen.

Sie veuksche strbeitsfront
Donnerstag, 21. Juli

Ortswultung Stcintor . Sitzung aller Jugendwalter in der
Städtischen Krankenanstalt um 20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sport für sämtliche DAF .-
Waltcr in der Turnhalle der Kapitän -König -Tchulc, 20.30 Uhr.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau -̂ JWA
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Virkenwein 55 Blanchieren
Birkenwein, Birkemne't, der ver¬
gorene, zuckerhaltigeSaft der-Birke,

oren -
ach-

Qc s
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Birkhuhn (Moorhuhn), Wald-
hühnerart mit leierförmigem
Schwanz der Hahn hat ichwar-
zes, am Hals stahlblaues Ge¬
fieder, die Henne ist gelbbraun.
Birkhühner sind lehr wohl¬
schmeckend, sie werden wie Fasa¬
nen zubereiiet.
Birne wird wie der Apfelbaum
am meisten angebaut. Edle B.-
Sorten sind anspruchsvolleran
das Klima als Apfelsorren, B.-
Baum ist widerstandsfähigerge¬
gen Krankheitenund fruchtbarer
als Apfel, Früchte bienen frisch
zum Wintervorral , werden als
Kompottfrüchte konserviert, als
B.-Schnitzel gedörrt, B. schwerer
verdaulichals Apfel.
Birnen (elektrische) , Glühlam¬
pen, in deren luftvcrdünnten
Jnnenraum Metallfäden glü¬
hen. Die Leuchtstärke der Birne
wird nach Watt gemessen. Je
nach dem Verwendungszweck
wählt man Birnen von 15 bis
lüg Watt. Niemals mit feuch¬
ten Händen anfassen oder her-
ausschrauben. Zum Ausschalten
stets den Schalter benutzen. Die
Birnen leiden durch ständiges
Ein- und Ausichrauben.
Bisam, Fell der Bisamratte, be¬
sonderswertvoll bas der ameri¬
kanischen. Bei ungefärbten Fel¬
len ist der Rückenbraun, mit
dunklerem Mittelstreifen, der
Bauchteil Heller. Gefärbt kommt
Bisam als Sealbilam ad. Zobel¬

bisam in den Handel, gescho
als Elektrikbisam, eine N
ahmung von Sealskin.
Viscuit (franz.), dem Wortsinn
nach bas gleiche wie Zwieback,
leichtes, gut haltbares und be¬
kömmlichesGebäck aus Mehl,
Butter Eiern und Zucker.
Biskuitporzellan, zweimal ge¬
branntes, unglasiertesPorzellan,
bas zu Figuren und Puppen¬
köpfen verwendet wirb.
Bißwunden, meist Zundebitz,
sind Reitz- und Quetschwunden,
gefährlich wegen Infektion mit
Bakt. und wegen ungünstiger
Wu-ndverhältnisse. Arzt bci»
ziehen! Sehr gefährlich sind
Mens-chenbisse.
Bittersalz, nicht zu verwechseln
mit giftigem Bitterkl-ees-alz. Ab¬
führmittel.
Blähungen, Magen und Darm
wird durch Gase aufgetri-eben;
nach Operationen Zeichen von
Darmlähmung, sonst meist un«
gefährlich, oft infolge unzweck¬
mäßiger Kost (Schwarzbrot,
Hülsenfrüchte- usw.). Bei Säug¬
lingen durch Verschlucken von
Luft. Hausmittel : Kümm-elwas-
ser, Fencheltee. Kamillentee,
Pfefferminztee.
Blässe kann ein Zeichey von
Blutarmut sein bes. nach gro¬
tzen Blutverlusten: Bleichsucht;
oft aber nur eine Besonderheit
der Haut.
Blanchieren, weiß machen, ent¬
behrliches französisches Fremd¬
wort für Abbrühen von Nah¬
rungsmitteln mit heißem Was¬
ser. um ihren strengenGeschmack

Wenn Meiers ein Auio haben
dann geht das nach der Meimng aller Nachbarn In den meisten Fällen nicht mit
rechten Dingen zu Wenn man aber der Sache auf den Grund geht , dann ist an diesem
„Luxus ' erne Kleinanzeige iri der „Bremer Zeitung"  schuld gewesen die__-^wjeder einmal einen guten Kauf vermittelt hat . Auch Autos bietet man*durch dieBremer Zeitung" an — und man verkauft siel



Ihre Verladunggehen bedannt

flnni üudMann

üinrich stimmeiskamp

Seednusen/linsenbliren, 16. lull ISIS
Z. verreist

<

Für erwiesene Aufmerksamkeit
anläßlich ihrer Vermählung
danken herzlichst:

Mob Monnerjalfn u . frau
Lisa, geb, Eschweiler.

WzLüükllkl
billig imfgeügllelW

stilSgstl' jloi'LlI' . I?
Isi . 20SS7

»leb»»Er !« tt -biunz «ir » uxliox«, kör-1-rt dtu-Ii-I. u»a
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ineineekesklilre
Vor dom Stointor 114
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O. Iillblll ^mSnurs
î ciorkcincll. k. 5Z6L4

Heute entschlief nach schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Onkel , der Orgelbaumeister

Ernst Schindler
Killen

In tiefer Trauer : '
Anna Schindler Wwe ., geb.
Wilh . Volte und Frau,

Wilma , geb . Schindler ^
Hugo Schindler und Frau,

Anni , geb Eronewald
Wilh . Schindler
Alsr . Hiifker und Frau,

Gertrud , geb . Schindler.
Bremen , den 20. Juli 1938
Am neuen Markt 2611.

Die Aufbahrung erfolgte im 8e -Ve -Jn .,
Germaniastraße.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
um 9.30 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Plötzlich und
verstarb unser
merad

»
unerwartet

'lieber Ka-

Heinz Freese
Er hat stets seine Pflicht

getan und wir werden sein
Andenken immer in Ehren
halten.

HJ ..
Flieger -Eefolgschast 2/78.

Von «isr Usiss mrUclt!

^sknsrrt

m. MM-lMliim
Lontrescorpe 127

fpgiik uiiküki 'gulgönommsn:

5tsissr > sv ( sg 98

^ RsgsnmäntsI ^
in schönen kardsn rmä k'orrnsn

l .o «lsnmänlsl
2roLo Huswalrl / LIsins krsiss

^ 8 » n. «ölnsr Steaks 4

Nach langem , schwerem Leiden wurde unser
Kamerad Rottenführer

Ernst Schindler
zur Standarte „Horst Messet" abberufen.

Wir stehen trauernd an der Bahre dieses
pflichttreuen und vorbildlichen Kameraden
und Kämpfers , dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden.

Bremen , den 21. Juli 1938.
Der Führer des Sturmes N . 21/75.

Hoffmann,  Obersturmführer.
Trauerseier am Sonnabend , 9.30 llhr , in

der Kapelle des Waller Friedhoscs.

Musikinstrumentenmacher-
Innung , Bremen.

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , das Ableben
unseres Mitgliedes , Herrn

Ernst Schindler
Am neuen Markt 28,

anzuzeigen.
Die Traucvfeier .findet am

Sonnabend , dem 23. Juli
1938, vormittags 9.30 llhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

11m zahlreiche Beteiligung
würd gebeten.

Hugo Knoll,
Obermeister.

SsscdisNs - krüNnung
kreitsg , clen 22. Juli 1-L8.

Joksnnitttr . 201/03

?au ! Lsttert

Vermieten

Innere 8t »ät

Möbl . scp. Zimm.
(Ztrhzg .. sl. W.)
m. gut . Pension
s. 1 od. 2 Person.
Tel .-Anschl. vor'
Handen.
Langcwiercn 81 l.
EckeBalgebrückstr.

Einf .mbl .Z. f.Hdw.
Falkenstr . 3211 l.

Bei HevM unS Nervenbeschwerden
und damit verbundenen Gesundheitsstörungen wie: Schlaslosigleg neu,?!
Magcnbeschwerden oder Kopsschmerzen wirkt das berühmte Hcilträutcrdklun"
Klostersrau -Metissengeist aus sein- besondere Art . beruhigend und rcauli»^
auf Herz-, Nerven - und Derdauungstatigkelt . Regelmäßig cinacnom^
beseitigt er nämlich Krankheitserscheinungen aus natürliche Weise indem
Magen . Herz und Nerven kräftigt . «

Es urteilt Herr Hermann Bloß . Kunstschlosser. Köln . Salierring zg
12. ü. 37: „Ich habe Klosterfrau -Melissengeist zur allgemeinen Stärkung nn"»
bei Herzbeschwerden nervöser Art genommen , und zwar zweimal täalick
Teelöffel aus einen «Müsset Wasser. Klostersrau -Melissengeist hat mir
gute Ticnste geleistet. Die Schwächeansalle sind ganz verschwunden, und ick
suhle mich wohl und gesund

Weiter Herr Robert Steinitz (Bild nebenstehend), Rentner Dn-i,.«
" S. 37: „Seit 50 Jahren geht in unserer F "Schausußstr . 22, am 3. unicrer gami,:,

Klostersrau -Melissengeist nicht mehr aus . Er wird von uns bei
Nerven - und Magenbeschwerden mit gutem Ersolg angewandt, -ich

- 78 Jahre alt und fühle mich immer noch , wohl und munter !' "
So wirkt Klostersrau -Melissengeist! Machen auch Sie einen Versuch und verlangen Sie ihn bei Ihr, -.

Apotheker oder Drogisten , wo er in Flaschen zu RM 0.98, 1.6o und 2.88 erhältlich ist. Klosterst,-
Melissengeist ist nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen : niemals lose. Aussühikjz,,
' . " . " - ' ' - >-- » - M . 4.. M. « lostnsrau. « j,

nur echt in der viaucn Paaung mit den
Druckschrift Nr .>012 kostenlos von der alleinigen Herstcllerin , der Firma
a/RH.. Gereonsmühlengassesö —9

I,aüsn
»asteäler lleerstt. 0̂3,07
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17 «rin , Lsllsr , Toilstts,
2U. sofort ru vormislsn.
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HauplLtelle Lm LriU

Die stadtbremischen Häsen haben
folgende Benennung erhalten:

Lasen I : Europa -Hasen,
Hasen II : Ucbersee-Hasen,
Hafen III : Getreide -Hasen

Der Holz- und Fabriken -Hasen,

Freibanlslcisch . Freitag , den
Juli 1938, gelbe Karten Nr Z7W
bis 38 800. >/2 lex 29- ko Rpi ,
bis 13 Nhr . Ab 13 Uhr -P« ,--!
ohne Karten , solange Vorrat reich"

w»r erst

°' d>° bstelltW^

"esse suek ä«s »s
SfSMÜ

Luwmsrkt

Verbuul

8 ^/20 Ford , Itiir.
billig abzugeben.

Andreas Thiele,
Walfischgang 20

der Industrie - und Handels -Hasen,
der Hohcntorshasen und der Werft-
Hafen behalten ihren bisherigen Na¬
men.

Die im Gebiet des Industrie - und
Handelshafens liegenden Häfen L,
6 und <A haben solgende Namen er¬
halten:

Hafen L : Hütten -Hafen,
Hasen O: Kohlen -Hasen,
Hasen <A: Oel-Hasen.

Der Hasen v behält sein« bishe¬
rige Benennung „Kali -Hasen".

19. 7. 1938.
Der Regierende Bürgermeister.

Dreirädriger
Blitzkarren , Trag¬
fähigkeit 7 Zcntn.

Ruf 8 3116

Nach langer Krankheit verstarb unser
langjähriges Gefolgschaftsmitglied

August Huppe
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene stets seine Dienste unserem
Werk gewidmet . Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

Vetnebssiihrer und Gefolgschaft
der

IMe-Wulf Flugzeugbau GmbH.
Bremen , den 20. Juli 1938.

" Nach langer mit Geduld
ertragener Krankheit ent¬
schlief sanft nach einem ar¬
beitsreichen Leben meine
liebe Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter,

Großmutter , Schwester,
Schwägerin u . Tante , Frau

Fiat -Wagen,
4tür . Limousine,

!20PI . 33 008 bin
gclauf ., steuerfrei,
günstig zu ver-

! lausen
Anton Stolle,

Ahlhorn i . O.,
Test 33.

Luise
Schlichting

geb. Mreichen
in ihrem 77. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Heinrich Schlichting
nebst Angehörigen.

Osterholz , den 19. Juli 1938.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , dem 23. Juli,
nachmittags 4 llhr , vom
Trauerhauso Schevemoorer
Landstraße 181 aus statt.

Uolorrsü-
msrltt -

Verstau!

Ssvr.

Ssiieii-
WW

«II . so . -
Lunägssrä

L 8okn

Dies 'Zeichen immer Dich belehr.
Die Straße dient dem Hauptverkehr
Drum geh' nicht 'aller Vorsicht bloß —
Denn hier ist der Verkehr meist, groß!
Vor Schaden hütet sich bestimmt.
Wer ernst.stets diese Mahnung nimmt!

Unter den Viehbeständen von
1. August Janßen , Woltmershanser

Straße 3L7,
Johann Lehmkuhl, Wahrer.
Straße 293,

3. Johann Junge in Oberneuland,
Hodenberger Teich 34,

4. Johann Köhler , An der Beke 14,
5. Hinrich Bosse in Lesnmbrok 10,
6. Berend von Seggern in Drok-

huchting , Landstraße 68,
7. Tiedrich Stelljes in Warf , Müh-

lands Teichweg 22
ist die Maul - lind Klauenseuche aus-
gebrochen. Gesperrt sind zu 1. bis 4.
die verseuchten Weiden und angren¬
zenden Weiden , zu S. bis 7. außer¬
dem auch die Gehöfte.

20. 7. 1938. Der Polizeipräsident.

Der Senator sür Arbeit und Tkib
nik beabsichtigt, die Plansliax-i
zwischen An der Elle , OrleawsiI,
Kirchbachstraße, Stader Straft
Schlageterstr 'aße und Friedrich-jims
Straße zu ändern . Ter Plan licai
vom 21. Juli bis 3. August in
Bauhof , Herrlichkeit 18, i.
geschvß, Zimmer 109, an den «sft,,,
tagen zwischen 9 und 13 Uhr öffriü,
lich aus . Alle Beteiligten wrift»
hiermit ausgesordert, etwaigelila-
Wendungen gegen den Plan
halb der bezeichneten Frist fti«,
stadtplannngsamt schristlich ein;»,
reichen.

2er ! ektIicLe

Lslcanlltrnavtnwgsii

(Nr . 58) Handelsrcgistl
Aintsgericht Bremen

die Angaben in () keineFür die Angaben
Bremen , den 29. Juli ISU

N e u e i n t r a g u n gcin
^ 566. Werner Selige, An-M,

Meine Mahnung Prag' Dir ein:
Kleinanzeigen müsscn's sein!
Willst Du Ersolgc, überleg.
Daß Kleinanzeigen stets Dein Weg'.

Zugeflogen : 1 Kanarienvogel , ein
Wellensittich. Meldung innerhalb
drei Tagen im Fundamt , Polizei-
hans , Zimmer 121. Dem Tierheim
des Bremer Tierschutzvereins über¬
geben: 1 Fuchsterricr ohne Hunde-
zcichen. Mesdung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte .Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

(Handelsgeschäft in Teitilimtreiw
gen sür Inland . Import und Im¬
port , Georg - Eröning - StraßeUZ:
Inhaber ist der hiesige Kaum
Wilhelm Ernst Werner Seliqc.

567. Rudolf Tprcen, ist» ,
(Handelsvertretungen , Tisonsn. U:
Inhaber ist der hiesige Handel-»
tretet Rudolf Heinrich August Spmn

Veränderungen:
8 112II . I . H. Schörling, Hu¬

men (Palmenstraße 28). Ter Kat-
mann Richard Mcher in Prcmen ir

itei

Dem Vertreter Wilhelm Lustig,
Bremen , Hankcnstraße 21/22, ist der
Lande ! mit Gegenständen des täg¬
lichen Bedarss rechtskräftig unter¬
sagt worden.

19. 7. 1938. Der Polizeipräsident.

als persönlich hastender EesellM
tcr ausgenommen . LjseueHände!--
gesellschaft seit dem 1. Juli ISL
Die Gesellschaft haftet nicht für da
im Betriebe des Geschäft- begrünk-
ten Vcrbindlichkcitrw des srühkrü
Inhabers . Die an H. Schörling Eh»
frau erteilte Prokura ist erlosch:,.

Erloschen:
^ L 400II . Gebr. Ehlers, Ir« :
Die Firma ist erloschen.

Hobelbank, Itürig.
Klcidschrk. Wetzler,

Olbcrsstratze 37
dlielgesuctie

Ilnnsz -erüt

Danksagung
Für die uns in so reichem Maße erwiesene

Teilnahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Tchäser für die trostreichen
Worte , unseren innigsten Dank.

Heinrich Horstmann und Angehörige.
Bremen , im Juli 1938
Lützowerstraße 3.

Abg. 3—4-Zi .-Wo.
2 Perf ., z. 1. 10.
gest Preis 55—60
RM . K. Otto,

Nitterstraße 11

rsperen
Linoleum , Tep

Frdl . möbl . Zim.
l von bernsstätiger

Da . in Iltbrcmen
(Hascnnähe ) zu

I mieten gesucht,
l Angeb . li. O 5414

Sie billig bei:
H. Mingeram,

Gröpel . Heerstr.
214/16 Tel . 8 10 69

SliUlkliÜl!

kliisist

Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

O ^seinnsntllclcsi' 1.50
^Sioupmlll KLiöN

ks. f3Ngm. k/lagnusstr. 21

90 g Siidsi -Lut !.
si » ksbril « sn

privst«
10 Mnstsrsten
(Zratisstatslog

L . pssekLLo

Lolingen 39
Ovkt!» ». llerile
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Blanko 56 Blauer Fleck
»öde >

und llnreinlichkeiten zu beseiti¬
gen . Durch unsachgemäßes Ab¬
brühen gehen wichtige Mineral¬
salze verloren.
Blanko - Unterschriften unter
Wechsel , Vollmachten usw., der¬
gestalt , daß dem Empfänger die
Ausfüllung der Urkunde über¬
lassen wird , sollte man nur in
ganz besonderen Ausnahmefällen
geben , da die Möglichkeit be¬
steht, daß die Urkunde anders
ausgefüllt wird , als verabredet,
so daß man Gefahr läuft , für
etwas in Anspruch genommen zu
werden , was man gar nicht un¬
terschreiben wollte . Aeußerste
Vorsicht im Hergeben einer
Blankounterschrift erspart viel
Aerger und Unannehmlichkeiten.
C . Indossament . Mißbrauch einer
Blankounterschrift , z. B , jemand
setzt bei einem in Blanko unter¬
zeichneten Wechsel eine höhere
Summe ein , als vereinbart
ist, wird als Urkundenfälschung
mit Gefängnis u. U. sogar mit
Zuchthaus bestraft.
Vlasenkatarrh . bes. bei Frauen
ziemlich häufig . Anzeichen : Bren¬
nen beim Wasserlassen , hälftiges
Abgehen kl. Mengen Urin , oft
starke Schmerzen . Ursachen : Er¬
kältungen , unzweckmäßige Be¬
kleidung , Schwangerschaft , bei
Männern oft , wenn Vergröße¬
rung der Vorsteherdrüse vorhan¬
den .' Behandlung : Bettruhe.
Wärme , Bärentraubenblättertee
(1 Teelöffel auf I Glas Wasser ) ,
vom Arzt besinf . entzüubungs-
widrige Mittel verordnen lassen.
Blasensteine . steinartig « Abson¬
derung in der Blase ; schlag¬

artige Unterbrechung bes Urin¬
stroms und Schmerzen , meist
Blut im Harn . Arzr rufen!
Blattern , s Pocken!
Blattgold,bünngeschlageneVlätt-
chen aus echtem Gold . Unechtes
Blattgold wird aus Tombak
hergestellt oder aus Messing , so¬
genanntes Rauschgold . Man ver¬
wendet Rauschgold zum Vergol¬
den von Nüssen usw ., die man
mir Gummilösung anfeuchtet,
bevor man das Rauschgold vor¬
sichtig andrückt.
Blattläuse treten bei trockener
Witterung und trockener Zim¬
merluft auf . Sie schaden durch
oas Aussaugen von Saft aus der
Pflanze . Es gibt verschiedene
Arten : grüne B . : auf Blättern
und Knospen ; schwarze B . : an
Bohnen , Blutläuse an Obstbäu¬
men und Kakteen . Schildläuse
auf Palmen und Blattpflanzen.
Bekämpfung durch Spritzen mit
Nikotin -Seifenlösung . Vorbeu¬
gen durch häufige Wasserspritzun-
gen.
Blauen der Wäsche verhindert,
daß die Wäsche mit der Zeit
gelblich wird . Waschblau ist fer¬
tig käuflich und wird dem Mas¬
ter nach Vorschrift zugesetzt. Die
Wäschestücke dürfen nur aus-
einandergefalter ins Vlauwasser
gelegt werden . Tischwäsche kann
man . gleichzeitig mit dem
Blauen stärken. Kranken - und
Säuglingswäsche wird nicht ge¬
blaut.
Blauer Fleck, Zerreißung von
Blutgefäßen unter der Oberhaut,
hervorgerufen durch äußere Ur¬
sachen ( Stoß . Schlag . Hieb usw.

V
Sofa , 15, Chaise¬
longue 18, Couch,
Kommode 8, Bett¬
stelle 12, Vertiko,

Tische, Stühle.
Biifett . Wetzler,
Olbcrsstr .37. Hdlg.

Weshalb
soll der Geschäfts¬
mann sein Licht
unter den Schesse!
stellen? Wer gute
Ware führt , darf
auch inserieren!

8 "
06

- (SO
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2Klcidschr ., 4 St .,
1Bett , 2 Oberbett,,
1 Sofa , 1 Tisch.

D e t t in e r,
Mt . Postweg 210 12

IVeililicst IVeistlieli

Junges Mädchen
sür vd. Tag
zum 1. 8. 38.
Hamvurgerstr . 119

Fräul ., Ende 40,
jgdl . Evsch., s. St.
z. Führ . d. Haush.
V. einz . Herrn od.
a. Hotclinspektcusc
Anqeb. u. O 22 a.
B. Z., Eeschüftsst.
Oldenburg i . O.

Mädchen gesucht s.
ift od. ganz . Tag.

Roßstvaße 15

blünnltest

Kräst . Laufjunge
nach d. Schulzeit.

Doventorstr . 17

Bei Stellengesuchen
keine Original-Zeug¬

nisse einschicken.

Tüchtige
Ils8 «iunen8ail « 88er
una kadrilisrveiler

Engelhardt L Förster,
Wäschcreimaschinenfabrik,

Bremen , Gr . Snrtillicnstv 25/27.

LS « » « U«
fiir meine Bäckerei und Konditorei!

voberl knrendsa»
Hemmstraßc 313.
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ZakrLsknts ^ illionsn Genicken ksgeilterls

Oosrstisn-
ksvus

f̂ usik von

ks ist o »ss vorftonftsn - ? iunlcvol !s HuLStottuog-

sotksnsk -olos Kostüms,
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Schlaszim .,Etzzim.,
Küchen, gr . Ausw.

sehr preiswert
E, den Dooven,
Wartburgstr . 84

<» 72

». il .wariimfoll-
'io der Arbeits¬

platz d. Hausfrau,
die Küche nicht
erst recht schön
sein! Moderne «!
lichte, freund -^
liehe Küchen

«in natnr lack,
'oder elsenbein

sin-d ja so sehr
preiswert.

Hans der ^
Leistung M

v ss gute
/Vaäk/oae§ /a/ :/ro/>rs - Z'/aFaa/ö/onA

Sigurö - Ssrsnts -UaOon . . . --r 2S .SV
Sigurö - -ßtminius - 8sl >on . Sl .—
Ligurcl -Lport , farbig . . . . ^t! S1 . SV
Ligurcl -Torpscio - Tlvsigsng 1'4 . —
Sjgurci -Torpscio - Vrsigsng ^ 7K . —
SUnstlg«
Kämtlielies 2nks !i » r

l-eilale , I-nar 41 -.SiiI Ivleläernel/ . !«l -.2.7
icette . . . . 5l 1.U, Sonuenbi 'Me 4l -.2i>
I' unllie . . . 41 -.20 I Ittlonit .-L»!,!. 412.17

» Kleine preise «
Vorvorstaut sb Oisnstag , cisn 26 . Juii,  tägiiast von

10 —13 ' /, unci 16 —20 Ubr

Heute großer
Gcldprcisskat.

Anfang 20'/- llhr.
Hans Jrrgang,

Münchcncrstr . 46,
EckaAugsburgcrst,

137/38!

Kotros stets pi - siswsi ' t
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Langenstr.

I "« ulsnsIraKs 47

AUpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
-ichtigen Platz
Ll iell L iVessel

kiaelik.
-eewcnjestratze 77

Telesoil 8 >2 91

Druckischen » Bremer Leitung

Lcküne NVSkl.
über 100 versckieölens Limmev

VOkftZl -IOss 14 15

tz-S»
W88M8IH
«ost «,orlte.30/3S
Isiokon 24271

ICur Keule
unä morsen

nachmittags und abends
das sensationelle Gastspiel

I4 . 8 . - 0roksstor

>4s1o «I »s » Lsrsnaäsr

Konzert -Musikal -Ncvue
Tanzs chan

im

LUanlio - Oake
Sichern Sie sich rcchtwitig einen

guten P ' atz Fernruf  22111

Vorwärts
durch

Werbung!

lilr vlols ^v/sclrs
vorrstlg. sxNaanIoriigungsn

OüstIIkiI. SOI -ILV,I . sngeristr . 30

^ Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt " zu lausen . Die Bremer Zei-
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.
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Bremen Okt. Dez. |an. März Mai Juli

Vor. SchluD
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Häutig. SchluO

10 . 03/97
1U. 03/99
10 . 00/98
10. 01/98
10. 00/96

10. 22/19
10 . 22/21
10. 20/19
10 . 20/17
10. 20/17

10. 31/29
10 . 31/28
10 . 29/27
10 . 29/26
10 .30/28

10. 47/45
10 . 47/43
10 . 45/43
10. 45/43
10. 45/43

10. 54/53
10. 54/53
10. 63/51
10 . 54/53
•10. 64/52

10. 62/59
10. 63/60
10. 61/59
10. 63/60
10 .63/59

Abrechnung 9 .99 10 . 19 10. 28 10. 44 10 .52 10 . 60

Abreehnungspreis : Juli ,9.84. _ , rt <l1 T 1Qo0
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 10.01, Dez . . 10.21, Jan . 1939

Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9 .00, ^ ärz UJ39 10.44
Nach 12.30 Uhr bezahlt :. Oktl 10 .00, Dez . 10 .20, Mai 1939 10..>3.
Nachmittags bezahlt : Dez . 10.20, Jan . 1939 10.28, Marz 10.44,

Mai 10.53.

Bremen , 20. Juli . Der Markt eröffnete ohne neue An¬
regungen ruhig 2 Punkte niedriger bis 2 Punkte hoher.
Bei ziemlich viel Angebot und zurückhaltender Nachfrage
glitten die Kurse im Laufe des Vormittags langsam ver¬
einzelte Punkte weiter ab . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
kaum stetig 1 bis 2 ' Punkte unter den Eröffnungsnotierun¬
gen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit vereinzelter
Nachfrage stetig 2 Punkte niedriger bis 2 Punkte hoher.
Im weiteren Verlauf erwies sich die Stimmung .als nicht
ganz einheitlich , so daß die Kursentwicklung .leichte ^ Un¬
regelmäßigkeiten . zeigte . Der Markt schloß ruhig 3 Punkte
über bis * 1 Punkt unter den Naehmittags -Eroffnungs-
Dotierungen.

Hamburg,  20 . Juli -

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Ostindlsche : Superfine , mgd , Sdnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . 3 ‘86
Uns Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4,35

Newyork Oktb .; Dez. Jan. Märi Mai Juli

Xer- Schluß
Heutig. Schluß

8 .71/—
8 . 64/66

8 . 78/79
8 . 73/- 11s?rCOCO

8 . 86/-
8 .78/79

8 . 89/—
8 .83/ —1

8 . 92/-
8 . 87/ -

New Orleans . heutige Not. 8.8t vorige Not. 8.86
Zufuhren In Atlantik - und Golthaton 6000 | 6000

Stetig 1
Newyork , 20. Juli . Nach stetiger Eröffnung trat am

Baumwollterminmarkt auf Grund der Kabolmeldungen aus
biverpool zunächst ein leichter Rückgang ein , zumal
Üiverpooler Häuser infolge der Preisdifferenzen als . Ab-
geber am Markte waren . Hinzu kam die unregelmäßige
ttaltung der Effektenbörse . Verschiedentlich wurden daher
auch Smhenmgskäufe gegen Anschaffungen in neuer Ernte

I );i8 Angebot war jedoch nicht besonders groß
na wurdet im aflgeimeinen durch den Handel und die

f,? in? 1188*on äre gut aufgenommen . Üeberhaupt war mati
Drehweg weniger geneigt , sich der ‘auf verschiedenen5Sf

Donnerstag , den 21. Juli 1938

Focke -Wulf Flugzeuge
für Schweden und die Türkei

Beachtliche Exporterfolge hat -wiederum die Focke-
Wulf Flugzeugbau GmbH , Bremen , zu verzeichnen.
Von dem in der ganzen Welt bekannten Schul - und
Sportflugzeug Fw 44 „Stieglitz “, der Sieger-
maschine im Deutsehlandflug 1938, erwarb ' der tür¬
kische  Luftflotten -Verein erneut 6 Stück . Ferner
wurde der Typ Fw 58 „Weih  e “, ein Flugzeug für
vielseitige Verwendung — militärische Schulung
Boise-, Photo - und Vermessungszwecke — an die
schwedische  Luftbildstelle geliefert . Einen be¬
sonders hoch zu veranschlagenden Leistungsbeweis
für das Bremer Werk und darüber hinaus für die Gel¬
tung deutscher Erzeugnisse im Ausland bildet die Ab¬
nahme ersten , durch Det Danske Luftfartselskab

9

Brasilien kauft wieder Verrechnungsmark

o — - , iiifeviuiOUllVUEat UUU
Bremer vverknianns ’arbeit durfte sicher noch zu wei¬
teren Verkaufserfolgen  führen.

Bremische Wirtschaftsbank
Das 1. Halbjahr 1938 hat nach Mitteilung der Ge¬

nossenschaft eine weitere starke Zunahme der Ein¬
lagen und Ausleihungen sowie der Zahl der Mitglie¬
der und der Umsätze gebracht . Auch die Ertragslage
habe sieh weiter gebessert . Es sei demnach bei •gleich-
bleibender Entwicklung mit einem günstigen Jahres¬
ergebnis der bremischen Kreditgenossenschaft zu
rechnen-

Oesterreichische Versicherungs -A -G (Oevag ), Wien.
Eine a. o. GV hatte eine Statutenänderung zu beschlie¬
ßen und einen neuen Verwaltungsrat zu bestellen,
nachdem die Deutsche Arbeitsfront  die
überwiegende Mehrheit des gesamten Aktienkapitals
erworben hat . Der neue Verwaltungsrat  setzt
sich nun aus folgenden von der DAF und der Oester-
reichischen Creditanstalt -Wiener Bankverein entsa ^ d*
ten. Mitgliedern zusammen : Präsident : Hans Strauch,
Amtsleiter für die wirtschaftlichen Unternehmungen
der DAF , Berlin ; Vizepräsident : Dr . Ludwig Fritscher,
Direktor der Oesterreichischen Creditanstalt - Wiener
Bankverein , Wien , und Rudolf Kratochwill , General¬
direktor der Deutschen Ring -Versicherungsgesellschaf¬
ten, Hamburg ; weitere Mitglieder des Exekutivkomi¬
tees: Dr .- Geo ^g Meindl , Generaldirektor der Steyr-
Daimler-Puch A -G, Dietrich Pollmann , Generaldirek¬
tor der „Volksfürsorge “ ; Verwaltungsräte : Dr . Gustav
Bähren, Leiter des Rechtsamtes der DAF , Berlin , An¬
dreas Braß , Leiter der Wirtschaftsgruppe Privatver-
gicherung , Matthias Mielacher , Gauwirtschaftsberater
für den Gau Oberdonau , Linz , Bruno Raueiser , Ber -^
lin, Beauftragter des Leiters der Zentralstelle für •die'
Finanzwirtschaft der DAF , Dr . Robert Schöpf , Vor - '
Standsmitglied der Deutschen Bau - und Bodenhank
A-G, Berlin.

„Lükomba “ Kamerun Bananen - Gesellsehaft A -G , Hamburg.
Die zum 10. August einberufene GV soll außer den Regu¬
larien sowie der Neuwahl des Aufsichtsrats noch u . a . über
eine Aenderung der Satzungen sowie über die Erweiterung
des Gegenstandes des Unternehmens auf industrielle
Unternehmungen und Erwerb von Grundstücken  Be¬
schluß fassen . .

J . Brüning & Sohn A -G , Lüneburg — Kapitalzusainmen-
leffung 13 :5 und Wledererhöhung . Die Bilanz * für 1937
schließt bei Abschreibungen auf Anlagen von rd . 746 U00
RM (i . V . 464 356 RM zuzüglich 150 000 RM Sonderabschrei¬
bungen ) mit einem Gewinn von rund 24 600 (22 891) RM ab,
der den Verlustvortrag von rd . 3 256 900 RM auf rd . 3 232 300
RM vermindert . Zur Beseitigung dieses Verlustes , für
Sonderabschreibungen auf Anlagen und zur Bildung der
gesetzlichen Rücklage wird der GV die Herabsetzung des
Grundkapitals in vereinfachter Form mit Wirkung zum
31. Dezember 1937 vorgeschlagen , und zwar durch Ein¬
ziehung von nom . 8000 eigenen Aktien und durch Herab¬
setzung des verbleibenden Aktienkapitals im Verhältnis
13:5. Das nach dieser Herabsetzung verbleibende Grund¬

kapital von nom . 1 920 000 RM Aktien soll um nom . 880 000
Am Aktien wieder erhöht werden , wobei den Aktionären
auf das herabgesetzte Aktienkapital ein Bezugsrecht im
Verhältnis 2 :1 zum Kurse von 100 V« eingeräumt werden
soll . Die GV soll am 27. August in Lüneburg stattfinden.

Porzellanfabrik zu Kloster Veilsdorf . Die Porzellanfabrik
Izu Kloster Veilsdorf konnte im Geschäftsjahr 1937 die
(Produktion erneut steigern . Die Gescliäftsbelebtmg im
(Export hielt an . Die Exportversandziffern entwickelten
[sich prozentual in gleichem Maße wie die des Inlands-
igeschäftes . Der Ertrag erhöhte sich (in Mill . RM ) von 2,12
“Tbei sonstigen Aufwendungen von 0,31 ) auf 2,31 . Bei Ab¬

schreibungen von 0,091 (0,11 ) ergibt sich ein Gewinn von
50 591 (48 088) RM , der sich um den Vortrag auf 75 465
(66 063) RM erhöht . Während 24 833 (24 873) RM vorgetragen *
werden , soll der GV vorgesohlagen werden , 6 (4) % Divi¬
dende auf die Stammaktien auszuschütteu , während die
300 000 RM Vorzugsaktien Lit . B 6Vs (6) •/• Dividende er¬
halten . Die 22 500 RM Vorzugsaktien Lit . A bekommen wie¬
der 54h.  Auf die nom . 426 000 RM Obligationen der Anleihe
von 1930 werden l ‘/s °/o Zusatzzinsen vergütet . Der aus dem
Vorjahr übernommene Auftragsbestand lasse zusammen mit
den Auftragseingängen im laufenden Geschäftsjahr mit
einer befriedigenden Entwicklung rechnen.

Natronzellstoff
Nach einem Prospekt der Natronzellstoff - und Papier¬

fabriken A -G , Berlin , hatte die Gesellschaft * am 31. De¬
zember 1937 eine Gefolgschaft von 2220 Arbeitern und 176
Angestellten - Die Umsätze  in den letzten Jahren be¬
trugen ■1935 17.8 Mill . RM , 1936 21.5 Mill . RM und 1937
24 Mill . RM . In den ersten 6 Monaten des laufenden Ge¬
schäftsjahres bewegten sich die Umsätze auf ungefähr
derselben Höhe wie in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Der vorliegende Auftragsbestand biete , für die nächste
Zeit den in Beirieb befindlichen Werken volle Be¬
schäftigung,  so daß , falls keine unvorhergesehenen
Ereignisse eintreten , nach der .bisherigen Entwicklung
des Geschäfte « auch im laufenden Jahre mit einem be¬

friedigenden Ergebnis ^ zu rechnen sei.

Baumwolle
Bremen , 20. Juli . Nordamerikanlsclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen

Rio de Janeiro,  20 . Juli . Die Banco do Brasil
hat am Mittwoch für die Mehrzahl der brasilianischen
Erzeugnisse den Ankauf von Verrechnungsmark wie¬
der aufgenommen . Infolgedessen kann Deutschland
diese Waren jetzt wieder aus Brasilien beziehen.

Rückläufige Ausfuhr Argentiniens
Buenos Aires , 20. Juli . Der Wert der argentinischen

Ausfuhr — ausschließlich Edelmetall — belief sieh im
ersten Halbjahr 1938 auf 712,2 Mill . Pesos ) gegen 1409,30
Mill . Pesos in der gleichen Vorjahreszeit ; er weist
also einen Rückgang um ' 697,10 Mill . Pesos oder 49,5%
auf . Der große Ausfuhrrückgang ist auf die gerin¬
geren Verschiffungen , vor allem von Mais , Weizen,
aber auch von Lein und Roggen zurückzuführen . Auch
die Ausfuhr von Häuten , Butter , Kasein , Gerste,
Baumwolle und andern - Produkten der Landwirtschaft
erfuhr Rückgänge . Die Weizen -j Mais - und Lein -Aus¬
fuhr betrug 6,87 Mill . t im Werte von 595 Mill . Pesos.
An Wolle  wurden 700 t mehr  ausgeführt als im
ersten Halbjahr 1937. Infolge der niedrigen Woll -.
preise war jedoch die Wollausfuhr wertmäßig um
37,08 Mill . Pesos geringer als 1937. An Häuten wurden
in der Berichtsz 'eit 14 200 t weniger verschifft als in
den ersten 6 Monaten 1937, was einem wertmäßigen
Rückgang von 37,75 Mill . Pesos entspricht . An Butter
wurden 3400 t im Werte von 2,29 Mill . PeSos wenigör
ausgeführt , an Kasein 3200 t im Werte von 4,03 Mill.
Pesos und an Baumwolle 6800 t im Werte von 7,23
Mill . Pesos . Forstwirtschaftliche Produkte wurden in
der BerichtsÄeit um 6000 t mehr ausgeführt als im
Vorjahr.

Einheitliche Bedingungen
der amerikanischen Exportfinanzierung

Newyork , 20. Juli . Anfang Juli verkündete die ameri¬
kanische Gruppe in der Internationalen Handelskammer

den Abschluß eines Abkommens mit 130 Banken und son¬
stigen Finanzinstituten in USA . über die Annahme ein¬
heitlicher Bedingungen in der Exportfinanzierung , die
mit Wirkung ab 1. 10. 1938 gelten . Es handelt sich um
die Annahme der Standardbedingungen , die auf dem Stock¬
holmer Kongreß der Internationalen Handelskammer (IHK)
erstmals 1927 entworfen wurden . Diese Bedingungen be¬
ziehen sich vor allem aruf die einheitliche Regelung der
Ausgabe von Kreditbriefen und sonstiger dokumentarisch
gesicherter Finanztransaktionen im internationalen Handel.
Die bislang in USA bestehenden Uneinheitlichkeit der For¬
men dieses Geschäfts gab vielfach Anlaß zu Mißverständ¬
nissen und Prozessen . Die neuen Vorschriften vermindern
das Risiko dokumentarischer Handelskredite für die Ban¬
ken . Die nffuen Vorschriften sind unter dem Titel „ The

Tnternational Chambers Uniform Customs and Practices for
Comraerzial Documentary Credits “ bekannt . Das Abkom¬
men wurde auf Initiative des Vizepräsidenten der „ Chase
National Bank “, J . C . Ovensky , und in enger Zusammen¬
arbeit mit der „ US Chamber of Commerce “ und sonstig 3H
Außenhandelsverbänden abgeschlossen.

Arbeiterentlassungen
im Breda -Konzern

Amsterdam , 20 . Juli . Infolge der stark verminderten
Ausfuhr und der außerordentlich ungünstigen Lage am
inländischen Kunstseidemarkt hat die Hollandsche Kunst-
zijde Industrie in Breda rund 60 Arbeiter entlassen , und
zwar sowohl im chemischen Botrieb als auch in der -Ab - '
toilung Spinnerei . Laut Mitteilung der Direktion ist die
Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß die Erzeugung noch
stärker engeschränkt werden muß . Für die nächste Zeit
bewegt es sich ungefähr auf der Hälfte der Erzeu¬
gung von 193  7 . Auch die ausländischen Tochtergesell¬
schaften werden Pressemeldungen Zufolge ihre Erzeugung
einschränken . Dies gilt von der S . A . La Rayonne de
Valenciennes , der British Visada Ltd . und der Breda Vi-
sada . Ltd . Die S . A . La Seda de Barcelona in Barcelona
liegt seit einigen Monaten still , doch sind die Fabrikations¬
anlagen noch unbeschädigt , während der Betrieb einer Kon¬
kurrenzgesellschaft bei einem Luftangriff angeblich voll¬
kommen vernichtet wurde.

Knorr -Bremse
In der GV der Knorr -Bremse A -G , Berlin -Lichtenberg,

wurde mitgeteilt , daß die Entwicklung des Unternehmens
und seiner Konzerngesellschaften im Vergleich mit der
des Vorjahres als Erfreulich angesehen werden dürfe . Alle
Abteilungen der Knorr -Bremse A - G (Ejsenbahn -, Straßen¬
bahn - und Autobremse ) waren durchweg ständig beschäftigt
und haben ohne Ausnahme die Umsätze erhöhen können.
Mit Genugtuung könne eine erhebliche Zunahme des Ex¬
portgeschäfts festgestellt werden . In der Jahresrechnung
werden die Abschreibungen mit • 2.76 (0.72) Mill . RM aus-
gewiesen . Der Jahresortrag stellt sich einschließlich der
Erträge aus Beteiligungen , Zinsen und ähnlicher Erträge
und der außerordentlichen Erträge auf 18.23 (15.13) Mill.
RM . Der Reingewinn des Geschäftsjahres 1937 beträgt
1 469 382 (890 074) RM einschl . 80 075 (46 734) RM Vortrag.
Die GV beschloß , 5 (3) % Dividende und 103 917 RM vorzu¬
tragen . Der Auftragsbestand sichere für das laufende Jahr
volle Beschäftigung  in allen Teilen des Betriebes.

Anfragen bei Byk - Gulden
In der GV (Jer Byk -Guldenwerke Chemische Fabrik A -G,

Berlin , wünschte ein Aktionär Aufklärung über die Gründe
des zum 31. 12. 1937 ausgewiesenen hohen Verlustes . Dar¬
auf wurde erwidert , daß der Gesamtverlust , der sich aus
der Stillegung und Abstoßung der beiden Photobetriebe

•der Gesellschaft ergab , in der Bilanz zum 31. 12. 1937 noch
nicht ganz ausgewiesen sei . Er werde erst im nächsten
Abschluß -in voller Höhe ' zum Ausdruck kommen . Die
photographischen Betriebe  hätten in den letz¬
ten Jahren sehr verlustbringend  gearbeitet . Der
Umsatz der Photoabteilung habe seinerzeit , etwa .ein Drittel
des Gesamtumsatzes der Gesellschaft ausgemacht -. Der
nächsten GV , die über den Abschluß für 1938 Beschluß zu
fassen hat , würden Sanierungsvorschläge gemacht , die sich
etwa auf der Basis des Aktienkurses der letzten Zeit (ca .-
60 °.M Irewegen würden . Die Versammlung nahm dann den
Abschluß für 1937 zur Kenntnis , der einen Verlust von
0,475 Mill . RM ausweist , um den sich d ^r Verlustvortrag,
auf 0,571 Mill . I?M erhöht . Vorstand und AuL ’sichtsrat
wurde gegen 27 327 Stimmen bei 8014 Stimmenthaltungen
Entlastung erteilt . Auch die Satzungsänderungen fanden
gegen 271)27 Stimmen Annahme . Aus dem A u i*s i c h t s -
rat scheidet Georg . Müske , Berlin -Schmargendorf , aus.
Die übrigen Aufsichtsratsmitglieder wurden gegen 27 327
Stimmen wiedergewählt . Das laufende  Geschäftsjahr
stehe im Zeichen der Senkung des Exporterlöses . Auf der
andern Seite ' konnten die pharmazeutischen Betriebe er¬
freuliche Erfolge erzielen . Insgesamt werde das laufende
Geschäftsjahr voraussichtlich keine neuen Verluste brin¬
gen , wenn man die Abwicklungsverluste aus den Photo¬
betrieben unberücksichtigt lasse . ,

A -G Saline ^Salzungen , Bad Salzungen . Die A -G Saline
Salzungen , die durch Vermögensübertragung auf die Firma
Vereinigte Thüringische Salinen Gebrüder Eberhnrdt in
Stotternheim umgewandelt werden soll , weist für 1937 bei
einem Jahresertrag von 0,24 Mill . RM rogenüber 0,36 Mill.
RM i . V . (bei 0,15 Mill . RM sonstigen Aufwendungen ) nach

‘ 0,02 (0,04 ) Mill . RM Abschreibungen einen Reingewinn von
15 288 (36 015) RM aus , „der sich um den Vortrag auf 21865
RM erhöht . Der GV am 29. - Juli , die auch über die Um¬
wandlung zu beschließen hat , wird vorgeschlagen , hieraus
6 % Dividende auf das im Verhältnis 2 :1 zusammengelegte
Grundkapital von 0,325 Mill . RM auszuschütten . Der
Salinenbetrieb habe 1937 einwandfrei gearbeitet ; er deckte
trotz Stillegung zweier Siedepfannen den . erforderlichen
Bedarf an Haupt - und Nebenprodukten für das Absatz¬
kontingent der Gesellschaft . Die Kapazität des Werkes
konnte nur mit knapp 60 ö/o ausgenutzt werden . Die Er¬
zeugung war mit 7636 (7658) t wenig verändert , der Absatz
betrug 7894 (7279) t . Der Badebetrieb habe sich in 1, der
Saison 1937 etwas besser als im Vorjahr entfalten können.

p. kg belg . Fr. p. ib. pence
2i . 19. I 2- . ' 19.

p. kg belg . Fr. p. Ib. pence
2' . 19. I 20 . 19.

Juli 31 . 00 31 . 00 23 . 37 23 . 37 Dez. 32 . 50 33 . 76 23 . 75 23 . 7o
30 . 50 31 . 00 23 . 25 23 . 25 Jans 32 . 75 33 . 00 23 . 75 23 . 75
31 . 25 31 . 50 23 . 25 23 .̂ 0 Febr. 33 . 00 33 . 25 23 . 75 23 . 75

Okt. 31 . 75 32 . 00 23 . 90 23 . 50 Ums. 135 000 bs 295 000 Ibs
Nov 32 . 25 32 . 50 23 . 62 23 .62 Tendenz : ruhig ruhig

Londoner Kolonial -Wollversteigcrung
• (Sonderdienst der „ Bremer Zeitung “ )

London , 20 . Juli . Im Rahmen der vierten diesjährigen
Londoner Kolonial -Wollversteigerung wurden auf der Mitt¬
wochauktion 9540 Ballen angeboten , von denen 8464 Ballen
Absatz fanden . Die Zurückziehung von Losen war diesmal
wieder nicht erheblich . Die Auswahl  konnte sogar als
sehr gut  angesprochen werden . Auch der . Besuch war
nach wie vor rege , und die Nachfrage gestaltete sich sogar
wieder lebhafter . Als Käufer trat hauptsächlich der hei¬
mische und kontinentale Handed auf.

Austral -Merino -Spinner - und -Handelsvliesse sowie
Spinner - und Handelsstiicke konnten sich im Preise be¬
haupten . Neuseeland -Kreuzzucnten und -Hautwollen zogen
dagegen eher an . Austral - Waschwollen und Merino - sowie
Kreuzzucht -Waschwollen vom Kap waren gehalten.

Getreide .und Futtermittel
Berlin , 20. Juli . Die ruhige Grundstimmung des Vortages

übertrug sich auch auf den Getreideverkehr am Mittwoch.
Weizen blieb bei mäßigen Einkaufsmöglichkeiten zur
August - und späteren Lieferung zu kaufen gesucht , Roggen
war weiter vernachlässigt . Beachtet wurde lediglich Juli-
Ware die aber kaum zum Verkauf gestellt wurde . Auch am
Industriegetreidemarkt trat keine Geschäftsbelebung ein , da

Der Reichsarbeitsmini8ter hat den Reichstreuliünder
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Mittelelbe zum stän¬
digen Sondertreuhänder der Heimarbeit in der Gemiise-
und Obstkonservenherstellung bestellt.

Entwicklung im Baumwollhandel selbst abwarten . Die
wöchentlichen Wettervoraussagen lauteten meist günstig.
Man verwies jedoch darauf , daß im westlichen und mitt¬
leren Teil des Anbaugürtels Trockenheit herrschte . Aus
der * östlichen Hälfte wurden dagegen am Mittwoch selbst
erhebliche Niederschläge gemeldet . Bei Abschlägen von
5 'bis 7 Punkten schloß der Markt stetig.

London , 20. Juli . Jute (£ per t cif ) . Tendenz : willig . Erste
Marken Juni -Juli 193/s .Wert , Juli -Aug . 18% Brief , Aug .-Sept,
197/io Wert , Sept .-Okt . 197/i « Wert . Okt .-Nov . 197/ie Wert,
Geringere Marken Juni -Juli 18ia/iB Wert , Juli -Aug . 18' 3/«
Wert , Aug .- Sept . 18% Brief , Sept .-Okt . 18% Brief , Okt .-Nov.
189/is Brief . — Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz : fest , Grad J
Juli -Sept . 21% Wert , Grad K Juli - Sept . 2lVs bez ., Grad L
Nr . 1 Juli -Sept . 20Vs Wert , Grad L Nr . 2 Juli -Sept . 18 Wert,
Grad M Nr . 1 Juli -Sept . 18 Wert , Grad M Nr . 2 Juli -Sept.
15% Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Tendenz : ruhig.
Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : J .uli-
Sept . 18l/s Brief , Aug .-Okt . 18% Brief , Sept .-Nov . 18% Brief.

Jute . Auf Grund alarmierender Nachrichten betreffs
Ueberschwemmungen in den Jute -Distrikten zogen die
Preise erheblich an . Größere Abschlüsse werden gemeldet.
Firsts kosten :- Juli -August -, August -September -Verschiffung
£ 19.17/6 je t . Neue Ernte : September -Oktober -Verschiffung
£ 19 .17/6 je t . In Dundee war der Fabrikatemarkt sehr
fest bei wenig Geschäft . Der deutsche Markt liegt ruhig.

Wolle *
Antwerpen , 20 . 7 . Kammzuq

Beachtliche Brotgetreidereserven
Die Vorratsfeststellungen vom 30. 6. begegnen deswegen

noch einem besonderen Interesse , weil sie den Stand der
Getreideversorgung zwischen zwei Erntejahren darstellen
und einen Ueberblick darüber geben , mit welchen Reser¬
ven die Getreidewirtschaft in das neue Jahr hineingeht.
Zusammenfassend kann dazu gesagt werden ; daß die Lage.
sich gegenüber dem Ende des vorigen Wirtschaftsjahres

•außerordentlich verbessert hat ; den ein Melirbestand von
rund 1,2 Millionen Tonnen Brotgetreide in der zweiten
Hand gegenüber dem Vorjahre stellt eine Menge dar , die
den Uebergang von einem Wirtschaftsjahr zum anderen
sicherätellt und darüber hinaus auch die Versorgung im
nächsten Wirtschaftsjahre zu einem erheblichen Teile un¬
abhängig von dem jeweiligen Ernteausfall macht.

Beim Roggen  ergab sich für den 30. Juni ein land¬
wirtschaftlicher Bestand von noch rund 2 % der Ernte,
das sind rund 170 000 t , eine Menge , die für die Eigen¬
versorgung der Landwirtschaft bis zur neuen Ernte aus¬
reicht . Da die Roggenablbsferungen im Juni nicht mehr
erheblich waren , mußte der laufende Vermahlungsbedarf
für die niclitlandwirtsohaftliche Bevölkerung zum aller¬
größten Teil den Beständen der Mühlen und Lagerhäuser
entnommen werden . Diese verringerten sich nach den Er¬
mittlungen des Statistischen Reichsamtes somit um rund
200 000 t . Sie blieben aber mit 1,17 Millionen t noch immer
um rund 670 000 t größer als um die gleiche Zeit des Vor¬
jahres . Dieser Erfolg ist zum allergrößten Teile den stär¬
keren Ablieferungen im Zusammenhang mit dem Verfüt-
terungsverbot zuzuschreiben . Auf Grund dieses V er füt¬
tern ngsverbots  konnten aus der knapperen Ernte
rund eine Million t Roggen mehr  für die
menschliche Ernährung nutzbar gemacht werden als in
dem vorhergehenden Wirtschaftsjahre 1936/37 . '

Beim Winter - und Sommer weizen  waren eben¬
falls etwa noch 2.% der Gesamternte , das sind insgesamt
rund 80 000 t , in den Länden der Landwirtschaft . Auch
hier ist durch diese Menge die Eigenversorgung der Land¬
wirtschaft bis zur neuen Ernte slciiergestellt . Wie heim
Roggen mußten auch beim Weizen die für die laufende
Vermahlung ‘benötigten Mengen fast ausschließlich aus den
Beständen der zweiten Hand gedeckt werden . Diese gingen
daher im ' Verlaufe des Juni um rund 230 000 t zurück.

die stärkeren Ablieferungen der Landwirtschaft beige¬
tragen . Insgesamt also lagerten in den ' Mühlen und Lager¬
häusern ' am Ende dieses Wirtschaftsjahres rund 1,2 Mil¬
lionen t Brotgetreide mehr als im Vorjahr.

An Wintergerste  wurden noch .3 % , . an Sommer¬
gerste  noch 4 % der Ernte am 30. Juni bei der Land¬
wirtschaft festgestellt , das ist umgerechnct rund 145 000 t-
und somit rund 60 000 t ' melir als vor einem Jahre . Auch
in den Mühlen und Lagerhäusern , einschließlich der In¬
dustrie , waren die Gersiebestände am 30. Juni mit rund
210 000 t erheblich größer , und zwar um rund 160 000 t als
vor einem Jahre . Auch die Versorgungslage der gerste¬
verarbeitenden Industrie mit diesem wichtigen Rohstoff
hat sich also gegenüber dem Vorjahre erheblich verbessert.

Beim Hafer  ergibt sich aus einem Bestände ' der Land¬
wirtschaft am 30. Juni 1938 vön 11 % der Gesamternte eine
Menge von rund 640 000 t . Diese übertrifft die Vorjahrs¬
menge um 130 000 t . Damit ' ist der Eigenbedarf der Land¬
wirtschaft bis weit in den September hinein sichergestellt.
Auch in -den Mühlen - und Lagerhäusern waren die Hafer¬
vorräte am 30. Juni um nahezu 100 000 t größer als vor
einem Jahre und beliefen sich insgesamt auf 190 000 t.
Eine ähnliche Verbesserung -wie beim Brotgetreide ist also
auch für das Futtergetreide zum Ende dieses Wirtschafts¬
jahres gegenüber dem vorhergehenden festzustellen.

Der Reiclisarbeitsminister hat Universitätsprofessor Dr.
Lutz Richter zum ständigen Sondertreuhänder der Heim¬
arbeit für das Rauchwarengewerbe in den _ Wirtschafts¬
gebieten , Thüringen und Mittelelbe bestellt . *

Absatz und Beschäftigung in der westfälischen Zement-
und Kalkihdus .tric war ' auch im Juni nach dem Bericht
der Industrie - und Handelskammer Münster weiter günstig.

es nach wie vor an Bezugsscheinen fehlt . Von Futter-
getrdide konnten , gelegentlich kleine Posten Gerste er¬
worben werden , während Hafer nur selten zu haben war.
Mehle hatten laufendes Bedarfsgeschäft . Den Vorzug ge¬
nossen Weizenmarkenmehle und Roggenmehl der Type 1997.
Newyork, ' 20 . 7.
Weiz . Rw. I. 86 . 00
Welz . Hw. I. ' 83 . 50

Chtkago , 20 . 7.
Gerste loko
Weizen
Juli
September
Dezember

k. stet.
69/68 7̂
69^ - ^

Mals loko 73 . 12\
Mehl n. Pr. 4 . 4Ö
Mehl h. Pr. 4 . 55

Mais k. stet.
JUi 68 . (jü
September 69 . 62!*
Dezember 58 . 26
Hafer k. stet.
)ul» 26 . 25

I Kont. Fracht

September
Dezember
Roggen
3uü
September
Dezember

2/9—3/6
12— 18

25 . 50
26 . 75

k, stet.
51 . 00
50 . 50
61 . 87«

Viehmärkto
Jever , 19. Juli . Das Angebot an Ferkeln und er¬

schweren war wesentlich geringer als auf den vorher¬
gehenden Märkten . Die Nachfrage hielt sich in mäßigen
Grenzen , so daß bei Marktschluß ein Ueberstand zu ver¬
zeichnen war . Preise : Ferkel bis fünf Wochen alt von
12 bis 15 RM , bis sieben Wochen alt von 15 bis 18 RM,
etwas ältere Tiere bis 20 RM.

Leer , 20. Juli . Großviehmarkt:  Auftrieb : 147
Stück . Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Handel:
ruhig . Hochtrag . u . frischmelke Kühe I 500—570, II 400 bis
500, III 325—400 RM . Jährige Bullen : II 450—550 RM . Kälber
bis zu 2 Wochen 20—30 RM . — Kleinviehmarkt:
Auftrieb : 60 Stück . Handel : mittel . Ferkel bis 6 Wochen
14—18 RM ; Läufer 28—47 RM.

Lehrte , 19. Juli . Auftrieb : 708 Ferkel , 144 Läuferschweine,
7 ältere ’ Futterschweine : Preise : Ferkel 5—6 Wochen alt
16—19, 6—8 Wochen alt 20—24, 8—10 Wochen alt 24—29,
10—12 Wochen alt 30—37 RM ; Läuferschweine über 3—5
Monate alt 38—48 RM ; ältere Futterschweine • 49—70 RH.
Marktverläuf : Langsam.

Chikago , 20 . 7. Srtuvolnu
leicht . .n. Pr 9 . 75 I schw . n. Pr. 8 .25
leieh . h. Pr. 10 10 | schw . h. Pr. 8 . 8^

Käse
Bremen , 20. Juli . Tilsiter Käse . Die Umsätze an Tilsiter

Vollfettkäse können als durchaus zufriedenstellend ange¬
sehen werden . Besonders starke Nachfrage herrscht nach
Tilsiter Halbfettkäse . Die Preise sind unverändert.

Salzheringe
Bremen , 20. Juli . Die * lebhafte Nachfrage nach neuen

Fettheringen (Matjes ) hat nach dem Bericht der DHG.
angehalten . Der Bedarf im Inlande ist sehr groß . Die
Qualität hat sich weiter gut entwickelt . Auch der Fang
ließ nichts zu wünschen übrig . Die Preise blieben unver¬
ändert . Die Aufträge konnten nur mit gewissen Verzöge¬
rungen ausgeführt werden , da qie Fertigstellung der Sen¬
dungen bei den Fischereigesellschaften mit den eingehen¬
den Bestellungen noch nicht Schritt halten konnten . Die
Läger in 1937er V 'ollheringen und Ihlen lichten sich zu¬
sehends . Größere Bestände dieser Ware fanden von allen
Fischereien guten .Abgang auf der bisherigen Preisbasis.

Bremen , 20. Juli . (Fangmeldungen der DHG .) An¬
künfte:  Elsfleth : Geründ , 710 Kantjes ; Vegesack : Peli¬
kan , 612 Kantjes ; Leer : Helene , 612 Kantjes , Dorothea , 601

[ Zufuhren 900j
| im Westen 33000

Norwegen
auf der Deutschen Ostmesse

Königsberg . 20. Juli . Zum ersten Male wird sich an.
der diesjährigen Ostmesse , die vom 21. bis 24. August
in Königsberg stattfindet , als neuer Auslands -Austel-
ler auch Norwegen beteiligen , so daß die drei nord¬
europäischen Staaten Schweden , Finnland und Norwe¬
gen durch Aussteller auf ' dem großen Markt der in¬
ternationalen Ostwirtsehaft vertreten sind . Als Aus¬
stellungsobjekte bringt Norwegen n . a . durch ^ den
„Norges Handwerkers -Forbund “, der handwerklichen
Spitzenorganisation des Landes , exportfähige Hand¬
werkserzeugnisse auf die Deutsche Ostmesse und dar¬
über hinaus weitere Produkte der Industrie und der
übrigen Wirtschaftszweige des Landes . Eine Delega¬
tion norwegischer Wirtschaftler hat ihren Besuch zur
Königsbei -geF "Messe angekiindigt.

Die Arbeitsverdienste im Kohlenbergbau , Die
Schichtverdienste im Kohlenbergbau waren im Durch¬
schnitt des 1. Vierteljahres 1938 gegenüber dem Vor-
vierteijahr . so gut wie unverändert ; sie _lagen _ aber
durchweg über dem Durchschnitt des 1. Vierteljahres
1937. Seit ihrem Tiefstand im Jahre 1933 sind die
Schichtverdienste .im Steinkohlenbergbau um . 5,l °/o und
im Braunkohlenbergbau um 11,5"/, . gestiegen . Die Zahl
der verfahrenen Schichten fällt im 1. Vierteljahr aus
jahreszeitlichen Gründen etwas niedriger aus , so daß
auch die Monatsverdienste im Berichtsvierteljahr
etwas niedriger lagen als im Vorvierteljahr . Im Ver¬
gleich zum 1. Vierteljahr des Vorjahres sind die Mo¬
natsverdienste jedoch im Steinkohlenbergbau um 0,6"/o,
im Pechkohlenbergban um 5,8"/, und im Braunkohlen¬
bergbau um 5,9°/o gestiegen . Seit ihrem Tiefstand er¬
höhten sieh die Monatsverdienste im Steinkohlenberg¬
bau laut Wirtschaft und Statistik um 32,0% und im
Braunkohlenbergbau um 37,3%.

Ueber 65 000 Baumeldungen im 1. Halbjahr . Im
1. Halbjahr 1938 überstieg die Zahl der im Bauten-
naehweis der „Bauwelt “ gemeldeten Bauvorhaben die
des Vorjahres beträchtlich . Diese Zunahme erstreckt
sich nicht allein auf Wohnhäuser , sondern auch auf
Nutzhauten . Im Bautennachweis wurden im 1. Halb¬
jahr 60 878 Wohnhäuser gemeldet gegen 47 985 im
1. Eralbjahr 1937. Die Zahl der Nutzhauten erreichte
im 1. Halbjahr 4511. Dagegen wurden im 1. Halbjahr
1937 2798 Nutzhauten gemeldet.

Auf der am 6. Juli eröffneten Musterschau von Erzeug¬
nissen des Landes Oesterreich in Hamburg konnten maß¬
gebende Exportfirmen der Hansestadt Bremen Verbindun¬
gen mit den Ausstellerfirmen anknüpfen.

Der Schiffsverkehr über See im Mai
Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen See¬

häfen belief sich im Mai auf 8,5 Mill . NET ; er ist
gegenüber dem Vormonat um 724 000 NET oder um
9% gestiegen . Der Verkehr an beladenem Schiffs¬
raum hat um 435 000 NET (7%) zugenommen , und zwar
in den Ostseehäfen um 11"/» und in den Nordseehäfen
um über 5%. Er hat nur in Eendshurg , Norden¬
ham und Emden  abgenommen . Die Steigerung des
Verkehrs an beladenem Schiffsraum verteilt sich mit
127 000 NET auf den Inlandverkehr , mit 249 000 NET
auf den .Auslandeingang und mit 59 000 NET auf den
Abgang nach dem Ausland.

Gegenüber Mai 1937 beträgt die Verkehrszunahme
insgesamt 542 000 NET oder 6,8%, beim beladenen
Schiffsraum 275 000 NET oder 4%. Hiervon entfallen
121 000 NET auf den Inlandverkehr und 162 000 NET
auf den Auslandseingang , der sieh um 5,4% gehoben
hat . Dagegen zeigt der Auslandsabgang eine kleine
Ahschwächung (— 8000 NET ).

Der Auslandsverkehr (beladen und leer ) der
bremischen Häfen war um 214 000 NET größer

als im Mai 1937.
Der Anteil der deutschen Flagge  am Gesamt-

verkehr der deutschen Häfen ist von 60,4% im April
auf 61,1% im Mßi 1938 gestiegen (Mai 1937 = 59,7%)«
Die d ä n i s c h e . Flagge hat im Mai 1938 ihren Vor -i
monatsverliist nicht nur aufgeholt , sondern darüber
hinau « noch einen weiteren Verkehrsgewinn erzielt«
Außerdem hat sieh besonders der Verkehr von britD
sehen und norwegischen Schiffen gegenüber April be¬
lebt , während der Verkehr unter nordamerikanischer
Flagge abgenommen hat . '

Die vier ■benachbarten Anslandshäfen verzeichnen
gegenüber April 1938 einen Verkehrszuwachs , der in
Botterdam über 0,3 Mill . NET beträgt . Auch gegen¬
über Mai 1937 hat sich ihr Verkehr günstig entwickelt)
mit Ausnahme von Antwerpen , wo der Verkehr an an¬
gekommenen Schiffen um 90 000 NET gesunken ist.

Küstenmotorschiff vor Helgoland gesunken . Daß
Frachtmotorsehiff „Thüringen “ (Beeder und Kapitän
Max Leib , Hamburg ) ist vor Helgoland leekgeschlagen
und gesunken , ehe das Bergungsfahrzeug „Seebär “,
das längsseit _gekommen war , eingreif en konnte . Men¬
sehenloben sind nicht zu Schaden gekommen . Die
Bergungsfahrzeuge „Kraft “ und „Wille “ sind zur Ber¬
gung des 236 BET großen Motorschiffes ausgelaufen«
Ueber dem Wrack Stehen bei Niedrigwasser drei Me¬ter Wasser.

Zwei Kiistonsclioner vom Stapel gelaufen . Auf der
Eiekmers -Werft in Bremerhaven liefen die Motor-
sohoner „Deutschland “ und „Trinchen Behrens “, die
je 300 t groß sind , vom Stapel . Motorsehoner „Deutsch¬
land 1 ist für .Kapitän Horstmann aus Finkenwärder,
,;Trinchen Behrens “ für Kapitän Behrens aus Este-
briigge gebaut.

Kanties , Hilde , 783 Kantjes , Elfriede 895V, Kantjes , Hanna,
7bl Kantjes ; Emdem Münster , 793 Kantjes , Leer , 583 Kant-
jes , Kurprinz , 517 Kantjes , Dorothea , 566 Kantjes , Friodr.
Wilhelm , 543 Kantjes , Insgesamt : 12 Schiffe mit 8076V,
Kantjes.

Seefische
Am 20. Juli landeten in Wesermünde neun Dampfer ins¬

gesamt 502 500 kg , meist Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau.
Fünf Nordseedampfer brachten 186 000 kg Heringe und ge-
mischten lang . Drei Hochseesegler stellten 4050 kg Schollen
und Feiufiseh an den Markt . Der Markt war für Konsum¬
fische verhältnismäßig schwach . Lediglich Seelachs wurde

laclis II 7.

Warenmärkte
Hamburg , 20. Juli

Reis : Abgesehen von geringen Ergünzungskäufen lieg
das deutsche Geschäft recht still . Preismäßig trat kein
Abweichung gegen die Vortage ein . Auch von den fern
östlichen Rohreismarkten werden unveränderte Preise et
meldet . Siam tendiert eher etwas fester.

Gewürze : Der Umsatz ist bei der allgemein herrschende
Zurückhaltung noch sehr gering . In der Proisgestaltun
trat keine Aenderung ein.

Hiilsenfrüchtc : Es hat sich bisher noch keinerlei Bt
lebung des sehr ruhigen Geschäftes ergeben . Man ht
schrankt sich zumeist weiter auf Bedarfsverkäufe , wobt
die bisherigen Preise als Grundlage dienen.

Getrocknete Fruchte sind weiter rege begehrt , aber zi
meist nur in beschränktem Umfange am Markt.
J “ " ,1!' 11? 1 Sheets loko 7V. , für August/Septembe7 /» , für Sept .- Okt . P/i Pence für 1 lb.
Newyork . 20 . 7.

Baumwollsaatül
1 September
1 Oktober

8 . 66
8 . 64 | Dezember

I lanuar
8 . 63
8 . 61

New ork , 20 . 7.
Terpentin | Terpentin 28 . 25

| Terp . Sav. 23 . 25

Newyork , 20 . 7.
Petroleum

1 Petr . SWC.
I Petr . SWT.

46 . 26
12. 25

1 Mid. Conti.
| Pens . Rohöl

1. 16
1.17^ 1.00

Schmalz
„ttuinburg , 20. Juli . Schmalz:  American Steamlard
23S/| Dollar , Purelard raff . , per vier Kisten ä 25 kg netto.

24e.}fDMl daern für St ia0n0d rg dmark ° n ' tran6it ° ab Kal 2OT* bia
Chikago , 20 7

Schmalz
Tendenz : willig

Juli 9 .00 B

September
Oktober
Dezember
3anuar

9 . 15G
9 . 26 B
9 . 12!j

Newyork
Schmalz
Talg , lose

9 . 00

6 . 13»

Zucker
Magdebürj ?, 20. Juli . Gern . Melis prompt für 10 Tace n

notiert , Juli und Juli -August je 31,45 und 31,50 RM rdenz : stetig . '
Newvork . 20. 7 Rohzuckej unrglm.
lull 1. 85 n 1 November 1.93 n| März,
September 1. 89/99 * j Januar 1. 91/93 *[ Mal

•) Geld* und Briefnotierungem
1. 96)
1.99-
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Kaffee
Bremen , 20 . Juli . Infolge fehlender Anstellungen konnte

sieh kein Geschäft entwickeln . Die von den Ursprungs¬
ländern vorliegenden Offerten zeigen sehr festes Gepräge.

Hamburg , 20 . Juli . Am Platze ist das Geschäft nur gering.
Das Inland bekundet weiter Interesse , indessen handelt es
sich meist nur um kleinste Mengen . Bei unveränderten
Preisen nimmt der Transithandel regen Fortgang.

Das Kaffeeinstitut in Rio beziffert die zerstörten Kaffee-
mengen bis zum 30. fi. 38 auf Gl 1)72 000 Sack gegen Gl 104 000
Sack bis zum 31 . 5. 1938 und 5G 729 000 Sack bis zum
31 . 12 . 1937.

Hamburger ' Kaf feeterininbörse
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack ( = 14 700 kg netto)
12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G , September

30 B 28 G , Dezember 30 B 28 G , März 30 B 28 G , Mai 30 B 28 G.
Newyork. 20 . 7. Dezember 6, '20 Juli 4 . 27 n

März 6 . 31 September 4 . 31 n
Tendenz: unrglm. Mal 6 . 33 Dezember 4 . 36 n

Santos loko 7*. 50 Tagesums. 22000 März 4 .42
Jul! 6 .00 r Mai 4 . 42 n
September 6 . C6/07* Rio loko 4 .75 Tagesums. 60( 0

Newyork , 20 . Juli . Da am Mittwoch acht Santos -A 'n-
dienungen in Umlauf gesetzt wurden , schritten Handel und
europäische Firmen am Kaffeetenninmarkt zunächst zu Ab¬
gaben und Glattstellungen , zumal auch die Meldungen aus
Le Havre schwächer lauteten . Im Verlauf trat jedoch teil¬
weise eine Erholung ein , da Kommissionäre und außen¬
stehende Kreise auf Grund privater Meldungen , daß die
jetzige Ernte allzu sehr unter Trockenheit gelitten habe,
Anschaffungen und Deckungen Vornahmen . Auch , die feste
Haltung der Kostfrachtangebote bot dieser Entwicklung
eine Stütze.

Börsenberichte
Freundlicher

Hamburg , 20 . Juli . Nach dem stärkeren Kursrückgang
zu Beginn dieser Woelie konnte die Börse am Mittwoch
in recht fester Haltung und zu vielfach gut gebesserten
Kursen einsetzen .$ Etwas vernachlässigt waren noch*
Sc hiffahrts werte,  von denen lediglich Hapag mit
GG bis GGVb»/ö erhöht umgesetzt wurden . Nordd . Lloyd konn¬
ten sich auf G7 gegen 6G.20 befestigen . Kräftiger gesteigert
waren Hamburg -Süd mit 124i/ - und Hansa -Dampf mit 112 % ,
die um 31/* bzw . 2Vs®/* höher bewertet wurden . Bremer
Schlepp lagen gedrückt und gingen auf 90 (minus IV «)
zurück . Von Verkehrswerten wurden Bremer Straßenbalm
mit wieder 92Vs angeschrieben . Für lndustriew .erte war das
Interesse nicht sehr groß . Angeboten lagen Bremen -Vege-
sacker Fisch sowie Bremer Silberwareu zu unv . 133 bzw.
158 und Bremer Papier uml Pappen , diese 3 Vo höher ku 13G.
Bremer Jute hatten mit -wieder 133 und Reis und Handels
mit unv . 140 geringem Umsatz . Ver . Werkstätten konnten
um l «/« auf 116 anziehen , während Nordd . Steingut im
gleichen Ausmaß hei 333 gedrückt lagen . Wendt ’s Ci¬
garren notierten ohne Abweichung 79 . Von Schiffbauwerten
wurden Bremer Vulkan zu 140 (unv .) ungeschrieben , Atlas-
Werke ebenfalls unv . zu 99% . Im Freiverkehr zogen De-
schimag gering auf 160Vs (plus V-V«) flu - Dagegen mußten
Deutsche Werft einen Abschlag von 3% % hinnehmen (137 ) .
Geestemünder Bank wurde zu einem unv . Kurs von 98
zum Verkauf gestellt . — Am Rentemuarkt  hat sich
tondenz - und kursmäßig kaum etwas geändert . Fiir Bre¬
mer Alt war der Geschäftsumi 'ang nur gering , Kursverände¬
rungen ergaben sich nicht.

Kakao
Hamburg , 20 . Juli . Rollkakao:  In Uebereinstimmung

mit den Auslandsmärkten ist die Tendenz im deutschen
Geschäft weiter stetig . Preisschwankungen waren sowohl
für kurante als auch für Edelsorten nicht zu beobachten.
Das Geschäft mit dem Inland verläuft ruhig . Preise un¬
verändert . — Kakaohalbfabrikate:  Für Kakao¬
halbfabrikate zeigt sich nach wie vor Nachfrage , die im
Rahmen der vorhandenen Mengen befriedigt werden kann.
Die Preise waren wie bisher zu hören.

Newyork , 20 . 7 . willig
lull 4 . 92 I Oktober 6 . 02 | lanuar 5 . 16
September 4 .95 | Dezember 5 . 09 } März 5 . 25

Metalle

Berlin , 20 . Juli . Metalle . Elektrplytlcupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam : - (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) .57 RM für
100 kg.

Original -Hütten -Aluminium , 98—99 •/ •» in Blöcken 133 , des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99 V« 137 , Feinsilber
(1 kg fein ) 37 .50—40 .50 RM . *

Kupfer 51 , Blei 19% , Zink 18% RM nom . Tendenz : Kupfer:
fester . Blei und Zink : stetig.

Berlin , 20 . Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am
20 . Juli für eine Unze Feingold 141 sh G d gleich 86,0688 RM,
für ein Gramm Feingold dehmach 54,5919 Pence gleich
2.78G46 RM.

Hamburg , 20 . Juli . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40,50 B,
37 .50 G , Hüttenrohzink nom . 18 .50 B , 18,50 G.

Hamburg , 20 . Juli . Altmetalle . Kupferdraht 49s/<—52% ,
Schwerkupfer 49% —51% , Rotguß 48% —50% , Scliwermessing
32% —34% , Leichtmessing 25% —28, Messingspäne 32% —35% ,
Altzink 8% —10*/*, Altblei 14V*—16‘/a. RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 20 . Juli

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse 40 .19-40.25
do . 3 Monate 40 . 50—56
do . Settl . Preis 40 . 25

Elektrolyt 45^—45$/
best seleeted 44!$—45£
Strong sheets 74
Elektrowirebars 45 . 75

Zinn (per Tenne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse 194|£—194$
do . 3 Monate 195^ - 195$
de . Setti . Preis 194 .50

Straits * 198 . 25

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausf . pr. offiz . Preis 14 . 69 —75
do. entf . Sicht off . Preis 14 .81—87^
do . Settl . Preis 14 . 75

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

gewöhn !, pr. oft . Preis 14 . 19 - 25
io . entf . Sicht off . Preis 14. 3714—50
da. Settl . -Preis 14 . 25

Aluminium (per t)
Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regulos
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70 —7t
chines . per * 391*—41 n
Quecksilber •

in S per Flasche 278 —278/6,
Platin * ( p . 20 Unz .) 7 . 25
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 50 —53 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 190— 185
do . ausi . 9 (per t ) 180— 185
Weißblech I .C .Cokes
20X14 fob . Swansea *
(sh per box of 108 Ibs) 21 . 60
Kupfersulfat
fob . * (per t ) 18^
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , fob . Middles-

borouQh * (sh oer t ) —

Kadmium fob . London
(sh per 1b) 3/0 n

Silber
8arrens !lber prompt 19 . 56
Feinsilber prompt 21 . 121s
Barrensiiber auf Lief . 19 -37§
Feinsilber auf Lief . 20 . 87!$
Gold (Bb and Pence •

per Unze ) 141/4g3
* Inakt . Notierungen 4

London , 20 . Juli . Heute wurde Gold im Werte von
945 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 141 sh 6 d pro
Unze fein verkauft.

Newyork , 20 . 7.
El. Kupf. I. 9 . 70 B 1 Blei , loko
30/90 Tage 9 . 70 B I Zink , loko
Zinn loko 43 . 60 | Silb . ausf.

4 . 90 I Weißblech 5 . 35
4 .75 Roheis . N. 2 23 . 50

42 . 75 | do .N.2plain 22 . 25

Renten freundlich
Hannover , 20 . Juli . Die rückläufige Bewegung am Aktien¬

markt erfuhr auch heute keine Fortsetzung , llseder Hütte,
Braunscliweig -Hannoversehe Hypothekenbank und Hanno¬
versche Cement waren zu gut behaupteten Kursen im Han¬
del , Hannov <*rsche Straßenbahn blieben % %> höher mit 109
gefragt , Wilke -Werke gaben um 1 °/o auf 178 nach , waren
aber zu - diesem Kurs noch gesucht . Mechanische Weberei
Linden sind dagegen nochmals l °/« niedriger mit 142 ange-
boten . In festverzinslichen ' Papieren  war die Ge¬
schäftstätigkeit wesentlich lebhafter . In Reiclisscliatz-
änweisungen , Hannoversche Provinzanleihen und in den
Pfandbriefen der Hannoverschen Lnndeskredltanstalt , der
Braunschweig -Hanno versehen Hypothekenbank und des
Calenberger Kreditvereins waren gute Umsätze zu ver¬
zeichnen . Die Reichsanleihe - Altbesitz gab , auf 130,5 und die
Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe auf 137,5 nach . Von
Industrie -Obligationen gingen Brauergilde mit 102,5 und
Mechanische Linden mit 93 um . Im Freiverkehr  war
die Umschuldungsanleihe um 10 Pfg . erholt . Schluß be .-
hauptet.

e , Nicht einheitlich
Berlin , 20 . Juli . Der am Vortage eingetretene Stimmungs-

umsehwung blieb auch im heutigen Börsenverkehr erhal¬
ten Und kam an den Aktienmärkten in weiteren Kurs-
besserungen zum Ausdruck. 1 Bei den Banken waren größere
Kaufaufträge eingegangeu , während andererseits die Ab-
gaheneigung sehr gering war . Das Geschäft nahm jedoch
keineswegs die lebhaften Formen des Vortages an , sondern
bewegte sich ebenso wie die Kursveränderungen wieder in
normaleren Bahnen . Vereinzelt waren jedoch erneut be¬
trächtliche Steigerungen zu verzeichnen , die zumeist iu
solchen Werten eintraten , die gestern au der Aufwärts¬
bewegung nicht , oder nur in geringerem ' Umfang , feil¬
nahmen . Im Verlauf  war die Kursentwicklung nicht
ganz einheitlich , jedoch * überwogen weiter Kurssteigerun-

Dollar ■* 2,491 (2,491 ) RM
Englisches fcfund = 12,250 (12,2 (1) RM

gen . Zahlreiche Werte befestigten sich um % % , ferner
gewannen Deutsche Linoleum , Conti Gummi und Rhein¬
braun je 1, Rheinmetall Borsig 1»/; , Berger 1% , Ascliaffen-
burger 2% und Junghans 2% % . Riitgers und Elektr . Werke
Schlesien kamen je 3% höher an . Farben wurden mit . 53*/«
bewertet . Andererseits verlogen RWE . % , Berliner Kraft
und Licht sowie Bemberg je 1, Siemens lv * und Accnmula-
toren 2°/«. Soweit Sehlußkurse zustande kamen , lagen diese
hei gut behaupteter Stimmung um % bis % %> über dem
Verlaufsstaude . Harpener gewannen im Vergleich zu der
letzten Verlaufsnotierung sogar 2% , Metallgesellschaft ' 1%
und Berl . Maschinen 1% . Andererseits gingen Farben
schließlich auf 450 % zurück . Bekula verloren % °/o. Altbesitz

•notierten 130 .90 nach 130 % im Verlauf . Nachbörslich blieb
die Stimmung freundlich.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Werten hatten
Banken etwas uneinheitliche Kursgestaltung . Ueberseebank
zogen um 1% , Vereinsbank Hamburg % % an . Sonst sah
man hier zumeist unveränderte Kurse , Abgesehen von
Rheinische Hypotheken (minus % ) , waren Hypotheken¬
banken durchweg um % bis 1% gebessert . Bei den Kolo-
nialwerten erreichten Doag einen Stand von 102 (100 % ) .
Für die Tndnstriekassapapiere ergaben sich zum Teil recht
beträchtliche Steigerungen , die im allgemeinen 2% ’ bis 5°/«
betrugen . Vereinzelt sah man allerdings auch Einbußen,
die abgesehen von Hinrichs -Auffermann (minus 5) , 2 bis
.TW « ausmachten . — Steuergutscheine blieben gestrichen
bzw . unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft verhältnismäßig
ruhig . Namentlich in Pfandbriefen blieben die Umsätze
klein . Stadt - und Provinzanleihen veränderten sich kaum.
26er Brandenburg wurden um etwa 0.30% im Kurse herauf¬
gesetzt . Reichs - und Länderanleihe lagen behauptet . Die
34er -Reichsanleilie zog leicht im Kurse an . Bei den Tn-
dustrieobligationen gewannen Farbenbonds 1% % . Mont-
Cenis stiegen um Vs, 3Ger AEG . um 5/s% . Andererseits gaben
Aschinger um V« und Deutsche Conti Gas um % % nach . —
Privatdiskont unverändert 2% % .

Freundlich

Frankfurt , 20 . Juli . Auch an der Abendbörse lagen kleine
Käufe der Kundschaft vor , so daß die Haltung am Aktien¬
markt weiter freundlich tfar, , und die Kurse vielfach noch
leiehr anzogen . Zu größeren Umsätzen kam es allerdings
nicht . Von Montanwerten stellten sich .Hoescli mit llö 1/«,
Mannesmann mit 109 und Vereinigte Stahlwerke mit 106
um je % •/• sowie Buderus mit 113 % um Vs % höher . \ on
Masehinenaktien gewannen Eßlingen 1 % auf 104 und Ge¬
brüder Junghans stiegen gegen den Frankfurter Schluß um
1% % auf 134 . Die IG Farhenaktie lag mit lSOVĝ voll be¬
hauptet . Von Großbankaktien erhöhten sich Commerzbank
um V« •/• auf 111% . Der Rentenmarkt nahm auf allen Ge¬
bieten einen sehr ruhigen Verlauf . IG Farbenbonds wur¬
den zu unverändert 121 % und Kommunalumschuldung zu
unverändert 95 gefragt.

Schwach

Newyork , 20 . Juli . Die Börse nahm einen ziemlich un¬
regelmäßigen Verlauf . • Schließlich überwogen Abgaben,
von denen besonders Vergnügungswerte betroffen wurden,
die auf eine Meldung , daß die Regierung gegen alle grö¬
ßeren Filmhersteller eine Antitrustklage angestrengt ' habe,
in der die Trennung von Filmherstellern ‘und Tlieäter-
besitzern gefordert wurde , plötzlich um 1 bis 4 Dollar ein¬
büßten . In der letzten Börsenstunde schwankten die Kurse
nur noch geringfügig . Infolgedessen war die Schlußtendenz
unregelmäßig , wenn auch überwiegend leicht abgeschwächt,
da Kursverluste bis zu 2 Dollar zu verzeichnen waren.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

C iii
Vor¬

kriegskurs

20 . 7.
Geld

1938
Brie!

19 . 7.
Geld

1938
Brfel

Aegypten 1 iq.  £ 7 20 . 99 12. 535 12. 665 12. 645 12. 576
.Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0 . 645 0 . 649 0 . 645 0 . 649
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 08 42 . 16 42 . OR 42 . 16
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 145 0 . 147 0 . 146 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 .00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 64 . 64 54 . 74 64 . 68 54 . 78
Danzig 100 fl. 4 ___ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 235 12. 265 12 . 245 12 . 275
Estland 100 e . Kr. •4!s —_ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 81 . 00 5 . 40 6 . 41 6 . 40 5 . 41
Frankreich 100 Fr. 2% 81 . 00 6 . 868 6 . 882 - 6 . 873 6 . 887
Griecheniam 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 136 . 76 137 . 04 136 . 85 137 . 13
Iran 100 Rials — 20 . 43 15. 20 15 . 24 15. 21 15 . 25
Island 100 ist . Kr. 6’4 112 . 50 54 . 74 54 . 84 54 . 78 64 . 88
Italien 100 Lire 4 81 . 00 13 . 09 13. 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 713 0 . 715 0 . 713 0 . 715
Jugost. 100 Din. « 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 481 2 . 485 2 . 477 2 . 481
Lettland 100 Lats 5 — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltas 5 —.— 41 .94 42 . 02 41 . 94 42,02
Norwegen 100 Kr. 3^ 112 . 75 61 . 50 61 . 62 61 . 64 61 . 66
Polen 100 Zloty « —.— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 11. 11 11 . 13 11 . 15 11 . 13
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 63 . 09 63 . 21 63 . 13 63 . 25
Schweiz 100 Fr. ib 81 . 00 66 .-96 57 . 08 66 . 98 67 . 10
Spanien 100  Pes 6 81 . 00 —. - —._
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 601 8 . 619 8 . 601 8 . 619
Türkei 1 tUrk. £ 7 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. . 7 4 . 30 1. 049 1. 05! 1. 049 1. 051
V. Staat , y. A. 1 $ 1 4,19 2 . 490 2 . 492 2 . 489 2 . 493

Im internationalen Devisenverkehr befestigte sich der
Dollar erneut . In London wurde der Dollar mit 4,9153
(4,92 % ) bewertet , in Amsterdam stellte er sich auf 1,82%
(1,81V «) , in Zürich . auf 4,37 % (unverändert ) und in Paris auf
36,26 (36,21 ) . Der Schweizer Franc stieg in London auf

21,48 % (21,51 ) , in Amsterdam auf 41,67 (41,62 ) und in Paris
auf 8,29 % (8,28 % ) . Der holländische Gulden wurde in Lon¬
don mit 8,9490 (8,95 ) , in Zürich mit 240,07 */ ! (240,30 ) und in
Paris mit 19,90V * (unverändert ) notiert , Der französische
Franc blieb in London mit 178,16 unverändert , auch sonst
wies er nur geringe Bewegungen auf;

Paris , 20 . 7.
London 178 . 17
Newyork 36 . 23*4
Belgien 612 . 12s
Spanien — •—

Zürich , 20. 1.
Paris 12 . 07.
London 21 . 50*1
Newyork 437 . C0
Belgien 73 . 90
Italien 23 . 00
Spanten — . —
Holland 240 . 25
Berlin 175 . 46
Stockholm 110 . 77k»
Oslo 107 . 96

Prag , 20 . 7.
Amsterdam 15 . 94
Berlin 11 . 60
Zürich 664 . 50
Oslo 716 . 00
Amsterdam , 20 . 7.
Berlin 73 . 03
London 8 . 951«
Newyork 182 . 00
Paris 5 . 02«

Newyork , 20 . 7.
THgl. Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50
Pr. Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 0 . 75
höchst . Satz 1. 00

Italien 190 .60 1
Schweiz 829 . 25
Kopenhagen 797 . 60
Holland 19 .9 : *
Oslo 893 .00

Kopenhagen 95 . 92«
Sofia 6 . 40'
Prag 15 . 10
Warschau 82 . 40
Budapest 86 . 50
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Helsfngfors 9 .47j$

Kopenhagen 637 . 50
London 142 . 70
Madrid — . —
Mailand 150 . 61
Newyork 29 . 00
Paris 80J5
Belgien 30 . 76*̂
Schweiz 41 . 65«
Madrid — . —
Oslo 45 . 00
Kopenhagen 39 . 97J*

Wechsel auf
London -Obl.

Lond . 60 Tg.
4 .9212

B'wechsel 4 . 9147
H'wechsel 4 . 9147
Paris 2 . 76«
Brüssel 16. 91
Rom 6 . 26«
Madrid _ . _
Bern 22 . 89«
Amsterdam 64 . 99«

Stockholm
Helsingfort
Prag
Berlin
Warschau

Buen. Airei
Japan
Privatdisk,

Inland
Prjvatdisk,

Ausland
£ P 1 Mt.
£ P 3 Mte.
$ P 1 Mt.
$ p 3 Mte.

Stockholm
Pom . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

736.00
548.00
65.00

546.75
545.75

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tagt . Geld
1 Monatsg.

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

46.17:.
6.29',

25.37
24.721

19.80
2.321,
O.SQC

28.71
30.52
6.90

40.17

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 2ft. .Juli
Newyork gegen Japan 28% , London gegen

1.2 (Tel . der Yokohama Speeie Bank Ltd . ). Japan

Bombay IJPVm,  Kalkutta 1.5h /m, Hongkong 1.2%, Schm*
hai 0.9, Kobe l .FVas (Telegr . der Hongkong Schauehai
Banking Corp .) .

Konkurse
Berlin : Firma Bialer & Co ., Trikotagen -Fabrikation und

Großhandel iu Berlin . — Kaufm . Moszek Judka Chil Mare?
genannt Moritz Bialer , Gesellschafter der Fa . Bialer *& f n
in Berlin - Wilmersdorf . — Kaufm . Jacob Bialer in Berlin
Wilmersdorf . — Cottbus : Kaufm . Karl Bellmann , Eisen*
Warenhandlung . — Karlsruhe , Baden : Nachl . Arehitoi -r
Hermann Zelt . — Köln : Nachl . Vertreter Peter Esser -
Lndwigsliafen , Rhein : Nachl . Maria Rhein , geb . Merkei iii
Iggelheim . — Meserltz : Nachl . Johann Limberg , Bau
geschält . — Offenbach , Main : Firma Gebrüder Kiewe in
Heusenstamm , Inhaber Gustav Kiewe , Fabrikant in Frank¬
furt a . M . — Prettin : Uhrmacher Kurt Meißner -
Schwarzenberg , Sachsen : Textihvarenhänlerin Hedwig Arm*
Günther , geb . Leibelt , in Pöhla.

Vergleichsverfahren
Oldenburg 1. O . : Kaufm . Ludwig Dieckmann.

Der Reichswirtschaftsminister hat ' durch Runderlaß 91«
D . St . 40/38 Ue . St . bekanntgegeben , daß das deutsch-
finnische , Verrechnungsabkommen mit Wirkung vom 18. M
1938 ab auf das Land Oesterreich ausgedehnt worden ist.

Durch RE Nr . 92/38 D .St . 41/38 Ue .St . vom 19. 7. wurde
das deutsch -kolumbianische Verrechnungsabkommen auf das
Land Oesterreich ausgedehnt . *

In Oesterreich sind die Kartellverordnungen vom 2. 1!
3923 , die Kartellverordnung vom 26 . 7. 1930 , das Zwangs¬
kartellgesetz vom 15 . 7. 1933 und das Gesetz über das
Reichswirtschaftsgericht vom 25 . 2. 1938 eingeführt worden.

Der Verwaltungsrat hat die Aenderung der Firma der
Mercurbank in Länderbank Wien A -G beschlossen.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes Seeamt Bremerhaven
London , 20. 7. Belgrad 217 . C0 Kobe 1/200 B
Newyork 4 .9218 Sofia 405 . 00 6 Australien 125 .00 B
Paris 178 . 16 Rumänien 662 . 00 B Neuseeland 124 . 00
Berlin 12 . 25% Lissabon 110 . 18 Südafrika 100 . 12«
Spanien
Montreal

90 .00 n
494 . 12

Istanbul
Athen

619 .00 e
646 . 50 London auf

Bombay 1/690Amsterdam 8 . 95« Warschau 26 . 12
Brüssel 29 . 10%, Moskau 26 . 07 Bombay auf

1/687Italien 93 . 46 Lettland 25\ 26 London
Schweiz 21 . 50|j Buen . Aires 16 .00 B Buenos auf
Kopenhagen 22 . 40 Rio de Jan. 2 .82 B London 18 . 90
Stockholm 19 . 39« Montevideo 20 . 00
Oslo 19 .90« Mexiko — Proionga-
Helsingtors 226 . 78 Alexandrien 97 . 50 tionssafz 1.
Prag 142,37 Hongkong 1/293

—/887n
täfll . Geld

Budapest 24 .62 B Schanghai

Kopenhagen , 20 . 7. Oslo , 20 . 7. Stockholm, 20 . 7 . .
London 22 . 40 London 19 . 90 London 19 . 40«
Newyork 466 . 50 Berlin 163 . 76 Berlin 159 . 00
Berlin 183 . 15

12 . 70
Paris 11 .-35 Paris 11 . 00

Paris Newyork 406 . 50 Brüssel 67 . 00
Antwerpen 77 . 10 Amsterdam 223 . 75 schw . Plätze 90 . 60
Zürich 104 . 50 Zürich 93 . 25 Amsterdam 217 . 35
Rom 24 . 20 Helsingtors 8 . 90 Kopenhagen 86 . 75
Amsterdam 250 . 80 Antwerpen 69 . 25 Oslo 97 . 60
Stockholm 115 . 65 Stockholm .102 . 85 Washington

Helsiggfors
395 . 00

Oslo 112 . 70 Kopenhagen 89 . 25 8 . 60
Helsingtors 9 . 95 Rom 21 . 55 Rom 21 . 00
Prag 15 . 90 Prag 14 . 20 Prag 13 . 80
Warschau 86 . 20 Warschau 77 . 00 Warschau 74 . 65

+ Kollision ln der Nordsee
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen Schiffs-

Zusammenstoß zwischen dem Fischdampfer „Adolf Küh¬
ling“  und dem dänischen Fischkutter „ Clir . Muff
(E 425 ) und verkündete folgenden Spruch  :

Am 5. Juli 1938 hat gegen 2 Uhr vormittags auf der
Nordsee auf ungefähr 54 Gr . 48 Min . Nord und 5 Gr . 51 Min.
Ost zwischen dem deutschen Fischdampfer „ Adolf Kühling“
und dem dänischen Fischkutter „ Chr . Muff “ (E 425) ein
Zusammenstoß stattgefunden , hei dem „ Adolf Kühling “ nur
geringe Beschädigungen erlitten hat , während „ Chr . Muff*
nach ungefähr 10 Minuten , gesunken ist . Die Besatzung des
Fischkutters „ Chr . Muff “ ist von dem Fischdampfer „Adolf
Kühling “ übernommen und nacli Wesermünde gebrach/
worden.

Die Schuld an ■dem Zusammenstoß trifft die Schiffslä-
rung des Fischkutters „ Chr . Muff “ , sie hat es an der k*
forderlichen Aufmerksamkeit fehlen lassen lihd ist auch
ihrer Ausweichpflicht nach Art . 19 'SO . nicht nach-
gekommen . Die ‘Maßnahmen des Fischdampfers „Adolf
Kühling “ nach dem Zusammenstoß sind - nicht zu bean¬
standen.

Datum
18 . Juli
19 . Juli
20 . Juli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ulir

Hann .- Carls*
Münden bafen Hameln

1.41 2.30 1.42
1.27 2 .10 1 .35
1.23 2.04 1.37

Minden
1.87
1.81
1.81

Reichsbaukdiskont4V* Wa ’ fiiaifttei ' lciii ' sc « I <er BZ . vom SO . Juli Lombardsatz 6 ' /i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen 20 . 7 . 19. 7.
5 Dt. Relchsanl . 27
4 do . do . 34
4 % Dt. Reidis .Sch .35

do. 36 II. Folgt
do . 36 III. Folge
do . 37 I. Folge

4 % Reietispost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

101. 80 101 . 87
99 . 60 99 . 37
99 . 30 99 . 25
99 . 12 99 . 12
99 . CO 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 25 100 . 25
95 . 25 95 . 25
28 . 25 28 . 25
28 . 25 28 . 25

130 .25 130 . 50
130 . 60 130 . 50
130 . 50 130 . 50

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwcrke
Dynamit Nobel
ElbschioBbrauerei
Fiensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Siärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut

20 . 7 . 19 . 7.
140 . 00 140 . 00
166 . 00 166 . 00

8U00 8o ! öO
151 . 50 161 . 50
81 . 00 88 . 00

101. 00 100. 00
149 . 60
184 . 10 185 . 00
123 . 00 123 . 00
153 . 00 152 . 00
124 . 00 124 . 00
133 . 00 133 . 00
127 . CO 125 .00
132 . 50 134 . 00

„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . HArecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

20 . 7. 19. 7.
125 . 00 126 . 00
156 . 00 156 . 00
143 . 00
140 . 00 140 . 00
128 . 00 127 . 00

12ß! 00 128 . 00
121 . 60 121 . 00
116 . 00 116 . 00

. - 104 . 00
116 . 00 115 . CO
79 . 00 79 . 0U

Roloolalwerte
Kamerun -Eisenb .-G. 75 . 00 76 .00
Neu -Guinea -Comp . 120 . 00 110 . 00
Otavi -Minen • 24 . 00 23 . 00

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4% oidb .-Br. Sti.
Krd. Pfbr . v., 25
4 */s do . S. 1 u. 3
4% do. S. 2
4% do. S. 4
4% do. S. 5
4% do. S. 6
4 ’/, do. S. 7
4% do . Kom. S. 1
4% do. do. S. 2
4% do . do. S. 3

. 100 .375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . CO
100 . CO 100 . 00

Hypothekenbanken
4 % Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5 % do . Liquid . 101 . 00 101 . 00

do . Anteilschein
4 % Pr. Ctrbd. 28 100 .0u 100 . 00
6 % do . Llq. 26 A 2
4 % Pr. Ctrbk . Bed.

Obi. 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Uno !. 26 —
Nordd . Steingut 27 *01 . 00 101 . 50
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fäiliQ am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1. 4 . 41/45

119I7B 119175
82 .60 82 . 50

Bank -Aktleo
Geestemünder Sank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hel . Bk. i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

96 . 00 98 . 00
101. 37 101 . 00
90 . 50 90 . 60

126 . 00 126 . 50
145 . 00 145 . 00

Eisenbahn - Aktien

Niedersächsische Börse
Eommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 % Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 75 99 . 76

5% Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr.

6V» Lüdenscheid M
Obi.

101 . 00 101 . 25

104 . 60 104 . 50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4% Oldb.-ßr.
Krd. Pfbr . S.

4% da . Kom. S.

t!.
5 100 . 37 100 . 37
3 100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4Vs Brschw . Staatsb.

Gotdpfbr . R. 16 100 . 00 1C0. 00
4 1/: Hann . Ldkr . G.-

Pf. S. 1 1926 *00 . 37 100 . 37
57 » do . Liqui . Pfdbr . 101 . 25 101 . 26
4 do . RM pfdbr . S.6 96 . 2b 96 . 26

Ritterschaften
4% Brschw . ritt !. G.

Pf . von 29
472  Bremer rittl.

Goldpfandbrief
472 Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
472 do . do . v . 27
472 Cciler rittl.

Goldpl - C

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37

100 . 37 100 . 26
100 . 25 100 . 26

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
47s Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackethai

201 . 50 40 I . OO
178 .00 178 . 00

128IC0 128 0̂0
134 .00 134 . 00

Hann . Immob.
(je Stück in RM)

Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohier Zement
Woilwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

300 . 00 300 . 00
118 . 50 118 . 25
176 . 50 175 . 00
149 . 50 149 .50
126 . 00 126 .00

128 !oO 128 . 00
*68 . 00 168 . 00
116 . 00 116 . 00
171 . 60 171 . 50

109 . 60 109 . 50
98 . 00 98 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Pein . Krelsb . 45 . 26 45 . 26
Ueberlandw . Hann . 109 . ( 0 108 . 50
Marienborn -Beend . 95 . 50 95 . 60

Relchsschuldbnchforde*
Dt. Reichsb . -Vorz . -A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schiffahrts -Aktien
•r . Schleppsch .-Ges.
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg. -SOdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter * . Reederei
Woermann -Unle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Ceiersüori
Bili -Brauerei
Breitenburaer Cem.
Brem . -Veg . Fisch -G.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Papier u. Wellp.
Br Sllberwarenfabr.

123 . 50 123 . 50
123 . 00 120 . 00
92 . 00 92 . 60
95 . 00 100 . 00

90 . 00 91 . 00
73 . 00 73 .00
66 . 00 66 . 00

124 . 50 121 . 00
112 . 60 100 . 00
130 . 00 130 . 00
67 . 00 66 . 20
72 . 00

72 . 00

99 . 60 -
280 .C0 280 . 00
138 . ( 0 138 . 00
135 . 00 130. 30
133 . 00 133 . 00
162 . 00 162 . 00
136. C0 133 . 00
158 . 00 158 .00

Hypothekenbanken
47 : Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100 . 25

57a do . Liqui . -Pfdbr . 101 . 26
47 « Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 100 . 00

100 . 25
101 .25

100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obt. 102. 50 102 . 50
6 Hackethal Qbl. 104 . 50 104 . 61'
6 Lindener Brauerei

Obi. 103. 60 103 . 50
3 Mech. Linden Obi. 93 . 00 93 . 00
6 Vorw . Zem . Obi. 102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem ritt (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.

99 . 00 99 . 0C

96 . 00 96 . 00

95 . 00 95 . 00

rungen ( mit Stückzinsenl

ab
1. 4.

Ausgabe .

Oeld [ Bnei

Ausgabe 2
ueld Briet

1939 99 . 75 I00 . 6L _ _ _

1940 99 . 75 100 . 6t
1941 99 . 12 100 . 37
1942 99 . 12 99 . 8V
1943 99 . 12 99 . 87
1944 C9. 00 99 . 75 —

1945 98 . 87 99 . 62
1946 98 . Ö7 99 .62
1947 98 . 8? 99 . 62 — . —
1948 98 . 87 99 . 62 * - —

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . I 8U. 87I 81 . 62
1946/48 . I 80 . 871 81 . 62

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
57a Int. (Young)
47a Pr. St . -Anl . 28
47 * Bayern St . 27
4 % Brschw . St . 28
4*/i Dt. Schutzgeb.
47 * Dt. Reichsp . 34
47 * do . 35
47a Dt. Reichsb . 35
47 > do . 36
47 * Pr. Ldr. 1 u. 2

130 . 60 130 . 25
101 . 80 101 .37
99 . 50 99 .37

100 . 80 100 .76
109. 30 109 . 20

99 . 90
99 .80

12. 00 12 . 00
100 . 40 100 . 37
ICO. 40 100 . 30
100 . 62 100 . 62
99 . 75 99 . 80

1C0. 00 100 . 00
Stadtanleihen
47s Bin. Goldsch . 26

1 und 2 99 . 3t t ^ .90
Oeffentliche Kreditanstalten
47a Bin . Pfdbr . -A.
Dt. Komm . -Samm . 1
Dt. Komm . -Samm . 2
47s Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1
47a do . Pfd . v. 27

Serie 2

110. 00 100 . 00
139 . 00 139 . 00

- . W 100 . 37

100 . 37 100 . 37

Steuergntschetne
20 . 7. 19. 7.

Grupp, II 1934 . . —
Gruppe II 1935 . . —
Gruapa II 1936 . . —
Gruppe II 1937 . . —
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt 111 . 75 111 . 75

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch 94 . 87
Hann . Ueberland — #— —1_
Lübeck -Büchen —

Banken
Adca 100. 87 1U| . 00
Bayr . Hyp.-Bank 1C0. 0U 99 . 60
Bayr . Vereinsbank 107 . 12 107 . 12
Berl . Handetsges. 122 . 75 122 . 75
Commerzbank 111 . 50 111 . 50
Deutsche Bank 118 . 00 118 . 00
DL Asiat . Bank 470 . 00 485 . 00
Dt. Ueberseebank 102 . 00 ILO. 25
Dresdner Bank 1( 9 . 00 109 . 00
Meininger Hyp. -Bank 112 . 00 111 . 60
Oldenbg . Landesbank - . —
Reichsbank

Industrie

189 . 26 186 . 60

20 . 7. 19. 7.
Dynamit Nobel 80 . 76 80 . 76
Germania Portland 1C3. 75 104 . 00
Gebr. Goedhardt 139 . 50 139 . Cü
Hackethal 134 . 00 134 . U
Hageda 114 . 50 112 . 25
Hoffmann Stärke — . ~ 153 . ( 0
Kötitzer Leder _ _
Kromschröder 103 *00 _ ’ _
Küppersbusch _
Lindes Eis 164 . 50 164 . 25
Masch . Buckau 126 . 0L
Maximilianhütte 194 !00 193 . 75
Meyer Kaufmann 113 . 0Ü K8 . ÜI)
MlaQ Mühlen '125 . 75 129 . 00
Mülheim Bero 164 . 20
Nordd . Eiswerke ■—,«*-
Nordd . Steingut 134 .50 131 . 50
Nordd . Trikot 133. 50 _ , —
Nordwestd . Kraft 156 . 00 — t _
Phönix Braunkohle 107 . 50 — . —
Rhein . Westf . Kalk 122 .75 124 . 00
Rlebeck Montan 109 . 00 106 . 00
Rosenthal Porzellan 95 . 75 93 . 25
Sarottl 119. 50 119 . 00
Sctiles . Portland 127 . 00 127 . 00
Verein . Dt. Nickel 169 ;G0 168 . 76
Verein . Glanzstoff - . — 157 . 00
Wanderer -Werke 167 . 50 156 . 00

47s Qldb.-Br. Sti.
Krü. Pfbr . S. 2

47s do . S. 7
47 » do . Kom. S. 1
5 % do. Liqui.
47a Pr. Lds . -Pfd . R.4
4V* Ldschfti . Zentr.

' Goidpfandbr.
47a West . Id. G. (8*/s)
Schl .-Holst . Id. G. 24
47a Ostpr .lQ. G-. <8' /i)

100 . 37

—1CO . C0
—101 .25

100 . 00 100 . 00

99 . 87 99 . 87
99 . 25
99 .37 —
99 .75 —

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

127 . 00 126 . 00
174 . 00 175. 00
100 . 00 95 . 60

145126

Kolonialwerte
Dt. Ost -Afrika 1C2. 00 100 . 25
Neu -Guinea — —
Otavl Min. u. Els -G. 24 . 25 22 . 87
Schantung 115 . 00 115 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - SchluB- Einheitskurs

Hypothekenbanken
4 >/> Braunschn.

Hann , von 1929
4V> Goth . Grund-

kretiit 4 , 5 , Sa
4 '/> Hann. Boden-

Kredit 13 . 14
4Vi Meininger

Hvpotn . Bank 5
4 '/i Pr . Centraib . 28
4 ‘/i Pr . Hvb. 24 . 1

25 . 2— 4
4 '/> Pr. Pfandbr .-

Bank SO
4 '/ . Rhein . Westiäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
41/ . Schlesw -H. Idsch

Gold 30
4 >/> Bert . Hyp. IS
4>/i Bl. Hyp. K. 6
5 '/. Bl. Ctrbk. Uau.
4 '/i Pr. Plbr.

Kompi . 20
4Pr.  Ctr . Bod . 24

, 4 >/» Pr. Ztrst . 19
4i/ . Pr. Ztrst . 20 -21
41/* Hann . Pld . 4

van 1929
47i do . 5 u. Erw.
Knmmunai -Übliüatlonen
4'/» Mein . Hyp. -Bank

Komm 4 , 10 , 21 100. 00 100 . 00
4>/> Pr Ctr. Boden

Komm 26/28 100. 00 100 . 00
4 */i Rh. West ! Bdrk.

Komm. 26/27 . 4-6 100. 00 100 . 01
ImJustrle -Ohll Stationen
5 Thür. ELG. 37 - ■- 102 -00
6 Zuckerkredit 103 . 2b 103 . 62

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

iop . 00 100. 00

100 . 00 100 . 00

99 .50
100. 00 100 . 00
100. 00 100 . 00
101. 00 101 . 10

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100. 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

10U. 37
100 . 37 100 . 37

kur» kurs 20 . 7. 19. 7

pt . Anl . Ausl . Scheine
13d“. 6Üeinschl . % Ablösungsch. 130 . 90 '130 . 60 (30 . 25

5'/» Gelsenk . Werk 101 . 60 101 . 50 101 .60 101 . 62
4 % Fried . Krupp RM-Anl. - 100 . 00 99 . 87
5% Mitteid . Stahl _ 102 . 00 101 . 80 _ ’ _
W,  Ver . Stahl -Ob). 98 . 37 98 . 12 98 . 12 98 ! 00

Accumulatoren -Fabrik 208 . 00 206 . 00 209 . 00 203 . 00
Alla Elektricitäts -Ges. 111 . 00 111 . 25 111 . 75 107. 76
Aschaflenburoer Zellstoff 119. 00 121 . 50 120 . 75 117. 25

Bayer . Motoren -Werke — 144 . 60 142. 25
1. p. Bemberg 130 . C0 130 . CO 129*75 127 . 75
Julius Berger Tiefbau 145. 00 146. 25 146 . 75 142 . 50
Bl. Kraft u. Licht AG. *52. 76 151 . 50 152 . 26 161 . 50
Berl . Maschinenbau 129 . IU 132. 00 132. 00 127 . 60
Braunk . u. Brlk . (Bublao) 188 . 50 189 . 00 . 189 . 00
Bremer Wollkämmerei — .—•— 167 . 76 167 ! 00
Buderus Eisenwerke 113 . 25 113 . 00 113. 00 112 . 25

Chariottenb Wasserwerk 1G8. 00 108. 00 108 . 00 108 . 00
Chem . von Heyden 141 . t2 141. 62 141 . 00 140 . 50
Continental Gummi 202 . 0U 2L3. L0 204 . 75 200 . 25

Oaimier -Benz 132 . 60 133 . C0 132 . 75 131 . 50
Oemag 139 . 62 139,76 140. 50 138 . 50
Deutsch . Atlant . -Telegr ' 112. 00 112 . 00 112 . 37 SM. GQ
D. Cont . Gas Dessau 113. 75 114 . 26 M4 . 25 111 . 50
Deutsche Erdöl 127 . 00 127. 26 127. 50 124 . 50
Deutsche Unolwerke 161. 50 162 . 60 >52. 50
Deutsch Teleph . u. Kabel — • — —. — 128 . 50 _ _
Deutsche Waffen 161. 75 162 . 00 162 . 00 leo '. oo
Deutscher Eisenhandel 139. 10 139. 60 139 .60 138 . 00
Christian Dlerio AG. - - 181 . 00 18U. 26
Oortm Union Brauerei 2( 3 . 50 2L4. 60 2C4. 00 203 ! 60

Eintracht Braunkohle 168 . 26 168. 26 169 . 50 165 . 50
Eisenbahn -Verkehrsm. - 169 . 50 160 . 60
Elektr . -Lleferungsgee. 116 . 00 116 . 60 116 . 37 116 . 60

Anfangs - Schluß-
kur . knra

Elektr .-Werke Schlesien 115. C0
Elektr . Licht und Kraft 136 . 00 136. 50
Engelhardt -Brauerei J30 . 75 80 . 75

i. G. Farbenindustrie 151. 00 150 . 25
FeldmUhie Papier 128 . 00 130 . 00
Felten & Guilleaume 130 . 37 131.00

Gesfürel Loewe & Co. 135. 00 134 . 87
Th. Goldschmidt 130 . 12 130. 50

Hamburger Elektrizität 149 . 25 149. 25
Harburger Gummi ■ —
Harpener Bergbau 168 . 00 160 . 00
Koesch -Köin -Neuessen UL . 00 1*0 . 00

Philipp Holzmann 146. 75 147 .25
Hoteibetr . -Gesellschaft 89 . 75 89 . 62

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch. — . —
Gebrüder Junghans 111. 60 114. 25

Kali Chemie
Kall Aschersleben — — . —
Klockner -Werke 119 . 50 119. 60
Koksw .* u. Chem . Fabr. 141 . 00 141. 26

Lahmeyer & Co. 122 . 00 122. 60
Laurahütte 16 . 00 16. 00
Leopoidgrube 129 .62 129. 25

Mannesmannröhrenwerke 109 . 25 108. 75
Mansfeld AG. f. Bergbau — —. -
Maximilianshütte — » —
Mefaiiaesellschaft 126 . 00 127 . 76

Niederlausitzer Kohle 163 . 00 163 . 60

Orensteln & Koppel 107 . 00 107. C0

Rhein . Braunk . u. Brik. 204 . 00 206 . 00
Rhein . Elektrizitätswerk —. —
Rhein . Stahlwerke 143 . C0 142. 50
Rhein . -Westt . Elektr. 119 . 26 118. 50
Rhein . Metall 128. 25 129. 60
RUtgerswerke 14! . C0 143.00

Salzdetfurth Kall 147. 00
Schles . El. u. Gas LH. B 129*. 00 129. CÜ
Schubert & Salzer 135 . 00 135. 00
Schuckert & Co. Elektr. 166 . 00 166. 00
Schultheiß -Patzenhofer 99 . 50 98 . 60
Siemens & Halske 192 . C0 191. 00
Stöhr & Co., Kammgarn 125 . 50
Stolberger Zinkhütte 86 . 50 85 . 50
Süddeutsche Zucker 221 . 00 221 . 00

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke 105. 75 105. 75
Vogel Teleor . Draht —•—

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof % ’.b0 96 . 00
Westeregeln Alkali
Wintershall 119 . 62 119. 00

Zellstoll Waldhot 141. 50 141. 60

Banken _
Bank für Brau -Industrle 120 . 25 122. 75
Reichsbank 188 . 00 188. 25

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 122. 76 122.75
Allg . Lokalb . u. Kraftw. 142 .50 142. 60
DL Reichsbahn Vorz .-A. >23. 62 123. 87
Hamb . Amerika Packet !. 66 . 75 66 . 25
Hamburg -SUdam Dampf. 126. 00
Hansa -Linie 114 . 00 114. 00
Norddeutscher Lloyd 68 . 00

Einheitekun
20. 7. 19. 7.

t
115. CO 110.7g
136. C0 133.2$
80 .76 80.0

161.00 '49.37
130,CO 126.00
131.00 129.00

136.00 I33.M
131. 00 127.70

149.26
184.CO
167.60
no.to
147.60
89 .60

147,71
185.00
106.50
108.50
144.75
87.25

149. 60
97. 60

119.87
141. 12

97.W
118.00
139.00

122. 60
16.62

129.62

122.00
15.12

109.00 106.7»
141.00 139.00
194. 00 193.7»
126.00 124.75

162. 60 162.00

107. 00 104.50

2C6.60

’43*.00
119. C0
129.75
144.76

147.60
130. 00
134.60
166. 00
99.60

191. 76
126.60
85.60

219. 00

134.00

106.37

202.07
116.00
141.25
117.87
125.25
137.00

147.25
127.50
136.00
164.00
97.0)

189.00
123.25
84.»

217.60

103.25
150.00

122. 60
189.26 186,60

123.00
142. 60
123. 76
66.60

120.00
140-75
123.60
66.»

121.2*
113.60
67 .60 66.62
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